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XXXVIL = 
Geographiſche Nachrichten 


von den 


Oettingiſchen Landen. 


Dir Lande liegen an ben norböftlichen Grenzen von 
Schwaben, und haben zu Nachbarn, gegen Oſten Pfalz 
Neuburg, Baiern und Anfpach, welches lezte Land es 
auch) auf der Nordfeite umgiebt; gegen MWeften aber 
find das Stift Elwangen, und die Grafſchaft Heyden⸗ 
beim, und gegen Süden das Pfalz: ———— und die 
Donau. 


— 


Was in dieſem Bezirke liegt, iſt alles Oettingiſc 
jedoch liegen auch die Reichſtaͤdte Noͤrdlingen und 
Bopfingen, mit ihrem Zubehoͤr darinn. Auſſerhalb 
dem beſchriebnen Bezirke, befinden ſich aber noch die 
Oberaͤmter Spielberg, und Duͤrrwang, im umfange vom 
Fuͤrſtenthume Anſpach. 


Das Stück Land davon, welches zwiſchen dem Brenz⸗ 
gow und Woͤrnitz liegt, heiſt das Hertfeld. Von Ka 
pfen bis Harburg iſt es z Meilen breit. Nach der Mi⸗ 
chalſchen Karte begreift es 16 Quadratmeilen. Es iſt 
ein unebnes, bergichtes, und holzreiches Ländchen. 


Zabris B. a6 St. A Der 
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Der obere Theil von dem Lande macht das Ries, 
ein getraidereiches, obwohl ſandiges Stück Land, in wel- 
chem man befonders viele Gaͤnſe mäfter, die weit ver 
fendet werben. 


| Durch den Egerfluß wird dag Fand, von Natur, 
in faft > gleiche Theile, den noͤrdlichen und füdlie 
chen Theil abgetheilt. Der Egerfluß entfpringt an den 
meftlihen Grenzen deßelben bey Kapfenburg und fließt 
„in die Wornig ob Harburg. Die in denfelben fallende 
Eleine Gemwäffer find, von Norden: der Sechtafluß, bey 
Bopfingen, dee Muͤnchbach unter Nördlingen; von 
Süden her die Roͤhrach, ob Nördlingen, der Saulens 
bad, ıf2 Stunde vor ihrer Vereinigung, mit der Woͤrnitz. 


Die Woͤrnitz felbft fließt an der nördlichen Seite, 
‚und durch dafjelbe, faft an den öftlichen Grenzen. Die 
fer Fluß ift ſehr fifchreich, und hat viele Karpfen, Per- 
fe, Schleyen, Brachfen, Hechte, und befonderd eine 
Gattung rother- Karpfen, die in andern Gemäffern nicht 
viel angetroffen werben. Auſſer der Eger, flieſſen auch 
noch manche fleine Klüffe und Bäche, z. B. die —— 
der Koͤfel und mehrere in dieſelbe. 


Bon Südweften nad) Nordoſten theilt das Land die 
Nürnberger Landfiraffe, von Neresheim an, nad) 
Dettingen. | 


Die Eintheilung des Landes iſt nad) den verfchied- 
nen Linien der Fürften und Grafen von Dettingen, ime 
mer verfchieden gewefen. Auf der Homannifchen Karte, 
die im Jahr 1744. heraus kam, iſt e8 eingetheilt: im 
das Fuͤrſtenthum Dettingen, und in bie Graf- 
[haften Dettingen» Dettingen, iger 
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Wallerftein, und Dettingen Baldern. Heute 
zu Tage wird es beherrſcht von den Fürften zu Oettin⸗ 
gen Spielberg , und Dettingen Wallerftein, und von dem 
Grafen zu Dettingen-Kazenftein, Baldern, und Sätern. 


1. Das Fuͤrſtenthum Dettingen- Spielberg. 


Diefes Fuͤrſtenthum begreift: 1) dag Dberamt 
Dettingen. 2) Verwalteramt Dornftiatt. 3) 
Amt Schneitheim, (welche 2 leztern auch, fo wie das 
AmtHirſchbronn, zumOberamte Dettingen gerechnet wer⸗ 
den. 4) Verwalteramt Windifhhaufen.) 4) Amt 
Hirfhbronn 6) Dberamt Spielberg. 7) Amt 
Sammenheim, (welches jest gewöhnlich mit dem Ober» 
amte Spielberg verbunden ifl.) 8) Dberamt Dür 
wangen. 9) Dberamt Aufkirchen. 10) Dber 
ame Moͤnchsroth. 11) Pflegamt Hochaltingen.. 


1) Oberamt Oettingen. Zu dieſem gehoͤren 
eine Stadt, 12 Doͤrfer, 2 Weiler, 10 Mühlen, 4 Hoͤfe. 
Hier it Dettingen, die Hauptſtadt und Reſidenz des Fuͤr⸗ 
fien von Dettingen- Spielberg. Sie liegt an der Woͤr⸗ 
niz, auf der Landfiraffe von Ulm nad) Nürnberg, an 
den Gränzen. Die Stadt wird in die Stadt felbft, 
und in die obere, mittlere und untere Vorftadt 
eingetheilt. Die Stadt fol im jahr 1118. vom Graf 
Otto erbauet feyn. Auffer dem fürftlihen Schloffe, 
welches Graf Ludwig der ältere erbauet hat, da dag alte 
1536. abgebrannt ift, ift auch ein graͤfliches Schloß 
dafelbfi. Die Anzahl ber Bürgergebäude in der Stadt bes 
lauft fi) auf 431. Der Inwohner find über 5000., von 
welchen bie Katholifen bei 2000 ausmachen. Diefe Has 
ben die Kirche ‘zu &t. Sebaftian, und einige Kapellen, 
Eine berfeiben ift im Schloffe, und eine andere im. 
deutfchen Haufe. Die biefige Kommenthurei gehört zur 
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Ballei Kranken. Die Jeſuiten hatten fonften eine Nefis 
den; da, und waren ihrer 5, von melden 3. in ber 
Schule lehrten. Gegenwärtig ift eine Fatholifche Nors 
malſchule errichtet, welche 3 Präceptores hat, und einen 
Director- Anderer Geiftlichen find 6. in der Stabt, von 
welchen 2. Curati in Ehingen und Hirſchbronn find. Sie 
gehören ins Wallerfteinifche Kapitel. 


Die Evangelifchen haben die Kirche zu St. Jakob 
und ein Konfiftorium, das aus einem Director und 3 
RrRaͤthen befteht. Es wird daſſelbe von beyden Fürs 
ſten gemeinfchäftlich befezt, und es beforgt die Angele- 
genheiten der Evangelifchen in allen Dettingifchen Landen. 
Das Miniftertum befteht ans einem Stadtpfarrer, Ars 
chidiacon, und Subdiafon. Der erfte ift Generalfuperins 
tendent, und es fiehen die evangelifchen Pfarren zu Heu⸗ 
berg, Dber» und IUnter- Wechingen, Dornftadt, Fuͤrn⸗ 
heim, Schopflohe, Aufkirchen, Moͤnchsroth, Sorgring, 
Walrheim, Windsfeld und Unterafpach unter ihm. Eben» 
derfelbe ift auch Dberinfpector deg Seminariums, 
an welchem a Kectoren und 2 Präceptoren in 4 Schulen 
lehren. ı In der obern find 8 Stipendiaten und 8 Bene 
ficiaten, die auf fürftliche Koften fodann auf die Aka—⸗ 
demie gefchickt werden, um bdereinften in der Kirche zu 
dienen. Auch ift hier eine deutfche Schule, worinnen 2 
evangelifche Lehrer find. Das Waifenhaus hat einen 
befondern Praͤceptor. Auffer diefen beyden Keligions« 
verwandten, haben aud) die Juden, deren auf soo hier. 
‚ find, eine Synagoge. Vor der Stade ift ein Waiſen⸗ 
haus. 


Die Inwohner nähren fich, nicht nur wegen der be 
ftändigen Gegenwart bes Hofes und der Regierung, ziem⸗ 
lich gut, fondern auch die durchgehende Landftraffe giebt 
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gute Nahrung. Es ift auch eine Poſt in der Stabt. 
Seit 1784. ift eine. berrfchaftliche Baummollenfpinnerei 
eingeführt, und 1786. wurden 6527 Pf. darinnen gefpon- 
nen und 6864 Pf. geftrichen. Der Feldbau ift indeffen 
dag wichtigfte Gefchäfte der niedern Bürger. Die Handlung 
ift nicht ftarf, Wochenmarft ift am Mittwochen. jahre 
märfte hat die Stadt 6; an Matthiogtag, den ıflen 
Mat, an Jakobi, Bartholomäi, Simon Judaͤ und Tho⸗ 
mastage. | . 


Auffer der Stadt ift eine Kapelle zum weiſſen Kreug, 
und ob berfelben die Aumuͤhl jenfeits der Woͤrniz, dieſ⸗ 
feits aber der Weiler Hundswinfel. In der Nähe ift 
Lehmingen,. wo bie erſte PBorcellainerde zur Dettinger 
Kabrif gegraben wurde. Oben an der Brücke, die über 
bie Wörniz geht, und unter der Stadt find die Fuͤrfall⸗ 
und Ziegelmühle. 


2) Ehingen, ein Fatholifches Pfarrdorf, welches 
nicht völlig eine Stunde von der Kefidenz, faft gegen’ 
Abend liegt. Es hat zu Filialen die Kapelle in Lohe, 
welche 1757. vom damaligen Drtspfarrer dem H. Aloys 
gu Ehren erbauet wurde; und die 2. Weiler Braidenlohe, 
und Niederhofen. Gleich bei Ehingen find 2 Seen, bei 
welchen ein Hof, das Seeh aus genannt ift, und ohn⸗ 
weit demfelben ein anderer Hof, Nittingenz und an 
der Mittagfeite des Sees ift ein Jaͤgerhauß, in wel 
chem ein fürftlicher Jäger wohnt. 


3) Heuberg, ein evangelifhes Pfarrborf, in wel⸗ 
chem auch Wallerfteinifche Unterthanen find, bie aber 
doc) unter die hohe Jurisdiction von Spielberg gehören. 
Es heißt in der Michalfchen Charte Steberg. Es liegt 
‚über eine Stunde von ber Stadt, Ohnweit davon liegt 
der Hof, Meyers, Moͤrsbronn, nahe an der Giraffe 
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4) Dürrenzimmern, ein evangelifches Pfarr, 
borf, in welchem auch die Neichsftadt Nördlingen, Uns 
tertbanen hat» Es Bi 2 Stunden von — 
Suͤdweſt. 


5) Wechingem, Dbers und Unter», 2 evangelifche 
Pfarrdoͤrfer, jedes mit einem eigenen Pfarrer, eine gute 
Stunde unter Dettingen, das eine an ber Woͤrniz mit 
einer Bruͤcke uͤber den Fluß. 


6) Munningen, ein Pfarrdorf, in welchem groͤ⸗ 
ſtentheils Katholiken, (bey 300) wohnen. Es liegt unter 
Dettingen, auf der Straſſe, eine kleine Stunde davon . 


7) Schwersheim, ein fatholifches Dorf, jenfeits 
ber Woͤrnitz, war fonft ein Filial von Munningen, iſt 
aber jezt ein. Kilial von Hainsfurt im Eichftädter Biſtum. 


8) Hainsfurth, (andere Hainsfart) ein Fatholis 
ſches Pfarrdorf, wohin der Bifchof von Eichſtaͤdt den 
Pfarrer fest: Es liegt über der Wirniz, gleich bei Det« 
tingen. Die Inwohner, unter denen auch Juden find, 
gehoͤren gröftentheilg dem deutfchen Drden, einige auch 
nach Anſpach. Die hohe Jurjsdiction ift aber gang Det» 
tingiſch. Zwiſchen diefem und dem vorigen Dorfe liegt 
der Hof Haid, mo ein fürftlicher Jäger wohnt. Auch 
in dem deutfihherrifchen Orte Megersheim, eine hals 
be Stunde von Dettingen, ſuͤdoſtwaͤrts, ift ein ſolcher. 


2. Das Dermwalteramt Dornſtatt. 


Dornftatt, ein Dorf, hateinen evangelifchen Pfar- 
rer, liegt eine Stunde oberhalb Dettingen, wo ein fürft 
licher Jäger if. Das Amt wird von dem Dberamte Det- 
tingen verwaltet. Bei dem Dorfe ift Sftlich der. Leber, 
hof, und weftlih der Schaafhof. 
5 urn. 
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Fuͤrnheim, ein; evangelifches Pfarrdorf, eine. 
Stunde von. Dettingen, nordoſtwaͤrts, hat einen Jäger, und 
zum Silial den Weiler Himmerftall, in dem auch eine. 
Fatholifche Familie wohnt. Dabei find die Höfe Go- 
Lu und Stadthof. f 


3. Oberamt Hirſchbronn. 


Auch dieſes Amt wird von dem Oberamte Oettin⸗ 
gen verwaltet, und begreift folgende Orte: | 


Hirf hbronn ein Dorf mit einem fchönen alten. 
Schloſſe, eine halbe Stunde von Dettingen N.W. N. Die 


Inwohner find evangelifh und katholiſch. Erſtere ges 


⸗ 


hen nach Dornſtatt zur Kirche, dieſe werden durch die 
Stadtgeiſtlichen verſehen, und ſind Filialiſten von der 
Hauptlirche. 


Hauſen, eine katholiſches, ſchoͤnes Pfarrdorf, in 
welchem der Oberjaͤger des Fuͤrſtenthums, der zugleich 
auch Bezirkjaͤger iſt, wohnt. Es ſind Filiale davon zu 


Segloh, (Seglau, Segloch,) einem Dorfe, die Katholiken 


in Schopflohe, und der Weiler Hochſtatt, desgleichen die 
Hoͤfe Ayterſperg (Oderſperg) und Buch. Sonſt war auch 
Himmerſtall, ein Filial von der daſigen Pfarrkirche. 


—— (Schopfloch im Nies), ein evange- 
lifches Pfarrdorf, in welchem aber auch Katholifen find. 
In diefer Gegend findet man Farbenerden, Schwefelfies. 


4. Pflegamt Hochaltingen. 
Diefes Amt hat feinen eigenen Pfleger, mit einem 
Amtsſchreiber. 


Hocha itin gen, (Holdingen, Hocholdingen), ein 
großes Dorf, eine und eine halbe Stunde von Dettingen, 
A4 Suͤd⸗ 
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Suͤdweſten. Es gehörte denen von Welden, von wel. 
chen es der Fuͤrſt von Dettingen Spielberg im Jahr 1765 
um ssoooofl. kaufte. Es hat ein Spital, zu beffen 
Sranfenverpflegung ein Apotheker » Brovifor ba ift, den 
Malerftein ſezt. Auch ift ein Franzisfanerkflofter des 
Franziskanerordens da, das zu Mariä Porten beißt, 
1591. gefiifter iff, und von 16 Frauen bewohnt wird. 
Ein Filial der Pfarrei ift Herblingen, ein Weiler, 
Vormals war auch Ruhlenſtetten und Riedelſtetten, 
ein Ziltal davon, nun hat aber die Kirche ihren eigenen 
Pfarrer, Der Drt liegt 2 Stunden von Dettingen, 
weſtwaͤrts. Hinter Hochalting liegen die 2 Höfe Borader 
und Kling. 


Uzwingen, ein Fatholifches Dorf von 450 Seelen, 
mit einem Pfarrer, und vormals aud) einem Sooperator, 
Es gehörte zum Theil denen von Welden. Nun ift eine 
gemeinfchaftliche Fandvogtei und Zollamt da. Won Det« 
fingen liegt e8 = Stunden ſuͤdweſtwaͤrts, und von Noͤrdlin⸗ 
gen ſoweit nördlich, 


Fremdingen, ein Fatholifches Dorf, bad zum 
Theil Baron Weldiſch war. Hier ift im Jahr 1735. ein 
Stauenflofter des Dominifanerorbens errichtet worden, 
weiches von einer Priorin, Subpriorin und ı53 Schwe⸗ 
fern bewohnt wird. Zur Pfarre gehören die Filiale Raus 
fietten, das einen Kaplan hat, Erichbronn (Enlisbronn) 
Utter» Cliter« Unter») ftetten, und ber dabei liegende Hof; 
Dpersberg (Ddersberg). 


5. Amt Schneitheim. 


Diefes Amt wird von dem Dberamte Dettingen bes 
forgt, ob e8 wohl ganz an den Gränzen, zwiſchen dem 
Walleeſteiniſchen und Baldernſchen, liest. Die Gegend 

heißt 
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heißt der Sehta-Grund, von dem kleinen Waſſer 
Sechta, das an den mitternaͤchtigen Graͤnzen dieſes 
Amtes entſpringt, und oberhalb Bopfingen ſich mit der 
Eger vereinigt. Es gehoͤren dazu; | 


Unter ⸗Schneitheim, ein Weiler, mit: einem 
Schloſſe, und ber: Schneitheim, ein Eatholifcheg 
Pfarrdorf. 


Walxheim, eine evangeliſche Pfarre, beym Urſprun⸗ 
ge ber Jart, iſt ganz vom Balderſchen umgeben, hat 
wohlhabende Inwohner und einen Zoll, der in die Land⸗ 
vogtei Uzwingen gehört, 


6. Oberamt Moͤnchsroth. 

Dieſes Amt liegt um das Waſſer Rotha, an den 
Abendgraͤnzen, gegen Ellwang, und gegen Mitternacht 
an Anſpach, und begreift die drey Pfarren Muͤnchsroth, 
Seegring und Walxheim. Es kam ſowohl durch beſon⸗ 
dere Kaͤufe, als durch den Erbvertrag mit Wallerſtein, 
an Dettingen » Spielberg. | 


Moͤnchsroth, ein Oberamtsort, iſt 4 Stunden von 
Dettingen, gegen Weften. Er hat feinen Namen von 
der dafelbft gemefenen Benediktinerprobſtei, die im Fahr 
1220. gefliftet wurde, und im Jahr 1561. fezte Graf Ludwig 
bier einen evangelifchen Probft, Im Jahr 1630. wurde 
e8 wieder dem Benediftinerorben iu Theil, der eg aber 
nad) dem Weftphälifchen Frieden abermals verlaffen muß⸗ 
te. Der Dberamtmann und Pfleger wohnt hier auch 
ein fuͤrſtlicher Jaͤger. Bey Moͤnchsroth liegen gegen Mor⸗ 
gen Wildburgſtetten, gegen Weſten, Wolfsbuͤhl, 
Weiler, Hanenberg, Weiler, Klingen, Weiler, 
Klingenhof, Kreuſelbach, Wittenbach mit der 
Froſchmuͤhle; (in N iſt der groͤſte Forſt)y; Ut. 
8 | sen 
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ten bach, wo Torf. Gegen Mittag, Strambach, 

Weiler, gegen Abend, Kaltenwag und Garat, Weiten, 
Hirfhhof, Wirth, ein Weiler, mit einem Schloſſe. 
Gegen Mitternacht Re gels weiler, uͤber der Rotha, Di e⸗ 
terſtein, Weiler, Winneden H. St. Ulrich, Wei— 
fer, Radwang, Hohenſchwaͤrz, Sittling, Lan— 
genſteinach, Duͤrrenſtetten, Haſelbach, Weiler. 


Seegringen, ein evangeliſches Pfarrdorf auf der 
Straſſe von Ellwangen nach Duͤnkelsbuͤhl, eine halbe 
Stunde von dieſer Stadt, ſuͤdweſtwaͤrts, und von Muͤnchs⸗ 
roth, eine Stunde nordoſtwaͤrts. Dabey liegen gegen Abend: 


Mazenbach, ein Weiler mit einem Schloſſe, an der 
Graͤnze von Ellwang und Anſpach. 


Ober⸗und Unter⸗-Deufſtetten, a Weiler, Bus 
ckenweiler, Hard; Schönbrunn, ein fchöner Weiler. Ger 
gen Mittag, Schoͤnbronn, Wolfsbronn, Luſtnau. Gegen 
Morgen, Dber- und Unterwindſtetten. Gegen Mitternacht 
Dbers und Unter⸗Maͤußlingen, Seidelsdorf, Rothhof und 
Burgftall, | Ä 


7. Oberamt Aufticchen. 


€ liegt nördlih an Anſpach, an ber Woͤrniz und 
begreift: 


Aufkirchen, einen evangelifchen Marftflecken an 
der Woͤrniz, unter dem Einfluß des Sulsfluffes , drey 
Stunden von Dettingen, nordweſtwaͤrts; und 2 von Düns 
felsbühl. Es ift ein anfehnlicher Marktflecken. In dem 
ısten Jahrhundert (1450.) verbrannten ihn die Neichsftäd« 
‚te in dem Kriege mit den Fuͤrſten. Er gehörte einfteng 
unmittelbar zur bem Reiche. Echmauß rechnet ihn im 
Compend, jur. Publ, p 85. noch) dazu. Es ift der Siz 


eines Oberamtverwalters. 
Bofader, 
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.. ein ebangeliſches Dorf, an einem llei⸗ 
nen Waſſer. 

— en‘ ein Bergtecen Dorf, bey * der 
Weiler Irſingen j 

—— an der Woͤrniz, eine Stunde unter 
Aufkirchen. 

Ruffenhofen, ein evangelifches Dorf y an der 
Woͤrniz, ehe bie Sul; darein fällt. 


Das evangelifche Pfarrdorf Firnheim. | 


8. Oberamt Duͤrrwangen. 


Dieſes liege zwifchen den Eulfluffe, EN der Kart, 
und iſt ganz von Auffircchen eingeſchloßen. Hier ift: 


Dürrwangen, ein Marktflecfen, mit einem Schloffe 
an der Sulz, über melche hier eine Brüde if. Hier 
wohnt auc) ein fürfilicher Jäger. Dies ift der legte Det 
im Augfpurgifchen Biftum, und iſt ein Filial von dem gegen 
Duͤnkelsbuͤhl gelegenen Dorfe Halſpach. Es haben die 
Katholiken hier eine Kapelle und einen Beneficiaten. Im 
Schloſſe war ſonſt auch eine Kapelle. An der Sul; 
find verfchiedene Mühlen, die Oberwalk⸗ und Lohmuͤhle. 
Und ohnmeit dem Flecken ift ein Weiler Raberswind, 
der in der Augfpurgifchen Stiftsbefchreibung Lauters— 
werth heißt. 


Oberamt Spielberg. 


Diefes Amt liegt zwifchen der Woͤrniz und der Alt, 
mühl, 3 Stunden von Dettingen, nordoftwärts, und ift 
ganz von Anfpacdhifchen umgeben.» Es hat einen Oben 
amtmann und DOberamtspfleger. 


‚Sptel. 
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Spielberg, ein katholiſcher Weiler, mit einem 
Schloſſe, auf welchem vormals eine Linie der Grafen 
reſidirte. Es iſt eine Kapelle in demſelben, und dabey 
ein Beneficiat, auch wohnt ein fuͤrſtlicher Jaͤger da. Von 
demſelben her nannten ſich die Nachkommen Wilhelms 
des juͤngern Grafen von Oettingen⸗Spielberg/ und ſeit 
1734. Fuͤrſten. 

Gnozheim, ein katholiſcher Marktflecken im Bi⸗ 
ſtum Aichſtaͤdt, auf der Straſſe von Ulm nach Nuͤrnberg. 
Erſt im Jahr 1786. wurde bier eine Normalfchule ers 
richtet. 


Sammenheim, ein Dorf, gegen ber Altmuhl, auf 
der Straſſe von Donauwerth nach Nuͤrnberg. Es macht 
ein beſonders Amt, welches aber vom Obexamte Spiel⸗ 
berg verwaltet wird, — 


2. Dettingen Wallerftein. 


Der Regent diefes Landes iſt zwar ſeit 1774. zur 
fuͤrſtlichen Wuͤrde erhoben; ſein Land aber iſt eine 
Grafſchaft, wegen welcher er auf der ſchwaͤbiſchen Gra⸗ 
fenbank Siz und Stimme hat, und gegenwuͤrtig Direc⸗ 
tor des ſchwaͤbiſchen Grafen⸗Collegiums iſt. Dieſer Aus 
theil beſteht aus der vormaligen Grafſchaft Oettingen- 
Dettingen, und Dettingen Wallerſtein. Daher wird es 

eingetheilt: 
a) in die Dberäniter von Deitissea 
b) in die Dberämter von Dettingen !Wallerftein. 

a) die erften find: - 

ı) Haarburg. 2) Aerheim mit Klofterzimmern. 3) 
Hochhauß. Die andern aber 4) Oberamt Wallerftein. 
5) Neresheim. 6) Markt Bißingen, 7) Ziemetshaufen 


mit Seifriedsberg. 8) Markt DOffingen. 
| I. Ober⸗ 
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1. Dberamt Alerheim liegt zunächft am Fürften- 
thum Dettingen, hat einen Dberamtmann und Oberams. 
pfleger. Darinnen liegen: 


Holzkirchen ‚ ein evangeliſcher Marktflecken, an 
der Woͤrniz, zwifchen Dettingen und Harburg, mit eis 
ner Bruͤcke über den Fluß. Die Pfarrei gehört in die 
Superintendur Dettingen. Vor dem Flecken gegen Abend 
ift dag Hochgericht,, über der Woͤrniz. Ueber dem Sluffe 
ift der Weiler Spegbarroth, (Speckbrod) und der Mut- 
tenhof und Roͤdelhof. 


Dürrenzimmern, ein evangelifches Pfarrdorf in 
der Dettinger Superintendur, ein halbe Stunde von Holz ⸗ 
firchen, gegen Abend. 


Pfoͤfflingen, ein dergleichen Pfarrdorf, in eben 
der Superintendur, auf der Straſſe von Noͤrdlingen nach 
Oettingen, eine Stunde von erſterer Stadt am Muͤnch⸗ 
bache. Der deutſche Orden hat auch ANIEEIORMEN in dies 
fem Orte. 


Loͤpſingen, eine halbe Stunde näher gegen Noͤrd⸗ 
fingen, an der Eger, auf der Landftraffe in der Deggin« 
ger Superintendur, tie die meiften nachfolgenden Drte 
des Amted. Sowohl die Reichsſtadt Nördlingen, als 
auch Kaiſersheim hat Unterthanen hier. 


Klofter - Zimmern, iſt ein Pflegamtsort, wird 
aber von dem Dberamte Alerheim verfchen Im Jahr 
1787. legte der Fürft von Wallerftein hier eine Tuchblei- 
he durch einen dazu beruffenen Niederländer an. Es 
war hier vormals ein berühmteg Eifterzienfer-Nonnenklo. 
fier, welches fchon 1150. von Rudolph von Himheim ge» 
fliftet worden iſt. Bei der — bes Landes muß» 

ten 


— 
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ten bie Frauen das Klofter verlaffen. 1627. befamen 
aber die Grafen Befehl, es dem Drden wieder einzurdm 
men, der. e8 auch 1630. in Befiz nahm, aber durch den 
Weftphälifchen Frieden e8 wieder verlohr. Es macht 
num diefer Dre mit Deiningen eine gemeinfchaftliche 
Pfarre aus. | 


Deiningen liegt :an ber Eger, wo der Muͤnch⸗ 
bach darein fällt, ift unter beide Fuͤrſtenthuͤmer getheilt.*) 
Dabei ift eine Mühle mie den zwey Höfen, Anhaufen 
und der Hohehof, oder Hochbauehof. Es find 
viele Katholifen im Drte. ” 


Alerheim, Alernheim, Alarbeim, ift ein 
großes evangelifches Dorf, mit einem Bergſchloſſe oder 
einer Burg, in welcher vormals eine Kapelle war. Beidems- 
felden gefhah 1645. den 24. Zul, a. fl. das blutige Treffen, 
zwiſchen den vereinigten franzsfifhen, weimarifchen und 
baierifchen Truppen, in welchem bei g000 Mann verloren 
giengen, und die leztern, da der General Mercy geblie, 
ben war, den Sieg verlohbren. Das Dorf wurde das 
mals durch Feuer völlig zerfiört. Es wohne ein fürfs 
licher Jäger da. 

Sefenheim, ein evangelifches Pfarrdorf an ber 
Woͤrmz, wo der Feine Bach Reitbach, der aus dem bayer 
rifhen Amte Wending fommt, darein füllt. Das Klos 
ſter Kaifersheim iſt der Zehendherr des Dorfes, 


11. Das Oberamt Harburg liegt an der Woͤr— 

nis, unter den vorigen Orten gegen Mittag. Die dazu 
ehdrige Drte find: 

gehörige — 


*) Deiningen war vormals eine Stadt, und hatte 3 Thore, 
das Fefenheimer, Alerheimer und Löpfiugerthor, wovon 
mian noch Die Neberbleibfel fiehet: Auch war es eine Mal⸗ 

fatt des Oettinger Landgerichtes. 
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Woͤrniz⸗Oſtheim, im Wörniserthale, ein vun 
gelifches gemeinfchaftliches Dorf mit dem über dem Fluffe 
gelegenen , theils MWallerfteinifchen, theils Kaifersheimi- 
fchen Dorfe Rudelftetten, bei welchen der Chriſthof 
liegt. Dieferund folgende Pfarren fi u in der Dardits 
ger Superintendur. : 


Bühl, eine evangelifche Pfarre über der —* 
bei welcher die Oerter Ohauſen, Heiſſing und 
Geißheim find, dag leztere liegt an der eine 
halbe Stunde von Wendingen. 


Herokdingen, ein evangelifcher — auf eben 
der Seite des Fluſſes. Es liegen um den Ort herum 
die Hoͤfe: Markhof, Bremenhof, Northof und der 
Weiler Kazenſtein, auch die Tiefmuͤhle nd Eger⸗ 
mühle, beim Einfluſſe der Eger in die Woͤrniz. 


Appezhofen, ein evangeliſches Dorf an der Eger, eine 
halbe Stunde von Nördlingen, füdoftwärts. Gegen derWoͤr⸗ 
niz liegt das Dorf Schrattenhofen, und zwiſchen bey⸗ 
den Thiergarten, das ehemals eine ſchoͤne Kirche hatte, 
ein ehedem praͤchtiges, nun ganz abgebrochenes Luſtſchloß. 


Enkinge n und Moͤttingen, eine evangeliſche 
Pfarre. 


Harburg, Horburg, ein fchöner evangelifcher 
Marktflecken, an der Woͤrniz, zwey Stunden ober Do— 
naumerth, 6 Meilen von Dettingen. Es iſt hier ein 
schönes Schloß, in dem der Dberamtspfleger wohnt. Auch 
ift ein fürftlicher Jäger da, und auffer einem Pfarrer, 
ein Diafon. Der erfte ift General » Superintenbent, 
Es gehören zu feiner Dioͤceß folgende Orte: Buͤhl, 
Ebermergen, Groß» Sorheim, Heroldingen; Mauren mit 


Fa 
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Schaffhauſen, Opperzhofen mit Brachſtetten, und Woͤr⸗ 
niz⸗Oſtheim mit Rudelſtetten. Im Jahre 1648., wurde 
der Ort zweimal von den kaiſerlichen und ſchwediſchen 
Truppen gepluͤndert; und das uͤber der Woͤrniz gelegene 
Schloß Kazenſtein wurde ſammt dem dabei gelegenen Wei⸗ 
ler gar zerſtoͤrt. Dieſes Schloß hat ſeinen Namen, von 
einem Goͤzenbilde, das in Geſtalt einer Kaze in Stein 
ausgehauen war, und auf dieſem Schloſſe ſtund. In 
neuern Zeiten wird das Schloß zu einem Gefaͤngniſſe 
fuͤr Maleficanten gebraucht. Bei dieſem Schloſſe liegt 
auch die Ziegelmuͤhle, und auf der Straſſe von Har⸗ 
burg nach Kaiſersheim der Weiler Rennbach, und die 
Höfe Altwoͤllwarth und Harthof. In dieſer Ge» 
gend ſind Marmorbruͤche. 


Groß⸗Sorheim, ein evangeliſches Pfarrdorf, in 
welchem der Diakon von Harburg Pfarrer iſt, eine hals 
be Stunde von dem Markte. Bei Klein-Sorheim if 
ein großer Weiher, nordweſtwaͤrts, auf welchem 1713. eine 
- fonderbare Jagd gehalten wurde. Dabei iſt im Woͤr⸗ 
nizerthale 


Hoppingen, ein katholiſches Dorf, von etwa 
260 Inwohnern, im Donauwoͤrther Kapitel. Ein Bene 
diftiner aus dem Kloſtet Deggingen iſt Pfarrer des Orts- 


Ebermergen, ein evangelifches Pfarrdorf, in wel⸗ 
chem ein fürftlicher Jäger wohnte. Auch der deutfche 
Drden hat Unterthanen daſelbſt. Diefer Drt liegt am 
Woͤrnizerthal, eine Stunde unter Harburg, dabei liegt 
ein fleines Dorf Marbach, und über der Wörniz ber 
. Weiler Grinza, und der Stelzerbof. 


Mauren ‚ ein evangelifcher Ort, drey Viertel Stuns 
den von Harburg, ſuͤdweſtlich, macht mit dem dabei liegen⸗ 
| den 
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den Orte Schaffhaufen eine gemeinfchaftliche Pfarre 
aus. Im leztern wohnt ein Jäger, und gleich bei dems 
felven it Rohrbach, der Siz des Dberjägers von der 
Graffhaft Dettingen » Dettingen, und der Weiler Turs 
ned, wo auch ein Jäger if. An einem Bache dabei 
ift die Dber s und Unter» Neichgmühle. 


Dppertshofen, ein evangelifches Dorf, am Kefs 
felthale, eine Stunde von der Donau, Donaumsrth ger 
gen Abend. ES hat einen evangelifchen Pfarrer, zu defs 
fen Gemeinde aud) die evangelifhen- Inwohner von dem 
Dorfe Brachſtatt gehören. Die Katholiken diefes Dor⸗ 
fes gehören zur Pfarrei Tapfheim, einem groſſen Kai—⸗ 
fersheimijchen, Dflegorte, mit einem Schloffe an der Donau. 


Woͤrnizſtein, eine Fatholifhe Pfarre, zu welcher 
Riedlingen, Dfterweiler, Haittenbach und Felz— 
heim gehoͤren. 


III. Marktbiſſingen, gehoͤrt nicht zur Grafſchaft 
Oettingen, ſondern zu Wallerſtein. 


Oberliezheim, ein katholiſches Dorf gegen der 
Donau, dabei die Weiler Rimhofen, Altgemaͤlde, 
Dettenhart, Sauderbach, Kreit und Himnau. 
Hier hat auch Neuburg Unterthanen. 


Diamantſtein, ein Dorf, mit einem Schloſſe, wel⸗ 
ches einer alten Familie den Namen gab, bie es von Dets 
tingen zu Lehen trug , die Grafen zogen es nad) Abgange 
derfelben als ein eröfnetes Lehen an ſich. Und num ift 
es ein gemeinfchaftliches Verwaltungsamt. Es liege im 
Keffelthale, eine Stunde von der Donau, und hat bei soo 
Anwohner. Bor etlichen dreißig Jahren war das Klofter 
zu St. Ulrich in Augſpurg Befizer davon. 


TFabris B. 48 St. 3 Markt 
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Markt⸗Biſſingen, ein anfehnlicher Fatholifcher 
Marktflecken, mit einem Schloffe, im Keffelthale, der 
Siz des Dberamts. Es gehören als Filiale dazu: Ums 
terbiffingen, Buggenhofen, Gelingen, Geiß— 
hart, Dber- und Unter, Hochftetten, Kallertsho— 
fen, Keffelofiheim, Stillnau, und Buch mit ber 
Berg, Selinger, Herren, Muitten und Steg— 
müble 


Fronhofen, eine Fatholifche Pfarre, in eben bem 
Thale, die zu Filialen hat: dag Schloß Hochburg, 
mit der dabei liegenden Mühle, Dber, und Burg« 
Magerbein, (meldes fonften eine eigene Pfarre 
war, aber 1634. verzehrte eine Feuersbrunft ganz 
Magerbein, bis auf Kirche und Pfarrhauß, und alle us 
wohner flohen,) Thalheim, Tiefftett, Dber-Rim 
gen, Warnhofen, Hohendorf. 


Iv. Dberamt Hochhauß. 


Dieſes Amt liegt zwifchen der Keffel und um dem 
Faulenbach, und begreift folgende Drte: 


Dberringen, ein evangelifches Pfarrdorf. 


Amerdingen, ein Fatholifher Marktflecken, mit 
einem Schloffe, im Keffelthale, bei dem Urfprunge des 
Keffelfluffes , welcher, nachdem er das Oberamt Markbiſ—⸗ 
fingen durchfloffen hat, ohnweit Tapfheim in die Donau 
fällt. Der Drt gehört den Baronen Schenf von Staus 
fenberg , die fich davon herfchreiben. Es gehoͤrt ins 
Neresheimer Kapitul, hat gegen 600 Seelen, mit dem 
Siliale Selbraun, einem Weiler hei Eglingen, der Thurn 
und Taxiſch if. 


Auf— 
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Aufhauſen, ein evangeliſches Pfarrdorf, eine 
Stunde von Neresheim, in Suͤdoſten. 


Forheim, Forheilm, ein evangeliſches Pfarr · 
dorf, an den Grenzen von Neresheim, bat einen Bezirk⸗ 
jäger. —* | 


Chrifigarten, war eine Karthaufe, welche im 
Jahr 1340. von den Grafen von Dettingen geftiftet wor⸗ 
den iſt. Im Jahr 1630. bekam ſie der Karthaͤuſer wie⸗ 
der, mußte ſie aber im weſtphaͤliſchen Frieden wieder 
verlaſſen. Nun macht es ein Amt aus, welches aber 
mit dem Fraißlichen Gerichte nach Harburg gehoͤrt, von 
welchem es drey Stunden gegen Abend entfernt liegt. 
Unweit davon gegen Norden liegt eine Eifenhütte, der 
Hof Anhaufen, und die Hoppeltsmühle, 


Hohhauß, beſſer Hochhauß, ein altes Berg⸗ 
ſchloß, der Siz des Oberbeamten, welches im zojähris 
gen Kriege, um ſeine beſten Gebaͤude gekommen iſt; und 
nicht weit davon das im gojährigen Kriege, zerftdrte 
Schloß Niederhauß, beide liegen an dem Bache, Fo⸗ 
rellenbach, und haben in der Naͤhe einige Muͤhlen, die 
Papiers Riß⸗ Ganzen» und Schuſſermuͤhle, und den fas 
tholifhen Mühlenhof. Hier ift ein ſchoͤner Marmorbruch, | 


Altheim, Hohen⸗Altheim, ein evangelifheg 
Pfarcdorf, eine und eine halbe Stunde von Harburg , weſt⸗ 
waͤrts, in deſſen Nachbarſchaft die Weiler Hind erhof, 
en, Rigden, Minderaltheim 
find. Es iff gegenwärtig eine Superintendur an dieſem 
Orte, und ein Oettingen⸗Wallerſteiniſches Forſtamt. 


Doͤggingen, hiervon ſiehe im folgenden; nach der 
Nachricht vom Stifte Neresheim, Seite 30. | 


© 2 ' Balg 
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Balgheim, ein evangeliſches Pfarrborf, am Fo⸗ 
rellenbach, eine und eine halbe Stunde von Noͤrdlingen, 
ſuͤdoſtwaͤrts, mit den Muͤhlen: Bezenmuͤhle, die Nordln⸗ 
giſch iſt, Frohn⸗ und Schreitmuͤhle. 


Maͤdingen, am Ausfluſſe des Forellenbachs in die 
Eger, ein Dorf, in welchem auch der deutſche Orden 
Unterthanen, und das Pfarrrecht hat, hat einen Franzis⸗ 
kaner⸗Guardian. 


Schmehing, eine evangeliſche Pfarre, von dem 
vorigen eine halbe Stunde, weſtwaͤrts. 


Hirnheim, auch eine evangeliſche Pfarre, eine 
Stunde von Noͤrdlingen, ſuͤdwaͤrts, nicht weit von der 
Straſſe nach Ulm. Ein Theil der Unterthanen gehoͤrt 
dem Kloſter Deckingen. 


Ederheim, näher gegen Noͤrdlingen, eine evange⸗ 
liſcher Pfarrort, in welchem 1526. der Oettingiſche Superin⸗ 
tendent, Steinhemmer, eines Bauern Sohn gebohren iſt. 


b. Wallerſteiniſche Orte. 


Neresheim, ein Staͤdtchen, bey welchem ein 
Reichsunmittelbares Stift. Siehe im folgenden Seite 28. 


Koͤſingen, (KRofingen) ein Fatholifches Pfarrdorf, 

eine halbe Stunde von Neresheim , ofimärts. Es hat bei 

oo Pfarsfinder, und ben Weiler Holenftein zum 
Filiale. | 


| Dorf Merfingen heißt zum unterſchiede des da⸗ 
bei liegenden Weilers Merking, Dorf Merking. Es iſt 
ein ſchoͤnes katholiſches Dorf, von 536. Menſchen, und 
liegt eine halbe Stunde von Neresheim, weſtwaͤrts. 


oe | Dert 
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Hertfeldhaufen, ein Fatholifches Dorf, (im Hert- 
feld, im Elmanger Kapitul, von 120 Inwohnern,) in welchem 
ein herrfchaftlicher Jäger wohnt. Bei demſelben entfpringt 
der Köhrenbach, der die Röhren » und Ringelmühle treibt, 
und bei Uzmemmingen in die Eger fällt. Ohnweit das 
von ift der katholiſche Hof Altebärg. .. 


Usmemmingen, ein Fatholifches Dorf, im Hert⸗ 
feld , eine halbe Stunde von Nördlingen, an der Eger, 
von 550 Inwohnern. An diefem Dorfe haben, auffer 
Dettingen, die Stadt Nördlingen, der deutfche und “os 
banniter » Drden Antheil. Das BIST hatte fonft dag 
Kloſter Dedingen. I 


Meningen, fonft Maingen, ein evangelifches 
Dorf, vorigem gegen über, in welchem zwar Nördlingen - 
die hohe Gerichtsbarkeit, aber mehrere Herrichaften Uns 
terthbanen haben. Dabei find an der Eger die Bodens 
walk, Bruͤckmuͤhle und Klezmuͤhle; auch ift hier eine Brücke 
über die Eger. 


Erdlingen, Klein-Erblingen. Dorf und Kommen 
thurey des Johamiterordens, ohnweit Nördlingen, unter 
Öttingens wallerſteiuiſchen Schuge und Hoheit. | 


Plaunloch, ein Pfarrborf, vermifchter Religion, 
mit einer Synagoge, eine halbe Stunde von Noͤrdlin⸗ 
gen, weftlih. Der Katholiken find Hundert. Die Evans 
gelifchen find nad) Nördlingen eingepfarrt, die hohe Ges 
richtsbarkeit ift Wallerfteinifch und Noͤrdlingiſch. Roͤrd⸗ 
lingen hat auch den Zehenten. 


Baldingen, ein evangeliſches Dorf, eine Viertel 
Stunde von Nördlingen, auf der Strafe nach Duͤnkels⸗ 
büpl, die Pfarre verfieht der Hofpitalpfarrer der Stadt. 


B3 Ehring, 
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Ehring, Ering, Dering, ein vielherrifches 
evangelifches Dorf, in welchem, auffer Dettingen, Wal⸗ 
lerftein und Nördlingen, auch die Kiöfter Kaifersheim und 
Kirchheim, Unterthanen haben. Es liegt eine Stunde 
von Nördlingen, auf der Dünkelsbühler Straffe ‚, unter 
MWallerftein, an dem Ehringerbache, 


Walerftein, ein fchöner Marftfleden, von 1300 
Inwohnern, eine Stunde von Nördlingen, nördlich, auf 
der Düntelsbühler Straſſe. Schon von alten Zeiten 
bat der Ort ein Schloß, dag die Grafen bereits im ıszten 
Sahrhunderte zu ihrer Nefidenz ermählten. Im jahr 
1648. nahmen die Echweden den Markt und das Schloß 
mit Gewalt ein, und machten das Schloß zu einem 
Eteinhaufen. Bald nach dem Frieden wurde es wieder 
erbauet und feitdem vielfältig verſchoͤnert. Es ift der 
Siz der Dettingen: Wallerfteinifchen Regierung, und 
feit 1781. der dahin gezogenen evangelifchen Regierungs⸗ 
und Nentfammer » Collegien von Dettingen » Dettingen. 
‚ Sm Jahre 1761. errichtete der Graf Philipp Karl eine 
Piariften » Schule, aber lange Zeit vorher hatten die Zus 
ben fchon eine Synagoge da. Das von dem Orte be- 
nannte Kapitul beftund fonft aus 33 Pfarren; jezt aber 
aus 25, in welchen bei 19000 Menfchen leben. 


Burfenbaufen, Burkhauſen, ein evangelifches 
Dorf, eine halbe Stunde von Nördlingen, gegen Nors - 
ben. Das Klofter Kirchheim und die Stadt hat einige 
Untertbanen barin. 


Mohing, Mayngen, Maria-Mobing, aud) 
Klofters Mohing. Das Dorf liegt an der Maud, 
und wird von mehr als 600 Menfchen bewohnt. Schon 
1472 wurde hier ein BrigittasKlofter geftiftet; 1607. aber 

ward 
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warb es ein Minoriten -Klofter, in welchem nun 30 Blies 
der unter einem Guardian wohnen. Bon den Unterthanen 
im Dorfe find aud) einige, Baron Weldifch, andere der Stadt 
Nördlingen, und dem heil, Kreuz-Klofter in Donauwoͤrth 
gehörig. Bei dem Dorfe liegen 2 Mühlen, von welchen 
die obere, die Schnabelmühle Noͤrdlingiſch if. Es ent 
foringt bei berfelben die Mauch, die bei Klofter » Zims 
mern in die Eger fällt. | 


Uzwingen , ein Fatholifches Dorf von 450 Seelen. 
Es liegt zwey Stunden von Nördlingen, nordwärts, und 
gehört zum Theil dem Baron Welden. Das Haus Det 
tingen aber hat eine gemeinfchaftlihe Landvogtei, und 
Zollamt bier. 


Dffingen, Marftoffingen, ein Eatholifcher 
Marktflecken, an ber Dünfelsbühler Straffe, eine Stunde 
ober Wallerftein, 2 ober Nördlingen. Mit den Filialen 
Pinderoffingen, einem Dorfe, Wengenhaufen, Enslingen, 
Bülingen, Berfheim, Elrichsbronn, und der Schnabel» 
muͤhle ift die Gemeinde 1200 Seelen ſtark. Bei dem 
Flecken ift ein Hügel, auf dem zwei Kapellen ftehen. 


Thanhauſen, Danhaufen, Damhauſen, ein 
Marktflecken, mit einen Schloffe, an den Gränzen vom 
MWallerfteinifchen, gegen Norden, von Wallerftein drey 
Stunden nordweſtlich. Er gehört gemeinfchaftlich den Fuͤr⸗ 
fien von Dettingen, dem Domfapitul in Augfpurg, und den 
Baronen von Thanhaufen. Die dahin gehörigen Filiale 
find: Stillach, ( Stillnau), Ef, Dambach, (Dombach) 
Ober⸗ und Unter- Brunnen, Bleichenrothe, Geran, (Ges 
ren) Weiler, Sreihof, Oberzell, Sederdorf, Hagenbuch, 
Rippach, und die Gemeinde beträgt 1450 Menfchen. 


Nordhauſen, gehört dem deutſchen Orden. 
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Geißlingen, ein großes Fathelifches Dorf, in 
welchem und feinem Filiale Unterwilfingen über 700 Mens 
fhen wohnen. Es liegt an einem Fleinen Bache, zwey 
und eine halbe Stunden von Nördlingen, nordweſtwaͤrts. 


Ziplingen, ein vielberrifches Dorf, in welchem 
MWallerftein und der deutiche Orden die Dbergerichtsbars 
feit haben. Das dahin gehörige Filtal Izlingen an 
der Sechta gehört Nördlingen, Dbermilfing aber 
Dettingen »- Wallerftein. Beim Pfarrorte entfpringt ber 
Muͤnchbach, der in die Mauch und Eger fließt. 

d 


MWeffingen, ein Fatholifhes Dorf, von etwas 


mehr als 100 Inwohnern, eine Stunde von Wallerftein, 
weſtwaͤrts. 


Kerking, uͤber der Sechta, am ie, ‚ein 
großes Dorf, zu dem Baldern als ein Filial gehört. 


Munzingen, näher gegen Wallerftein, ein Fatho« 
lifches Dorf, von mehr als 300 Menfhen. Bon dem 
evangeliſchen Dorfe Benzenzimmern bat die Pfarre die 
fe8 Ortes den Zehenden. 


Benzenzimmern, am Cringerbache, macht mit 
Eringen eine gemeinfchaftliche Pfarre aud. Der Drt 
felbft gehört dem Klofter Kirchheim, hat aber auch Unter. 
thanen andrer Herrſchaften. 


Dirkenheim, Dirgheim, Durgenheim, ein 
katholiſches Dorf, bei welchem der Eringbach entſpringt. 
Es hat auſſer der Kirche, zu welcher die Reichsſtadt 
Bopfingen den Pfarrer ſezt, em Kapelle und etwas über 
200 Inwohner. | 

Jaxheim, ein Fleines Dorf, welches dem Klofter 


Kirchheim gehört, und von dem fich eine abeliche Familie 
fchreibt. 


von den Dektingifchen Landen. 25 


ſchreibt. In dem Jaxheimer Hole, bei Kloſter Maynin— 
gen, findet man noch EUR der Bauern, aus 
dem Dauernfriege, | | 


Kirchheim, ein evangeliſches Dorf, welches zur 
Superintendur Trochtelfingen gehoͤrt, und in dem eine 
Amtspflege iſt. 1396. wurde bier ein Muͤnztag gehals 
ten. Dei dem Dorfe iſt ein Frauenkloſter, Zifterzien- 
fer « Ordens, welches 1270. des Grafen Ludwigs Gemah—⸗ 
in Adelheid, eine geborne Gräfin von Hirfchberg geftif- 
tet hat. Das Kloſter war fo anſehnlich, dag verfchiede- 
ne Gräfinnen von Dettingen Aebtiffin darinnen wurden. 
Zur Zeit der Reformation erhielten ſich die Klofterfrauen 
und es leben num unter einer Nebtiffinnen 64. darinnen · Es 
gehören noch verfchiedene Dörfer dem Klofter, nemlich 
Benzenzimmern, Ehringen, Jaxheim, Kirchheim, Oſter⸗ 
holz; und in andern hat es das Pfarrrecht, wie felbft 
in Bopfingen, Trochtelfingen, Rifhing, x. Das Hauf 
Dettingen hat aber die Schupgerechtigfeit und a 
tei über baffelbe. 


Dberdorf, ein evangelifches Pfarrdorf, an ber 
Sechta, eine Viertel Stunde ob Bopfingen. Der Ort iff 
Oettingiſch, Noͤrdlingiſch und Bopfingifch , und dag Das 
tronatsrecht gehört dem Klofter Kirchheim. Bei diefem 
Dorfe öftlich liege der befannte hohe Berg, der Nipf. 


Dfterhol;, ein großer Weiler, swifchen Bopfingen 
und Kirchheim , ber dem leztern Kloſter gehoͤrt. 


Flochberg, Flohberg, Flogberg, ein groͤ— 
ſtentheils katholiſches Dorf, von 286 katholiſchen und zo 
evangeliſchen Inwohnern, liegt an ber Eger, eine Bier 
te Stunde unter Bopfingen. Der Ort hatte ein Schloß, 
in welchem im ı5ten Jahrhunderte, eine Linie der Gras 

D 5 fen 
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fen ihren Sig nahm; jezt aber ift eg feit 1648. zerſtoͤrt, 
da es die Schweden in die Luft fprengten. 


Srochtelfingen, ein anfehnlicher Marktfleden, 
zwifchen Nördlingen und Bopfingen an der Eger, deffen 
Pfarrer gewöhnlich Confiftorialrath , und Guperinten« 
dent if. Unter feine Disces gehören: Aufhaufen, 
Balgheim, Benzenzimmern, und Ehringen, Eberheim, 
Sorheim, Hirnheim, Hohenaltheim, Kirchheim, Schmäs 
bingen, Unterafpady, Unterringingen, Windsfeld. Der 
Dre ift fünfherrifch, und gehört: Dettingen, Noͤrdlin⸗ 
lingen, Saifersheim , Kirchheim und Bopfingen. Pfarr 
recht und Zehenden hat dag Klofter Kirchheim. Dettins 
gen hat einen Jäger bier, 


c, Dettingen » Baldern, 


oder wie es auch genannt wird: Dettingen» Ka 
zenftein, Baldern und Soͤtern, beftebt: 1) aus 
dem Dberamte Baldern, den Yemtern 2) Röting und 3) 
Aufhaufen, und 4) dem Pflegamte Kazenftein- 


Das lestere liegt zwiſchen Dettingen » Dettingen und 
bem Neresheimifchen oͤſtlich, am Egerfluß, und begreift 
bei 1100 Menfchen, 


Kazenftein, ift ein Weiler, mit einem Schloffe, 
welches 1648, von den Schweden und Franzofen ganz - 
zu Grunde gerichtet, nachher aber wieder erbauet wur⸗ 
de. Gegen Abend liegt der Weiler Jggenhaufen, an ber 
Eger. 


Dunftelfingen, im Neresheimifchen Kapitul, ein 
fhönes Fatholifches Pfarrdorf, nahe bei Eglingen, zu 
welchem dag ganze Pflegamt Kazenftein, als ein Zilial 


gehört, 
Sreifing, 
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Srifing, ein Filials Dorf an der Egge, mit einer 
eigenen Kirche. Dabei ift die Seegemuͤhle, und ein klei⸗ 
ner Weiler Hofen. 


Das Amt Aufbaufen liegt am Urſprunge der 
Eger, bei Bopfingen. Darinnen iſt 


Aufhauſen, ein katholiſches Dorf, in welchem bei 
400 Inwohner ſind, auſſerdem wohnen aber auch bei 
200 Juden in demſelben. Die Eger, welche nicht weit 
davon entfpringt, treibt eine Walke⸗ und 4 andere Mühlen, 
worauf fie von Bopfingen, Trochtelfingen, Noͤrdlingen, 
His Klofterzimmern, nordöftlich, und fodann mit umge⸗ 
wandtem Lauffe ob Harburg, in die Worniz fließt. Gegen 
Lauchheim ift ein fchöner Forft, und daher ein Jaͤger 
im Drte- In dem Walde liegt ein Eleiner Weiler, 


Torf, der indem evangelifchen Dorfe Ahelingen eingee 


pfarrt if. 


Das Amt Roͤthing liegt am Elwangiſchen. Hier ift . 


Roͤthing, ein Dorf, bei welchem eine andere Duele 
Te der Eger ift, welhe St. Gangmolfs » Duelle 
heißt, bei der eine Kapelle und Einfiedelei if. Der Ort 


iſt volfreich und hat über 700 Inwohner. Gegen Nora 


den liegen die Weiler Eindorf, Finfenweiler, Freudenhof 
und Kahlhof, und gegen dem Elmwangifchen ift Lippach 
(Libach), welches der Pfarre Lauchheim eingepfarst iff, 
Nach einer andern Nachricht hat es aber feinen eigenen 
Pfarrer. | 


Oberamt Baldern. 

Baldern, ein Fleden mit dem Kefidenz. Schloffe, 
welches eigentlih Hohenbaldern Heißt, in einem Dreya 
winkel mit Bopfingen und Lauchheim. _ Von dem Orte 
an erfireckt fich der Viragrund. Die Gemeinde ift ein 

Filial 


J 
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Filial won Kerfingen, das zu Wallerftein gehört. Das 
gegen find hier zwey Hoffaplane, und wohnen bier und 
im Bfarrdorfe bei 1000 Menfchen. 

Zoͤbingen, Zobing, eine halbe Stunde von Bals 


dern, nordwaͤrts, nicht weit vom Urfprunge der art, iſt ein 
Marktfieden, von etwa 630 Menfchen. 





x 
2 


| Hiemit verbinden wir Anhangsweife einige Machrich« 
ten, von dem oben Seite 20. angeführten Stifte 
Mereshpeim. — 


Diens Stift liegt zwifhen Dettingen und dem Wir 
‚tembergifchen Amte Heydenheim, und dem Elmangifchen, 
dem Ries, in denjenigen Theile deffelben, welcher dag 


Hertfeld genannt wird 


Schon Thaffilo, Herzog von Bayern, hat daſſelbe ge- 
ftiftet. Es wurde aber von den Ungarn zerfiört, und 
erft viele Jahre hernach 1095- von Graf Hartmann von 
Dillingen wieder erbaut, und zu einer Benedictiner «Ab» - 
tey gemacht. Um die Mitte des ıöten Jahrhunderts ers 
Hiele Abt Gutermann die Inful. Unter dem Prälaten 
Denedict Maria Angern, welcher im Jahr 1787. ftarb, 
wurde es ein freies Reichskloſter, da es vorher feit dem 
Sahre 1268. unter Dettingifhem Schu; und Landeshos 
heit gefianden hatte. *) Es hat unter den jchiwäbifchen 
Prälaten die lezte Stelle nach) Gengenbadh. Der Titul 
des Praͤlaten ift: der hochwuͤrdige Herr, N. des 
H. R. R. Prälat und Herr des unmittelbaren 


ae und le Neresheim, Sr 
Kaiſerl. 


*) Siehe Geograp hie fuͤr alle Stände, zter Band, Seite 428. 
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Raiferl. Majeſtaͤt Kath und Erb. Kaplan. 
Er bat zwey weltliche Näthe, davon der eine Dbers 
amtmann, der andere Kanzleivermalter iſt. Die Gegend, 
darinnen die Drtfchaften des Klofters liegen, ift rauh, 
bergicht,, und mwaldicht, und bie Felder fandigt, doch 
währt ſchoͤnes Getraide darauf. Die Inwohner nähren 
fid) nur vom Feldbau. Es find ihrer bei sooo. Die 
bieher gehörigen Drte find : | 


Auenheim, nahe beym Urfprunge des Eleinen Fluſ⸗ 
ſes Eger, der ſodann nach Neresheim, und von da ges 
gen Mittag nad) der Donau fließt, und ſich unter Dil 
lingen in diefen Fluß ergießt. Die Kirche zu St. Georg 
hat die Kicche zu U. 8. 5. in Ötetten, und einen eins 
zelnen Hof, den Zitterhof, zum Filial, Megane eine ni 
meinde von soo Menſchen. | 


Ebnet, Ebnath, an den Gränzen der Probftey 
Elwangen. In der Kirche zu U. L. F., iſt ein wunder, 
thaͤtiges Marienbild, und bei derjelben ein Pfarrer 
und Cooperator, mit einer Gemeinde von 800 Öeelen. 
Dettingen -Wallerftein hat das Patronat + Nedht- 


Elchingen, auf dem Hertfelde, ift ein beträchtlicheg 
Dorf. Zur Kirche zu St. Ottmar gehört das Filial Af⸗ 
falterwang und eine Gemeinde von 740 Seelen. 


Ruehen, (Kaichen), Groß-Kuechen, iſt ein. 
Pfarrort, hat die Kirche zu St. Peter und Paul. Klein⸗ 
Kuechen iſt das Filial. Die Kirche heißt zu St. Ulrich. 
Der Hof Diefersbuch iſt auch ein Filial. Der Seelen 
ſind 475. 


Neresheim, ein Staͤdtchen, von dem das Kloſter 
und das Kapitul den Namen hat. Bei dieſem ſind ein 
Decan, Kamerer, zwey Aſſiſtenten, und ein Gecretair. 

Der 
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Der dazu gehörigen Pfarren find XVII, bei welchen 
ı7 Pfarrer, 2 Kapellanen, und 6 Cooperatoren, und 
über 10000 Seelen fich befinden. In dem Städtchen ift 
die Kirche zu U.8. F. Himmelfarth, mit einem Pfarrer, und 
Eooperator, und, auffer dem Klofter, find über 900 Mens 
fhen. In demfelben find 25 Elerici, und nebft dem Präs 
laten, ein Prior, Es ift auf einem luftigen Hügel erbaut, 
und fehr ſchoͤn, auch reich. Auf dem Gottesacker ift eine 
Kirche, mit einem wunderthätigen Marienbilde. 


Kiffingen, liegt gegen Bopfingen, im Elwanger 
Rapitul. Zu der hiefigen Kirche zu U. 2. F. Himmelfarth ge 
hören Allerheiligen inYJohenlohifchen, und die Weiler 
und Höfe Ober -Riffingen, Beurn, Michelfeld, und Dor⸗ 
fen als Filiale, und eine Gemeinde, von nahe bei 600 
Menſchen. 


Umenheim, nahe bei Neresheim. Die hieſige Kir— 
che zu U. L. F. hat die Kirche zur Heimſuchung Eliſabeth, bei 
der Buch, und zu St. Ulrich und Afra in Dehlingen, fer. 
ner, Doffingen, Weilermerfingen, Weinnachten und Fluerts⸗ 
haufen zu Filialen. In Deblingen ift ein berühmter 
Brunnen, St. Ulrihsbrunn. Der Pfarrer bat einen 
Eooperator und über 1000 Pfarrfinder. 


Auffer diefen Orten, hat das Klofter auch das Jus 
Patronatus in Koͤ ſingen und Ziertheim, und am lez⸗ 
tern Drte, einen Pfleger. 





Don dem fehon oben Seite 19. genannten Döggin- 
gen, hier noch folgendes: 


iefeg Stift, eine Benebdiftiner » Mannsabtey, liegt 
im Nieß, in der Grafſchaft Dettingen, zwifchen Hars 
burg 
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burg oder Donaumsrth und Nördlingen. Oettingen⸗ 
MWallerftein Hat darüber die Schirm und Kaftenvogtey. 
Es ift dieß Klofter ſchon 958. von Kaifer Otto J., und feis 
nem Better, Grafen von Altenburg und Babenberg, Bers 
thold geftiftet, aber 1139. vom Bifchoffe von Bamberg, 
Otto reichlich begabet, und gemiffermaffen von neuem 
geftiftet worden. Im jahre 1513. litt eg durch einen 
großen Brand, empfindlichen Schaden; noch mehr aber 
duch die darauf erfolgte Neformation. Doch erhielt. 
fi) das Klofter unter allen Stürmen, und hat gegen, 
mwärtig einen Prälaten, und etwa 14 Klofterherren. 


Daß Klofter hat eine Kirche, zu St. Martin, wel⸗ 
che von den da herum befindlichen Katholifen befuche 
wird. Der Prälat hat mit den Grafen von Dettingen, 
wechfeleweife den Kirchenfaz in Fronhofen, Muningen 
an der Woͤrniz, in Uzmemmingen im Hertfeld, wovon 
e8 auch einen Theil befijt. | 


In dem Marktflecken Diggingen befindet fich, auffer 


dem Klofter, eine evangelifche Pfarrei, mit welcher jeze 
eine Specialfuperintendur verbunden iſt. 


XXXVIL, 
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XXXVIII. 


Freymuͤthiges Gutachten, der Graͤflich-Henne⸗ 
bergiſchen Raͤthe und Landesſtaͤnde, die Tilgung 
der Hennebergiſchen Landesſchulden 
betreffend. Vom zoten Juli 1547. 


Vorerrinnerung. 


den fuͤrſtlichen Regenten des mittlern Zeitalters, 
gab es eben ſo, wie zuweilen in unſern Tagen, hin und 
wieder ſchlechte Haushaͤlter, die durch uͤbermaͤßigen Hof⸗ 
ſtaat, koſtbare Reiſen, Hoffeyerlichkeiten u. dgl. mehr, ih⸗ 
ve Finanzen zerruͤtteten, und dann, wenn der Ertrag 
der Einkünfte, zu Beftreitung des Koften » Aufwandeg 
nicht mehr zureihen wollte, ihre Zuflucht zur Verpfaͤn⸗ 
bung ihrer Domänen und einzelnen Känderftüce nahmen, 
oder die Unterthanen mit neuen Abgaben belegten. Doch 
war es immer ein Gluͤck, für das Land und für den 
verfchuldeten Negenten, wenn feine Raͤthe und Diener 
fid) damald noch die Erlaubniß nehmen durften, ihrem 
Fürften die traurigen Folgen feiner unwirchfchaftlichen 
Haushaltung zu Gemüthe zu führen, und ihm die nd- 
thige Sparfamfeit mit Nachdruck zu empfehlen. Dies 
gefchahe num insgemein, nach der damaligen Sitte des 
deutfchen Biedermanns, welcher die fchmeichelnde und 
friechende Hoffprache nicht Fannte, in einem derben und 
kraftvollen Tone, ber zumeilen auch die Drohungen 
enthielt, daß die Untertbanen, wenn man Feine Aende— 

rung 


ber Graͤflich⸗ Hennebergifchen Raͤthe, ꝛc. 33 


sung treffen werde, ſich dem Schuße eiues andern Für- 
fien oder Landesheren unterwerfen würden, x) Der 
Fürft, deffen Ohr noch an feinen fanften und ſubmißen 
Vortrag gewoͤhnt war, aber defiomehr Empfänglichkeie _ 
gegen Wahrheit hatte, hörte die eingreifende Vorſtel⸗ 
lung und die, auf Einfchränfungen abzielenden, Bors 
föläge feiner treuen und redlich gefinnten Raͤthe, mit 
Gelaffenheit und ohne Wiedermillen an» Ein felteneg . 
Beyfpiel diefer Art, liefert nachſtehendes Gutachten 
welches die Hennebergifhen Landftände und Raͤthe dem, 
in tiefe Schulden gerathenen, Grafen Georg Ernften 
von Henneberg, im Jahr 1547. mit einer nachah⸗ 
mungswuͤrdigen Freymüthigfeit vor Augen legten, und 
welches die gute Würfung hatte, daß der Graf nicht 
nur den barinnen entworfenen Haushaltungs » Plan wil⸗ 

lig 


2) So äußerten 3.8. die Landflände " dem einer elde, 
welche über die Bedruͤckungen ihres Oberamtmanns, Graf 
Heinrichs von Honftein, bey dem Churfürften von Mainz 
dringende Befchwerden führten, in einer wiederholten 
Vorſtellung vom Jahr 1479- „daß, wa er, der Erz⸗ 
„biſchoff und fein Kapitel durch andermweit 
„Dedinan; Feine Aenderung noch Fried und 
„Gnad ihnen fhaffen würden; fie bei dem 
„Stift Meng ferner zu bleiben nicht vers 
„möchten, und man würde fie, um daß fie eis 
„nen andern Herrn fuhten, der fie fhüste 
„und hbandhabete, nicht verdanfen. „ .Jovik 
Chron. Schwarzb, ap. Schaettg. et Kreyf.S.R.G. Tom. I. 
pP: 597: , wo man auch zugleich die Nachricht liefet, daß 
der Churfürft dieſe freymuͤthige Erklärung gar nicht uns 
gnaͤdig aufgenommen, ſondern der gerechten Klagen 
der Mitterfchaft , Durch die Anſetzung des Obrramtsmanné 
fehleunig abgeholfen habe. | 
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lig annahm, ſondern auch von der Zeit an ſich mit den, 
ihm ausgefezten, Einkünften begnügte, 


In dieſer Hinficht verdient jener, aus den Drigis 
nal⸗Acten, copirte Auffag, der aufferdem auch über die 
damalige Hennebergifche Landes, und Hof» Verfaßung 
und uͤber die Einfünfte einzelner Aeniter, der Grafſchaft 
einiges Licht verbreitet, dem Publikum mifgetheilt zu 
werden. Soviel vorläufig und nun dag Aktenſtuͤck ſelbſt! 


— fuͤrſt genediger Herr E. F. G. ſeind 
vnnſer vnnderthenig ſchuldig vnd willig Dienſt zuuor 
genediger Herr, E. F. ©. haben am tag Jacobi apoftoli 
nechft verfchienen des Nentmeifterd Johann Steizeng 
Lande Nentereyrechnung aufgebeng vnd einnehmens jn 
benfein vnſerer ezlichenn gehort, und nad) bderfelbigen 
verborung, als €. F. ©. unnd ons def vbermefligen 
anfgebens ye zu viel gedaucht vnſer ezlichen beuchlen, 
Dieweil E. F ˖ ©. des andern tags gegen Maſſfeldt 
zeittenn molten das mir gegen folcher rechnung, die 
Duitangen, und anndere befantniffen vberſehen folten, 
ob diefelben angeregter Rechnung zutreffe, unnd an vnns 
and aljpaldt genediglich gefonnen, vnnd begert, Was 
wir in folcher rechnung befindenn, das fortan zu vnd⸗ 
terlaffen und zu vmbgeen were, auch wie vnd welcher 
maffen doch mittel vnnd wege gefroffenn, und gefundenn 
werdenn mochtenn, Darburdy E. 5. ©. dem troenden 


verderben, vnd fhadenn vosfommen moch 


fenn, Diefelben E. 5. ©. getreülich zuuermeldten, Vnnd 
vms feinerley willen zu vndterlaſſenn, Demfelbenn zu 


ondertheniger volge, habenn wir diefelbenn Rethe, an 


bie € 5. ©. folches gefonnen haben, ezliche tag dermes 


genn vor vnnd an die Hand genommen, diefe Ding 


auffg allerfleiſſigſt beſehen, vnnd offter auffs euͤſſerſte 
E. F . G ˖ 





+ 
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E. 5. ©. fhuldenn, Dorein E. 3. G. biß anhero ers 
waflenn, und do E. F. G. vonn der jsigenn Haug. 
onnd Hoffbaltung nit abfliendenn, jn zweien 
Jaren noch wachffenn wurden bewogen, und €. 3. ©. 
aus gutherziger treier fchuldiger wohlmeinung mit der 
für; gefchriebenn, Wie, onnd melcher maffenn wir €, 
5. ©. ſachenn allenthalben befundenn, welche ſchrifftenn 
vmb geliebter Für; weillenn, zum Handel emzuleibenn, 
und notivendig, vnnd gut angefehenn, Vnd volgt diefels 
ben vonn wort zu wortenn hernach. | 


S) asien Fuͤrſt E. F. G. feind vnnſer vnnder⸗ 

theinig ſchuldig vnnd willig dienſt zuuor Genediger Herr, 

auff den nehern E. F. G. vns gethanen beuehl, habenn 

wir die Zettul vnnd bekentnuſſenn, darauff ſich Johan 

Steizens Rentmeiſters rechnung referiren vberſehen, 

vnd befindenn dieſelbenn von poſten auſgebens vnd Ein⸗ 

nemens gleichformig, Derowegen €. F. G. wir den Re⸗ 

ceß, mie der ferndig jhme gegebenn, machen, und hie⸗ 

mit zuuerſecrtiree vnnd zu vnterſchreibenn E. F. G. zu⸗ 
ſchickenn, und habenn nach dieſem werd E. F. G. eines 

men vnnd aufgebenn gegen einander mit vleis ers 

wegen vnnd gehaltenn, vnnd befindenn das €. 3. ©, 

dieſes Jar vber alles der Herfchaft ftendig einkommens, 

das ſich auſſerhalb des getraid wachs erſtreckt, Siben 

tauſent zwen Hundert funffthalben virzig fl. 
fünff gnacken, ein alten pfenning, vnd ein 

neuen Heller, one was auff vnnd in dem Amptenn 

aufgangen , eingebuefjet habenn, Nemblich fechzehenn 

taufent fibenhundert funffthalbenn vnnd 

dreiſſig gulden onderfchiedlicher Wehrung an der 

£andtfieder, macht in einer fumma, vier vnnd 

dweingig taufent zwey Hundert fibunt halben 
© a vnnd 
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vnnd zweingig Guͤldenn, vunnderfchieblicher weh⸗ 
rung, So wir nun bedenckenn, Wann E. F. ©. ders 
maffenn lenger fortfahrenn , Haug und Hoffhalten, mie 
hoch zu den albereit mergflichen fehuldenn darinnen ©. 
F. G. noch in zweien Jaren einrachffenn werden, fü bes 
findenn mir, das unmuglich ift, vnuerkaufft oder vnuer⸗ 
fezt der mehrer teils der Herfchafft, ſolch Haug vnnd 
Hoffhaldtenn hienauffen zu führenn will fein, datın was 
man ford entlehnet hat zu bezahlung zins vnnd Haupt⸗ 
ſumma, dad muß man heier versinffenn, vnnd alfo fort 
onnd fort jherlichenn klip auff klap ſchlagenn, raicht 
alfo jmmerdar ein Vnrath dem andernn die Hand, vund 
wieffenn gahr Fein Hoffnung, wann dasjenig nichts thut, 
das E. 5. ©. an Kayferlihe May. gefonnen haben, wer 
gen des Bergmwerf zu Ilmenaw, welchs auff gerat 
wohl ftehet, unnd wann es gleich angeen folte, Als wir 
von Gott wünfchenn , fo ift fich doch nichts groß darauff 
zuuerlaffen, Dann mit der weife folten wohl die fchule 
den fo hoch wachſſenn, dag das berurt berkwergk vorbes 
haltenn hat, nichts fonders helfenn noch rettenn konth, 
fo wiffer wir auch vonn feinem angefell, das man fich 
zu tröftenn bett, noch einichem annderem, Gott wolt es 
dann munderferlich ſchickenn, und ift alfo bey ons alle 
Hoffnung vnd troſt aus, ohne das einige mittel, darauff 
E. F. ©. Heide gedeien oder verdorbenn fteet, Nemblich : 
das verthbun dem Vermoegen nicht vorzufe 
genn, fonder fih nach der deck zuſtrecken, dann 
welcher mehr verthut, weder er einkommens hat, er fey 
was flandes oder Vermoegens er woll, des fachen fein 
beftandt habenn fann, oder mag, Wie die tegliche er- 
fahrung gibt, Nuhn fehen und hören €. 8. ©. mehr 
auffgeet, dann dieſelbenn einfommens babenn, vnnd 
warn E. F. G. ausbundig Haußhelter, Necht ober Recht 
hettenn, die Fonntenn odet mochtenn folhem Vnrath 
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boch nitt wehrenn oder ſteuͤern wie dann bderfelb vnrath 
€. 5. &. vonn Johan Steizen vor einem har in 
einer lauterm fchrifft onnderfchiedfich vorgetragenn, vnnd 
angezeigt worden, darım wir E. F. G. hiermit ein auf 
zug zuſchickenn, folhes mwollenn E. 5. ©. zu der heüris 
genn gehaltener Nechnung haltenn, fo werdenn €. 5. ©. 
slar befindenn , Was vnnd wieuiel in furzenn Share Er 
5. ©, eingebueft habenn, Do nun E. 5. ©. folchenn 
Verderbenn entfhliehenn mwollenn, auc) Landt vnnd Leuth 
pnzertrennt beieinander behalten, vnnd es laffenn wie 
fie e8 fundenn, fo wiffenn wir E. F. ©. diesfahls ge- 
treülicherg nichts zu vatenn, Dann dag E. 8, ©. fich 
der altenn verfiorbenen Mathe Natfchlag gebrauchen vnnd 
zumahl vff ein enge Hauß⸗- vnnd Hoffhaltung , ohne len⸗ 
ger verzeihenn, legen vnnd begebenn, dann gleich wie 
durch ein Vbermaß aller Vnrath herfleuſt, Alfo muß 
durch ein ordentliche maß dem Vnrath Vnrathſamkeit, 
aljo auch muß aus rathlichem Haußhalttenn rarh vol 
genn, Dann das wir E. 5. G. vor En ein gewiffe 
maß fegenn foltenn , darnach ir ausgebenn „gu richtenn, 
ift ons vnmoͤglich, jn betrachtung , das auch’die maffenn 
die E. 5. ©. Ihr felbft in der nechften ordnung ges 
macht , In einem onnd dem andern, wie gethane Reche⸗ 
nungenn bezügen, zuruttet vnnd vherfchrittenn, vnnd 
ſtett derowegenn, Genediger Fuͤrſt vnnd Herr! Vunſer 
ratſchlag nochmals dahin, wollenn dieſelbenn dem tro⸗ 
henten nachteil vnnd ſchadenn vorfomen, Auch jhr ſelbſt 
vnd jhrer verhoffendenn Erbenn, verderben vermeidenn, 
So muͤſſenn E. F. G. dem heilſamen weg, der engen 
Haus vnnd Hoffhaltung, vor dem kuͤnftigenn ſant 
Peterstag ein halb Jar zuvor mit ſambt derſelbigenn Re— 
thenn vom Adelk als Landfaffenn an, vnnd vor bie 
Handt nehmen , vnnd ihr gemüet gahr dahin ſetzenn, zu⸗ 
thun, als wann €. 5. ©. von neuem hauszuhalten an⸗ 
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fangenn mueſte, vnn ſich allein nach denn vermoegen 

richten, Derowegenn laſſenn €. F. F. Ihr nichts ange⸗ 
legeners noch liebers fein, dann ein ſolchs zum fuͤrder⸗ 
lichſten vorzunehmen, damit es nit wieder, wie vor jher⸗ 
lichenn, und biß daher €. F. G und derſelben Herſchafft 
zu nachteil vnnd verderbenn auffgezogenn werde, vnnd 
jergents der Reichsſstagk oder andere vnuerſehentliche ehe— 
hafftenn, ſolches verhindernn, dardurch man darnach zu 
ben ſachenn abermals ein Jar mit auffſteigen konte, Was 
wir dann E. F. ©, darneben mit rathenn, onnd dienen 
darzu fürderlich kundenn fein, jft ein jtlicher vor fein 
Perfon zu fchuldig, vnnd gang willig, Mit unnderthenis 
‚ger bitt E. F. ©. wollen ons bdiefes vnſer trem vnnd 
mwohlgemeint erjnnernn, zu feinen ongnaden vermerckenn, 
dann wir meinens herzlich treälih vnnd guth 
vnnd thun ons E. F. ©. als vnnſern genedigen Fürften 
vnnd hernn ganz untertheniglich beuehlen. Datum am 
Sonnabendt nah) Sanct Jacobs des Apoſtels tag An« 
no ꝛc. xLoij. 


Johann Jeger, Michel Streitlein, Mi— 
chel Dilher, Eberhardt Wolff. 


A. ſolche fchrifft Habenn E. 5. G. der andern Rethe 
som Adel, weldye bey der Rechnung nit geweſenn auch 
vnnſernn der Andernn in deren Nahmen dieſelbenn ſchrifft 
ausgangen aller erachtens vnns off verfchienen Sontag 
gein Schleäfingenn zu fammenn etliche fachenn dar« 
on E. 5. ©. groß gelegenn, vnnd wir alle vff ſolchenn 
tag fernner verfiendiget werden foltenn, befchidenn, da⸗ 
felbft zu beratfchlagenn. Demfelbigen nach wir erfchies 
nenn feind, vnnd habenn in namenn, vnd von wegenn 
& 5: ©. von derfelben Hoffmeifter , vnnd Marſchalgk 
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FJheronimuß Marfhald, und Hans Wilhelm 
Fuchß auch nebenn jhnen vonn Johann Jegernn 
vnnd Eberhardt Wolffenn, welche fie zu ſich vers 
mög habendes beuehls gezogenn, vernommen, daß €. F. 
G. genediges gefinnenn vnnd begehrenn ftunde, Nach⸗ 
dem E. 5. ©. in mergfliche fchulden erwuchſſen, vnnd 
€. 5. G. notturfft erfordert derfelben Haug vnnd Hoff 
haltenn mif dem einfommen zuuergleichenn, damit E. F. 
G. nit ferner in ſchulden einbaenn thatenn, fonder 
derfelben ohne E. F. ©. verderbenn verfauffenn oder vers 
feßen entnohmmenn werdenn mochtenn, das mir derwe⸗ 
genn, neben, vnd mit jnen E. 3. ©. als die getreienn 
Landteffenn, onnd Nethe gerathen wollen fein, Durch 
mas weg vnd mittel €. 5. ©. ſolchem hoch troendenn 
nachteil, vnnd verderbenn vorkfomen mochte, E. F. ©. 
wolten auch genediglich gefounen vnnd begehrt habenn, 
das mir niemandts darunter verfchonen oder ſcheuͤen woll⸗ 
tenn, DBnns auch Feiner ongnadenn feltenn befahren, 
fondern €. F. ©. ein maß machenn, vnnd fegen, wie 
wir vermeintenn, bas es €. 5. G. hinfort an Hauß⸗ 
vnnd Hoffhaltenn folten, damit E. 5. ©. nit dieffer in 
fhulden wuchffenn, und der albereit eingewachffenn fchuls 
denn mit der Zeit ledig vnnd loß mochtenn werbenn, 


Souiel aber Hund vnnd jaget belangt, die wol—⸗ 
ten E⸗ 5. ©. aufgezogenn habenn, den darmit fondten 
€. 5. ©. vnnd bderfelbenn Herr Vater vnſer gnediger 
Fuͤrſt onnd Herr wohl felbft ordnung fürnemenn ıc. Welche 
angeuehrlich die fübftanz onnd meynunng derfelben E. F. 
G. gefinnenn vnnd begerns Vnſers behalts gemwefenn, 
Vund wiewoht wir €. F. G. uoch derfelbigenn Herrn 
vater oder Gemahl maß vnd Zil zufegenn, darnach fie 
je vertyun richten foltenn ons hoch befchwerlich entfinns 
deun, auf vrſachenn, das wir aus den Altenn ber vers 
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ſtorbenenn Neth rathfchlagenn, vnnd prdenungen, welche 
€. 5. ©. Her varter offtermalg eingangenn, vnnter⸗ 
ſchriebenn vnnd zugeſagt hat, auch aus denen die von 
E. F. G. ſelber gemacht, vnnd vorgeſchlagenn befinden 
das faſt durchaus in einem, vnnd den anndernn vnjzal⸗ 
bar daraus gefchrittenn , Sintemahl diefelben nit gehal« 
tenn, daß die maß vnnd oroenung, fo wir jgo E. F. ©. 
fegen ober vorfchlagenn möchten, viel weniger volzogenn 
noch gehaltenn werden mochten, vnnd infonderheit, die⸗ 
weil E. F. ©. bie jaget als bas Hauptſtuͤck auſgezo⸗ 
genn, vnnd vorbehaltenn haben, welche bis anhero al 
lenn gutenn ordnungenn zerſtoͤrung vnnd zerruͤttung ge⸗ 
bohrenn derhalbenn aller vleis, mühe, vnnd arbeit ver. 
geblich, und vmbſonſt mirde fein, Zu dem dag es vie 
leicht bey allenn €. 5. G. uns nicht allein wenig vers 
Haft mocht machenn, Vngeacht das die fach E. 5. G. felbfi 
iſt, das wir E. 5. G. ein ebene maß, in den Jhren zu 
ſchaltenn vnnd zu walthenn, ſetzenn woltenn, der man 
biß anher nit gewonet geweſenn iſt Aber wie dem al. 
lem, dieweil es & 3. ©. vonn vnns gehapt habenn 
woͤllenn, So wollenn wir vnns deſtoweniger vonn al. 
lenn E. F. G. einiger vngnadenn befahrenn, Bund E. 
F. G. im nahmen Gottes die begertte mas, die wir E. 
F. ©. viel lieber höcher danıı geringer, Wo eg ſich dem 
einfomen vnnd den ſchuldenn nach leidenn hett wollen, 
goͤnnenn woͤltenn, mit der beſcheidenheit vnnd geſtalt 
vorgefchlagenn, So wern €. F. ©. mit Hunden Jagen, 
vnnd allem dem, das demſelbigenn anhengt, vffs geringſt 
ein leidliche maß machenn, Auch dieſelbenn ſtracks hal⸗ 
tenn, Wie es dann bey lebenn E. F. G. eltermutter, 
vnnd Ehevatters zeittenn geweſenn vnd gehaltenn wor⸗ 
denn iſt. Vnnd do als dann, ſintemahl der anfangk an 
ſelben am groͤſten ligt, E. F. G. ſolchenn vnſern vor⸗ 
ſchlag ohne alles wanckenn anfechtenn, oder diſputiren, 
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genzlich vnnd firads volge thun, E. 5. ©. folte durch 
verleihung göttlicher gnadenn dardurd aus dem verder- 
benn, onnd onrath fomen, Landt, onnd Leuth vnzertrent 
bey einannder behaltenn, Aber und damit E. F. G. ſpuͤe⸗ 
renn, mit was vleis wir, verſucht habenn, E. F. G. 
zum tail ſouiel jmmer muglich bey einer anſehentlichen 
Haus» vnnd Hoffhaltung, doch mit einem geringern 
geſinde, dann biß anhero beſcheen, zu erhaltenn, So 
habenn wir erſtlich die nechſt gemachte E. F. G. Orde⸗ 
nung fuͤr die Handt genohmmenn, vnnd vnns allerley 
domit verſucht vnnd vnderſtandenn, auch ſolches dermaf 
fenn angegriffen, dag wir E. F. G. auch derſelbenn Hernn 
Vatters vnd Gemahl ſelbſt aigenn Perſon nit verſchonet, 
ſondern E. F. G. Hernn Vattern vff zweihundert, E. 
F. ©. vff zweyhundert guldenn aller €. F. ©. 
Jargelts Item €. F. G. Hern Vattern nur off zwey 
pferde, vnd ein wag mit vier Pferdenn, Item 
F. G. zwoͤlf Pferd zuſammen Hengſt vnnd Klepper 
darunter vier Einroſſer vom Adel vnnd drey Knecht in ei⸗ 
nem Marſtal vorgeſchlagenn, Item vnſer gnedigen frawen 
Irer gnaden Marſtal gahr abzuſchaffenn, vnnd vff dem 
Wagen zufahrenn, Wir wollen itzt vmb der kuͤrtz mil, 
lenn vnderlaſſen zuuermelden, was wir vor andere groſſe 
vnnd kleine poſten Als das Ampt Meiningen vnnd 
Daffeldt zu beftellen nit angefchlagenn, tem Doctor 
Foͤrſters Beſoldung vnd viel anders ausgethan vnnd 
abzuſchaffenn, vor gut angeſehenn habenn, Wir machens⸗ 
ſchlagens⸗ oder Wendens aber vor, wie gering wir im⸗ 
mer wollenn, ſo trifft E. F. G. Haus⸗ vnnd Hoffhaltung noch 
dannocht, do anderſt E. F . G. die Leuth ſouiel zum Regiment 
nit entbehrenn kondtenn, behaltenn, vff fieben tauſent 
acht vnd ſiebenzig gulden, acht vnd zwaintzig 
gk. Dagegen das einkommen, gahr vff ſechs tauſent 
anderthalb hundert vierzehenn fl. an gelt, ohne 
Es rag 
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das Vngelt, welches Vngelt zu gemeinen Jahren. ae 
gefhlagenn wirdt off drithalb taufent gülden, dag 
zaicht an den Zinfen vonn den Hauptſumma, vff vier⸗ 
zehenthalb Hundert gülden nicht, vnd ein taufent guͤl⸗ 
ben an ber Drdnung, macht zufammenn vierthalbenn 
und zweinzig hundert guldenn, die E. 5. ©. an den 
zinfen der Hauptfumme, wo man den anfchlag gleich dera, 
maffenn erhaltenn hett Eönnenn als vnmuͤglich ift, zu 
büeffen muffetenn, Hierumb habenn wir vonn einer Hoff« 
ordnung die do ein grundt oder befianndt habenn Finde, 
E. F. ©. vorzufchlagen wicht gemuft, ferner zu rathe 
fhlagenn oder zu, fchlieffenn, und als einer vergeblichenn 
vnnd onnußenn arbeit daruon abgelaffenn, Wirfenn auch, 
nichts anders, was wir darmit aufrichteten, dany dag. 
wir vns vnmoͤglicher dieng vnnderſtiendenn, und ben 
Vnglimpff Hon vnnd fpott auff ung lueden, dan mir ers 
faren, gelefenn vnnd miffenfchafft empfangenn, das alte 
ordenung, fo num bis in fünff vnnd vierzig jarenn alıffa 
gericht , deren Feine gehalten oder volzogenn, deß fich, 
an diefelbenn ordenungen auch der alten Rethe offter- 
mahls beſeheen fchrifftlih beclagenn, vnnd die Rechenun« 
gen der Renthmeiſter fo noch vorhandenn gezogen, So 
ift auch dag einfommen nit mehr vorhandenn, wie es 
gewefen, bas man eine Hoffordenungenn bey dem jtzigen 
Weſen beftendig erhaltenn, Eönde oder mochte, Auß dem 
allem fo ift mit der Fürs. dieſes vnſer trew vndertheniger 
Math, vnnd endlichs bedendenn, vff die eide v:nd 
pflicht , die wir E. F. ©. gethan habenn, das twir fein 
ander bequemer-gder beſſer mittel oder weg, Dordurch 
€. F. 6. dem Verderbenn entfliehenn, Land vnd Leuth 
vuuerſetzt vnnd onuerfaufft bey einander behaltenn, vnd 
mit der zeit wiederumb fi) aus ben ſchulden wircken 
möchten, dem eben diefeg einig mittel, Nemlich das €, 
8. G. und berfelben Her Vatter mit ſambt derſelbigenn 
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Gemahl vnſer genedigen fratvenn, zwey an einander bie 
beftenn gelegenftenn Amt als Maffelt und Meinun- 
gen zu derfelbigen fiende Hoff» vnd Haushaltung mit, 
fambt folder Ambt erblichen einfommenn an gelt und 
getraid aufferhalb der Landſteuͤer, Vngelts, Schefferey, 
und fifcherey, dann was E. F. G. aug berurter Scheffee 
sey, vnd filchereyen mit einer maß zu des Hofs ges 
brauch, wie hernach volget, geraicht mocht werdenn; 
zehen jar langk zugebrauchen, vnnd zu Maffeldt 
vor vnnd vor Hoff» vnnd Haushaltung zu haben vor fich 
ausgezogen hetten, Was und wie uiel €. F. G. dann 
dauon jerlich einkommens habenn, auch wie ftattlich fich 
€. 5. ©. daruon onderhalten Fonttenn, Das haben wir 
€. F. ©. wie hernach zuuermeldenn nicht underlaffenn 
mögen, vnnd achten dafür bag Graf Bertholdt onnd 
Albrecht E. 5. ©. vettern, die E. 5. ©. fand gleich 
feindt, beide nicht vil vber ein folches alles vnd alles 
Vermogens habenn. 


Volget das einkommen. 


Erſtlich des Ampts Maſfeldt an beſtendigen Erb⸗ 
Zinſen an gelt. 

viiijcxxxvij fl. xgk. (Gnicken). 

Lxxx fi. zu Dbermaffeldt vngeuehrlich. 

zfl. xiiij gk. j neuͤen Pf. der Zoll zu Euͤſſenhauſen. 


Einfommens des Ampts Meinungen 


an beftendigenn Erbzinfen an geldt. 
vickxv fl. xxviij gk. j neuͤen Pf. 


Am Zoll. 
jexfl. vngeuehrlich. 
Handtlohn, buß, kirmeßen, Schenck, baider Empter 
angeſchlagen, bag es wohl ertragen kan, ſambt an⸗ 
iberim 
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dernn zufellenn, Auſſerhalb Schefferereien, vnd 
Fiſchereien. | 


ijc fl. 
Summarum aller Einkommens haider Empter an 


geldt thut 
ijmiij fl. viij gk. (2003 fl. 8 Gnicken.) 
Vber das fol vonn den iijcefl. Pfaltzgreuiſchen Dinft« 
geldt dem Alten Hernn volgen ſambt dem juden- 
geldt, vnnd ſchlegſchatz von der muͤntz. 
ic. 
Mehr Vnnſerm genedigenn hernn graff Georg 
Ernſten vonn gemeltem Dinſtgeldt. 
ic fl. 
Defgleihenn S. 8. 6. Gemahl unfer genedigen 
— 
icfl. 


Einkommens des Ampt Maſfelt an beſtendigen 
Erbzinſen an getraid, 
on an Korn und Waitz. 


Dffm baw zu Niedermaffeldt, 
zjc mite Koru und Mai. 


Vffm Dreiſſig Ackerberg. 
ijcx mlte auch Korn vnd Waitz. 
Summarum des Korns vnd Waitz thut 
vijcxij mler iitj maß. 
Einkommens an Gerſten ſo beſtendigen Erbzins 
iñ beiden Ampten. 


vilij mitr, 
Von 
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Don obgemelten Bawhofen 
jcxxv mltr. | | 
Mehr aus anndernn Emptern fol €. 3. G. an ger 
ftenn gegeben werdenn . | 
jcxx min, * 
Summarum an Gerſten. 
iijcuij miter, Alſo das J. F. ©. alle viertzehen tag ein 
gebrew birs zuthun haben fuͤr das Hoffgeſinde. 


Einkommens im Amt Maffeldt an beſtendigen 
Erbzinſen an — | 
iiücxxxiiij mitr iij maß. 


Im Amt Meinungen — 
ijcrriiij — | 2 
Vffm bawhoff zu Nidermaffelbt 

ijc mltr. 

| Vfffm bamhoff zu Dreiffig Aden 

ijc mltr. | | u 
Mehr aus andern Emptern fol vnſern G. N. gein 
Maffeldt gefchickt werben. 

vcxxx mltr. 

Summarum an Habern thut 
xiiijcxxxviij mite iij maß. 


Einkommens an Erbeis an Erbsinfen 
und baiden bawhöfen. 
xxij mitr. 
‚Bf dieſes Einkommens kan vnſere gnedige Herfchafft 
nıt wohl mehr Gefindts erhalten, dan wie volget 

Erſtlich Meinem gnedigen Hernn, dem Alten (Gr. 

Wilhelm) off feiner gnaden Leib zu warten. 
Iwen . 
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Zwen vom Adel jglichem zwey Kleidt, Fein ſtifel. 
Zwen Edelknaben jsglichen zwey Kleidt, we) babe 
Stiffel, ſechs bahr fehue. 
Vnſerm gnedigen Herrn Graff Georg Ernfenn 
off feiner genaden leıb zu: wartten. | 
| Zwen vom Adel jeglichen zwey Kleibt fein ftiefel. 
Zwen Edelknaben jtzlichem zwey Kleid zwey bahr 
ſtiefel ſechs bar ſchuch. | 
Beide unfere genedige Hern follen nit mehr haben dan 
ein Marftal darinnen follen fie haben an pferden 
wie volget? 
Ziven guter Zeltter für vnſern genebigen Hern den 
. Alten einen für fein gnab den andern für fein Knaben, 
Ein pferdt für onferw. genedigen Hern Graff Georg 
Ernſten. | 
Ein pferde für feiner Gnaden Knaben Bier pferbt für 
beider unferer g. H. Edeleuͤth. 
: „Mi Ag für vier Knecht darunter ein Reitſchmidt ſeil 
ſoll. 
lij pferd damit Ein ſchreiber, koch und Troſſer berittenn 
zu machen. 
ij pferde für zwei Einfpennige Knecht deß fol Einer 
ein Windheger fein. mie vor Alters auch geweſſen. 
j pferbt dem Boßler. 
viij Wagenpferdt off zwey gefchte Nemlich Eins für um 
fern g. 9. den Alten, das andere für vnſere Ge⸗ 
nedige frawen. 
Die ſollenn alſpaldt auch das Brenholtz ins Schlos 
fahrenn, Aber der Wein ſoll J. F. G. ins Haus 
Mas feldt durch die Cloſter geſchir er werden. 


Din ft} 
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Dinfibefoldung vff oßgemelde Gefind. , 
Den vier Knechten im Marftal jedem achtfl, an geldt 
zwey Kleidt zwey bahr ſtiefel thut 
m 
viij Klaidt, und viij bahr ftiefel. 
Dem Troſſer vnd Hanſſen frolichen Ydem mwehy 
Klaidt, dem Troſſer zwey bahr ſtiefel, Mebr Vdem 
vj bahr ſchuch. 
| Dem Dberfuhr Knecht 
vi fl. ij Kleidt. | 
Dem Mitlauffer 


vij fl. 
Dem andern ober fuhr knecht 
vj fl. ij Klaidt. 


Dem Mitlauffer. 
vi A, u 
Dem Boßler, 
iiij fl. 
Dem Silber Knecht 
oj fl. ij kleidt. 
iffl, für fchuch» 


Beiden Einfpennigen fo ſtets am Hof fein ſollen 
iedem viijfl. ij Kleidt ij bahr ſtifel thut 

xvi fl. iiij Klaid iiij bahr ſtiefel. 
Den Hern zweien Schreibern Pdem vifl. ij Klald, 
ij bahr ſtiefel thut 

xij fl iiij Klaid iiij bahr ſtiefel. 
Vor vnſere gnedige Fuͤrſtin vff Ihrer g. zei iu 
martten. 


Dier jungframenn yder ein Klaidt für xvfl. ange 
fchlagen thus | 


er fir 
Zwen 
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Zwen Edelknabenn ydem ij Klaidt vnnd vj babr 
ſchuch thut 
niij Klaidt, vnd vij bahr ſchuch. 
Ein kammermaigt ſoll ein beſchlieſſerin ſein, jr Lohn 
vj fl. ein Klaidt. 
Dem Hern Koch. 
viiij fl. zwey Klaidt ein bahr ſtifel. 
Dem Hauskoch. 


Zwen kuchenbuben ydem Ein klaid ſechs bahr ſchuch. 
Dem Keller 
si ff. ein klaidt. Ä 
| Ä Dem Becken. 


viij fl. ein klaidt. 
Dem Stubenhaiger. 


uf. 


vj fl. 

| Dem Thurmfnechte 

iilj A. viij gk. für Schuch. | 
Dem jnnern Thorwartt. 

lüj fl. xvgk. für Schuch, diefer ift ein Wechter dadey. 
Dem Eüffern Thorwartt. 

#ij fl» viij gk. fuͤr ſchuch. | 
Den zweien Wechtern- 

iiij fl. dreiſſig gk. fuͤr Schuch viij mitr Korn *— die 

Koſt nit. 


Dem Thuͤrner 


Dem Landknecht. | 

# mite forns Ein fuder Hewrs, ein achtel Erbeis, ein 

achtel leing off fen darthun zu feben ben Andern 
hat er von ben Dorffſchafften. | 


Dem 
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Dem Balbierer 
f claide, 
Hoffmeiſter zu Maffelt, welcher fol Dal mae 
chenn, und das Bier bremen 
xfl. jfleide die irſt zu Hoff. 
Keßmutter. 
iiij fl. 
Drey meyd yder iij fl. thut viiijfl. die ſollen wa⸗ 
ſchen vnd des Viehes wartten. | 
Hoffmeifter zu Dreiffig Acker. 
dj fl. RW 
Keßmutter zu Dreiſſig Acker vnd ein maid. 
vij fl. 
Scheffer zu ——— J 
xxij mitr. Korns. | 
iiij mitr. gerften. 
v miter. Habers, dagegen bleibt vnſerm heuebigen Hern 
das pferthkorn. 


Dem Zoͤlner zu Obermaffeldt. | 


‚ 
. 


ij fl. 

Dem Pfarher zu Niedermaffeldt . 
vij mitr. ij maß Korns, 
xiiij mitr. Habers. 

Dem Forſter sum Heff ten 

ij mitr. Korns. 
Dem Pfarbher zu Meinungen | 
ij nltr. ij maß Korne.- 
iiij mitr. ij maß Habers. | 

Element Voit zu Stepfferspanfem | 
vi mitr. Korns. . 
j mtr. Waitz darff zu ae beben. 


Sabris B. 4St. D Dem 
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Dem Vicarier zu Juͤchſſen. 
i mitr. Korns. 
j nıltr. Habers. 
Dem geſchwornen bothen zu Maffeldt. 
ij mltr. Korne. 
Dem Zölner zu Meinungen 
iiij mitr. Korns. 
üfl. Dinftlehns. 
Dem Hauffoigt zu Maffeldt ober Küchen vnnd 
Haußhaltung verfehn. 
ef. ij claidt, vnd j bahr ſtifel. 
Wernern Wittigſtein. 
vi fl. ij claidt. 
iiij mlır. Korns. 
goinj mitr. ij maß Habers. 
— Guͤnthern von Tachbach 
vifl. ij claidt. 
ij mitr. Korns. 
xviiij mitr. ij mas habers. 
Michel Vnrath 
vi fl ij claidt. 
ij mitr. Korn. 
xvinj mitr. ij mas habers. 
Hans Lerbben. 
vifl. ij claidt. 
ij mitr. Kong. F 
xviiij mitr. habers vnd ij mag. 
Dem Kelner zu Meinungen. 
ij claidt vnd die Zenchgeſell, dagegen halte er ein pferdt. 
Dinftgelt off das Hoffgefinde zu Maſfeldt off an⸗ 
ſere gn. Hern geben wuͤrde thut 
ijcxxxxefl. xgIk. Dagegen haben v. 9: 9. jhrlich einkom⸗ 
J „end, ” 
— J ijbxiijfl. 
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ijLxiij fl. viij gk. So nun das Dinſtgelt abgezogen wirdt, 
haben Ihre Fuͤrſtl. G. noch vff die Haushaltung vnd 
ne — leib. 

Mehr 

iijc fl. das Pfaltzgreuiſch Dinſtgeldt. 
Auch ſoll jhren F. G. aus der Renterey vnd dem 
Aemternn folgennn, wie MOIN 

xxv fuder Weing. 

xxv ochfien. 

je fi) vihes von den Gcheffereien. 

£ (chocE Farpffen. 

vj Centner Hecht: 
Allen Forellenbeche, auch alle ah bie Dinftfifche 
im Ampt Maffeldt. Vff xxxiij Sommerclaid 
foll aus der Renterey geliefert werdenn alle Jar. 

v ganze Lemidifche tuch claid mit dem dag fie vbrig has 
ben, vff xxxvij ganzer Minterclaidt. 

viij Fendin j gang Lemidifch tuch. Ä 

viiij barchet off Sommer vnd winter claidt. 
tem aus den Amten, Sande, Wafungen und 
Northeim, Genf, Hüner, Eyer, Keß, Butter 
fol auch Shren 5. ©. volgen, zu der Hoffhaltung- 

Liij Perfonen follen in gemelter Hoffhaltung die coft Has 
benn, ye vf ein Perfon fünff mitr. lorns gerechnet, 
thut | 

iijcxv mir. Korne. 
Dargegen haben Ihre 5. ©, einzunehmen 

vijcxij mltr. 


An Gerſten 
iijciiij mitr zu verbrauen. 
xxvj pferdt thut die fuͤtterung 
xijcxx mitr, | * 
D Dar⸗ 
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Dargegen einzunehmen 
xiiijcxxxviij malter die Ubermaß zu der gaftung, bunden, 
Kappen, und Hüner ıc. 


N. andene vnnd vbrige Amt aber alle und jede Feis 
nes aufgenohmenn, mit allen ihrenn Einfommenn an 
Hetraid Erbzinffenn, auch buß, vnnd Handtlohnen, mit 
dem vngeldt, ohne was vff unnderhandlung der notwen⸗ 
bigften Diener gieng , zu fambt Shrer aufgelegten Landts 
ſteuͤer, vnd deren Steier, fo die vorbemelte beide Ampt 
Maffelde und Meinungen, zu jrer enzal gebenn, 
welche ohne diefes jtzig off Petri Cathedra acht vnd vier 
gigftein Jars noch fünff Jar, ydes Sar achthalb tau— 
fent güldenn, zu erlegen wehret, vnnd in einer 
ſumma, ahthalbenn vnnd dreiffig taufend gül. 
denn, vnnderſchiedlicher wehrung halb grob Müng, 
ein viertel thaler ein viertel goldt gülden trifft, fol 
folten off ein Kleylen (Knauel) zu Hanff gewickelt, 
‚ daruon bie “jherlichen Zing von E. F. ©. Hauptfchuldenn, 
auch fouiel muglich, was vberig, vnnd aus dem getraid 
ennd vorrhat gelöft zu ablegung der hauptfchulden von 
Jarenn zu Jaren gebraucht werdenn, vnnd damit folcheg 
gemwißlich gefcheen mocht, vnnd in feinen Weg verbres 
chenn, oder zerruͤttet würde, fo müßen fid) €. F. ©. ders 
gleihenn derfelbenn Here Vatter vnnd vnſer genedige 
frawe ein folche Zeitlang endtlich vermilligenn vnd bes 
gebenn, aufferhalb obgemelter beider. Ampf Maffelbe 
onnd Meinungen, wie vorgefchriebenn fteet, In kei— 
nem andernn Ampt an allenn vnnd jeden Nenthenn, Zinfs 
fenn, Buffenn, Handtlohn, fleier, auch dem Forfigeldt, 
jn oder aufferhalb der Wildtfuhr etwas mehr einzunehs 
menn, oder einehmenn zu laßenn, fondern- biefelbenn 
ſtracks, foniel das Einfommenn belangt, dem Land Renth⸗ 
weißer, onnd neben hme etzlichenn mehr Perſonenn, 

ſintemahl 
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fintemahl es nit eines Mans arbeit ift, die E. 5. G. 
darüber verordentenn, vnnd bie jhre fonnderbare pflicht 
darüber thettenn, volgenn laffenn, anderer geftalt nicht, 
dann wie gemelt zu ablegung E. 5. ©. Zinffenn, unnd 
Hauptfchuldenn zugebrauchenn, Auch darüber für fich 
felbft, onnd von den andernn Voigtenn, Nenthmeifternn, 
ober beuehlhabernn, clare Rechenfchafft €. 8. ©. zu jers 
licher gebürlicher Zeit zuthun,, vnnd damit folches unuers 
zuglich ing Werck gerichtet werden möchte, fonndernn 
anderfi E; 5. G. biefem einigenn Heilfamenn Weg, volg 
thun mwoltenn, müftenn €. 5. ©. fambt derfelbenn vetter 
vor fanct Michels nechft Fünfftig, ohne lenger verziehenn, 
bey ſich entichloffenn werden, Wenn €. 3. G. nad) vers 
mog obgemelts einfommens vnnd verzeichnug zu Diener 
behalten, oder vrlaubenn mwoltenn, vnnd denjenigenn bie 
geurlabt foltenn mwerdenn, der gebuer nach vermeldenn, 
vnnd anzeigenn , auch die fo E. 5. ©. haben muften dar, 
auff annehmen, Zum andern beratfchlagen ober berate 
fchlagenn laffenn, wie E. 5. ©, die fuchin vnnd Hoffhal⸗ 
tung, mit der gefchir eing teild zu Schleüfingenn, ab 
fchaffen, do felbft mit Stathaltern, Rethen der Canzley 
vnd Regiſtratur verforgung vnd beſtellung auffs engſte 
thun laſſenn, damit gleichwohl der Herſchafft, Hoffgericht, 
Lehengericht, Lehen empfahung vnnd ſonſt alle andere 
ſachenn, ſo mit weltlichenn oder geiſtlichenn Furſten, oder 
anndernn, jnn oder auſſerhalb rechtens ſtreittig ſeindt, 
auch alle andere tegliche zutragende Hendel, welche wie 
E. F. G. ſelbſt zuachten vff den Polſter nit ruhenn konden, 
gefuͤrdert vnnd gehandelt werdenn, Item Wie E. F. G. 
andere Amt auffs geringeſt vnnd beſte machten, beſtellenn 
zuuerwaltenn, vnd wen man darinnenn entbehrenn kon⸗ 
te, Itzt zeitlich vor dem, das mann ein Viertel jars 
off Petri hat zu Brlauben, vnnd dergleichenn allenn ans 
dernn am Hoff den. E. F. &- zu volziehung dieſes vorha« 
D 3 ben, 
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ben, vrlaub gebenn muftenn, vnnd mas fonften aller- 
handts die notturfft wehre. 


Do nun E. F. ©. diefem vnnſerm getreienn einigenn 
mittel vnnd DVorfchlag folgenn, Als wir E. 5.6. vmb 
Gottes onnd derfelbigenn Eltern ehr willen 
vffs vleiffigfte bittenn, fo fol, ob Gott wil €, F. ©. ge 
holffenn mwerdenn, das E. 5. ©. jnwendig zehen jahren 
aus allen ſchuldenn kommenn, vnnd fol mit ber Huͤlf 
Gottes die Herfchaft vnzertrent bey einander bleibenn, 
vnd daruon nichts verfetst oder verfaufft werbenn, ohne 
das ift fonft fein ander gewiß mittel, zu fuchenn, noch 
zu findenn, das wir bey vns erdendenn konten, ober 
mochtenn, ond thun fid) E. 5. ©. nur anderer Hoffnnng 
gar ab, unnd nehmen diß ald dag gemiffeft vor das vn⸗ 
gewiß an die Handt, denn fi) off glück oder ander 
leuͤth Hilff verlaffenn, heißt fein fach off böfen grumdt 
gefetst, mit einer folchenn Hoffnung badet man jmmer je 
dieffer Ye tieffer hienein, onnd hat leichten Sinne dabey, 
onnd ehe mans recht gewahr twirdet, fo fan man weder 
hintenn oder vorenn hienauß, jn ſolcher geftalt ift bie 
fchuldenn vor dem Kauf Meinburg, wie vns alten 
Rehtenn wiſſens geſtiegenn, aljo fleiget fie jgo bey E. 
F. G. Hern Vatter, vngeacht das E. $. ©. diefer Zeit der 
arme Landfchaft feuer haben, die E. 5 ©. Her 
Vaͤtter nit gehabt hat. 


Wir wollen E 8. G. als vnſerm genedigenn Herrnn 
bierbey ein trew guthergig erinnerung, vnd warnung 
thun, onnd vntherthenig gebetenn habenn, Vnſer feinem 
folches zu Vngenadenn zuuermercenn, was €. $. ©. 
an feel, ehr vnnd guth darauff ftehet, Wo E. F ˖ ©. die» 
fem onnferm ratfchlag nicht volg thun, dann wir erfens 
nen, vns ſolches E. 5. ©. anzuzeigenn vor Gott, vnſern 

aiden 
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eiden und pflichten nach fchuldig, haben auch E. F. ©. 
erbar und auffrichtig gemüeth ohne rhum dermaffenn er« 
lernet, onnd erfahrenn, dag wir glaubenn E. 5. ©. wer 
den es vonn vns E. 5. G. Rehhen vor guth auffnehmen. 
Erſtlich werden E. F. G. dieſen Weg nit ſtracks oͤhne 
einigs wiederſprechenn Diſputiren oder Kerben an die 
Handt nehmen, Ihr ſelbſt die ſach angelegen vnnd ernſt 
laſſenn fein; fo muͤſſe fie E. F. G. Je noch in zweienn 
Iharenn leider angelegen vnnd ernſt ſein laſſenn, mit 
groſſem hon, ſpot, vnnd ſchadenn, dann vnmuglich iſt es 
dann, vnd Gott verkenn es mwuuderbarlich, das E. F. G. 
Regiment vnverſetzt oder verkaufft, dermaſſen noch zwey 
Jar vffs lengſte ein beſtandt haben kan, Als denn mueſ⸗ 
ſenn E. F. G. doch mit dem wenigen tail der Herſchafft 
ein ſolche maß laider an die handt nehmenn, Hon, ſpot, 
vnnd den ſchadenn darzu leidenn, vnnd ſehenn, das ein 
anderer den beſten tail der Herſchaſſt jnnen hat, wollen 
anderſt E. F. G. nicht trewloß vnnd ſigloß werdenn. Wir 
ſetzenn nhun E. F. G. wie wir auch vor wahr wieſſenn, 
das E. F. G. jhr ehr trawen vnnd glaubenn lieber ſey, 
dann aller welt. guth, dieſelbem ehr, trawen vnnd glaus 
benn auch E. 8. G.rechtenn, vnnd haltenn mwoltenn, und _ 
folten E. F. ©. nicht heller oder pfenning werth auff er- 
den behaltenn, fo würde es an dem fein, das €. 5. ©. 

verfegenn oder verfauffenn mueffenn. | 

Erfilihh was Einnenn E. F. G. vorfeßenn oder vers 
Eauffen, die Ampt Schleüfingenn Theimar oder 
Suhla nicht, dann. diefelbenn €. $. 6. Gemahl vers 
widumbt feind, IImenaw nicht, dann es Graf Bop- 
penn Leibgeding iſt, Shmalfhaldenn nicht, dan do 
ligt der hbefifch vertrag im Weg,*) Meinungen 
D 4 nicht, 
*) Bekanntlich hatten die fuͤrſtlichen Haͤuſer Heßen und Hen⸗ 


neberg, als gemeinſchaftliche Inhaber der Herrfchafft 
| Schmalr 
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nicht, dann allein Würzburg ‚umb dreiſſig tauſent fl. *) 
Northeim, Wafingenn ond Sandt geltenn nichts, 
Amt Fiſchbergk iffpfanndt, Sulgult vnnd Mafpach 
gelten ober zwoͤlff taufent guldenn nicht, dos klekt 
nichts, Aber Mafffeldt, das ift der herfchaft herz, 
kombt bafjelb hinweg, fo feind E. F. G. vor ein armen 
„ern fchon befchnitten, off deninnerfien grad, 
vnnd was E. F. G. jtzo mit deriengen Haushal— 
tung vnnd Hoffhaltung nicht thun wollenn, dag 
wird E. F. G. darnach das vnuermuegen vnnd 
armuth wohl lernenn. 

Es iſt aber ein groſſer Zweiffel bey vns Wann es 
zu dieſen grieffenn kommenn ſolt, dafuͤr Gott zufoͤrderſt 
vnnd E. F. G. wohl ſein mogenn, ob auch Graff Chri— 
ſtof 


Schmalkalden, (1521) einen Vertrag errichtet, nach wel⸗ 
chem die Hennebergiſchen Haͤlfte, nach Verloͤſchung des 
Hennebergiſchen Stammes an Heben fallen ſollte. Es 
verſteht fich daher von felbft, dag die Grafen von Hennes 
berg ihren Antheil an Schmalkalden, weder — 
noch verpfänden dürften. 


*) Der Auffchluß diefes Umfiandes lieget in dem zwiſchen dem 
Stifte Würzburg und Graf Wilbelmen von Henneberg 1542. 
errichteten Umtaufchvertrag, nach welchem der Graf das 
ganze Amt Maienberg dem gedachten Stifte abtrat und 
davor die Stadt Meiningen mit den drey Dörfern Wachs 
dorf, Läutersdorf und Quenonfeld, nebft einer Zugabe von 
ı7zcooofl. befan. Der Bifchof Konrad machte aber dabei 
zur Bedingung, daß, nach Erlöfchung des Hennebergiſchen 
Mannfammes, das Amt Meinungen wieder an das Stift 
zuruckfallen und die Hennebergifchen Allodialerben dafür. 
mit 30000 fl. vergüthet werden follten. Bei diefem Res 
fervat, fiande es alfo nicht mehr in der Macht der Grafen 
son Henneberg, das Amt Meiningen zu verpfänden oder 
fonften zuveraͤndern. 
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ſtof vnnd graff Poppo E. $. G. bruder in einig ver 
kauffenn oder verfegenn mwilligenn wuͤrdenn, €. 5. ©. 
- bedenden, wer wolt ohne Ihrer F. ©. bemilligung mit 
feinem gelt Zand fauffenn, nichts wenigers mwoltenn die 
‚glaubiger gleichwohl bezalt, Auch tram glaub brieff vnnd 
Siegel gehalten fein, darzu E. 5. ©. der wege verfperrt 
wehre, darüber wird es zum Jeiftenn (Einlager) kom⸗ 
‚men , onnd eßliche Stette in Srandenn in Buchenn, 
Heffenn, Duringenn voller laifter liegenn, Item 
welchs verfchreibung ſich vff onderpfandung erftreckenn, 
berfelbigen ſich vnderfahenn, vnnd wuͤrden ſich der meh. 
zer vil. glaubiger der Clauſel in den verfchreibungen ge 
brauchenn, die do alfo fieet, dag fie nihts wenigers 
inftehender laiftung macht haben follen, €. 5. 
&. Lande Leuth Hab vnnd guter, auff waſſer 
sder auff Lande, vngefreuelter ding, anzugreif 
fen ꝛc. ꝛc. Almechtiger Gott! wie wurde do ein Handel 
werdenn, der allein E. 5. ©. das diefelbige nicht gutem 
Math gefolget hetten, in bufem gefchobenn wurde, vnnd 
wie fhwerlich würdeng darzu E. F. ©. gegen 
Gott verantwortenn fondenn, daß fie Law 
denn onnd Leiten Bnd ihrem beuehlenn Ampt 
dermaffenn vorgefiandenn hettenn, onnd in wel. 
cher ecken in der ganzen Herfchafft kannten E. 5. G. do 
als dan ſelbs ficher fein. 


Am andern bedenken €. 5. G. mit wag Gewiſ— 
ſennE. F. G.der armenLeuͤth blut vnnd fhwaig, 
die jtzige Steuer, die allein von den Armen gehorſamen, 
vnd willigenn E. F. G. Vnderthanen zu Behueff vnd 
ablegung der beſchwerlichenn Hauptſchulden 
zugebrauchen bewilliget, nemen koͤnnenn, vnd bie wie 
der gegeben brieff vnnd Siegel anderſt an— 
wendenn, dann zu ſolchenn ſchuldenn, ſolches kenden 

D 5 | Er: G. 
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E. F. G. durch dieſen weg auch abſtellenn, dann man 
ſolt fie billich myndern vnd anderſt anlegen, dann dahin 
fie gehört, unnd deshalbenn gemilligt ift, dann es ver. 
derben die armen Leüth darüber, unnd wird E. F. ©. 
Schuldenn mit einer foldyen weis, mie bißhero gefches 
ben, nichts defto weniger, fonnder heüffiger, ift vieleicht 
der fündenn fehuldt, vnnd mer wolbe bürge ſein, fo die 
Armmenn leuͤth vff lenger tag fehenn vnnd fülenn wer 
denn, das all ir blutiger Schweis nichts hilft, oder. 
angemwanndt will fein, und eine vfflegung über die ans 
dern ift, das nicht einmahl der Arm Cautz aufffiehen 
würde, dan das Vngelt ift eine nede aufffas 
Bung,*) vnnd nicht lenger gemilliget, dann big zu 
bezahlung der fchuldenn, tem die jtzige Landtſteuͤer 
. dauern eßliche Jahr lang, vnnd mwollenn die Ffaiferliche 
Recht, Wann ein oberfeit feinen vnndertha— 
nen mehr dann fie verpflicht fein, auıflegen, 
mace er fih des eigenthumbs verluftig, dars 
umb fehe ein jede Dbrigkeit an, Was hr Göttliche 
onnd feiferlihe Recht zutlaffenn , das erinnern wir €. 5. 
G. auch darumb, dag E. F. G. ongelt, vnnd Steüer, 
an das ende, Lauth vnnſers verſchlags, zu den ſchuldenn 
kommenn laſſenn, darumb es gewilligt iſt, wordenn, 
dann was man mit boͤſem gewiſſenn nimpt, 
das beſchwert die ſeel. 

Zum 


) Ungeld, war damalen eine Auflage, zu deren Entrichtung 

. der Unterthan micht verbunden zu feyn glaubte; das 
ber von den Landfländen auf Anfuchen des Fürften, nur 
auf eine beftiimmte Zeit verroilliget wurde. Ein Echrifts 
fieller des mittlern Alters leget aus eben dem Grunde dies 
ſem Tribut den Namen indebitum bei. ©. Gaffar. annal. 
Augsb. ap, Menck. 5.R,G. T. 1. p.1509. — Tributa 
5. Collefta quas plebs fuo idiomate Ungeltam hoc eft 
indebitum appellare confuevit. — 
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Zum dritten genediger fuͤrſt vnnd Herr, Wann 
dieſer oberzeltenn graufamen obliegendenn, an denen es 
doch mehr dann zuuil iſt, €. F. ©. Feines abſchreckenn 
vwolten, €. F. G. Hauss vnd Hoffhaltung off ein andere 
weiß anzufahenn, damit E. 5. G. nit bieffer einbadeten, 
vnnd aus denn Schuldenn kemen, fo folle graff Chris 
fioffel alein €: $. ©. vorbilds, vnnd Erempel gnug 
fein , mit feinem Vorhaben des Verzygs,*) dan folte es 
vor oder nah E. F. G. Hern Vatters, vnnſers genebi, 
genn Hernn tode, mit jhme vor Kayfer, fönig, Chur» 
vnnd Zürften, der beider E. $. G. bern vnnd freündt 
feinet halbenn zu verhir gelangen, Welcher vorher E. 
F. G. fich ſchwerlich entfchlagenn kondenn, vnnd er be 
clagte E. F. G. er were E. F. ©. entwichenn, dag E. F. 
G. deſto baß ſich vor ein regierendenn hern enthaltenn 
konttenn, die herſchafft vnzertrent beiſamen laſſenn, ſo 

hiel⸗ 

*, Graf Chriſto ph von Henneberg, ber ältere Sohn Sr. 
Wilhelms, hatte fih zwar 1529. dem geiftlichen Standes 
gewidmet und feinem GErbfolgerecht entſaget; als er fich 
aber 1543. zur evangelifchen Religion bekannte und die 
Mönchkutte ablegte , entftand bei ibm der Wunſch, ale 
ältefter im Haufe, zur, Regierung zu gelangen, oder wes 
nigftens mit feinen jüngern Bruder Georg Eraft gleichen 
Antheil an der Srafichaft zu haben. Er trieb die Sache 
mit vielen Ernſt und erklärte bauptfächlich feinen Ver— 
zichtebrief, aus dem Grunde für ungültig, weil ter bei 
deffen Ansftellung fein eigen Siegel gehabt, und alfo dens 
felben nicht unterfiegelt habe. Graf Wilhelm, der ohnes 
bin mit Chriftophs Aufführung unzufrieden war, antwor⸗ 
tete ihm aber, daß feine Unterfchrift verbindlicher fen, 
als feine Unterſieglung. Indeßen feheinet Chriſtoph, wie 
aus gegenwaͤrtigen Aufſatze erhellet, feine Anfprüche nicht 
aufgegeben zu haben; er ſtarb aber 1548., noch vor feis 
nem Dater, und folgte dadurch feinen Bruder Georg Ernſt 
im ruhigen Beſitz der Grafichaft Hennebers. 
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hielten aber €. F. G. dermaffen Haus vnnd Hoff, bag 
€. 5.6. faft die halbe Herihafft fchuldig wehren, bie 
ein Dorff, dort ein Dorff oder Amt verpfendt, fette zu 
erfantnus ob ihme. nit feine legittima oder Kindstheil 
vonn der herfchafft ohne die fhuld fo €. F. ©. gemacht 
bittlich würde zugeftelt, vnnd die ſchulde E. F. G. zu 
ſampt derſelbigenn gebuerendenn legittima, vnnd truͤnge 
E. F. G. alſo zur Theilung, das ihme ohne das vnmoͤg⸗ 
lich iſt, Wolten E. F. G. vil verthun, ſolten ſie das Ihr 
verthun, vnd nicht das, darzu er auch fuge vnnd recht 
zu hat, dann die vrſach darumb er den verzig eingan⸗ 
genn, ond gethan hat, wurbenn von E. 5. ©. vberfchrits 
tenn, Was meinen E. F. G. das es Ihme vor ein glimpff, 
vnnd E. F. G. vor ein Bnglimpff bringenn würde, bey 
freündenn, onnd feindenn ? für war, wir führenn folcheg, 
als E. 5. ©. getreie Nethe, hoch zu gemüch, — — — 
bierumb an E. 5. G. lauterlich vmb gottes willen, auch 
vmb E. 8. G. loͤblichen Eltern ehr willenn, Vnſer onders 
thänigfte bitt ifi, E. F. G. wollen ſich an dieſes alleg 
fehrenn,, vnnſere getreüe warnung zu herkenn führenn, 
onnd vnnferm rathichlag on alles wandenn volgen, auch 
on E. 5. &. Ihr felbff, vnnd allem anderm, daß dieſem 
vnnſerm bedencenn zugegen macht fein, wiederſtrebenn, 
als wolltenn vnnd müften €. F. G. den mwillenn brechenn; 
dann wir beforgenn, E. 5. ©. denden den fachen nit fo 
weit nach als wir, es verhindern auch folche, und ans 
dere notivendige gebancken villeiht E. 5. G. andere fa» 
chen, die wir in jhrem werth beruhen lafienn, den ges 
nediger fürft vnnd ber, es leit E. F. ©. jo eben fo wohl 
alles auff dem Hals, als wenn E. 5. ©. Her vater teds 
wehre, do gott noch lang vor fey, fein gnad fprechen 
E. 5. G. fey die Hauss und Hoffhaltung vbergeben, *) 
Ä er 

*) Schon im Jahr 1533, überlich Graf Wilhelm von Henner 
berg die Landesregierung feinem Sohne Georg Ernſten, 

gege 
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er kriet ſichs nicht, vnnd ſcheübts von fih, Darumb 
gilts treffens allein E. 5. ©. follten oder mwolten aber €. 
F. ©. diefem onnferm Nathfchlag nicht geborchenn noch 
volgenn, ſondern ein Gewir dareinn fchlagenn, oder fer, 
ben es Eondt der Sagt zu Suhla, vff dem Schmidt 
feld, oder anderer fachenn halbenn, die E. F. G. ver: 
faffen müften, nicht gefein, wie wir vns befahrenn, 
aber doch nicht grundlich glaubenn toollenn, Sin Anfe 
bung, das man disfals dienet, vnd allem anderm wils 
len, vnnd neigung vorfegenn muß, jft und vnmuglich 
€. 5. ©. wider derielben twillenn, oder dand reich zu 
machenn , noch bey Landenn oder Leüthenn zu erhaltenn, 
So bezeuͤgen Wir jtzo alle hiemit gegenmwerttiglich Per 
fonlid) vor E. F. ©. das Wir gern E. F. G. Nethe und 
Diener fein, vnnd bleibenn wollenn, aber feinen ann, 
dernn zutreglichernn Weg noch mittel wieſſen wir zu 
findenn, als diefen, do dann demfelbigem nicht geuolgt, 
€. 5. ©. darüber in weiter ſchulden wachſſenn vnnd in 
wenig Jahren, die Herfchafft darüber zu bodenn vnnd 
zu fcheiternn geen folt, als leider gefcheen wirdt, das 
vns dann ein herslich getreuͤlichs leid ift, Vns wirdt 
auch €. 5. ©. vff deun Vhall, (damit nicht geredt, Als 
bettenn €. F. ©. fein getreie Rethe, die vom Adel oder 
fonften gewefenn, bey fich gehapt, die E. F. ©. von fol 
chen Vnrath gemwiefenn oder getreuͤlichs geraten hetten) 
nit verdencenn mögen zu vnnſer vnſchuld vnnd entfchuls 
digung diefenn onnfern rathfchlag der Nitterfchafft in der 
berfchafft gemeiner Landfchafft auch allenn E. F. G- Hernn 
vnnd Freuͤndenn, die E. F. G. eher vnnd guts gönnenn 
an zu zeigenn, dann welcher teil beiaten, oder der 
ſchlappenn gewerttig fein, dag jme nit Unſchuld in ruͤcken 
oder vnndter augenn zugemeffenn, vnnd nach geſagt wer⸗ 
denn 

gegen Abreichung eines ſehr muͤßigen Unterhaltung Quan⸗ 
tums, Schulter dipl, Geſch. Th. IL. p.390, I}. 12, Buchs. 
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denn wird, er fol E. 5. ©. dauon gerathen vnnd ges 
wiefenn habenn, er hetts nit gethan, vnnd dergliechenn, 
damit meniglich vermercke vnnd ſpuͤre dag wir das vnſer 
gethan haben, Als getreien vom Adel, Landfeffenn vnnd 
Kethen, eigene und gezimpt bat. 


Vnnd beſchließlich fouiel nun Vnſer aller, vnnd eis 

nes jeden Dienft vnnd beflallung anlanget, damit E. 5. 
©. nit gedendenn folenn, man wolte &, F. ©: 
abbredhenn, Aber onfer feiner wolt jme et 
was an feiner befoldung vnud beftallung abs 
brechenn laßen, damit fpüret man, wie mang mit 
der herfchafft meinet ꝛc. Vff den Thal da ſolches ders 
maffenn vonn E. 5. ©. geandet wolte werdenn, Sagen 
wir vom Adel, KHoffmeifter, vnnd Marſchalgk, das die 
befoldung fo uns E. F. G. geben vffs allergeringft und 
iſt onfer feiner er verzert diefelbigenn, an vud bey E. 
5. G. am Hoff, vnnd bueſſet darneben dag feine aud) ein, 
Wir andernn vom Adel, als Landtſeſſenn,*) 
verzehren vnſer befoldung aud) , fo offt wir auff Hoffger 
richten, vnnd andern fachenn gein Schleäfingenn bes 
fchiedenn, ziehenn mir in den Herbergen ein, do man 
ung , ohn die bloffe ffalmiet, nicht aus loͤſt, was einem 
islichenn dannoch jn folchenn Herbergenn vielmals im 
ar auffgeet , des fonnten E F. ©. bey fich ſelbſt er, 
achtenn , So haben wir andeenn E. 5. G. Rethe fo nicht 
vom 


*) Der Ausdruc: „wir andern von Adel als Landfafs 
. fen,, kommt fehr oft im diefem Auffage vor, und liefert 
einen fehr deutlichen Beweiß, daß zu jener Zeit in der Graf⸗ 
fchaft Henneberg, der volle Landfafiat eingeführet war, 
und folglich die von Adel, die fich gegenwärtig jur uns 
mittelbaren Reichsritterſchaft zählen, nicht urfprünglich 
reichsfrei waren, fondern erfi in fpätern Zeiten fich bei 
ber Nitterfchaft Orts Roͤhn und Werra, ohne Vorwißen 
des Lehn/ und Landesherrn, haben immatrikuliren Ingen. 
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som Adel feind, faft alle dermaffenn geringe beffallung, 
das vnſer Feiner ift, er mag bey feinen eiden ond pflich⸗ 
ten erhaltenn, dag er E. F. ©. beftallung nit zufomen 
mag, er muß dag feine dabey zubueffenn, Zu dem dag 
Vnnſer feiner vor E. F. ©. gefchefftenn einen Handel, 
damit er fein weib vnnd Kind neren, anfahen, treiben 
noch wartten kann, Wir betrachten aber gleich wohl alle 
mit einander, das E. 5. ©. Unfer eulichenn entbehrenn 
fondten, ſowohl als anderer Diener, ehe wir den €. 
F. G. mit derfelbigenn ſchadenn lenger die 
nen foltenn, Lieber wer vns das E. F. G. aus 
onb etzliche vrlaubten, der E. F. G. getrauet zu 
entbehrenn, dann wir koͤnnen bey ung felbft achten, fol. 
len €. 5.6. fi gering einthun, fo müffen auch ber 
Amtleuͤth vnnd Neth weniger mwerdenn, Welcher dann 
geurlaubt, der fiehet ye, weil er bern Dinft frey vnd 
log ift, wie er fich mit Soft vnnd ehrenn, verner neren 
möge. 


Am leztenn zu mehrennbericht, haben wir auch nicht 


onberlaffen mogenn , damit ſich & 3. ©. von Michel 


ftreitlin gewefen Nenthmeifters des fieben und zwan— 
gigft jar off Johann Steigenn aller geweſenen Renth— 
meifter rechnung auffs furgt erfehen mogenn, Was vnnd 
wie viel jerlich vber alles der herſchafft einfommenn, die 
fehuldenn geftiegen, entlehnt, vnnd eingebueft mordenn, 
€. 8. ©. ein furgenn außzug bier nebend ond bey an 
| zu 

2) So bekam, z. B. der Amtmann zu Schleuſingen damalen 
(1547.) sur Befoldung, 25 fl. füradie Koſt, die er vormals 

‚am gräflihen Hofe zu genießen batte, ıofl. Dienfigeld, 

+fl. von dem Nichteramt, 8 Malter Korn, ı% Malter Ers 

bes, 2 Malter Waitzen, sEnmer Mein, 2 Thaler für 

swey paar Stiefel, 2 Kleidex, 6 Klafter Holj, 2 Fuder 


* 


Heu, 2 Schober Stroh und 25 Malter Hafer auf ein 


Pferdt für ihn und den Vogt. 
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su hengkenn, jn welchenn kurtzen Jahren in einer ſum⸗ 
ma vber alles der herrſchafft einfomen, eingebueft wor⸗ 
denn ift. Nemlich 

Drey mahl Hundert taufent, 

Ein vnnd viergig taufent 

Nein hundert ond Fuͤnff vnnd Zwantzig fl. 
Vnd feind dannocht die Goldt guldenn vnnd thaler, vmb 
Furg willenn, nit hoher dann für guldenn in mins bier- 
zu gelegt, fonft wuͤrdens nod) ein groffer Summa errais 
chenn werdenn, Aber domit E. 5. ©. fehen mit was Vn⸗ 
ftatt es von Iharenn zu Iharenn geraicht hat, vnnd ift 
ist nicht dag erſt, das es nit raichen wil, fonndern es 
ift faft alle Ihar bey regierung E. 5. ©. bern Vaters 
gelt entlehnet worden, Wie es nhun leider ein ende mit 
Mainburg genommen, Alfo beforgen wir, werde es 
laider mit E. 5. G. auch ein aufgang gewinnenn, Wo 
mit jst den fachenn vorgefommen wirdt, denn E. F. G. 
Schuldenn fieigenn viel gelinger, Dann €. $. ©. hernn 
Vaters, vnnd wird faft in einen Jar fouiel entlehner, 
als bey ©. F. ©. in zweyenn, Wie es nhun kompt dag 
habenn E. 5. G. aus Matterng fehligenn auch aus Steis 
genn rechnung an den groffenn poften wohl —— vnnd 
vernohmmenn. 


JIheronimius Marſchahlgs Handſchrifft. 
Philips vonn Heſpergks Hanpdſchrifft. 
Hans Zufraß Handſchrifft. | 
Hans Wilhelm fuhfen Handfchrifft. 
Jorg Sittich marſchalchs Handſchrifft. 
Johan Jeger Handfchrifft. 

Matthes Streittels Handfchrifft. 
Michel Dilber Handfchrifft- 
Eberhardt Wolffs Handfchrifft. 

Hans Steigen Handſchrift. 
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XXXIX. 
Reiſe eines deutſchen Grafen durch Italien im 


— 1792. 





Keife von Novi, — nah Bologna. 


A. iſten November, als am Allerheiligenfeſttage 
langten wir unter heftigen Regen, in Novi, folglich auf 
genueſiſchen Gebiethe, an. Wegen des genannten heili⸗ 
gen Feſttages, waren eben die Straſſen mit vielen Men⸗ 
ſchen angefuͤllt, unter denen vornehmlich eine Matrone, 
unfere Aufmerffamfeit erregte, welche, trotz des anhal⸗ 
tenden Regenwetters, zu Fuß einhertrabte, und hinter 
ſich ein Gefolge von ſechs Bedienten in rothen zerrißnen 
Maͤnteln hatte, von denen Ein Paar die Schleppe dieſer 
Dame nachtrugen. Abermals ein ſchoͤner Beweiß von 
dem, die Italiener charakteriſirenden Bettelſtolze, welchen 
wir auch an andern Orten zu bemerken Gelegenheit hatten! 


In Novi haben viele genueſiſche wohlhabende Fa⸗ 
milien, Palaͤſte, und pflegen einen Theil des Winters 
hier zuzubringen. 


Die hieſige Frauenzimmertracht unterſcheidet 
ſich ganz von der in Piemont. Manche haben hier blos 
geflochtne Haare, deren Zoͤpfe mit einigen Nadeln befe⸗ 
ſtigt werden; andre tragen ſeidne Tuͤcher auf dem Kopfe, 
mit flatternden Baͤndern geziert. Die Ermel an ihren 

Fabris B. 48 ©t. E Kami⸗ 
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Kamifslern, find da, wo fonft die Nath ift, mit Bändern 
eingebunden. An ihren Schuhen haben fie hölzerne Soh⸗ 
len, Hinten mit einem groffen, und vorne an der Spitze, 
mit einem Eleinen Abfaße, vermöge welcher fie fichrer 
gehen, und beim Auftreten die Härte bes Steinpflafierg 
nicht fo fehr empfinden. 


Auf den Gaffen wurden bier , fo wie in andern ita« 
lienifchen Orten, häufig Kaſtanien in Koffeln verfauft; 
eine Hauptnahrung der ärmern Klaffe der Einwohner. 
Das Pfund, Eoftet gewöhnlich einen Sous. 


Novi Hat genuefifche Befagung, von ettva go Mann. 


Bey der Fortſetzung unſrer Reiſe nach Genua, erblich- 
ten wir eine fchöne Gruppe von Bergen, welche zum 
Theil meift mit Walbbäumen, zum Theil aber aud) mit 
den fchönften Maulbeer / und Kaftanienbäumen befezt find. 
Auf dem Mücken diefer Berge ift der Weinbau in groͤß⸗ 
tet Ordnung angelegt. Kein Pläzchen, auch nicht dag 
fleinfte, fanden wir bier unbenuͤzt; alles, bis auf die 
hoͤchſten Gipfel, war mit vielem Sleiffe befäet. 


Auf diefem Wege erblickt man fchon von ferne bag Fort 
Gavi, welches auf einem Berge liegt, und von der Natur 
ſowohl, als auch durch Beyhuͤlfe der Kunſt, ziemlich befeftigt 
if. Am obern Theile deffelben, fieht man von der Straffe 
herüber, eine im Viereck gesogne Mauer, mit 8 Thuͤrmen. 
Neben dem Haitptberge befinden ſich andre Heinere Ber⸗ 
ge, auf denen, auch verhaͤltnißmaͤſſig Fleinere Bafteyen 
_ angelegt find, die aber wahrſcheinlich durch Minen mit 
der ganzen Haupffehanze, in Verbindung fiehen. Bon 
ber Vorderſeite, iſt diefe Feftung uabesindiih, indem 

fie 
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fie hoch, und auf einem fchroffen Selfen liegt. Am Fuffe 


diefes Berges liegt das Städtchen Gavi, hinter. wel⸗ 
em das Flüßchen Lemo fließt. Diefeg fezt nicht felten 
die benachbarten Gegenden unter Waffer, fo, daß die Neis 
fenden fich gendthigt fehen, viele Tage lang warten zu 
müffen, ehe fie ihre Neife fortfegen koͤnnen. 


Nach diefem famen wir nah Voltaggio. Die 
Witterung war ziemlich Fühl, und eine Viertelftunde weis 
ter waren fchon einzelne Stellen mit Schnee bedeckt. Nach 
unfrer Annäherung zum Berge Bochetta fanden wir 


immer mehr Schnee, und Eiszapfen, — und faben ung _ 


alfo auf einmahl in ein Winterland verfest. 


An der einen Seite der Straſſe, waren jaͤhe fuͤrch⸗ 
terliche Praͤcipizen, aber zur Sicherheit der Reiſenden Ge⸗ 


laͤnder, theils von Holz, theils von Steinen angelegt; 


überhaupt war der Weg gut. Wir froren hier entſetzlich, 
und beinahe noch mehr als auf dem Berge Cenis. Drei 
volle Stunden brauchten wir, ehe wir die Spitze des 


Berges erreichten. Der Weg herunter, iſt ſchneckenfoͤr⸗ 


mig angelegt. 


Rechts ſahen wir einen Theil der apenniniſchen Ge⸗ 
buͤrge, mit Schnee bedeckt, hingegen auf der andern 
Seite eine Reihe mit Gruͤn geſchmuͤckter Berge, die von 
ihrer Spitze, bis ins tiefe Thal, mit den fruchtbarſten 
Baͤumen und Weingaͤrten beſetzt waren. Auf ihrem Ab⸗ 
hange, ſowohl in der Naͤhe, als in der Ferne, ſind die 
ſchoͤnſten Campagnehaͤuſer, reizend und niedlich, in Ruͤck⸗ 
ſicht ihrer romantiſchen Lage; hin und wieder ſind auch 
Heine Kapellen, mit Heiligenbildern, aus Marmor. In 
den am Wege liegenden tiefen Thaͤlern, waren viele Maul⸗ 
beer » und andere Fruchtbaͤume von verſchiedner Gattung, 
mit noch ganz grünen Blättern. 


/ 
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Unter dieſen Abwechſelungen kamen wir nach Cam⸗ 
go Marone, einem niedlichen Dorfe, welches von ben 
hier herum , in Menge wachfenden Maulbeerbäumen, den 
Namen führt. Diefer Ort enthält ſchoͤne Häufer, ganz 
in italienifhem Gefchmacke, mit Fleinern Dächern, als die 
unfrigen verfehen. Hinter dem Dorfe fligßt der Strom 
Palcevora, nahe am Wege, welcher zuweilen durd) 
feine Ueberſchwemmung, in ber benachbarten Gegend 
vielen Schaden verurfacht« 


Die hiefigen Wege; welche vormals fehr übel zu 
paffiren waren, find nun, auf DVeranftaltung und auf 
Koften der genuefifchen Familie Cambiafi, in bezaubern⸗ 
de Spagiergänge umgefchaffen. Erſt im Jahr 1776. 
wurde diefe mit vielen Schwierigfeiten verbundne Arbeit, 
nachdem drey Jahre darauf verwendet worden, vollen. 
det. Diefe ſchoͤne Anlage macht dem Patriotismug diefer 
Samilie um fo viel mehr Ehre, da fie eine geraume: Zeit hin⸗ 
durch, auf gooXrbeiter, die ohnedies im Müffiggang und 
in Dirftigfeit diefe Zeit wuͤrden gelebt haben, auf eis 
ne nügliche Weife befchäftigt hat- 


In diefem Striche fahen wir viel dünnes Rohr, 
auch Keigenbäume in Menge. Je mehr wir ung dee 
Stadt Genua näherten, deſto fehöner waren die Lands 
häufer- Obgleich ihr Aufputz, aus gemifchten Farben bes 
ſteht, fo ninimt ſich dennoch dieſe Miſchung der Farben 
nicht uͤbel aus, und giebt ziemlich das Bild eines artigen, 
gefaͤlligen Quodlibets. 


Genua praͤſentirt ſich hier auf die vortheilhafteſte 
Weiſe, ſo daß man nicht Anſtand nehmen kann, ihr, den 
ſchon ſo lange beigelegten Namen, la — die ſead⸗ 
tige, noch immer fort beizulegen- 


Bey 
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Bey unfrer Ankunft am Thor, examinirte und ein 
Soldat. Auf die Antwort, daß wir Deutſche waͤren, 
erwiederte er mit munterm Tone: Ich bin auch ein 
Deutſcher. Vergnuͤgt uͤber dieſe Ueberraſchung, hier 
einen Landsmann zu finden, gab ich ihm ſogleich, 2 Ki 
vres; feine Freude über diefes unerwartete Gefchenfe war 
fo groß, daß er darüber vergaß nad) meinen Nomen zu 
fragen. 


Don nun an begleitete eine Menge Zollbediente un⸗ 
ſern Wagen. Nur, nach und nach, konnte ich ſie durch 
ein Trinkgeld los werden. — Aber es dauerte nicht 
lange , erfchienen andre Bifitatoren , die ung wieder 
aufhielten, und ohne nach etwas zu fragen, ſich eine buona 
Mancia Crinkgeld) ausbaten · 


Unſer Quartier nahmen wir im Gaſthofe zu fanta 
Maria, mo mir das ſchon, vor unſrer Ankunft, beftellte 
Apartement bezogen. Diefes beftand in einem Speifes 
faale, brey Schlafjimern , einer Garde» Nobe, Antis 
hambre, und einem Bedientenzimmer. Alles fanden wir 
aufs beſte meublirt ‚ fo wie denn auch die Keinlichkeit in 
biefem Haufe, nebft ber guten Bedienung, bie ——— 
Erwaͤhnung verdient. 


Die Straffen in Genua find enge, mit. weiffeh 
Steinen, in ber Gröffe eines Ziegelfteineg gepflaftert, 
die fo dicht an einander gefugt. find, dag man fehr ber 
quem darauf-geht. In der Mitte derfelben, iſt eine Heis 
ne Erhoͤhung, etwa ſechs Schuh breit, mit ganz Kleinen 
Kiefeln, und Feldſteinen ausgelegt. Die Straffen babe 
ich auch, bey anhaltendem Regenwetter, fehr reinlich ges 
funden, indem bad Waffer durch Kanäle nach dem Meer 
geführt mird. Auffer den, Plaͤtzen, und. Straffen Balhbi 
BU ONN 4 * einzige Straſſe ſo breit, daß zwey 

E 3 Wagen 
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Wagen einander ausweichen koͤnnen. Wegen dieſer 
groſſen Unbequemlichkeit iſt das Fahren mit Wagen gar 
nicht uͤblich. Man hat daher hier die Bequemlich⸗ 
keit, daß man auf allen Gaſſen, ganz ruhig fortgehen 
fann, ohne, wie in andern groffen Städten, beſorgt zu 
feyn, überfahren zu werden. 


# 


Uebrigens ift das Gebränge in den Gaffen, wo Bou⸗ 
tiquen find, fehr groß, fo daß man nicht felten Mühe. 
bat, durchzukommen. Die Fleinen Nebengaffen find noch 
enger, meift fo fchmal, daß kaum brey Verfonen neben 
einander gehen können. Diefe Gäfchen find am Tage 
ſelbſt fehr finfter , und des Nachts nicht ohne Gefahr zur 
paßiren. Die gar groffe Höhe der Haufer, von 4—6 
Stockwerken, gibt allen Straffen ein dunkles Anfehen ; 
nur allein oben erwähnte beide ſchoͤne Straffen, machen 
bierinn eine Ausnahme. 


Die bier befindlichen Palaͤſte find überall pracht—⸗ 
voll. Schon die äufre reiche, Bekleidung der Pfeiler und 
Mauern von Marmor, gibt einen Vorſchmack, was man 
im Innern derfelben zu erwarten hat. Die Veltibules, 
find, mie die fchönften Säle, mit Pfeilern und Gittern 
dbeforirt, inwendig führen marmorne Treppen in bie obern 
Gemaͤcher. 


Der Aufputz der Haͤufer iſt meiſtentheils ſehr bunt; 
nur an wenigen ſieht man einfache Farben und einfache 
Zierrathen. Die Daͤcher auf den Haͤuſern, ſind hier noch 
nicht durchgehends ganz platt; die meiſten ſind mit Schie⸗ 
ferſteinen, die man im Lande im Ueberfluß hat, gedeckt. 
Haͤufig haben die Haͤuſer Altaͤne, welche lang und ſchmal 
ſind. Kamine findet man nicht in allen Zimmern. 


Merk⸗ 
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Merkwuͤrdig iſt die Sitte, daß man an den Haͤuſern, 
deren Beſitzer jemalen in ihrer Familie einen Kardinal 
gehabt haben, die Wappen oder Schilder dieſer Praͤlaten, 
vor der Thuͤre haͤngen laͤſt, um den Voruͤbergehenden, 
dieſen wichtigen N hiedurch bekannt au 
machen. 


Die nächtliche Beleuchtung ber Straffen if (ehr 
ſchlecht. Man fieht Lampen und Laternen, nur da bren⸗ 
nen, wo Heiligenbilder an den Häufern aufgeftellt find. 


Die Stadt Genua zählt 48 Pfarrfirchen,, 47 Moͤnchs⸗ 
flöfter, und 36 Nonnenflöfter, von verfchiedenen Diben- 
Yuffer den feftgefesten Dratorien, wird nur an gewiſſen 
Feſttagen im Jahre Muſik in den Kirchen aufgeführt. Aufs 
fallend war mir's, in der St. Leonhardskirche, mitten uns 
ter der Andacht des Gottesdienſtes, einen Kommerz mit 
Stuͤhlen treiben zu ſehen. Eine Menge alter Matronen 
waren hier in Bewegung einen Seßel um einige Sous, zu 
erhalten; und nicht ſelten hoͤrte man ziemlich laut ein Ge⸗ 
zaͤnke, wenn beide Parıheyen über ben fefigefegten Mieth⸗ 
preis nicht einig werden konnten. 


Sin Genua befinden ſich auch viele Bruͤderſchaften, 
(Confrairies), bey welchen jeder angenommen wird, twels 
cher feinen Beitrag dazu giebt. Gewöhnlich Hezahle man. 
2, 3, 4 und mehrere Livres. Nobili und Bettler leben in 
diefen Verbindungen ; jedoch find für die Erftern, vor⸗ 
zugsweiſe zwey Bruͤdergemeinden insbeſondre beſtimmt. 
Man kaun ſich in mehrern ſolcher Verbruͤderungen aufneh⸗ 
men laſſen. Der Zweck dieſer Bruͤderſchaften beſteht 
hauptſaͤchlich darinn, zur Ehre der Verſtorbnen Meſſe 
leſen zu laſſen. 
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Jede ſolche Bruͤderſchaft hat zwey Oberdirektoren. 
Oft bekleiden Nobili dieſe Wuͤrde. Einige haben einen, 
andre auch wohl mehr Previger- Sehr oft ſieht man 
diefe Bruͤderſchaften in Proceßionen sffentlich einher gehen, 
wenn fie einen ihrer verblichnen Brüder zu Grabe be» 
gleiten. Bey diefer Gelegenheit find fie alle gleich geklei⸗ 
bet, und haben ihre Gefichter verfappt, um nicht erfannt 
zu erben. Jede Vruͤderſchaft hat ihre eigne Farbe. 


Die 21 vornehmſten Bruͤderſchaften, Caſacie genannt, 
haben ihr eignes Oratorium oder Kapelle, in welcher ſie 
ihren Gottesdienſt halten. In der Bruͤdergemeinde St. 
Peter und Paul, deren Mitglieder aus lauter Livreebedien⸗ 
ten beſtehen, habe ich einmahl einer ihrer Feyerlichkeiten 
beigewohnt. Ein verkappter Bruder gieng mit dem Klin⸗ 
gelbeutel herum; noch ſtand am Eingange in die Kapelle, 
eine große Schuͤßel, in welche andaͤchtige Seelen ihre 
Opferpfenninge legten. Zu meinem nicht geringen Er⸗ 
ſtaunen, ſah ich auf dieſer Dpferichaale, eine Menge 
goldne und filberne Münzen liegen, mein Erftaunen ver« 
minderte fich aber fehr bald, als ich in der Folge erfuhr, 
daß oft diefeg Geld aus der Gemeindefaffe, in der guten 
Abficht hingelegt wird, um guttwilige Menfchen zu einer 
befto reichern Beyſteuer anzuloden. 


Am fechften May jeden Jahrs halten ſaͤmmtliche Brüs 

berfchaften, folenne Proceffionen. Da nun aber die Straf 
fen fo enge find, fo werden zur Vermeidung alles Zwi⸗ 
ſtes und aller Unordnung dabey die Anſtalten getroffen, 
daß ſie einander nicht begegnen. 


(An. Hier folgt in der Handfchrift eine ausführliche Nachs 
richt von den vorjüglichien geiftlichen und mweltlis 
hen, auch Privat-Gebäuden der Stadt Genua, nebſt 
vollſtaͤndiger Anzeige ihter innern m er kwuͤrdigkei— 
sen, 
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ten, inſonderheit eine ‚ausführliche Angabe, ber darinn 
befindlichen Gemäblde, sum Theil mit befimmter Beurs 
theilung bderfelben. — Diefe Ubfchnitte Äbergehen wir 
bier diesmal, und jeichnen vornehmlich die Nachricht von 
einigen Armenanfalten ‚ von der Univerfität, | 
Schaufpielen, vom er Militair,e. vor ans 
dern aus. j 


Unter den wohlthätigen An falten der Stadt . 
Genua, verdienen infonderheit eine Erwähnung dag gro ſ 
ſe, und das kleineHoſpital, das Conſervatorium, 
von Fiesko geſtiftet, in wel em ſich an soo Maͤdchen be⸗ 
finden, die hier ernaͤhrt un erzogen werden; dann das 
Waiſenh aus von Pallavicini erbaut. | 


Aber vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit eines Reiſenden ver⸗ 
dient das groſſe Hoſpital, Albergo, zugleich ein 
Findelhaus und ein Zuchthaus. Auſſer franfen und andern 
Hofpifaliten, , werben in diefem Haufe, auch 950 Mädchen 
und 200 Knaben, meifteng unentgeldlich ernährt. nr 


Alle kranke, zur Arbeit untuͤchtige Perſonen, werden 
hier unentgeldlich unterhalten; Die etwas Vermoͤgenden bes 
jahlen eine Kleinigkeit, andre gar nichts. Liederliche 
Weibsperfonen finden in diefem Haufe auch) ihren Plag. 
Männer und Väter, die ihre Weiber und Kinder hier 
bisweilen unterbringen , muͤſſen monathlich dafuͤr etwas 
gewiſſes zahlen. — 


Die in dieſer Anſtalt befindlichen Kinder werden mit 
verſchiednen Arbeiten beſchaͤftigt, deren Ertrag dem Inſti— 
tute zu gute kommt. Ihre Arbeiten beſtehen in Spinnen, 
Wirken, ıc. Auſſerdem haben fie ihre fefigefegten Lehr⸗ 
ſtunden. Das Eßen iſt ſchlecht, und beſteht in Brod, 
Huͤlſenfruͤchten, magern Suppen, und einem Becher Bein, 
Ale Sonntage wird etwas gereicht. Ihr Anzug 
"5 | iſt 
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iſt ſchmutzig. Die Zucht feheint firenge zu ſeyn. We⸗ 
nigſtens ſieht man beſtaͤndig Lehrer und Lehrerinnen mit 
großen Pruͤgeln, im Hauſe einher ziehen. Der Geſtank 
in den Saͤlen iſt unausſtehlich; daher auch das aͤuſſere 
Ausſehen der Kinder, das Mitleiden jedes gefuͤhlvollen 
Menſchenfreundes, rege machen muß. 


So wie man in Genua überhanpt , bey unzählichen 

Gelegenheiten, ven Geift der Partheylichfeit bemerkt, fo 
bat man auch bey diefer Anftalt Gelegenheit biezu. Ganz 
arıne und bürftige Kinder werben hier nicht aufgenommen, 
weil immer gemwiffe Empfehlungen vorhergehen müffen. 
Perſonen beiderley Gefchlechts bleiben hier fo lange, bis 
fie fich verheurathen, oder eine Profeffion treiben fönnen. 


J Bey ber hieſigen Univerſitaͤt ſind an 30 Profef 

ſoren, welche zugleich Prieſter bey verſchiednen Kirchen 
in der Stadt ſind. Die Anzahl der hier Studierenden, 
ſoll ſich auf 900. bis 1000. belaufen. Das Univerſitaͤts⸗ 
gebaͤude, gehoͤrte in dltern Zeiten der Familie Balbi, 
welche den Fefuiten damit ein Geſchenk machte. Nach 
der Vertreibung der Jeſuiten bene es der Univerficät 
überlaffen. | 


Dieſes Gebaͤude iſt einer der praͤchtigſten Palaͤſte in 
ber Stadt; es iſt überaus ſchoͤn, und mit verſchwenderi⸗ 
ſcher Pracht aufgefuͤhrt. In dem dabey befindlichen Hofe, 
ſind alle Saͤulen, Treppen, und Gallerien von Marmor, 
welche nach ber Angabe des Dominico Parodi, vor⸗ 
treflich gearbeitet ſind. 


Genua hat auch ſeine Schauſpiele. In dem 
Schauſpielhauſe Farrone, dem Hauſe Durazzo gehörig, 
werden gewöhnlich im Winter und Sommer, von einer 
teifenden Gefelfchaft, Komddien, und Farcen gegeben. 

Das 
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Das Haus hat fuͤnf Ranglogen, von denen jede taͤg⸗ 
lich, ohne das Entreegeld zu rechnen, mit 20 Sous, bis 
4—5 Liores bezahlt wird. Die Deforationen find erbars 
menswürbig ; aber noch) erbärmlicher find die Vorſtel⸗ 
Jungen diefer fogenannten Scaufpieler. Nrlefin, Bars 
rigelo, Pantalon, und Madame Kolombine, treiben 
ihre Poffen, und wie man bemerkt, mit Zufriedenheit der 
Genueſer — Muß eg nicht auffallen, daß der Ges 
nuefer, welcher fo viele geſchmackvolle Werke der Kunft 
aufzumeifen hat, nicht mehrern Geſchmack, an ſolidern, 
und reellern Theatervorſtellungen, zeigt? 


Im Karneval giebt man Opern, in dem Theater 
von Auguſtin, ebenfalls der Familie Durazzo gehörig. 
Das Entree foftet 50 — 60 Sous, und die Logen, nach 
Verhaͤltniß des Werths der Oper 14 15/ 16, auch wohl 
18 Livres. 


| Unverbeyrathete Srauenzimmer von Stande, dürfen | 
ſich weder im Sichaufpiel, noch Bey dem Tanze, oder auf 
der Gaſſe ſehen laſſen. Alle werden im Kloſter erzogen. 


Unter ben Buͤrgerſtande findet man viel haͤusliches, 
eheliches Gluͤck, (von welchem die Vornehmern nichts 
wiſſen) jedoch ſchleichen ſich auch unter dieſen ſchon zu— 
weilen Licishei ein. 


Nun einige Bemerkungen vom Doge von Genua. 
Die Einſchraͤnkungen deſſelben, und feine übrigen aͤußre 
Verhaͤltniſſe ſind bekannt. Hier alſo nur folgendes: 


Seine Einkuͤnfte belaufen ſich jährlich auf 20000 Livres. 
Man berechnet hingegen, daß in den zwey Jahren ſeiner 
prunkvollen Exiſtenz ſein Aufwand auf 200000 kivres er⸗ 
fodert, ob er gleich yenig Freude dafuͤr genießt, Die 
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Meublirung feines Staats» Palaſtes, welche aus ſeinen 
eignen Mitteln geſchehen muß, iſt ſchon allein eine ſehr 
koſtbahre Ausgabe. 


Nie darf der Doge ohne Erlaubnig bes Senats aus⸗ 
gehen, auffer in den ihm im Jahr feſtgeſetzten Tagen, und 
dann geſchieht es quch mit genirenden Ceremonien, daß 
eine ſolche Excurſion ihm unmoͤglich ganz gefallen kann. 
Die Nobleſſe begleitet ihn, ſo auch eine Menge Helle⸗ 
bardirer, auf welche die Pagen, Staatsſekretaire, Damen, 
und Officiere folgen. Die Pagen ſind ordinair, Schnei⸗ 
der, Schufter,.c. und erhalten bey jeder ſolennen Prome⸗ 
nabe, für ihren Paradedienſt, zo Sous, und bey Nieders 
legung ber Dogenftelle, einen Hut, Strümpfe und Schuhe. 
Die Kleider , welche fie bey den Proceffionen brauchen, 
müffen von ihnen jebegmahl t wieder in bie Staats. Gar 
derobe, abgeliefert werben, 


Die follenne Amtskleidung eines Dogen, befteht in 
einem purpurfarbnen Talare, von Sammet, und im Som ⸗ 
mer von Damaſt. Alle Straſſen, die er bey ſolennen 
Proceſſionen paßirt, find mit Soldaten beſetzt, die ihm 
die milisajrifchen Ehrenbezeugungen machen. Wenn dag 
Wetter an einem Projeſſionstage nicht guͤnſtig iſt, ſo wird 
der Doge in einer Portechaiſe, die mit rothem Sammet aus⸗ 
gefchlagen, und mit Schnitzwerk und Vergoldung geziert 
iſt, getragen. — Die Träger find ebenfalls in rothem 
Sammet gekleidet. 


Seine Leibwache beſteht aus 200 Schweitzern, wel⸗ 
che fein Zimmer und die Zugänge bewachen. Außerhalb 
der Stadt darf er nie ſchlafen, bey Verluft feiner Stelle. 

Seine Gemahlin genießt nicht die geringften Vorzuͤ⸗— 
ge, vor den übrigen Genueferinnen, und begleitet ihn nie, 
wenn er im öffentlichen Pompe erfcheint. 

An 
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Am Weihnachtstage ift bey: dem Doge groffe Cour, 
wo Damen und Herren die Ehre haben, ihm die Hand 
zu kuͤſſen. 


Die Kroͤnun g eines Dogergefiieht mit groffen Feyer⸗ 
lichkeiten. Die Nobili verfammeln ſich in Galla im Pal- 
laft des Neuerwählten: Die Kanzler des Staats; und 
übrige Staatöbediente fragen die Infignien in den Saal, 
wo ein Thron errichtet if. Die Senatoren werden mit 
Mufif im Saale empfangen, nehmen bier ihre Pläge 
ein, unterdefien die Procuratoren den Neuermäplten in 
die Metropolitanfirche führen, wo er in der Mitte der 
ſelben Eniiend, den Seegen vom Erzbiſchoff erhält. Hier 
auf wird er zum hohen Altar geführt. Hier erhält er; 
sach Ablefung einiger Gebete, dem zweiten Seegen vom 
Praͤlaten. Nun geht der Zug nach dem Pallaft zuruͤck. 
Beim Eintritte in den Saal; begrüßt der Doge hoͤflichſt 
die Senatoren; welche Hingegen ſtets auf ihren Blägen, 
mit bedecktem Haupte, dabey figem bleiben, und 
ihm gleichgültig feine Complimente erwiedern. — Nun 
fegt fi) der Doge, zur Seite des Throng, auf den her⸗ 
zoglichen Stuhl. Nach. einer kurzen Paufe leiftet er den 
Eid kniend in die Hände des Defang, wird hierauf mit eis 
nem Purpurmantel befleidet , und mit der Krone geziert, 
worauf er auf dem Throne Plag nimmt; In diefem Augen⸗ 
blicke ſteht der Senat auf, und der Dekan überreicht dem 
Dogen ehrerbietigft den Scepter. Hierauf erhalt er von 
den Senatoren Gluͤckswuͤnſche, empfängt bie Huldigung 
des Militaird und des Adels, unter allgemeinem Glocken⸗ 
gelaͤute, und Abfeuerung des Gefchüges. 


Am folgenden Tage befucht er eine Meffe, und fehre 
alsdann im größten Pompe nach dem Palafte zurück, 
um den Senatoren und übrigen Nobilig einen Schmauß 
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zu geben, bey welchen er unter einem Baldachine ſitzt. 
An dieſem Tage wird auf Gold ſervirt. 





In Genua, werden alle Religionsgenoſſen, ohne 
Ausnahme geduldet, und es iſt ihnen freyer Gottesdienſt 
verſtattet Auch die Juden, deren Anzahl ſich auf 60 
Köpfe belaufen fol, haben hier eine Eynagoge. Die 
Juden haben hier, mit allen übrigen Nationen, gleiche 
Kechte, Handel zu treiben, Fünnen aber dieſe Begünftis 
gung, "wegen Mangel an Eredit, nicht fo vortheilhaſt/ 
als anderwaͤrts en 


Die hieſigen Ref ormirten deren Anzahl beträcht 
lich iſt, haͤben in Genua keinen Prediger, laſſen ſich 
aber zuweilen einen Geiſtlichen ihrer Religion, aus Turin 
fommen: 

Wenn ein Fremder ro Jahr in Genua gewohnt hat, 
fo erhält ex das Bürgerrecht, womit infonberheit gewiſſe 
Vorrechte hey Wechfel» und Handelsgefchäften verbunden 
find: z. B der Einheimifche kann feinen Schuldner in 
fofpetto mit Arreft belegen: 


Bon den hier eingeführten Abgaben, bemerfe ich vor. 
nehmlich die Kopffteuer. Jeder Bauer muß von ı6ten 
bis zum soften Jahr für jeden Kopf, nach Verhältnig 
der Lage feiner Umftände und des Orts feines Aufent 
halte, eine Kopffteuer entrichten. Won 1000 Livres, wer⸗ 
ben jährlich 2 — 9Livres, ungefähr gezahlt. Auch dies 
jenigen, bie fein Vermögen haben, müffen doch für ihren 
Kopf zahlen, fie mögen es hernehmen, woher fie wollen. 
Nur die innerhalb der neuen Feflungswerfe wohnen, find 
von diefer Steuer frey, müffen aber hingegen für ale 
Victualien Zoll entrichten. 


Die 
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Die meiſten Fabriken ſind auf den Lande angelegt. 
Tuchfabriken ſind wenige; hingegen wird deſtomehr Sam⸗ 
met, Atlas, nebſt andern Arten von ſeidnen Zeugen 
verfertigt, wozu viele Seide in Piemont und in der Lom⸗ 
bardey aufgekauft wird, 


Der hieſige ſchwarze Sammet, iſt vorzuͤglich ſchoͤn, 
und wird nach Palmen verkauft. Vier und 3/4 Palmen ma- 
hen eine franzöfifche Elle aus, und die Palme wird mit 4 
bis 41/2 Livres bezahlt: Die Palme Atlas bezahle man 
mit 55 — 36 Sous. Man verfertige hier auch Damafte 
und Stoffe mit Blumen, feidne Strümpfe, Bänder, und 
kuͤnſtliche Blunien, die aufs täufchendfte wie natürliche 
Blumen ausfehen. In Genug giebt es einige gute Bild. 
bauer. Man arbeitet überdies ſehr ſauber in Schild. 
kroͤte. | 2 





Die Stärke des genuefiichen Militairs giebt man 
auf soooMann an. Unter diefen befinden fich ein Ke- 
giment Eorfen, zwey Regimenter Schibeiger; (von denen 
das eine Eaftrum, und dag andere, das Neglinent de Pa- 
lais heift,) zwey Negimenter, die aug Landesfindern ber 
ſtehen, vön denen das eine Sarſane, das andere Sa— 
vone heift, und 200 genuefifche Seefoldaten, Kavallerie 
haͤlt die Republik nicht: | 


Die Schweißer find die Leibwachen bed dem Dogen, 
und bewachen ihn mit Hellebarden. Uebrigeng werden 
die Soldaten auf den Wachen untereinänder gemifcht, um 
die Defertion eher zu verhüten. Doch befegen die Schwei⸗ 
ger allein noch la Porte de. fan Amafo und la Porte de 
!’Arno. In gleicher Mifhung mit andern Regimentern 
verfehen auch die Seeſoldaten die Wache. 


3 
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Die Schweitzer Haben rothe Montirung, mit blauen 
Mevers, und gelben Knöpfen, meiffe Unterfleider, Hüte 
mit gelben Borten , und ſchwarzen Federbüfchen. Das 
Regiment de Palais hat zum Unterfchied die Kuopflöcher 
mit gelben Borten beſetzt. Diefe Schweiger, werden 
allein im Lande getvorben , und find meiſtens Deferteurg. 
Man wirbt fie auf drey Zahre Capitulation at, und 
giebt ihnen 10 — 12 Livres Handgeld, welche beftimmte 
Summe , zur Zeit einer Vermehrung der Truppen, auch 
wohl erhöht wird. Die meiften Dfficiere unter ihnen 
“find Schweiger, oder gebohrne Genuefer, deren Eltern 
Dfficire waren. 


Die Kegimenter! Sarfane , Savone und bie Corſen 
haben blaue Roͤcke, mit rothem Revers, die Seeſoldaten, 
ebenfalls blaue Roͤcke, mit weiſſem Revers, Caſquets 
von Leder, mit ſchwarzen Federn, und zwey in einander 
geſchlungene Anker auf den Caſqueten. 


Bey den Schweitzerregimentern erhalten die Grena⸗ 
diers 7 Sous, und die Musquetirs 6 Sous. Bey den ans 
dern Negimentern befommen die Grenadire, 6 Soug, und 
die Musquetire, 5 Sound, an Solde. Die Seefoldaten 
haben $ Sous. Alle befommen dabey noch täglich zwey 
Dfund Brod. 


Die Schangen bey ber Stadt, welche ſich von Kanale 
bis zur Vorſtadt Biſagno Ben werden mit Inva⸗ 
liden beſetzt. 


Die Republik hat vier Galeeren, deren jebe 5 groffe. 
Kanonen; und 24 —25 Fleine Kanonen von Bronze, auf 
Art der Doppelhacden hat. Jede Galeere hat go Solda- 
ten. Die übrige Mannfchaft befteht aus Sklaven, die 
an 36 Rudern, zu jedem 5. am ben Hauptgaleeren aber 

ſechs 


eines beutfchen Grafen durch Italien. 81 


ſechs angefchloffen werden. Auf einer folchen Galeere 
befinden fi) an 600 Menſchen. Die Sflaven erhalten 
fein Geld, fondern blos Lebensunterhalt, meiftentheilg 
Brodt, und Huͤlſenfruͤchte. 


Ihre Kleidung befteht in einer rothen Jacke, weiſſen 
Beinfleidern, blauen Strümpfen, einem grauen Kaputs 
rock, und einer rothen Müge, Außer der Feftungsarbeit, 
leiften fie dem Staate Feine weitern Frohndienfte. In ber 
Stadt ift es ihnen erlaubt zu arbeiten, wovon fie tägs 
lid gGSou8 erhalten, von denen der Magiftraf, + Soug 
einkaßirt, und folche für ihre Beföftigung anrechnet. 


Bey ber Befichtigung diefer Leute, fand ich auch 
mehrere Deutfche, die mich gleich anfprachen. In der. 
Gaffe, die zu den Galeeren führt, und wohl bewacht 
wird, fieht man eine Menge Krämerbuden. Sie gehoͤ⸗ 
ren den Türken und Chriftenfflaven, welche nie anges 
fettet werden, und bier ihr Kommerz treiben. — Vor—⸗ 
nehmlich gefielen uns die Türken, welche mit ihren fo 
guten annehmlichen Gefichtern, in reinlicher Kleidung, 
ihr Dfeifchen Toback, mit Behaglichkeit rauchten, und ung 
ihre Waaren, zum Kaufe anbothen. Einige unter ihnen 
find fo glücklich, bey ihrem Handel fo viel zu geminnen, 
daß fie davon in der Folge fich loskaufen Finnen. — 
Das Ausmechfeln der Gefangenen findet hier nicht ſtatt. 
Zur Ranzionirung bedarf der Sklave, nach Maasgabe feir 
nes Alters, 2 — 3000 Livres. 


Die Galeeren freugen bisweilen gegen bie Türfen, 
allein gewöhnlich unlängft der Küfte, und wagen fich, 
shne die hoͤchſte Noch, nie in die ofne See. Diefe 
Fahrzeuge gehen fehr ſchnell, daher man auch -nie ein 
Beifpiel erlebt haben foll, daß eine genuefiiche Galeere 
von den Türfen genommen worden. Jeder Senator hat 
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das Recht, zweimahl im jahr eine Galeere zu feinen 
Vergnügen zu gebrauchen, umd mit ihr längft der Küfte 
zu ſchiffen. 


— 
⸗ 





Ehe ich meine Bemerkungen von Genua ſchließe, 
finde ich noch noͤthig zu erwaͤhnen, daß die Stadtthore 
auch bier zu einer feftgefsgten Stunde des Nachts ge 
fperrt werden; Niemand wird alödenn in die Stadt ein. 
gelaffen. Nur die Senatoren genießen hiervon eine Aug« 
nahme. Hat fih daher ein Fremder aufferhalb der 
Stadt verfpätet, fo Tann er nur in dem Falle noch in 
der Nacht in die Stadt kommen, wenn er entiveder in 
einem Wagen von einer Genuefifhen Herrlichkeit 
einen Platz findet, oder wenigſtens der Equipage der 
felben auf dem Fuße nachfoiget. Selbſt einen Erlaubnißs 
fhein vom Magiftrate erhält man nicht leicht, und 
wenn auch ausmwärtige, bier accreditirte Gefandte, fol 
che für ſich ausmirfen, fo müffen fie im Sal, daß fie 
felbft, auffer der Stadt wohnen, ben Fremden, den fie 
in die Stadt bringen wollen, big durch das Thor in eig⸗ 
ner Perſon begleiten. 





Am gten Nov. verlieſſen wir Genua, und reißten 
uͤber Voltaggio, Novi, Sorivia, Tortona, Vog— 
bhera,zc nach Piacenza. 


Merkwuͤrdig iſts, daß man im ganzen genueſiſchen 
Gebiete, ſelbſt an den ſchlechteſten Haͤuſern keine papier⸗ 
ne Fenſterſcheiben, zu Geſichte bekommt. Sobald man 
aber nur auf die Grenze von Piemont kommt, fo wird man, 
ſelbſt in anfehnlichen Orten, biefe misfällige Deforation 
gewahr. 


In 
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In und um Boltag gio befanden wir ung fchon 
wieder in einem Fältern Elima. Um Voghera war die 
Kälte noch empfindlicher. Zu unferm groften Erftaunen 
fanden wir bier auch das Waffer in den —— zu Eis 
gefroren. 


Bey dem Eintritt ins Parmeſaniſche, ſehen wir 
ſchoͤnes ſtarkes Hornvieh, eine Folge der ſorgfaͤltigen 
Reinlichkeit, welche die Einwohner bey dem Vieh zu ew 
halten ſuchen. Täglich wird dag Nindvieh, felbft auf 
Neifen, aufs fleißigfte gewafchen und gefäubert, fo daf 
kaum ein Lieblingspferd im Marfialle eines groffen en 
ren, bejjer behandelt werden kann. 


Gleich nad) unferer Ankunft in Piacenza, lieffen 
wir einen Lehnlaquay, zu ung fommen. Es erfchien fehr 


bald, ein altes Männchen, in einen rothen Mantel ges 


bill. Dieje Perfonage fam uns auch darinn wohl zu 
flatten, daß fie die Bettler auseinander trieb, die ung 
ſchaarenweiſe verfolgten. 


⸗ 


Piacenza iſt von betraͤchlichem Umfange, und koͤnn⸗ 


te, nach Verhaͤltniß ſeiner Groͤſſe, ungleich mehr Einwoh⸗ 
ner, als fie jet enthaͤlt, beherbergen. Gegenwärtig 
rechnet man 23 — 24000 Einwohner. | 


Die. Straffen find fehr breit, aber fchlecht ges 
pflaftert. Die Feſtungs werke, nebft der Citadelle, 
find mittelmäfig, und werden von etwa 300 Soldaten 
befegt. 


Die Kathedralkirche ift ein fehlechtes, unanſehn⸗ 
lihes Gebäude, hat indeſſen manche ſehenswuͤrdige Ge⸗ 
| 


* 


Sa . In 


ri 
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In hieſer Gegend tragen die Einwohner Maͤntel von 
Schilf und Rohr zuſammen geflochten, welche zwar ein 
widriges Anſehen haben, deſtomehr aber gegen Regen 
und Kaͤlte ſchuͤtzen. 


Die Stadt Parma, welche etwas mehr als 40000 
Einwohner zaͤhlt, hat ziemlich gute Feſtungswerke; auch 
foll bie hiefige Citadelle in gutem Zuſtande feyn. 


Das hergogliche Militaie beſteht aus 1000 Mann, 
meift Deferteuren von verfchieduen Nationen. Wer zehn 
- Sabre gedient hat, erhält einen Orden. Diefer befteht 
in einem weiſſen Kreuze, welches auf ben Rod geheftet, 
getragen wird. 


Der Herzog von Parma refidirt mit feiner Gamilie 
_in Eolorne- Seine Gemahlin lebt auf einem andern 
Fuftfchloffe ‚ ganz iſolirt, und beſucht nur zumeilen ihren 
Gemapl, und ihre Kinder, auf einige Stunden. Ihre 
Tagesordnung fol etwas fonderbahr eingerichtet. feyn. 
Morgens fteht fie um drey Uhr auf, und Hält um neun Uhr 
Mittagstafel. Ihr Nabelgeld beträgt monathlich 1300 
Zechinen, welche fonft nicht ganz, zur Beflreitung ihrer 
Dedürfniffe zureichen wollten. Sehr fleißig ift fie mit 
Tapetenſtickereyen befchäftigt ; diefe Kunftarbeiten follen 
einſt nach ihrem Tode, ihr Paradezimmer ſchmuͤcken. 


Der Herzog wird allgemein vom Volke gelicht. 
Auch der geringfte Unterthan findet bey ihm leicht Zue 
tritt. Kuͤnſte und Wiffenfchaften werden von ihm bes 
fördert. Saft beftändig lebt er in Gefellfchaft von Moͤn⸗ 
chen. Aus Achtung gegen die Mönche, ließ er fich in 
einer Rapucinerfutte abmahlen. Täglich hört er Meffe- 
Seine Kinder werden fehr eingezogen gehalten, noch hat 
feine feiner erwachsſnen Toͤchter dag Schaufpielhaus bes 
ſuchen birfen. — 
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Bon ben hiefigen Kirchen iſt vornehmlich die Kirche 
Madanna della fcala , und die Kirche 8. Sepulcro ſehens⸗ 
wuͤrdig. | 


In ber Kirche Madonna della fcala, verdient bie 
fhöne Maria von Correggio, auf naffen Kalf gemahlt, 
alle Bewunderung. Die filberne Krone auf ihrem Haup- 
te, welche Voltmann (in feinen Keifen nach Sitalien ) 
mit Verdruß wahrnahm, weil fie den Kopf verdeckte; ift 
nicht mehr da, umd fo hat man das Vergnügen, bie herr: 
liche fchöne Zeichnung ihres Kopfes defto deutlicher ju 
bemerfen. 


In der Kirche 8. Sepulcro befindet fich das befannte 
Gemählde von Eorreggio, die Madonna della Scodella. 
Dol Staunen ftand ic), bey dem Blick derfelben. Hier 
fühlte ich zum erftenmahle, wie richtig Correggio von fich 
ſelbſt geurtheilt hatte, wenn er fagte: Anch’io fono pit- 
tore. — a wohl! warft du, verflärter Correggio! ein 
geoffer Mahler, reich an Ideen, glücklich in deiner Com» 
pofition, und unnachahmlich in dem bezaubernden Colorit 
und Leben, dag du deinen Werfen verlieh. Maria hält 
mit himmliſcher Grazie das Kind Jeſu, auf ihrem 
Schooſſe, und Zofeph reicht ihr Datteln von einem Palm- 
baum, auf deſſen Zweigen fich Engel gelagert, um folche 
wiederzubeugen. Unter diefem Bilde liefet man: 

Divo Jofepho , Deiparae virginis cuftodi fidiflimo 
coelitusque, Deftinato hujusce arae communi aevi 


erettores Decrote Alacresque erexere, MDXXX, die 11 
Junii, _ 





Unter mebrern fehensmürbigen Merfwürbigfeiten ber 
biefigen Kunſtſammlungen zeichnet fich vorzüglich aus ; 


53 Das 
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Das Gemählde la Madonna diSt. Girolano, einer der 
£oftbarften Steine in dem Schmucke son Parma. Diefer 
wird forgfältig in einem Wandfchranfe aufbewahrt. Nur 
in einer abgemefnen Entfernung durften wir es anfe- 
ben. König Friedrich IL. von Preuffen wuͤnſchte ed auch 
in feiner Bildergalerie zu haben, und war erbötig, 15000 
Zechinen dafür zu geben ; überdieß hatte er noch dem Vers 
mittler bey diefem Handel, z000 Zechinen, für feine des 
mühung angeboten. Der Kauf war fehon gefchloflen, 
(als der jegige Herzog bey dem Antritt feiner Negierung) 
den Kauf annullirte. Wundern muß man fi, daß 
dieſes Gemählde, noch nicht recht gut und ſchoͤn in Kupfer 
geftochen worden. Man hat zwar bier einen Kupferftich 
Davon, den ich mir auch Faufte ; aber er ift von feinem 
Merthe, als allenfalls diefem, daß die Nücferinnerung an 
die Stellungen der Gruppen, dem Gebächtniffe dadurch 
erleichtert wird. | — 


Den beruͤhmten Buchdrucker Bodoni, eine Haupt 
merkwuͤrdigkeit von Parma, nahm ich mir auf alle 
Weiſe Gelegenheit kennen zu lernen. Sein guter Ans 
ftand, fein gefälliges Betragen , fein angenehmer, lehr⸗ 
reicher Converfationston erwerben ihm, fo mie fein Kunſt⸗ 
geſchmack, allgemeine Achtung. In feinem Haufe, fand 
ich einige ſchoͤne Copen von Correggio, und ein in weiſ— 
fen Marmor erhabnes Basrelief.e Bey meinem Aufent⸗ 
Halte in Parma hatte er eben eine Ausgabe des Ho 
raz, unter der Preffe, die auf Pergament, für den 
fpanifchen Borhfchafter, Apara, in Nom, gedruckt wird, 
und davon jeder Bogen ungedruckt , ı ı/2 Laubthaler fos 
fie. Das ganze Werf auf Papier mit Bodonifchen Lets 
tern gedruckt, koſtet 168 römifche Paoli, oder nach uns 
ferm Gelde, ungefähr 8 Dufaten, 


— ———— — — 
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Den ı5ten Nov. verliefen wir Parma, kamen Mits 
tags in die Stadt Reggio, mo man gegen 20000 Einwoh⸗ 
ner zählt, und Abends langten wir in Modena an. Diefe 
hat aud) an 20006 Einwohner. Dem tegierenden Herzog 
von Modena verdankt die leidende Menfchheit, mehrere 
Armenhäufer, und Spitäler ; auch Künfte und Willen 
ichaften verdanfen ihm Beförderung. 


Unter den beynahe zo Kirchen, die man in Modena 
zählt, ift feine von Bedeutung. Der herzogliche Palaft 
hat die vortheilhaftefte Fage. Sehenswuͤrdig ift darinn. 
der Hauptfaal. Die Dede darinn ift von Franceſchini, 
einem Schüler des Carlo Cignano. Die ECompofition der 
Gruppen ift ünftlich und in einer lieblichen Manier au 
geführt. Sie fielen die Krönung der Bradamante, jener 
Heldin vor, die von Ludwig Arioft befungen if: Ueber 
der Eingangsthüre, und gegenüber find Profile von Franz 
II. und dem jezt regierenden Herzog, Hercules 111, vor 
Giombattifta Belognini verfertigt. Unter der rings um 
den Saal gehenden Tribune, bie auf gewundnen Saͤu—⸗ 
len ruht, find die 12 Gefänge aus der Aeneide, vom bes 
rühmten Miccolo , in fommetrifcher Abtheilung abgebildet 


Die Merfwürdigfeiten der hiefigen Kunſt- und Nas 
turalienfammlungen, bie in andern Neifebefchreibungen,; 
mehrmalen erwähnt find, übergehen wir bier. — Bon 
Modena festen wir die Reife fort nach Bologna, über Fort 
St. Urbino, auf bolognefifhem Grund und Boden. 
Die Wälle find in befter Ordnung, nur ift die Lage der 
Seftung dem Zweck nicht ganz angemefjen, da fie ganz 
auf einer Pläne liegt. Gleich hinter diefem Fort, ka— 
men wir durch ben fhönen lecken Caſtel franco. 


— — 84 Kurz 
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Kurz vor Bologua paßirten wir den Fluß Neno, 
über welchen eine Brücfe gebaut iſt, die 22 Bogen hat. 
Ihre Länge beträgt soo Schritte. Bon bier aus fahen 
wir auf einem Berge, die Kirhe Madonna di St. 
£ucca, nebft dem Dominifanerinnenklofter, von welchen 
eine bedeckte Gallerie, bis zur Stadt führt, ein groffeg, 
und denkwuͤrdiges Monument von fühner Unternehmung 
neuerer Zeiten. 





In Bologna, find die Strafen in der Mitte ſchlecht 
gepflaftert; zu beyden Seiten find Arkaden, mworunter 
die Fifch « Kräuter » und andere Höckerweiber ihr Gewer- 
be treiben, auch die niedrigfte Klaffe von Garkoͤchen, hier 
in großen Keffeln allerhand Arten von Fleiſch und Ges 
müffen zueichten, und mit dem Kohlendampfe, und den 
ſchlecht zubereiteten Speifen, die Geruchsnerven der 
Borübergehenden fehr befchweren. 


(Die Sortfegung bey einer andern Gelegenheit.) 
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XE. 


Iſt es rathfam dem deutfchen Handelsftande alle 
Handelsgefhäfte mit Sranfreich im jekigen 
Kriege zu verbieten? 





Ein Gutachten, auf Beranfaltung bes Hochedlen Magiftrats 
in Sranffurt am Mapı, abgefaft. Oft. 1794. 


Unter dem zoften September 1794. erfchien in Wien, 
ein Alerhöchftes Faif. Enigl. Patent, vermöge beffen, 
in Allerhoͤchſt⸗Ihren Erbflanten , 


ı) aller Handel und ale Zahlungen nicht nur 
an, und mit Frankreich felbft, fondern auch an die 
fämtlih Angehädrigen, der vom Feinde derma 
len befesgten Provinzen, und zwar ohne Inter 
fhied, ob die Perfon, an welde eine Zahlung | 
geleiftet werden will, noch bermalen dort wohn. 
haft, oder aber ausgewandert ift, ernſtlich unter- 
fagt wurde. 


2) Wurde darinn befohlen, alle Effecten, Waa— 
ren oder Gelder, welche einem Einwohner oder 
Ausgewanderten jener franzoͤſiſchen und an 
dern Länder gehören, bis auf weitere Verordnung 
einzubehalten, und 


3) verordnet, diejenigen Summen , welche etwa eis 
ner oder der andere von feinem in Sranfreich oder in 
den 
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den von ben Franzofen befesten Provinzen wohr 
nenden Schuldnern, eg jey mittel» oder unmittelbar, . 
an Zahlunggftatt, annoch beziehen möchten, zu des 
poniren. 


Ein gleiches Reichsgefetz wurde hierauf auf dem 
beutfhen Reichstag, für Deutfchland — in Borfchlag 
gebracht. Diefer Vorſchlag veranlaßte nım folgendes 
unmaßgebliche Gutachten über diefen bedeutenden Gegen, 
fand. 


ı) Was dag Verbot alles Handels, und aller 
Zahlungen betrift, fo fcheint daffelbe zwar, auf Frank— 
reich felbfi fohon in den an dag Reich ergangnen Ale 
lerhoͤchſten Kaif. Inhibitorien d. d. ırten May ı793- vir- 
tualiter enthalten zu feyn, wenn nehmlich, nach denfels 
ben , der Handel mit Frankreich nue in fo lange : 


„als von Seiten Franfreichg mit gänzlicher 
Sperrung bes Commercii nidht der An— 
fang gemacht würde, " 


frengelaffen worden, diefer Fall aber, vermöge der in den 
Faif. Ein. Patenten, ermähnten Defrete der franzsfifchen 
Nationalfonvention, wirklich eingetreten iſt. 


Allein dagegen ift zuvoͤrderſt zu bemerfen : 


ı) daß das bey den erwähnten Defreten ber National« 
fonvehntion zu Grunde liegende Syſtem, welches nach den 
Gefinnungen der damals herrfchenden Nobespierrifchen 
Faktion, eine gänzliche Zernichtung des franzöfifchen eig» 
nen Handels abficytlich abzwerfte; dermalen bereits wie. 
der verlaffen worden if, mie folches, auffer andern, in ben - 
befannten sffentlichen Nachrichten darüber vorliegenden 
Beweifen, befonders auch daraus erfichtlich iſt, daß die 

Mar 
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Nationalkonvention, durch ihre Dekrete vom sten Auguſt 
und gten Auguft 1794. das vormalige Verbot der Zah— 
lungen gegen bie ERDE Handlungsplaͤtze in Deutſch⸗ 
land, als: 


Hamburg, Luͤbeck, Bremen, Augsburg, 
Nürnberg, Aachen, Elberfeld, Solin« 
gen, Erefeld, wie auch gegen Danzig, 


bereitg wieder ausdrücklich zurück genommen, auch ver» 
möge Defrets vom rien Dftbr. 1794. ihre Commiflion du 
Commerce et d’Approvifionnements mit 15 Mitgliedern 
aus dem Handelsftande, in der Abficht, und mit dem 
Auftrage vermehrt hat, um hiernächft Worfchläge zu 
machen, wie ber franzöfifche Handel mit dem Yuslande 
wieder belebt, und in Thätigfeit gefet werben koͤnne 7 
Es kommt aber ferner in Betracht, daß 


2) das bisherige Zahlungsverbot in Frankreich ſelbſt, 
wie es von den Frankfurter Handelsleuten mit mehrern 
Beyſpielen belegt werden koͤnnte, zumalen außer Paris, 
in den Departements, niemals mit Strenge gehand— 
habt, fondern, wie es fiheint, nur als ein für den das 
maligen Augenblick wirken follendes Huͤlfsmittel, um den 
niedrigen franzöfifchen Wechſelkours nicht noch mehr fins 
fen zu laffen, in Anwendung gefeßt worden, deſſen uns 
erachtet aber big jego unter der Hand fehr beträchtlis- 
he Rimeffen von franzöfifchen Handelsleuten an ihre 
Gläubiger in Deutfhland, durd den Zwiſchen— 
weg der Schweiß, oder andere neutrale Staa 
ten, theils wirklich fehon gemacht, theils zugefichert 

worden find, Yobald nur eine günftige Gelegenheit zur 
Ueberfendung fich zeigen werde ; endlich aber 


3) daß die Krone England, zu Folge ber Sffent« 
lihen Blätter , feit a den neutralen Mächten die 
Schif⸗ 
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Schiffarth nach Sranfreich, und insbefondere die Zufuhr 
aller Lebensmittel dahin unbeeinträchtigt laſſen zu 
wollen, erklaͤrt hat. 


Unter dieſen Umſtaͤnden haͤngt die Frage von der 
Offenhaltung des deutſchen Commercii mit Franukreich, 
waͤhrend des dermaligen Kriegs mit der hoͤhern Politik der 
coaliſirten Maͤchte, und mit der Abſicht, die franzoͤſiſche 
Nation durch Entziehung aller Beduͤrfniſſe zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen, nicht mehr zuſammen, 
ſondern ihre Entſcheidung beruht allein auf der Unters 
fuhung deſſen, was zu thun das. rathfamfte oder nüß- 
lichfte ſeye? Denn es fälle wohl 


a) von felbft in die Augen, daß die Verlegenheiten, 
in weldye etwa biefer oder jener einzelne franzoͤſiſche 
Kaufmann, durch die Entziehung ber aus Deutfchland 
gehoften Nimeffen noch ferner gefegt werden fönnte, bei 
der Sacilität, womit die Mation ſich ihre Bebürfniffe 
ducch die neutralen Staaten nun wieder zur See im 
Groffen verichaffen kann, auf die Hülfsquellen des fran- 
zöfifchen Gouvernements, welche es fich zumalen burch 
das faft unerfchöpfliche Hülfsmittel feiner Affignaten oder 
Papiergeldd immer wieder zu eroͤffnen weiß, von kei⸗ 
nem entfcheidenden Einfluß feyn Eönnen. Das Verbot 
der Einfuhr von Kriegsmunition und anderer für Contres 
bande erklärten Artikel, mufte die Abficht vollfonmen er: 
fhöpfen. Denn was für einen Einfluß koͤnnte es auf 
den Krieg haben, ob 5. B. die fächfifchen oder fchmäbifchen 
Manufafturen ihre Zitze, Cottune , oder Mouffeline nah 
Sranfreich abfegen dürfen, oder nicht? Wenn fie eg 
thun, fo ziehen fie dafür auf der einen Seite, einen 
Theil des baaren Geldes aus Franfreich, fie bewirken 
dadurch die Verminderung des Werth der franzsfifchen 
Affignaten , und auf der andern Seite verfchaffen fie fich 

und 
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md unzaͤhligen Menfchen Nahrung und einen für die 
kriegführenden Mächte, in jedem Betracht unfchädlichen 
Gewinn. Umgekehrt müßte jede Strenge oder Erweite- 
zung des Handelsverbots mit Frankreich dag Mittel feyn, 
dasjenige baare Geld, welches big jego noch immer in 
fehr beträchtlichen Summen, obgleich nur durch den Mile 
telweg der Schweiß, nad) Deutfchland ausgefloffen iſt, 
entweder in Franfreich zurück zu halten, und diefe Nas 
tion, welche fich feit der Revolution an fo vieleEnt 
behrungen ſchon gewöhnt hat, noc immer abs 
gehärteter und friegerifcher zu machen, oder aber 
zu veranlaffen, ſich die fehlenden Bedürfniffe num durch 
den Kanal anderer neutralen Staaten zu verfchaffen, den 
dem deutfchen Commercio bisher zugefloffenen Handlungs» 
gewinn aber nunmehr diefen zuzuwenden. 


® 


Solchem nad) könnte 


d) die Rathſamkeit oder Nüglichkeit der Inhibition 
alles deutſchen Handels und aller Zahlungen nad) Sranfreich 
nur etwa noch auf die Gewisheit gegründet feyn, daß 
fie dag Mittel feye, um im Ganzen mehr Geld ober Gel 
deswerth in Deutfchland zurück zu: behalten, als fonften 
von Deutfchland dahin ausgehen würde, oder mit andern 
Worten, daß die Summe deffen, was Deutfchland nach 
feinen bisherigen Commerzial » Berhältniffen an Sranfreich 
zu bezahlen ſchuldig ift, mehr betrage, als das, was 
Deutfchland an Frankreich zu fordern hat. 


Aber auch hiebey kaͤme es mieber auf die Vorfrage 
an: ob ein ſolches Verbot nach der Verfaffung Deutſch⸗ 
lands bey ber Zerſtuͤcklung verfelben in mehrere hundert 
geoße und kleine Territorien und nad) der Verfchieden« 
beit des Handlungsintergfje diefer vielen einzelnen Ter⸗ 
ritorien, durch das ganze Reich mit eben ber Kraft und 

/ in 
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in eben dem Umfang wuͤrde zur Ausführung gebracht 
werden können, als es die franzsfiiche Nationalfonvenr 
tion ihres Ortes thun würde und finnte? Die Beant- 
wortung diefer Borfrage ift nicht fehwer, von daher aber 
mit Gewissheit voraus zu fegen, dag, wenn auch bie 
Summe deffen, was der ganze deutfche Staatsfärper zu- 
fammen genommen an Frankreich, dermalen fchuldig ift, 
größer wäre, als der Betrag deffen, was Deutſchland 
zu fordern hat, der Verluft am Ende dennoch auf deuts 
ſcher Seite feyn würde. 


Allein es kann ungefehrt für ermwiefen angenommen 
werden, daß die Nctivforderungen Deutfchlandg, 
die Bafliofchulden deſſelben an Franfreich in dem 
dermafigen Zeitpunfte weit überfleigen. Denn es hat 

ı) der deutfche Handelsmann, welcher feit der Ein- 
führung der Affıgnaten, oder des franzsfifchen Papiergeldeg, 
feine aus Sranfreich besiehende Waaren, mit biefem 
franzöfifchen Bapiergelve bezahlen konnte, ſeines eigenen 
Vortheils wegen, nicht mehr auf Kredit gefauft, weil 
er fonit Gefahr gelaufen haben würde, in dem Kal, 
wenn der Werth der Affignaten mittlerweile geftiegen 
wäre, feine Bezahlung mit einem weit gröffern Aufwan- 
de, bemerfftelligen zu muͤſſen; er benuste alfo vielmehr 
bei feinen Geſchaͤften jedesmal, gerade den Augenblick, 
wo ihm der Werth der Affignaten nicht mehr tiefer ber« 
abſinken zu können fchiene, und machte daher auch für 
feine Waaren Beftellungen fogleich und unverzüglich die 
Schulden + Nimeffen, eben fo wie aus denfelben Grün. 
den auch der franzöfifche Werfäufer feines Orts Kredit 
zu geben, nicht geneigt ſeyn fonnte, mweil er den umge— 
fehrteften Sal des Sinkens der Affignaten an ihren 
Werth zu befürchten und ſich dethalb zu profpiciren hatte, 
Eben diefe Beweggründe hatte, auſſer dem Kaufmann, 

| auch 
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auch ein jeder anderer, der aug irgend einer Veranlaf, 
fung Geld oder Geldeswerth nach Frankreich zu bezah⸗ 
len, oder aber von da zu empfangen hatte, und fo mußte 
es alfo nothivendig Fommen, daß überhaupt alles, was 
Deutſchland feit der Einführung des franzöfifchen Pa— 
piergeldes noch an Franfreich fchufdig war, oder erft 
fhuldig wurde, fogleich bezahlt würde, und daß hinges 
gen das, was Franfreich an Deutfchland zu bezahlen hatte, 
wo immer möglich, unbezahlt bliebe, weil der franzsfis 
fhe Schuldner nicht anders, als mit feinem größten 
Nachtheil nah) Deutfchland, wohin er nicht Aſſignaten, 
fondern. flingende Münze fenden mußte, vermitteln 
fonnte. 


Zu dieſer hauptfächlichen Veranlaffung des groͤſſern 
dermaligen Paſſivſtandes der franzsfiihen Nation gegen 
Deutfchland trat nun noch in den letzten anderthalb 
Jahren 

2) das bekannte ſtrenge Ausfuhrverbot faſt aller 
franzoͤſiſchen Produkte und ſelbſt der fo genannten Ar- 
ticles de luxe, durch weiches dem franzefifchen Handels» 
mann das legte Mittel benommen war, feine Schuldig» 
keit in Deutfchland , welche er ohne allzuempfindlichen Vers 
luft mit baarem Gelde nicht tilgen Konnte, mittelft des 
Austaufches jener franzöfiichen Produkte faldiren zu koͤn- 
nen., Wenn es daher je für Franfreich nuͤtzlich geweſen 
feyn könnte, alle Zahlungen ins Ausland während des 
Kriegs zu verbieten, und es darauf ankommen zu laffen, 
daß in Deutfchland dag nämliche Verbot erfolge, fo ift 
es doc) für Deutfchland weit räthlicher, mit der Einfor« 
derung feiner ctivforderungen den Zeitpunkt des wie- 
der hergeftellten Triedeng abzumarten, als den Weg der 
Eompenfation einfchlagen zu wollen, und biezu durch die 
Anlegung des nämlichen Zahlungverbots den Weg wei. 

ters 
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ters zu bahnen, weil diefe Compenfation im Ganzen alles 
mal zum Schaden Deutfchlands und zum größten Vors 
theil Sranfreich8 ausfallen müßte. 


Wollte man dagegen erinnern, daß 


3) dermalen, nachdem Frankrich mit diefem Verbot 
zu feinem Vortheil einmal den Anfang gemacht Habe, 
nicht mehr res integra, ſondern alfo vielmehr ein um 
noch ftärferer Grund vorhanden feye, bdafjelbe Verbot 
auch in Deutfchland anzulegen, indem 3.2. , wenn Deutfch- 
land in Frankreich eine Summe von 10000 Livres nicht 
beziehen Eönnte, und eben dahin eine Summe von 1000 
Livres zu bezahlen fehuldig wäre, doch allezeit der Bes 
dacht zu nehmen feye, dieſe legtern 1000 Livres zurück 
zu halten, um auf dem ſchlimmſten Fall, fiatt 10000 fis 
vres num wenigſtens nur noch 9000 Livres zu verlieren ; 
fo ift hierauf zu bemerfen, daß bie franzsfijche National» 
tonvention nicht die Konfisfation der Forderum 
gen Deutfhlandg, fondern blos allein die pro» 
viforifhe Hinterlegung derfelben verfügt hat. 
Sobald demnach der Himmel den Frieden wieder fchenft, 
kann der Deutfche feine unterdeffen nur deponirten Auss 
fände in Frankreich wieder beziehen, und auf gleiche 
Weiſe würde auch hernach der frangöfifche Handelsmann 
dag, was er noch in Deutfchland zu fordern hätte, wenn 
folches inzwifchen auch bier mit dem befragten Verbot 
belegt geweſen wäre, weiter beziehen koͤnnen. Uber 
eben mit diefer Zurücfegung ber beederfeitigen Zahlun⸗ 
gen bis nach dem Frieden, märe dem deutfchen Handels» 
manne ber größte Nachtheil zugefügt, dem franzöfifchen. 
ber größte Vortheil zu gewendet worden! denn 


4) Deutfchland, welches dermalen, um bey dem eins 
mal angenommenen Beyſpiel fiehen zu bleiben, nad) 
dem 
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bem eben jego flatt findenden und vielleicht noch mehe 
herabſinken Fönnenden niedrigen Wechfelfours, feine nach 
Frankreich ſchuldigen 1000 Livres mir 73 1/3 Reichsthaler 
Wechſelgeld abzutragen im Stande iſt, wuͤrde, wenn die 
Zahlung, vermittelſt des Verbots, bis nach dem Frieden 
bverſchoben werden muͤßte, alsdann auf die Bezahlung 
. eben dieſer 1000 Livres unfehlbar bis nahe zu ası 5/4 
Heichsthaler Wechjelgeld verwenden, mweil, nach gefchlofs 
fenem Frieden, der Werth bes franzöfifchen Papiergeldeg 
ohne Zweifel mit-dem baaren Gelde, wo nicht ganz al 
pari, doch demfelben hoͤchſt Ra ſtehen wird. 


Vergebens wuͤrde ſich * deutſche Debitor darauf 
beziehen, daß er den Betrag nach dem ehemaligen Kourg 
zu remittiren bereit gewefen, aber durch dag angelegte 
Bahlungverbot daran gehindert worden fey. 


Der franzsfifhe Gläubiger würde fich auf feine kla⸗ 
re Soderung, bie beflimmte Summe franzöfifcher Livres 
in Frankreich verlangen zu fönnen, fügen; der Gegen. 
fand würde, im Ganzen betrachtet, für die franzäfifche 

Nation von fo großer Wichtigkeit feyn, daß fich dag 
franzöfifche Gouvernement der Sache annehmen müßte, 
und der deutfche Schuldner würde fich genöthiget fehen, 
feinem . frangsfifchen Gläubiger nad) dem Hohen Werth, 
welchen die Affignaten alsdann ‚haben würden, die fehle 
dige Summe zu überfenden. 


Gerade in dem umgekehrten Kalle hingegen wuͤrde 
fich zu feinem Vortheile der franzsfifche Schuldner, gegen 
feinen deutſchen Gläubiger, in-Abficht auf den inzgwifchen 
beponirt gemefenen Gchulbbetrag, befinden. Er, feines 
Ortes, war bem Deutfchen entweder deutſche Gulden 
oder frangsfifche Livres in Deutfchland, wicht in Affigna« 

dabris B.46. m ·jG ten, 
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ten , fondern in baarer Flingender Münze fehuldig, er 
Hätte fich alfo jeßo , wenn er währenden Kriegs bezah- 
len wollte, gefallen laffen müffen, z. B. für 1000 Livres 
in Deutfchland baare 166 2/3 neue Thaler anzumeifen, und 
nicht mehr, noch weniger ift er den Deutfchen bereinft . 
auch nach gefchloffenen Frieden noch ſchuldig. 
t er 


Er hat alfo bei ber einftweiligen Hinterlegung nichts 
im geringften zu verlieren gewagt, er hat vielmehr da, 
bei gewonnen, weil, wenn er dermalen fchon genoͤthigt 
gewefen wäre, feine gedachte Schuld abzutragen, er zu 
der Anmweifung jener 166 2/3 neuen Thaler in Deutfchland, 
den mehr als dreyfachen Betrag in Affignaten würde has 
ben: vertvenden müffen. Wer follte oder würde nun aber 
den deutſchen Handelsmann entfchädigen, wenn er auf 
der einen Seite bag, was er ohne Verbot dermalen mit 
22 Reichsthaler Wechfelgeld für 300 Livres nach Frank 
reich hätte remittiren Finnen, dermaleinft, nach gefchlof 
ſenen Frieden, mit 76 2/3 Reichethaler per 300 Livres, 
alfo mit dem mehr als dreyfachen Belauf remittiren muß, 
während er auf der andern‘ Seite für feine Activforde⸗ 
zungen in Franfreicy auch nach gefchloffenem Frieden 
niemalen mehr zu erhalten Hofnung hat, als was ihm 
fein franzoͤſiſcher Schuldner wirklich anzumeifen ſchuldig 
war? Der Staat würde ihn weder entfchädigen koͤnnen, 
noch wollen, und wenn ihn auch die deurfchen Gerichtshöfe 
zu nicht mehr, als nur zudem verhältnigmäfigen Betrage defr 
fen, was die franzoͤſiſchen Affignaten zurgeit derHinterlegung 
feiner Schuld im Auslande gegolten haben, verurtheilen 
wollten, fo würde er von einem folchen gerichtlichen Aus. 
fpeuche nie Gebrauch machen Finnen , ohne zugleich für 
“die Zufunft allen feinen Waarenabfag und Gefchäfte nad) 
Sranfreich aufzugeben, Eben —— iſt nun auch er⸗ 
ſichtlich, daß 

5 eine 
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5) eine mechfelfeitige Compenfation unter deutſchen 
Kaufleuten, in Abficht auf ihre franzsfifche Forderungen 
oder Schulden, nicht möglich, und daß alfo der Zweck, 
den man fich bey der jego in Frage ſtehenden einſtweili— 
gen Sequefiration oder Einbehaltung vorgeſezt haben 
würde, ganz unerreichbar gemwefen ſeye; ohne hiebei der 
unaufisglichen Schwierigkeiten und der zahllofen Keihe 
der vermwickeltften Broceffe Erwähnung zu thun, welche in 
diefem Falle die hoͤchſtnoͤthige Unterfcheidung gerechter, 
blog der Nepreffalten oder des Zahlungsverbots wegen 
inexigible gewordner Schuldforderungen von folchen, wel⸗ 
che es fchon vorhero ‚aus andern Urfachen oder wegen 
Inſolvenz des Debitorid 'gemwefen waren, unfehlbar zur 
Folge haben müßte; fo würde, wenn man z. B. dem Tis 
tio, der 1000 Livres in Frankreich zu fordern hätte, dies 
fe 1006 Livres bey dem Cajo, der eben fo viel nach 
Frankreich ſchuldig wäre, anweiſen wollte, dieſer legtere 
ohne Zweifel antworten: ee fene nicht Flingende Münze; 
fondern Affignaten fchuldig ; diefe Affignaten, da fie‘ in 
Deurfchland nicht brauchbar ſeyen, bezahle er nur nach 
dem num eben ſtatt findenden Kourg, von z. B. 22 Reichs⸗ 
thaler per 300 Livres, und Titius müßte fich hiebey bes 


gnägen, ungeachter er vielleicht, nicht jetzt ſchon, wenig⸗ 


fiens aber nad) dem Frieden feine tooo Livres vollſtaͤn⸗ 
dig, oder mit 76 2/3 Neichsthaler per 300 Livres in Frank⸗ 
seich hätte benugen innen. Cajus hingegen, wenn er 
auf obrigfeitlihen Befehl zu dem dermaligen niedrigen 
Kours ftatt an feinen frangsfifchen Gläubiger, an den 
Titium bezahlet Hätte, würde fich in der Zufunft gegen 
jenen damit nicht fehägen Finnen, fondern, mo niche 
die ganze Schuld, wenigfteng die große Differenz des Wech» 
ſelkours nachzubezahlen: fich genoͤthiget fehen, anftatt, daß 
er, wenn ihm frei geblieben wäre, feine fchuldigen 1000 
Livres jeto gleich nach Frankreich zu remittiren, er fole 
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he — ftatt 055 5/0 Keichsthaler in Wechfelgeld mittelſt 
73 1/3 Reichsthaler daſelbſt hätte tilgen fönnen, ohne in 
der Folge von irgend jemand mehr deswegen einiger Ans 
fpsache auggefegt zu feyn. 


Auch müßte biefer Erfolg immer eben berfelbige feyn, 
Man möchte ſich auch einen Ausgang des gegenwärtigen 
Kriegs denken, welchen man wolle, indem fogar alsdann, 
wenn die gänzliche Annullirung der franzsfifchen Aſſigna⸗ 
ten in der Folge möglich werden follte, die Laſt deg deut 
ſchen Schuldners in diefem Kalk nur um fo druͤckender 
ſeyn würde, weil er nun feinem franzsfifchen Gläubiger 
die debitirende Summa fogar in Flingender Münze am 
ſchaffen müßte, in dem umgekehrten Falle hingegen, wenn 
die frangsfifche Nepublif durch den Friedensſchluß aner⸗ 
kannt wird, mit Gewißheit vorhergefehen werden kann, 
daß ber Preiß des republikanifchen Papiergelds, demjes 
nigen des baaren Geldes, wo nicht ganz gleich, doch, 
fehr nahe kommen wuͤrde.  Gefegt demnach 


6) das Verbot der Zahlungen, welche die franzoͤſi⸗ 
ſche Nationalfonvention erlaffen hat, bringe den Deut 
ſchen einen noch fo empfindlichen Schaden, fo würde fich 
jedoch diefer Schaden erft dadurch beinahe ins Unendli, 
che vergrößern, wenn in dem jegigen Zeitpunft ein gleis 
ches Verbot auch in Deutfchland angelegt und dadurch 
dem deutfchen Schuldner der unendlich twichtige Vortheil 
des fo niedrigen franzsfifhen Wechfelfourfes, auf den 
er boch bei den Gefchäften, woraus feine Schuld entftan» 
den, natürlicher Weife Nückficht genommen hatte, entzogen 
werden follte. 


Hiezu kommt:  . 
7) daß der deutſche Handelsmann, waͤhrend der Zeit, 


als das befragte Verbot beſtehen wuͤrde, nothwendiger 
Weiſe 
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Weiſe aller derjenigen Ausmege und Mittel vollends gaͤm⸗ 
lich beraubt werden wuͤrde, wodurch es big auf biefen 
Augenblick noch fo manchem gelungen ifi, durch gefchicke 
te Hanblungsoperationen feine Forderungen aus Brante 
reich herauszuziehen. So lange noch die Sache in ihrer 
bisherigen Lage gelaffen wird, nach welcher das beſte⸗ 
bende franzoͤſiſche Verbot faft nirgendwo, wenigſtens 
niemals im Allgemeinen, mit ber, Operationen bed Nas 
tionaffonvents fonft eigenen befannten Gtrenge zur 
Ausführung gebracht worden iſt — (zumal eben nad) 
den dermalen die Oberhand getwinnenden viel gemäßig- 
tern dem Handel günftigen Grundfägen), — fo lange 
fünnen und werden noch immer gar viele franzoͤſiſche 
Hanbdelsleute, welchen daran gelegen feyn muß bag. gute 
Zutrauen ihrer Hanblungsfreunde und ihre KRommerzials 
verbindung in Deutfchland auch für Einftige Zeiten zu 
erhalten, fo wie bisher, alfo auch führohin fortfahren, 
ihre deutfche Gläubiger , des Verbots ungeachtet, wo 
nur immer möglich zu befriedigen. 


Ueberdies ſtehet zu diefer Abficht ber Weg durch bie 
Schweitz oder durch andere neutrale Staaten offen, und 
auf eben diefem Wege kann auch der deutfche Handeld« 
mann dag, was er an Frankreich zu fordern bat, an 
Schweiger oder andere Einwohner der neutralen Staas 
ten abtreten, und mittelbar durch diefe von feinem fran⸗ 
oͤſiſchen Schuldner faft immer noch beziehen, ohne dies 
E legtern zu Fompromittiren. Diefer Ausweg aber geht 
natürlicher Weife verlohren, fobald der franzöfifche Hans 
delsmann weiß, daß er das Seinige nicht mehr eben» 
falls auf diefem Wege aus Deutfchland wieder beziehen 
koͤnne; fein guter Wille muß num der Nothwendigfeit 
und dem Drange ber Umflände weichen , und bag Nefuls 
tat bleibe folglich im Ganzen genommen, dieſes: daß 
63 Grank⸗ 
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Frankreich in pofleflione non folvendi feiner an Deutſch⸗ 
land ſchuldigen größern Summen verbleibt, während ale 
Deutfchland, die feines Drts nad) Franfreid) fchuldigen, 
und gar viel Fleineren Sunmen zwar ebenfalls inne be⸗ 
balten kann, aber folche dermaleinft, wenn die franzöfis 
ſchen Affignaten nach dem Frieden vielleicht pari fliehen 
werben, mit dem DVerluft des dreifachen und mehrern 
Betrags nach bezahlen muß. Ueberhaupt läßt fich wohl 
mit Zuverläßigkeit behaupten , daß 


8) alle Zwangsgeſetze, welche bie Wechfels und 
Handlungsoperationen befhränfen, in Fällen, 
wo die Apficht blos dahin geht, den Handelsmann durch 
ben Weg ber Compenfation vor Verluſt zu fihern, für 
das Ganze allezeit von viel größerm Schaden, ale 
Bortheile find, und daß vielmehr durch den Gang 
der mercantilifchen Gefhäfte und Speculationen, wenn 
folchen freier Spielraum gelaffen wird, das Intereſſe 
der allermeiften einzelnen Handelsleute und folglich durch 
- biefe auch das Tintereffe und der Gewinn des Ganzen 
weit beffer, als durch obrigfeitlihe Entſcheidun— 
gen und Befehle befördert werden koͤnne. 


In den vorigen Keichsfriegen gegen Frankreich, be» 
fonders im Jahr 1734-, ift diefe Wahrheit gefühlt, und 
baher in ber gedruckten Commerzienordnung des befagten 
Jahrs ausdruͤcklich, nicht nur alle Zahlungen, fondern 
auch, mit alleiniger Ausnahme der Kriegsmunition und 
anderer für Contrebande erklärten Artikel, beren Frey⸗ 
laſſung auch in dem dremaligen Reichskrieg, Fein beuts 
ſcher Patriot wuͤnſchen wird, der Handel uͤberhaupt offen 
gelaffen, und die dabey anfänglich noch beliebten Ein- 
ihränfungen unterm ıöten Julü des folgenden Jahrs 
1735. noch mehr gemildert worden. 


Auch 
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Auch in dem bermaligen ‚Kriege haben -Faiferliche 
Majefrät gegen bie Neichsitadt Hamburg, aus Nückfiche 
für die Aufrechthaltung des deutfchen Seehandels, auf 
der förmlichen Bekanntmachung der Eaiferlichen Juhibis 
ferien von ı2ten May a pr. nicht beflehen zu tollen, 
geruhet, ob es gleich vor Augen lag, dag Frankreich 
alles , was daffelbe etwa aus Deutfchland nöthig hat, 
ſich viel eher und in viel gröffern Duantitäten durch bem 
See, als durch den Landhandel zu verfchaffen im Stans 
de feye —— 

9) Weder der Vorgang und das Beyſpiel der Krone 
England, noch auch die beſondern Ruͤckſichten, welche 
Ihro k. k. Majeſtaͤt zu der befragten. Inhibition aller 
Handlungen und Zahlungen nach Frankreich fuͤr Aller⸗ 
hoͤchſt Dero Erbſtaaten bewogen haben moͤgen, leiden ei⸗ 


ne ſichere Anwendung auf die uͤbrigen deutſchen Kaiſers 
Lande. Denn, was den engliſchen Handel betrift, hat 
die bekannte Exportirung eines groſſen Theils faſt alles 


franzoͤſiſchen Privatvermoͤgens in die engliſchen Fonds zu 
der Zeit als in Frankreich gegen alle reiche Perſonen 
gleichſam Krieg gefuͤhrt wurde, ohne Zweifel ſoviel be⸗ 
wirkt, daß England in dem dermaligen Zeitpunkt weit 
mehr an Frankreich ſchuldig iſt, als daſſelbe aus dieſem 
Reich zu beziehen hat. | 


Es befindet ſich demnach von diefer Seite, mit Deutſch⸗ 
fand, verglichen, gerade in dem umgefehrten Verhält- 


niffe ; auf der andern Seite hat auch England, nad) ber 


befondern Befchaffenheit diefer an- Frankreich ſchuldigen 
Fonds, nicht alfo, wie es bey Deutſchland obangezoges 
nen Gründen der Fall ift, einiges, auch nur bas minbes 
fie Intereſſe, jene fchuldigen Fonds gerade jego nad) 


Srankreich zu rewittiren. Denn diefes Reich ift für die 


zu feiner Zeit aus Frankreich erhaltene Waaren oder Geld⸗ 
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anteifungen nicht fo, wie der deutſche Handelsmann 
franzsfifche Livres in Franfreich, fonvern es ift dafür eng⸗ 
liſche Pfund Sterling in England zu bezahlen fchuldig ger 
worden. Für biefe hat es den reellen Werth bereits in 
Händen, und es giebt folchen zu feiner Zeit. — die fran» 
göfifchen Affignaten mögen inzwifchen im Werth geftiegen 
oder gefallen ſeyn, — ohne feinen geringften Verluſt in 
eben fo vielen Pfund Sterling wieder zurück, als ihm 
ehemals remittirt worden waren. Derjenige nämlich, 
welcher einen Theil feines Vermögens nach England in 
Sicherheit zu bringen gedachte, bat fich hiefür, natuͤr⸗ 
licher Weife, feine in. Sranfreicy zahlbare, fondern er 
bat fich dafür englifche, folglich, nach Pfund Sterling 
berechnete, in England zahlbare Wechfel gefauft; und 
auf gleiche Weife, ift dem englifchen Einfäufer franzsfis 
(her Waarenartifel, weil in den legtern Jahren, aus 
ben fchon angeführten Gründen, in Frankreich Kredit 
weder gegeben , nod) genommen worden, der Betrag bes 
Einfaufspreifes in Livres auf englifche Pfund Sterlings 
nad) dem Wechjelfourg fogleich reducirt, und derfelbe von 
ihm durch Tratten in England erhoben worden. Es fann 
alfo dem englifhen Schuldner völlig gleichgiiltig feyn, 
ob fein franzöfifcher Gläubiger die flipulirte Summe je- 
ner Pfund Sterlings jego, oder erft nach dem Frieden 
von ihm bezahlt erhalte, und ob er biefelbe hernach in 
Sranfreich, entiveder jeßo ſchon, nach dem dermalen noch 
beſtehenden Miskredit der franzsfifchen Aſſignaten, in | 
eine größere, oder bereinft nach dem Frieden, in eine 
Fleinere Summe diefer Aflignaten wieder verwandeln 
fönne ?. Soviel aber 


10) die Erbſtaaten Ihro k. k. Majeftät anbelangt, 
fo würde es zwar eine Vermeſſenheit feyn, die befondern 
Verhaͤltniſſe beſtreiten zu wollen, welche dag in den er. 
| . waͤhn⸗ 
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wähnten Patenten enthaltene DBerbot aller Zahlungen 
und Handlungen nach Frankreich, für diefelbe nüglich 
oder erfprieslich gemacht haben mögen, nur die einzige 
Bemerkung dringt fich zu fehr von felbft auf, als daß 
fie hier ganz mit Stillfchweigen übergangen terben 
fönnte, daß nämlich die gedachten Staaten feit vielen 
Sahren beynahe in gar feinem direkten Handlungsverkehr 
mit Frankreich geftanden haben, indem auf der einen 
Seite die Einfuhr ſaͤmmtlicher franzsfifher Manufaktur 
waaren und anderer franzöfifcher Produkte theils ganz 
verboten, theild mit-einem die Wirfung eines Verbots 
babenden Maut» Ampoft belegt gewefen, auf der andern 
Seite aber das fonft aus den erzherzoglich oͤſterreichiſchen 
Staaten in Frankreich abgefetste Kupfer, Eıfen, Tücher 
und anders, ſtets nur durch die zweite Hand dahin ge» 
gangen ift, daß folglich dag befondere Handlungsintereffe 
der faiferlichen Erbftaaten dasjenige des übrigen Deutfchs 
lands um fo weniger feyn fönne, als überdies auch der 
bei jenen flatt findende Zweck der möglichften Begünfti- 

gung des eigenen Handlungs, und Manufakturfyftemg 2 
im Innern, bey dem übrigen Deutfchland binwegfält. 
Ale diefe Gründe werden 


II) alsdann noch ftärfer, wenn das in den befrag⸗ 
ten faiferlichen Patenten enthaltene Verbot in feiner Ans 
wendung auf die von franzöfifchen Einwohnern, oder 
auch von den aus Frankreich emigrirten Perſonen vors 
mals nach Deutfchland geflüchteten Effeften, Waaren 
und Gelder betrachtet wird; da es mit derjenigen Treue 
und Medlichfeit, welche ein Deponent von feinem Depg 
fitär zu erwarten berechtigt ift, und felbft mit der Ges 
zechtigfeit und Moralität faum vereinbarlich zu feyn fcheint, 
dem franzoͤſſchen oder von da emigrirten Eigenthuͤmer, 
ſolche in guter Treu und Glauben nach Deutſchland in 

6.5 vers 
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vermeintliche Sicherheit gebrachte Effeften und Realitaͤ⸗ 
ten, diefelbe ohne eine vorhergegangene Warnung vor; 
zuenthalten, und benfelben dadurch, wie es nicht felten 
der Fall feyn würde, zum Opfer feiner Abneigung gegen 
das dermalige franzsfifche Gouvernement der größten Vers 
legenheit, ja felbft dem Elend und Hunger Preis zu ges 
ben. Wenn aber ferner 

II) das in dem befragten £. k. Patent enthaltene 
Verbot, alles Handels und Inhibition aller Zahlungen, 
ja ſelbſt der Ablieferungen eigenthümlichen anvertrauten 
Gutes, auf gleihe Weife auch auf die zahlreichen von 
dem Feinde abermals befegten deutfchen und andern Pros 
vinzen, alfo auf ganz Brabant, Flandern, Lim— 
burg, Lüttich, Aachen, den größten Theil von Zweis 
brücden, gan Saarbrüden, den anfehnlichen Theil 
der Pfalz, einen Theil von Trier, Koͤlln, ſodann ganz 
Savoyen, einen Theil Pie monts, und einen aus 
fehnlichen Theil der vereinigten Niederlande aus 
gedehnt werden follte, fo würden bie fchädlichen Folgen 
für Deutfchland noch unüberfehlich größer werden. Es 
iſt naͤmlich mit Gewissheit voraus zu fegen, daß die frans 
zoͤſiſche Nativneifonvention, fo bald dieſes Verbot von 
Reichswegen erfcheinen wuͤrde, in allen jenen eroberten 
Provinzen fogleich den Anfang damit machen wuͤrde, fi fi ch bie 
Handlungsbücher und Scripturen der dortigen Kaufleute 
vorlegen zu laffen, um alles dasjenige zu erpreffen, was 
diefe Handelsleute nach folchen ihren deutſchen Sruͤdern 
ſchuldig zu ſeyn befunden werden wuͤrden. 


Der Zweck, das Commercium nicht auch fuͤr die zu— 
kuͤnftigen gluͤcklichern Zeiten ganz zu zernichten, welcher 
die Nationalkonvention in Frankreich ſelbſt von dieſem 
Schritt bisher zurück gehalten hat, würde bei dieſen der⸗ 
malen eroberten Provinzen pöllig hinwegfallen; bie Aus⸗ 

übung 
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übung : der Repreffalien von Seiten Deutfchlands aber 
müfte- notbivendig den legten Meft von Anhänglichfeit die 
fer Provinzen an dem deutſchen Staatskörper zernichten, 
und die Erbitterung deffelben auf den legten Punkt treis 
ben. Wenn ferner das befondere Verhaͤltniß der Faiferl. 
Fönigl. Erbftaaten gegen Brabant und Flandern, da’die Pro- 
dukte dieſes Landes, vor allen auswärtigen Kabrifen, in 
Abſicht auf die Einfuhr in die erzherzoglich oͤſterreichiſche 
Erblande Aufferft begünftigt waren, vieleicht von der Bes - 
ſchaffenheit feyn follte, daB bei der Kompenfation der 
toechfelfeitigen Korderungen und &chulden für dag Ganze 
kein Berluft zu beforgen feyn möchte, fo ift jedoch dag 
übrige Deutfchland gegen jene von dem Feinde okkupir⸗ 
ten zahlreichen Provinzen, in dem ganz entgegen gefegten 
Berhältniß. Gerade in diefe deutfche und andere Pro— 
vinzen ift der bauptfächlichfte Waarenabfag des übrigen 
Deutſchlands ſtets gemacht worden; die Summa der Abs 
tioforderungen muß alfo nothivendig Achern dee Paſſiv⸗ 
ftandes Deutfchlandes in jenen Ländern um etwas über 
fteigen, und der Regreß, welcher denenjenigen, die auf 
ſolche Weife ibre dafelbft gu fordern habende aufferit ber 
trächtliche Ausftände verlieren würden, durch Anmweifung 
auf die Aktivforderungen jenee Gegenden in dem übrigen 
Deutfchland mürde verfchaft werden Fönnen , müßte dem: 
nach auch für Deutfchland äufferft unzulänglich und nach⸗ 
theilig ſeyn. 


Wie ſollten endlich Deuiſche ihren deutſchen Bruͤdern, 
welche ſich dermalen unter franzoͤſiſcher Bothmaͤßigkeit be⸗ 
finden, ohne Verletzung aller der Gefuͤhle, welche ſie noch 
vor wenigen Wochen als Buͤrger, eines und eben deſſel⸗ 
ben Staatskoͤrpers aneinander gefnüpft hatten, und wel 
ehe bey den Einwohnern der, der Feindesgefabr noch jege 
zunaͤchſt qusgeſetzten Gegenden, durch die ſo > 

ucht 
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Kurcht eines gleichen Schickſals noch lebhafter werden 
müßten, alles dasjenige vorentbalten,: wofür jene einen 
fichern Zufluchtsort gerade bei ihnen zu finden geglaubt 
hatten. | 


Noch zur Zeit iſt dag von der franzöfifchen Nationals 
fonvention an die Bürger des franzöfifches Staats, vor⸗ 
bin erlaffene, aber überhaupt niemals mit Strenge beos 
bachtete Berbot, . auf diefe von Frankreich dermalen eros 
berten Provinzen nicht ausgedehnt worden ; es würde das 
ber nicht anders als in jedem Betracht äufferft bedenklich 
und nachtheilig feyn, von Seiten Deutfchlands einige 
Vorkehrungen zu treffen, wodurch franzöfifcher Seits eis 
ne für Deutfchland fo aufferft empfindliche Ausdehnung 
jenes Zahlungsverbots, auf diefe eroberten Provinzen un 
fehlbar fobald veranlaßt, und dadurch der dem Staats⸗ 
und Handlungevermögen Deutſchlands fchon bisher zuges 
gangene empfindliche Nachtheil, noch ungemein viel ver« 
derblicher gemacht werden würde, 


XLr. 


XLI. 


Ertract 


aus denen Faiferlichen Commiſſions-Acten, die ©. 
Hildburghäußifchen Alienata betreffend, mie felbige bey 
der vorgemwefenen fummarifchen Unterfuchung des ftatus 
activi et paflivi ausfündig gemacht, aud) fo, tie folche 
bie: Befigere an fich gebracht haben follen, einfts 
weilen in Anfaz gebracht worden, find, 
177° 


Sectio I. 
Auenat bey dem fuͤrſtlichen Amte Hubburghauten: 


1) das Cammerguth Reurith, welches 
an den Regierungsrath Johann Heinrich 
Wagner zu Bayreuth verfauft worden. Der 
eigentliche Kauffchilling hat weder von der fürft- 
lihen Cammer, noch dem Amte Hildburghaußen 
angegeben mwerden- können, jedoch iſt dem Afis 
ſtenzrath Radefeldt die Anzeige gefchehen, . 
daß aus dieſem Guth, bey der Zerfchlagung, ge 
loͤſet worden: 22757 fl.fr. 


2.) Der groffe und kleine Zehend zu Streuf- 
dorf an die Juden, Gebrüdere Herz zu Schleis 
fingen, wovon der Kauffchilliing ebenfalls weder 
bey fürftlicher Cammer, noch dem Amte Hilde“ 5 
burghanfen befannt geweſen, von dem Aßiſtenz⸗ 
rath 
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rath R adefeldt.aber angegeben worden auf 


28,000 fl. Rhn. oder 22400 fl. fr. 


3.) Die Schaͤferey zu Leimrieth an Nis 
colaus Fifher Wirth dafelbft, erblich, laut 
Kaufbrief d. d. 1oten May 1766. 


4.) Die Gült zu Streufdorf an Johann 


Paul Graf und Conf. daſelbſt erblich, laut 
Kaufbrief d. d. i6ten December 1766. | 


5.) Die Schäferey zu Wallrabs an ben 
Stadtrath zu Hildburghaußen erblich, laut 
Kaufbrief d. d. 23ſten Decemb; 1766; 


6.) Die Wiefe hinter dem berrfchaftlichen 
Schlofgarten, derThiergarten genannt, 
an den Dbriften Friedrich Wilhelm von 
Borberg biefigen wiederkaͤuflich, laut Kauf 
brief d. d: a2ten Juny 1768. 


7.) Der herrfchafftliche Küchen» und Gras. 
garten bey dem reformirten Pfarrhauß an den 
- Gärtner Simeis twieberfäuflich, laut Kaufbrief d. 
d ııten ul. 1768. 


8.) Der Zehend zu Klein-Walbur, wel, 
cher dem Bürgermeifter und Aduario Treſenreu⸗ 
ter zu Coburg fub pacto de retrovendendo auf 
15 Jahre nad) Anzeıge des Aßiftenzrath Nades 
feldg überlaffen worden, vor 








1000 — 


1200 — 


10069 


BO00 is 


1200 


6650 — 





Summa alienatorum Seilionis imae S9207fl- fr; | 


Settio 


aus denen Faiferl: Commiſſions Acten, ꝛc. 


| Sectio II 
Alienata bey dem fürfilichen Amte Eißfeld: 


9.) 1/3 Heu⸗ Frücht, Kleinod» und leben 
diger Zehend zu Bruͤnn, ingleichen 


10.) 1/3 Frucht Zehend zu Poppenmwind; 
beyde an den Hofagent Ehriftian Andreä hies 
ſelbſt, frey und eigenthümlich, ohne lehnbar 
zu ſeyn oder fonften Erbzins und Steuer das 
von zu entrichten, laut Kaufbrief d. d. aten Jan, 
1766. und fell nad) Anzeige des Amtsverwal⸗ 
ters Fiſchers zu Eisfeld der Kaufſchilling in 


6ooofi. fr. beftehen, dahingegen felbiger von 


fürfllicher Cammer in Anſaz gebracht worden, 
nur mit V. 

11.) Die Schaͤferey Huth und Trift zu Hits 
ſchendorf an bie daſige Gemeinde erblich, laut 
Raufbrief d. d. ıgten Jun. 1766. . 


i2.) Die Schäferey Huth und Trift zu 
Schwarzenbrunn an die Gemeinde dafelbft, 
erblich, Iaut Kaufbrief d.d. zten July 1766. 


13.) Die hohe Jagd im Backfladter und 
Herbartsiinter Fluhr und Gehoͤlz an den Hef 
fencaffelifchen Hauptmann Carl Johann Philipp 
Boſe mwiederfäufich, laut Kaufbrief d. d. zöten 
Suly 1767. 


14.) 1/8 Zehend zu Schalfau an erineld- 
ten Hauptmann Bofe twiederfäuflih, laut Kaufs 
brief d. d. ioten July 1767, 


8000 fl. 
1606 


600 — 


in — 


1000 — 


55.) Die 
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15.) Die Schaͤferey Huth und Trift zu Hin⸗ 
terrod an die daſige Gemeinde erblich, laut 
Kaufbrief d. d. ıgten July 1766. 


16.) Der Zehend zu Hinterrod welcher 
anfaͤnglich an den Schultheiſen Eraſmus Pfraͤn⸗ 
ger daſelbſt erblich, laut Kaufbrief d. d. zıten 
July 1766. um und vor fl. 500 fr. und nachhero 
an die dafige Gemeinde, laut Kaufbrief d. d. 
ısten Aug. d. a, verfauft worden, vor 


17.) 2fz Feucht» Kleiner und lebendiger Ze 
hend zu Dbermwind an die dafige Gemeinde 
erblich, laut Kaufdrief d. d. iſten Aug. 1766. 


18.) 1/3 Heu» und Frucht» auch Fleiner Ze 
hend zu Merbelgrod, welcher anfänglich am 
den Laufer Krämer, laut Kaufbrief d. d, 24ten 
Sept. 1766. und hernach an den Fuhrmann Eich- 
born zu Schönau, laut Kaufbrief fub eod. erb» 
lich verfaufft worden; ber Aßiftenzrath Radefeld 
aber hat den Kauffchilling angegeben auf 


19.) Der Heu⸗Zehend zu Crocd an die Ges 
meinde daſelbſt, laut Kaufbrief d, d. »sten Aug. 
1766, 


20.) 1/3 Heu» Frucht » Klein » und lebenbi» 
ger Zehend zu Gosmanngrod, welcher an« 
fänglich nach dem Kaufbrief d. roten Dectober 
1766. an den Regierungsrat) Wagner zu Bay 
reuth, von diefem aber auf gefuchtes Nähers 
recht an ben Kirchenkaſten zu Eisfeld, unter Er⸗ 
ftattung der Koften fo hoch wiederum abge 
treten worden. 


‚300 fl. 


550 


2100 — 


700 — 


21.) 
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21.) 1/3 Heu» Frucht⸗Kleinod⸗ und leben⸗ 
diger Zehend zu Hirſchendorf, an den Kauf 
mann Bachmann hieſelbſt und nachhero an den 
Kirchenkaften zu Eisfeld, frey und eigenthämlich 
laut Kaufbrief d. d. 24ften November 1766. 1500fl. 


Summa alienatorum Sectionis IIdae 18573fl. fis 
Se&io IL 
Alienata bey dem fürftlichen Amte Helbburs: 
22.) 3/4 großer» und Fleiner Feder » und — 
lebendiger Zehend zu Gompertshauſen, an 
den fürftlich » wuͤrzburgiſchen geheimen Rath, 


Freyherrn von Guttenberg antichretice verkauft 
laut. Kaufbrief d. d. gten May 1765, 16400 fl; 


33.) Der berrfchaftliche Hof und die Schi u 
ferey zu Wefthaufen, an den Hof und Münze 
Factor, Juden Suͤßmann Iſaak Bruͤll, aus 


Schwabach, laut Kaufbrief d. d. ızten Merz E 
1766. und beſitzet dermalen der Kellerſchreibte 
Jacobi zu Eisfeld dieſe Stuͤcke. i6000 ⸗ 


24.) Der heerſchaftliche Hof zu Holzhau—⸗ 
fen an die Juden Hirfch Selfe und Conf. erblih,  * 
laut Kaufbrief d. d. igten Julii 1766. und it 
diefer Hof von ermeldtem Juden nachhero an die 
Inwohner zu gedachtem — weiter ver · 
aͤuſſert worden. | 100 — 


25.) Der —— Hof und die Schaͤ⸗ 

ferey zu Gellershaufen an den Hof und 

Muͤnz » Factor, Juden Suͤßmann Iſaak Bruͤll/ aus 
Zabris B. 4 St. H Schwa⸗ 


.14 Extract * 


Schwabach, laut Kaufbrief d. d. ırten Juli 

1766. und ift nachhero diefer Hof, nebft der Schä- 

ferey, von ermeldtem Juden zerfchlagen und an die 
Anwohner zu Gellershaufen wiederum verfauft 
worden, den Kaufichilling davon hat der Amtss 
verwalter Goͤllner auf 18300 fl. fr. hingegen ber 
Aßiſtenzrath Nadefeld auf 18000 fl. fr. und bie 
fürftlihe Kammer auf 17700fl.’fr. angegeben, 

bahero einftweilen nur die mittelfte Summe in 
Anſatz gebracht wird, nemlich: | 18000 fle 


36.) Der berrfchaftliche Hof zu Voͤlkers—⸗ 
haufen, an den heßencaßelifchen Hauptmann, 
Earl Johann Philipp Bofe, miederfäuflich , laut 
Kaufbrief d. d. roten Julii 1767. 10000 — 


27.) Die Hälfte Srummet vom Hundshaucker⸗ 
teich, gehört den Ammann Fifcher zu Heldburg, 
laut Kaufbrief di d. sten Junii 1767. 250 — 


28.) Die berrfchaftliche Schäferey zu Sey⸗ 
dingſtadt an die daſige Gemeinde, erblich, 
laut Kaufbrief d, d. 1oten Sept. 1766. 1600 = 


29.) Die herrſchaftliche Site a 10 Simra 
hart und 10Simra weich Getraid, melde vor- . 
mals auf dem herrfchaftliden Hof zu Holy 
haufen gehaftet hat, an den Bürgermeifter 
Johann Peter Vogel zu Heldburg wiederkaͤuflich 
laut Kaufbrief d. d. i2ten Nov. 1766. g0o0— 


30.) Die herrſchaftliche Gult zu Hein 
gen an Heinrich Ebert daſelbſt, laut Kaufbrief 
ben ıflen May 1767. AO 


no | nz > 31.) Das 
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31.) Das Cammergut Hellingen an ben 
hurfächfifhen General» Poftmeifter von Schoͤn⸗ 
berg, erblich, laut — Contr. d. d. sten 
Nov. 1767- 36000 fl. 


322) Der herrſchaftliche Hof zu Rieth, in 
welchen der Hoffactor, Jude Moſes Schimmel, 
wegen eines Capitals à 4111 fl fr. den arten 
Februar a. c. dergeſtalt immittiret worden, daß 
er aus denen Revenuͤen die Intereſſe erheben 
ſolle 4111 ſ. sp. 


32.b) Nach Anzeige des Aßiftenzrath Ra⸗ 
defelds ift dem Johann Heinrich Ebert zu Hellin⸗ 
gen unterm a6ften Dec. 1767. bie auf feinem Hof 
haftende Guͤlt erlaffen worden, gegen Bezahr 
lung i 400 — 





Summa alienatorum Sectionis Illtiae 108,811 ffe 3 Pf. 


8ectio IV. | 
Alienata bey dem fürftlichen Amte Sonnefeld. 


33-) Die zwey Stockhaneriſchen Höfe an den 
Commercienrath Jakob Michael Augufti und defs 
fen Ehemweib, Regina Elifabetha, laut Kaufbrief 
d. sten Mart. und Urkunde d. d. ııten April 
1767. wovon bie fürftliche Cammer den Kauf⸗ 
ſchilling mit 6400fl. fr. in Anfag gebracht hat, 
welcher aber eigenthümlich nach dem Bericht des 
Amts Sonnefeld, ber fi) auf den beygelegten 
Kaufbrief beziehet, und dem eigenen Angeben 
bes Commercienraths beträgt | 13000 ff» 


34.) Der Baumgarten zu Sonnefelb mit 
denen dazu gehörigen Frohnen, an die Juden 
2 2 David 
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David Sammel und Eonforten zu Muͤhlhaufen, 
nunc ben Wirth Peter Büchling erblih, laut 
Kaufbrief den sten Auguft 1766. und ift der 
Kaufſchilling davon von dem fürftlichen Amte 
Sonnefeld mit zoo fl. fr. von der fürftlichen 
Kammer aber in Anfag gebracht worden, mit 


35.) Die Stock- und Eichwiefeii zit Fron— 
lach an Nicolaus Nüger dafelbft, erblich, laut 
Kaufbrief d. d. sten Auguft 1766. , wovon dag 
Amt Sonnefeld den Kauffhilling mit asofl. und 
die fürftliche Cammer in Anfag gebracht hat, mit 


36.) Der obere und untere Schnecfenteich 
im Jungholz an Johann Adam Bauerſachß zu 
Sonnefeld erblich, laut Kaufbrief d. d. 6ten 
Auguſt 1766. 


37.) Der Schmiedenteich und die 2 Schaaf. 
äcer an Johann Georg Bähr zu Sonnefeld, laut 
Kaufbrief d. d. 6ten Auguft 1766. 


38.) Der Clofter "Müplteich su Sonnefeld 
erblich an Johann Heumann dafelbft, laut Kauf⸗ 
brief d. d. 6ten Auguſt 17664 


39.) Der Schaafrängen erblid) an Johann 
Nicolaus Renner zu Weifhau, laut Kaufbrief 
d. d. sten Auguft 1766., wovon der Kauffchils 
ling von fürftliher Gammer auf s7o fl. bon dem 
fürftlichen Amt aber angegeben wird, auf 


40.) Das Waldrad im Mönnicheholz auf dem 
breiten Raſen an Johann Nicolaus Fiſchern zu 
Sonnefeld, laut Kaufbrief d. d. Sten Aug. 1766; 


550 fl. 


468 — 


7— 


= 


100 — 


41.) Ein 
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41.) Ein Acer zu 11/4 Feld in ober War 
funger Fluhr an Johann Büchner zu Sonnefeld, 
laut Kaufbrief d. d. Sten Auguft 1766, 


42.) Die beyden Kohrbacherteiche an Georg 
Engel zu Sonnefeld ‚ laut Kaufbrief d. d. ııten 
Yuguft 1766, 


43.) Die fogenannte Herrenroͤthen nebft 
den Srohnen an Johann Birnftiel und Johann 
Nicolaus Ammon, laut Kaufbrief d. d. zıten 
Yugufk 1766. 


44-) Die Steinwiefe mit denen Frohnen zu 
Bieberbach, an Conrad Gundermann zu Groſen⸗ 
Garnftadt, laut Kaufbrief d. d. ızten Auguft 
1766. pro 1000 fl. ft. Kauf⸗ un 22 fl. fr. Gönnes 
Gelb. 


45-) Die fogenannten Engenwiefen, nebft den 
Frohen zu Biberach an Georg Conrad Carl: zu 
Großen » Garnftadt, laut Kaufbrief d, d. ıyten- 
Auguſt 1766, excl, des zugleich ie Goͤn⸗ 
negelds. 


46.) ı/ı3 und 2/5 Küchen » und Actuarien⸗ 
Miefen an Johann Georg Knauen, Müller zu 
Weidhauſen, laut Kaufbrief d. d. ıoten Augufk 
1766. excl, bes in. der Kaufnotul bedungenen 
Goͤnnegeldes. 


47.), Der Schaafteich an Georg: Ernſt Feder. 
* Johann Paul Schamberger, laut Kaufbrief 
d, d. ı9ten Auguſt 1766. 


48.) Das Wießlein und Aeckerlein Gen bem. 
Leitendorfer horſthauße an Johann Engelbrecht/ 
23 


7 


125ff, 


135 — 


1022. 


oo — 


450 


Forſt⸗ 
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Forſtbedienten daſelbſt, laut Kaufbrief d. d. ı oten. 
Auguſt 1766. 100 fl. 


49.) Die Schäferey zu Ebersdorf an die Ges 
meinde dafelbft, laut Kaufbrief d. d. igten Auguft 
1766. nad) Angeben der fürftlihen Cammer für 
s7ofl: ft. wo Hingegen das Amt nur 9oofl. fr. 
angegeben. 970 — 


50.) Die Schaͤferey zu Sonnenfeld an den 
Schultheiß Georg Friedrich Krauer und Conf. 
laut Kaufbrief d. d. ayften Auguft 1766. nach 
Angeben der fürftlichen Cammer für 1737 fl. 
6 Pf. das fürftliche Amt hingegen hat nur 1700fl. Ä 
angegeben. 1737 — 


51.) Der Zehend zu Meſchenbach an die das 
fige Gemeinde, laut Kaufbrief d. d. ısten Sep⸗ 
tember 1766. nach Angeben der fürftlichen Cam⸗ 
mer für 1583 fl.fr. und hat das fürftlihe Amt 
bingegen nur 1500fl. angegeben. 1500 — 


52.) Der Zehend zu Welkendorf an die das 
fige Gemeinde, laut Kaufbrief d. d. 2aſten Sep⸗ 
tember 1766, 1200 


53.) Der Zehend zu Roth am Wald an bie 
bafige Gemeinde, laut Kaufbrief d. d. gten Octo⸗ 
ber 1766. 800 


54.) Der Zehend zu Windhauſen bey Lind, 
gaut Kaufbrief d. d. 12ten Detober 1766. nach 
* Angeben ber fürftlihen Cammervorsızfl.fe. Pfr 
das Amt hingegen hat nur 6oo fl, angegeben. 6u7fl. 9Pf. 


56.) Der 
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55.) Der Zehend zu Horb ober Fürth an die 
Gemeinde dafelbft,, laut Kaufbrief d. d. iaten * 
October 1766. 1050 fl, 


56.) Der Zehend zu Leuͤtendorff an die Go» 
meinde dafelbft, laut Kaufbrief d. d. asften. Oe⸗ 
tober 1760. 1500 — 


57.) Der Zehend zu Horb an der Steinach 
an die Gemeinde daſelbſt, laut Kaufbrief d. d. 
asften October 1766. 1000 ee 


58.) Der Zehend zu Heußled an Johann 
Jacob Dberender und Nicolaus Puff, laut Kauf . 
brief d. d. agften Detober 1766. 200 ⸗- 


59) Der Zehend zu Hochleiden an Friedrich 
Hertan, und Georg Bauer daſelbſt, laut Kaufe 
brief d. d. agften Dctober 1766, 120 — 


60.) Der Zehend zu Neufes am Brand, an 
Nicolaus Ammon, Gebrüder, laut Kauſorief d. 
d. 28ſten Octobet 1766, 350 — 


61.) Der Zehend zu Trunkendorf an die Ge⸗ 
meinde daſelbſt, laut Kaufbrief d. d. ones Dia 
tober 1766. 200 — 


62,) Der heubifche Hundshaber oder Sack 
jehend an Georg Vetter, Peter Liebermann und 
Conf. laut Kaufbrief d. d. zoften Nov. 1766. 300 — 


-63.):Die Carlifhe Gält von dem Gülthof 

"m Großen Garnſtadt in 6o Simra beftehend an 

Earl Heinrich Earl, laut Kaufbrief d. d. sten  . 
December 176% | 1650 — 


24 64.) Der 


’ 


20, . 0. Exgxtract 


64.) Der Zehend zu Truͤbenbach an die Ge⸗ | 
meinde daſelbſt, laut Kaufbrief d. d. sten Dec, 


6.) Der Zehend zu Seitmanngborf an bie 
Gemeinde daſelbſt, laut Kaufbrief d. d. sten De⸗ 
cember 1766. | 500 — 


66.) Die Gült, Frohns und Hauptrecht von 
bem untern Frohnhof zu Neuſes am Brand, an 
Hanß Ronner, Hofbauer daſelbſt, laut Kaufbrief 
d. d. a4ften December 1766. 1000 — 


67.) Die beyden Zehenden zu Bieberbach 
und Ebersborf an den Kaufmann Johann And» 
reas Ernft Bechmann zu Hilbburghaufen erblich, 
laut Kaufbrief d. d. sten Sept. 1767. 7400 — 


68.) Die drey Zehenden zu Geflungshaue 
fen, Hof an der Steinach und Mannsgereuth wies | 
derfäuflich an den Banquier Friedrich Schmidt 
zu Frankfurt am Mayn, laut Kaufbrief d. d. 
‚sten Januar 1768. und beträgt der Kauffchilling 
nach) dem Anſatz der fuͤrſtlichen Cammer ggrıfl. 
Rhein. oder | " 7928 Pf. 12 


69) Die drey Zehenden zu Wellmersdorf, 
‚ Plöften, uns Fornbach wiederkaͤuflich auf 19 
Sabre an den S. Cohurgifchen Dberförfter Ss 
hann Friedrich Sartorius zu Mönchröden, laut 
Kaufbsief d. d. sten Augufl 1768. 3700 — 


70.) Die Schäferey zu Bteberbach an den 
Schultheiß Johann Georg Knoch und Conf. da» 
felbft, laut Kaufbrief d, d. aoften Auguſt 1766. 
incl, 28fl. 9Pf. Goͤnnegeld, welches von ber 

— — fürſ— 


) 


aus denen kaiſerl. Commiffiond » Acten, ꝛtc. 131 


fürftlichen Sammer mit in Anſatz gebracht more 
den 1328. 9Pf. 


71.) Die Baziſchen — zu Niederbrunn 
an das Cloſter Michelsberg ob Bamberg, und iſt 
ber Kaufſchilling weder bey fuͤrſtlicher Cammer 
noch bey dem Amte Sonnefeld bekannt geweſen, 
hingegen von dem Aßiſtenzrath Radefeld die An⸗ 
zeige geſchehen, daß des regierenden Herrn Her· 
zogs hochfuͤrſtliche Durchlaucht vermoͤge eines 
mit dem Cloſter Moͤnchsberg bey Bamberg ge⸗ 
troffenen Vergleichs vor dieſe Lehnſchaften er⸗ 
halten 3700 — 


72.) Der Zehend zu Ruͤckerswind wieder⸗ 
fäuflich auf 10 Fahre an den Rath und Amte 
mann Motfch zu Neuhauß laut Kaufbrief d. d. 
ızten April 1768. 500 — 


73.) Der Zehend zu Fronlach an bie daſige 
Gemeinde, Laut Kaufbrief d. d. Seidingftadt den 
aaften Detober 1766., welcher Kauf von dem 

Ysifkenzrarh Radefeld angezeiget worden. 750 — 





Summa Alienatorum SeRionis IVtae 39561 fl pr | 


Sedio V. 
Alienata hey dem fürftlichen Amte Königsberg, 


74) Die Trankſteuer Revenuͤen bey der 
Stadt dafelbfi, an den daſi igen Stadtrath, laut 
Verſicherungs/ Urkunde d. d. gten Sept. 1264. 
jedoch nur cum pa&to antichretico, 4000 fl, 


75.) Die Graͤfenwieſe in der Aue, zu 210 9, 
im Hellinger Fluhr gelegen, an Johann Ada 
2 Kieß 


m en Extract 


Rieß und Johann Chriſtian Sellner, laut Kauf⸗ 
brief d. d. zoſten Nov. 1765, 600 fi. 


76.) Die Intraden von Weftheim antichretice 
an die dafige Gemeinde auf 10 Jahr, laut Kaufs 
brief d. d. ızten September 1766, 4000 — 


77.) Der große und Eleine Tod» und lebene 
dige Zehend in Koͤßland an die Gemeinde da« 
ſelbſt, erblich, laut Kaufbrief d. d. sten Januar. 


17674 200 — 


73.) Die Schäferey und Trift zu Uchenhos 
fen an die dafige Ganersfchaftlihe Gemeinde 
wiederkaͤuflich, laut Kaufbrief d. d. — 
176% - 500 — 


79.) Die ſogenannte Welkeriſche Felder Roß. 
bergswieſen und 6. Ar. Holz am Sperbershaig, 
alles im Koͤnigsberger Weichbild gelegen, an 
den Stadtrath daſelbſt, laut Raufbriefd. d. 23ſten 
Januar 1767. das Kauf-pretium beträgt nach 
dem Angeben fuͤrſtllcher Cammer 3000 fl. fr« 
nach dem Angeben des fürftlichen Amtes hinge- 
gen zooafl- fi, weiches letztere auch in dem von 
dem Secretair Schmidt mit eigner Hand gefchrie« 
benen und auggefertigten Driginal + Kaufbrief 
enthalten, 4000 — 


80.) Der herrfchaftlihe Grasgarten oder 
Wieſen untern Gräfenbergen gelegen, dag große 
. Waidad) genannt, an den Stadthauptmann os 
hann Chriſtoph Dante daſelbſt, erblich, laut Kaufe 
brief d. d. gen May 1767. 300 — 


81.) 


aus benen kaiſerl. Commiffions,Acten, ꝛc. 123 


81.) 1/3 Zehend zu Altershaufen, ıfa der 
gleichen zu Dberhorith , 1/8 dergleichen zu Uns 
terhörith an den Hofagent Chriftian Andreaͤ zu 
Hildburghaufen, laut ne d. d. ısten May 
1761. Ä 


82.) 1/4 Zehend zu Belsdorf wiederkaͤuflich 
an ben daſigen fuͤrſtlichen Jaͤger Johann Georg 


Weiß und Schultheißen Johann Scheller, laut 


Kaufbrief d. d. ıgten Auguſt 1767. das Kauf 
pretium wird von fuͤrſtlicher Cammer auf 520fl. 
von dem fuͤrſtlichen Amte aber mit Beziehung 
auf den Kaufbrief angegeben 


83.) Die Schäferey, Huth und Triftgerech- 
tigkeit, nebft einem Stuͤck Wiefen im Ketten. 
grund und einem dergleichen am obern Voitshuͤ⸗ 
gel in Kettenbrunner Fluhr gelegen, an die Ges 
meinde Kaßlau, erblih, laut Kaufbrief d. d. 
ısten November 1766. 


84.) Die Niederjagd jenfeits der Naßach, im 
Holzhaͤuſer, Uchenhofer, auc) eines Theild Ober, 
böricher und Roͤmershoͤfer Fluhr, miederfäufe 

lich an den Jägerpurfc Johann Andreas Hart 
' mann au Haßfurth, laut Kaufbrief d. d. ı5ten 
Dectober 1768. 


85.) Die herrfchaftliche Guͤlt von denen bey« 
den Gülthäfen zu Ober» und Unterhsrith, wie⸗ 
derfäuflih an den Hofagent Chriftian Andreä zu 


J 


3000 fl. 


52 


1100 — 


32 — 


Hildburghauſen, laut Kaufbrief d. d. sıten Aue 


guſt 1767. 


86.) Der Stadtjehend zu Königsberg, weis 
her den Schmibtifchen Erben, wegen eines Ka⸗ 


10509 


pitalẽ 


IM. Extract 


pitals à a1oo fl. fr. antichretice uͤberwieſen wor ·⸗ 

den, nach Anzeige des Aßiſtenzrath Radefeids, 

und ſoll ermeldten Schmidtiſchen Erben dieſer 

Zehend, auch noch wegen eines andern Kapitals 

ä 1000 fl- rhein. verſchrieben ſeyn, jedoch wird 
dermahlen nur die erfie Summe in Anſatz ges 

bracht. 7.2100 fl, 


E 





Summa Alienatorum Sectionis Vtae 23700fl. 


Sectio. VI, 


Alienata bey und in dem fürfilichen Amte 
Behrungen. J— 

87 .) Das Cammergut Rentmerthshauſen an. 
den geheimen Kriegsrath von Köniz, laut Kauf 
brief d. d. gten Junij 1763. für. 27165. fl. 


88.) Der große Zehend zu Behrungen cum 
pacto antichretico an die Gemeinde daſelbſt, laut 
Kaufbrief d. d. zoſten Merz 1765. und hat das 
Amt Behrungen den Kaufſchilling angegeben auf 10000 — 


89). Die Buͤlt zu Lind, Sondheim und 
Herbftadt an Hann Georg Kirchnern dafelbft, 
wiederkaͤuflich, laut Kaufbrief d d. d. 24ften Au⸗ 
guft 1766. 4068 — 

90.) Der große Zehend zu Sondheim mies 
berfäuflih auf 10 ‚Jahre an den marggräfliche 
bayreuthifchen Generalmajor von Hagen, lauf 
Kaufbrief d. d. aten Sept. 1766. 11200’ 


91.) Die Gült zu Nodhauſen A 32 Malter 
Hafer wiederkaͤuflich auf 10 Jahre an die daſige 
emeindeys (aut Kaufbeief d, d. sten Der. 1766» 1200 — 


9%) 


aus denen Faiferl, Commiſſions⸗-Acten, ıc. 


92.) 6 Malter Gilt Waitzen, Koͤnigshofer⸗ 
gemäs, fo die Kellerey dafelbft,. wegen Ayers⸗ 
baufen auf Martini zu entrichten bat, an den 
Hofagenten Chriftian Andre zu Hildburghaufen, 
find foldje mit ımter dem Altershäufer, und Hoͤ—⸗ 
sither Zehendfauf, laut Kaufbrief d. d. i9ten 
May 1767. begriffen, woran die ganze Kauf 
fumme Se. V; ad Nr. gı. mit If fr. anges 
feget worden. 


93.) Der Zehend zu Hayıia wiederfäuflich, 
nad) Anzeige der fürftlichen Cammer auf 8 Jah⸗ 
te und nach dem Bericht des Amts Behrungen 
auf 10 Jahre an ben Hofcammerrath von Heer; 


123 


laut Kaufbrief d. d. 19ten Nov. 1768. 14800 fl. 


94-) Die Huben und Lehen zu Behrungen, 
die Erbzinfen zu Centach, Schwickershauſen und 
Gollmuthshauſen, wiederfäuflich auf 10 Fahre; 
an Hofcammerrath von Heer, laut Kaufbrief d; 
d, ıgten Row. 1768. . 


95.) 24 Malter Haber Herbſtfuttero von Ei⸗ 


chelbrunn, Roͤmhildergeinaͤs, an die Gemeinde 
Wolfmannshaufen , mwiederfäuflich , laut Kauf⸗ 
brief d. d, gten Januar 1769. 


96.) Die Gült zu Weftenfeld wiederkaͤuflich 
an die Gemeinde dafelbt, laut Kaufbrief d. d; 
sten Janıtar 1769. 


97.) Die Ordinair , und Extraſteuer deg 
Dorf Dueyenfeld, welche nad) Anzeige des Amts⸗ 
verweſer Gölfners der Gemeinde Queyenfeld we⸗ 
gen eines Capitald & 8400 fl. fr. antichretice 
überlaffen worden, Weilen aber nach dem An⸗ 


Ad m 


848 — 


i 
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faß = fürfilichen Cammer dieſes Capital big 
auf 7072 fl. fr. getilget ift; ‚fo werben nur bier 
in Anſatz gebracht. 


Das Herbftfutter und bie Gulefrůchte zu 
Behrungen, Eichelbrunn, Sulzdorf und Queyen⸗ 
feld find an den Cammerlaquai Johann Nico⸗ 
laus Krämer zu Hildburghaufen, um. und für 
4260 fl. fr. nach einem angegebenen Kaufbrief 
vom azften Junii 1768. verkauft worden. Es 
hat aber bderfelbe nachhero dieſes alienatum an 
fürftliche Cammer wieder überlaffen, und felbige 
über die obige Summe drey verfhlebene 4 Obli⸗ 
gationes ausgeſtellet. 





7072 fl. 





Summa Alienatorum Seltionis VItae 86553 fl. 


General» Zufammentrag 


ber fämmtlichen vorftehenden Sectionis I — VI. ange 


festen Alienatorum : 


9,207 fl. fr. Pf. Sectionis I. 





18,572 fl. — — — II 
108,811 fl. — 3Pf. — I, 
59,561 fl. — 6Pf. — IV. 
23,700 fl. — — — V. 
86,553 fl. — — — u. 

a — 
356,404 fl. fr. 9 Pf. Summa Summarum, 
| ſaluo errore calculi, 
et ſaluis forfitan 
omiflis, 


= 


Anmerkung. 


Die ungeheure Schuldenlaft, welche auf dem Fuͤr⸗ 


ſtenthum Hildburghaufen ruhet, belief fi im Jahr 1771. 


auf 


aus benen kaiſerl. Commiſſions⸗Acten, ꝛc. 127 | 


auf 4 Millionen. 183544 fl. fr., worunter aber die in ge⸗ 
genwaͤrtigem Extract verzeichneten Alienata, die aberma⸗ 
len eine Summe von 356,404 fl. ausmachen, nicht mit 
begriffen waren. Nach einer im Jahr 1779. gefchehenen 
Unterfuchung des &. Hildburghaufifchen ftatus adtivi, beftan. 
den die jährlichen Landesrevenuͤen in 71827 fl., wovon 
aber 12617 fl. Amtesbuͤrden, 32027 fl. eroganda publi- 
ca und 12000 fl. Kompetenz beftritten werden muͤſſen, 
mithin blieben jährlich mehr nicht als 15184 fl. zur Des 
fireitung der Faiferlichen Commiſſions⸗ und andern extra. 
ordinairen Ausgaben und zur vorn der saufen 
übrig. ' 


P 


xu, 


107 Bemerkungen 
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Bemerkungen über die Neihsfladt Rothen- 
burg an der Tauber und ihr Gebiethe, 
nebjt einer Karte bon demſelben. 


J— an ober auch ob der Tauber, eine 
alte evangelifche Faiferliche freye Neichsftabt, ift mit 50» 
hen Bergen, fchrofen Felſen, und tiefen Thälern umge 
ben. Die Berge find meiftens nur an ber Mittagfeite 
mit Weinftöchen bepflanzt, und die gegenüber ftehende 
Seite, ift entweder mit Waldungen oder Fruchtfeldern 
befegt. Die erhigte Einbildimgsfraft andächtiger Mönche 
hat der Etadt an der einen Seite, eine Gleichheit, mit 
Jeruſalem, und dem Delberge angedichtet. 


Daß tiefe Thal um die Stadt ift fruchtbar, und die 
Gegend umher überhaupt fehr romantifch, Der Boden 
im ganzen Gebiethe ift gut, aber die Grundlage verfchies 
ben. Gegen Morgen ift er theils fandigt, theils mit 
fetten vermifcht. Gegen Mittag, Mitternacht und Abend, 
ift er fett, und ſchwarz, überhaupt aber felſigt. Auſſer 
ben gewöhnlichen Getreidearten, baut man auch Kar 
toffeln, etwas Tabak, Wien, Erbfen, Linfen. An 
fumpfichten Orten hat man Verſuche mit Reisbau anges 
ſtellt, die aber nach und nach ausgefegt worden find. 
Dan bat auch viele und gute Obſtarten. — Das Ge 

\ biethe 
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biethe ift reichlich mitSeen und Weihern derſehen, von 
denen ber gröfte über 120 Morgen Ackerlänge beträgt. 
Das Land hat gute und beträchtliche Steinbrüche, von 
Sands und harten Steinen. Der beträchtlichite Sands 
fteindruch ift bey Gailnau. Auch find Hier Kalkſteinbruͤ⸗ 
che und reichhaltige Gypsgruben. Gegen Schillings⸗ 
fuͤrſt ſind Alabaſterbruͤche, die aber nicht benutzt werden. 
Nahe an der Stadt iſt ein gutes Wildbad, welches oh. 
Phil. Aug. Geſner, mit feinen Wirkungen befchrieben 
bat. Es entfland, im ısten Jahrhunderte, bey einem 
Erdbeben, \ 


Nicht weit davon ift das durch Vertvendung des feel. 
Durgermeifterd Schrag und Bezolt, vor ungefähr go Jah⸗ 
ren errichtete Waifen» Zucht» und Arbeitshaus, im Dors 
fe Dettwang, einem zur Stabt gehörigen Filiale, wels 


ches wechſelsweiſe von einem ber an der Hauptkirche zu 


St. Jacob beftellten vier Diafonen, verfehen wird, Na⸗ 
be an dieſem Dorfe ift eine gute Pulvermühle; niche 
weit davon die Brunnenmühle, welche von dem wichti⸗ 
‚gen Wafferwwerfe ihren Namen bat, das von einem Moͤn⸗ 
che, im ısten Jahrhunderte, im Thale an der Tauber 
angelegt worden ift. Das Waffer läuft dem ziemlich hohen 
Berg hinauf und vonda auf einen über 100 Schuh hohen 
Thurm, den Rlingenthurm, wo es in einen groffen kupfer⸗ 
nen Keſſel fällt, und fich in verfchiedne Brunnen gertheilt, 
Der Zrieb gefchieht durch Räder, die vom Fluffe be« 
wegt werden. In einige sffentliche Stadtbrunnen in der 
Stadt, wird dag Waffer von einer Duelle aufferhalb der 


Stadt, eine halbe Stunde weit hereingeleitet, fo daß es 


juerft in einem Brunnen fallt, dann aber noch mehr alg 
10 oͤffentliche Brunnen mit Waſſer verſorgt. 


Eine Stunde von der Stadt iſt ein Berg, worauf 
ſonſt ein Wachtthurm ſtand, der Lug ins Land, von 
Eahris B. 44 St. J wel⸗ 


— 
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welchem man die Ausſicht, auf zwoͤlf und noch mehrere 
Meilen hat. 


Eine halbe Stunde von der Stadt iſt auch eine gu⸗ 
te Papiermühle, und‘ weiter im Thale ein vorzuͤgliches 
Hammermwerf, deſſen eigner Befiger C Dalentin ) durch 
verfchiebne mechanifhe Werke bekannt ift. 


Bon Rathsfaͤhigen Familien befinden ſich gegen- 
mwärtig folgende: 1) v. Winterbadh, 2) Walther, 3) v. 
Keget, 4) Renger, 5) Staud, 6) Albrecht, 7) Ruſch, 
8) Bezold, 9) Raab, so)Herrnbauer, 12) Roͤßler, 12) 
Ebert, 13) Hofmann, 14) Krauß, 15) Pürfhauer, 16) 
Schäfer, 17) Lehmus, 18) Gefner. 


Der innere Rath befteht aus 16 Perſonen, aus eis 
gentlichen Senatoren, 5 Bürgermeiftern, und 3 innern 
Aemtern, nemlich: dem mittlern teurer, dem innern 
Baumeiſter, und dem innern Neichgrichter. 


\ 





Zum Reichsſtadt Rothenburger Gebiethe und Landwehr, 
gehoͤren folgende Dorfſchaften, Weiler, Hoͤfe und 
Mühlen. 


Gebfattel, ein Pfarr Dorf, in welchem ein Theil 
Comburgiſch; doch geben auch diefe dem Mathe zu Ro— 
thenburg, jährlich 60 Malter Schirm» Hafer, laut Vers 
trage vom Jahr 1400. Das Gericht ift Comburgifch ; 
jeder ift feiner Herrfchaft vogtbar, die hohe Sraifch Ob— 
rigfeit iſt rothenburgiſch. Die Pfarre befegt Wirzburg, 
wiewohl deshalb ein Kechtsitreit am kaiſ. Kammergericht 
anhängig iſt. 


"Zam 
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Tauben-Bockenfeldt, ein Dorf, wo auchbran- 
denburgifche und bohenlohifche Unterthanen. jeder Theil 
ift feiner Herrichaft vogtbar. Die Hohe Fraifch ift ro—⸗ 
thenburgifch, Es ift übrigens ein Zilial von Lohr, 


Diebadh, ein Dorf, worinn ebenfalls branbenbur- 
sifche und Hohenlohifche Unterthanen. Die Fraifch, Ges , 
meinde, Recht und Hirtenftab find hohenlohiſch; die Wog« 
tey auf den Gaffen, und der Zehend iſt rothenburgiſch. 
Die Pfarre brandenburgifch. 


Dber-Dftheim, ein Dorf wo auch brandenburg, 
und bohenlohifche Unterthanen ; jeder iſt feiner Herrfchaft 
vogtbar, Gerichts » und ſchatzbar. Aber von eignen Guͤ— 
tern bat Rothenburg die Schazung , auch in beiden Oft 
beim, (Dber» und Unter⸗Oſtheim) die hohe Dbrigfeit. 
Es ift in Unter » Oftheim eingepfarrt. Die Pfarre fo 
wie auch der Zehend, ift ber Herrſchaft Rothenburg. 


Unters Dfiheim, wo auch einige brandenburgifche 
Unterthanen. Die übrigen Verhältniffe find wie in 
Ober⸗Oſtheim. 


Sandhof bey Oſtheim. Die Guͤlt, Steuer, 
Lehn⸗ und Vogtbarkeit gehoͤrt dem Kloſter u bie hohe 
Sraifch ift allein rothenburgiſch. 


Ober⸗ und Unterwernitz. Das Amt iſt mit al⸗ 
ler Obrigkeit, nebſt der Pfarre ganz rothenburgiſch. Der 
Zehend zu Unterwernitz, iſt halb dem Spital, und halb 
dem Pfarrer. N 


Harlang, ein Weiler tft eothenburgifh, mit aller 
Dbrigfeit, mit Bailau erfauft, und ift in Erzberg einges 
pfarrt. Der Zehend gehört ins rothenburgiſche Spital. 


J 2 Artz⸗ 


132 Reichsſtadt 


Artzbach, ein Weiler, iſt rothenburgiſch, mit aller 
Obrigkeit, iſt in Erzberg eingepfarrt. Hinter dem Spi⸗ 
tale liegen die kleinen Zehenden auf den Guͤtern dem 
Spitale gehoͤrig. Der Getraidezehend iſt fuͤr den Pfar⸗ 
rer zu Erzberg im Jahr 1406, erkauft. | 


Erzberg, ein Dorf, worin einige Unterthanen 
zur deutfchherrifchen Commerthur, in Dinfelsbüpl gehoͤ— 
zen; doch hat Rothenburg die Pfarre zu beftellen, und 
die hohe Obrigkeit durchaus, fo wie auch auf den zwey 
kleinen Guͤtern, die Vogteylichkeit und Schagung, vers 
möge des Kaufbriefs über Gailau. Der Zehend gehört 
ing Spital Rothenburg. 


Grub, ein Weiler, worinn aud) einige (nad) Fifcherg 
Befchreibung bes Burggraf zu Nürnberg, 18) anfpachifche 
Unterthanen, jeder Theil feiner Herrſchaft vogt > und ſchatz⸗ 
bar. Es ift in Wettringen eingepfarrt. Die hohe Ob» 
rigkeit ift rothenburgifch ; der Hirtenftab und die Scha⸗ 
gung wechfelt alle Jahre bey beyden Herrfchaften. 


Gailnau, ein Dorf, ift ganz rothenburgifch, mit - 
‚aller Obrigkeit, fo wie aud) die Pfarre, ıft von Grafen 
Hans von Hohenlohe im Fahr 1406. nebft andern für 
gooofl. erfauft. Im Jahr 1373. ertheilte Kaifer Carl IV. 
dem Grafen Gerlach) aus Gailenau, diefem Drte Stadt» 
gerechtigfeit zu ertheilen. 


Wettringen, ein Dorfift ganz rothenburgifch, mit 
aller Obrigkeit, fo wie auch bie Pfarre, Der Zehend 
gehört dem Hofpitale; die Vogtey und Gerichte der Steu⸗ 
erſtube. 


Klein-Anſpach, oder Klein⸗Onſpach, ein 


Doͤrfchen, wo auch einige anſpachiſche Unterthanen; je» 
der 
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der Theil ift feiner Herrfchaft vogtbar, Die hohe Obrig« 

feit, der Hirtenſtab, und das Gemeindrecht ift rothen« 

burgifh. Es iſt in Inſingen eingepfarrt. Am groffen 

Zehend hat der Spital 2/3. Anſpach 1/3. Die Fleinen 

Zehenden gehören dem Pfarrer zu Wettringen. Hat eine 

eigene Kirche und ein Filial, nur zum Theil nach Nor 
thenburg. : 


Meihenbach, ein einzelner Hof, bey Wettringen, 
ift rothenburgifch, und erfauft mit Gailnau, im Jahr 1406, 
von Hohenlohe, 


Snfingen, ein Dorf, bat auch einige anfpachifche 
Untertbanen, welche leßtre zum Amte Gumbrecht gehoͤ-⸗ 
ven. jeder Theil ift feiner Herrfchaft, gerichts- vogts 
und fchaßbar. Das Gemeinderecht fommt Rothenburg 
zu. Auch ift die hohe Fraifch, der Hirtenftab, und der 
Kirchweihſchutz, rothenburgifd. Die Pfarre ift anfpa- 
chiſch; Die anfpachifchen und abelichen Unterthanen 
müffen ſowohl als auch die rothenburgifchen die Schagung 
von ihren eignen Gütern geben. Der Zehend iſt zu 2/3 
rothenburgifch und 1/3 anfpachifch und abelih. Dieſer 
Ort geniefjet fo wie auch Diebach, Neubach , und Stet—⸗ 
heim, und alle rothenburgifche Untertanen, mit allen _ 
ihren Gütern, Zolfreyheit. In der Steuerfiube, muͤſſen 
die Dorfmeifter und Steiner. ihre Pflicht ablegen. ' 


Lohr, ein Dorf, mworinn auch) 5 anfpachifche, und 
sothenburgifche, aud) abeliche Unterthanen. Jeder Theil ° 
ift feiner Herrſchaft gerichts + vogt» und fchagbar- Nor 
thenburg hat die hohe Fraifch,, und Gemeind Verfpruch. 
Die Pfarre ift anfpahifch. Die ganze Markungift gehend» 
frey, auffer ungefähr ı2 Morgen , melche zur Hälfte 
die Firchliche und Pfarrzehend entrichten müffen. 


53 ine 
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Winden, ein Weiler, bat, auffer den rothenburgi— 
fchen, auch brandenburgifche Unterthanen. jeder Theil 
ift feiner Herefchaft Gerichts. vogt sund ſchatzbar. Dies 
fer Weiler ift in Bettenfeld eingepfarrt. Die hohe Ob— 
rigfeit befigt Nothenburg. Die Zehenden find halb ade, 
lich zur Hälfte hebt fie der nn zu Lohr. 


Lohrbach, ein Heiler, hat auffer den rofhenbur, 
gifchen, auch brandenburgifche Unterthanen. Jeder Theil 
ift feiner Herrfchaft vogt⸗ gerichts, und ſchatzbar; iſt 
in Inſingen eingepfarrt. Der Zebend ift halb. an 
ſpachiſch. 


Bruder ⸗Hartmann, ein ehemaliges Kloſter bey 
Hauſſen gelegen, dem Hoſpitale gehoͤrig, iſt wegen eines 
Beſtandbauern, rothenburgiſch, mit aller Obrigkeit, und 
in Hauſſen eingepfarrt. 


Hauſſen, ein Dorf, wo auch einige brandenburgiſche 
Unterthanen, und ein brandenburgiſches Guͤtlein, ohne Ge⸗ 
meinrecht. Jeder Theil iſt ſeiner Herrſchaft, vogt⸗ und 
ſchatzbar. Die Jurisdiktion iſt rothenburgiſch; die Pfar⸗ 
re aber anſpachiſch, jedoch die Viſitation rothenburgiſch. 
Vom Zehenden gehoͤrt ein Theil dem Pfarrer, zwey Thei⸗ 
le haben Partikuliers. | 


Buch bey Haufen, ein Weiler, mit lauter bran« 
benburgifchen Interthanen. Die Schagung wird nad) 
Rothenburg entrihte. Die Jurisdiktion ift rothenburs 
giſch. Diefer Ort iſt in Inſingen, laut einem Vertrage 
von Jahr 1521. eingepfarrt, 


Reubach, ein Doͤrſchen, mit lauter rothenburgifchen 
Unterthanen, fo wie aud) Rothenburg im Beſitze aller 
Obrig⸗ 
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Obrigkeit ift. Die Pfarre und Zehenden find. brandenburs 
giſch. Doc hat Korhenburg das Bifitationsrecht. Der 
Zoll iſt Hohenlohifch ; aber alle rothenburgiſche Burger 
und Unterthanen , find mit ihren Gütern zollfrey. 


Weikersholz, ein Weiler, mit lauter rothenbur⸗ 
giſchen Unterthanen, ſo wie auch die Reichsſtadt Rothen⸗ 
burg die Jurisdiktion hat. Der Zehend iſt rothenburgiſch. 
Weikersholz iſt in Reubach eingepfarrt. 


Prettheim, ein Dorf, wo, auſſer den — 
ſchen Unterthanen, auch brandenburgiſche. Jeder Theil 
iſt feiner Herrſchaft vogt⸗ gerichts⸗ und ſchatzbar. Die 
hohe Obrigkeit iſt rothenburgiſch, auch der Hirtenſtab, 
die Pfarre iſt brandenburgiſch, ſo wie auch der Zehend; 
Buͤrger und Unterthanen ” mit allen ihren Gütern 
zollfrey. 


Hilkertshauſen, ein Dorf, mo auſſer den os 
thenburgifchen, auch brandenburgifche Unterthanen. Se 
der Theil ift feiner Herrſchaft vogt» und ſchatzbar. Dies 
fer Drt ift in Prettheim eingepfarı. Ein Theil deg 
Zehnden (der groſſe) ift brandenburgifch, zwey Zehnden 
der mittelmäfige und der’ Fleine gehört dem Spitale zu Ros 
thenburg. Die übrigen Verhaͤltniſſe find wie zu a 
bach. 


Herbertshauſen, ein rothenburgiſcher Weiler, 
mit boher und niederer Obrigkeit, wo auch einige bran- 
denburgifche Unterthanen. Schutzgerechtigkeit, desgleichen 
der Zehend iſt ebenfalls rothenburgiſch. Der Ort iſt 
in Prettheim eingepfarrt. | 


Haiffelwinden, ein Meiler, wo auch brandenburs 
gifche Unterthanen; jeder Theil ift feiner Herrſchaft vogt⸗ 
4 und 
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und ſchatzbar; die Fraiſch aber iſt rothenburgiſch. Der 
Zehend gehoͤrt in die Almoſenpflege. Dieſer Ort iſt in 
Gammesfeld eingepfarrt. | 


‚Eringshaufen, ein Weiler, ift mit aller Obrig⸗ 
feit rothenburgiſch, mo aber auch einbrandenburgifcher Ein, 
wohner. Jeder Theil ift feiner Herrfchaft ſchatzbar. Den 
Behnden hebt Rothenburg. Der Ort ift in Gammegfeld 
eingepfarrt. 


Sammesfeld, ein Dorf, iſt mit aller Obrigfeit, 
fo wie auch die Pfarre rothenburgiſch. Der Zebend ge 
hört in die Steuerftube. 


Bettenfeld, ein Tleines Dorf, wo, auffer ben ros 
thenburgifchen, auch einige brandenburgifche, und einige 
abeliche Unterthanen. jeder ift feiner Herrſchaft fchaß« 
bar. Die hohe Obrigkeit ift rothenburgifch ; die Pfarre 
aber brandenburgifch; Der Zehend gehört halb zu An- 
ſpach, halb den Oefnern. 


Mettesholz, ein Weiler, ift mit aller Obrigkeit 
rothenburgiſch. Der Zehend gehört Rothenburg. Der 
Ort ift in Pettenfeld eingepfarrt. 


Hegenan, ein Weiler, ift mit aller Obrigfeit ros 
thenburgifch,, jedoch find hier auch einige brandenbur; 
sifhe Einwohner. Jeder ift feiner Herrichaft vogtbar. 
Der Drt ift in Prettheim eingepfarrt. 


Hertershofen, ein Weiler, ift mit aller Obrigs 
feit rothenburgifch, doch find Hier auch brandenburgifche 
Einwohner. jeder Theil ift ‚feiner Herrfchaft vogt » und 
ſchatzbar. Die eignen Güter aber werben in Ro 
tbenburg verfteuert, auch hat der Magiſtrat in Rothen⸗ 

burg 
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burg das Recht das Gemeinderecht zu-verfehen. Der Ze 
hend ift brandenburgiſch. Der Ort iſt übrigens in 
Hauſſen eingepfarrt. | 


Reuſch, ein Weiler, ganz rothenburgifch mit aller 
Dbrigkeit, ift in Leugendorf eingepfarrt., An den Zehen« 
ben hat Wirzburg 1/3, die übrigen Zehenden haben auch) 
Dartikuliers, jedoch hat der Pfarrer , am kleinen Zehen⸗ 
den, nur 1/3 Antheil. 


Burdftal, ein mit aller Obrigkeit rothenburgifcher 
Buͤrgerguth, ift in Leugenbronn eingepfarrt. 


Schandhof, iſt nebft den barinn befindlichen 
Mühlen rothenburgifch, zum Theil zum Spital, wohin es 
auch eingepfarrt ift, gehoͤrig. Ein Theil des Zehenden 
kommt dem Pfarrer zu Leugenbronn zu; die übrigen An— 
theile gehören nach Gebfattel und Burkftall, 


Standorf, ein mit aller Obrigkeit rothenburgis 
fcher Weiler. Hier find auch einige brandenburgifche 
Einwohner, welche beide legte ihrer Herrichaft vogt⸗ 
und fihagbar find; von den eignen Gütern aber geben 
fie feine Schagung. Diefer Drt ift in Leugenbronn ein- 
gepfarrt. Don den Zehenden gehört 1/3 ins wirzburgis . 
fche nad) Leugenbronn; 1/3 gehört der a 1/3 
einem jeden Kaplan zu Schmalfelden. 


Sunfftädt, ein Weiler, ift ganz rothenburgifch und 
in Leugendorf eingepfarrt. Am Zehnden hat 2/3 bag 
Spital, und 1/3 zieht der Pfarrer zu Leutzendorf. 


Gemhagen, ein Weiler, mit aller Dbrigfeit der 
Stadt Rothenburg gehörig, ift in Leusendorf eingepfarrt. 
Dom Zehnden ift 1/3 wirsburgifeh, 1/3 rothenburgifch, 
an 1/3 hat auch der Kapları zu Blofelden Antheil. 

35 Win 
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Windiſch-Bockenfeld, ein mit aller Obrigfeit 
gothenburgifchee Weiler, ift in Leugendorf eingepfarrt. 
Einen Theil des Zehnden zieht der Pfarrer, den andern 
das Spitgl. | 


Hägelein, oder zum Hagen, ein Weiler, ift mit 
alter Obrigkeit rothenburgifch und im Leugendorf einge- 
pfarrt. Vom Zehnden gehört 1/3 ins Wirzburgifche, nach 
Leugenbronn , 1/3 zieht das Spital, und 1/3 Inſingen. 


Leutzendorf, ein Dorf, iſt mit aller Obrigfeit ro⸗ 
thenburgifch, auch die Pfarre iſt rothenburgiſch. Der 
Zehend gehört dem Pfarrer und einigen Partikuliers. 


Boffendorf, ein Weiler, iſt mit aller Dbrigfeit 
rothenburgiſch, und in Leugenbronn eingepfarrt. Won 
dem Zehnden gehören 2/3 ind rothenburgifche Frauenklo⸗ 
fier, 1/3 davon kommt ing wirzburgifche, nach Leutzen⸗ 
bronn. 


Wolfskreut, ein mit aller Obrigkeit rothenburgis 
fcher Weiler, worinn auch Lrandenburgifche und deutfch- 
herrrifche Einwohner, Jeder Theil iſt feiner Herrſchaft 
vogt⸗ und fihagbar. Der Ort ift in Schmalfelven eine 
gepfarrt. 


| f | 

Schnepfendorf, ein Weiler, ift mit alfer Obrig⸗ 

feit rothenburgiſch, und im Leugenbronn eingepfarrt. 

Der Zehend ift theils wirzburgiſch, theils dem rochens 
burgiſchen Spitale gehörig. 


Brunzendorf, ein Weiler, ift mit aller Obrigfeit 


rothenburgifch, und in Leugenbronn eingepfarrt. Vom 
Zehnden zieht einen Theil der Pfarrer zu Leutzenbronn. 


Enzen— 
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Engenweiler, ein Weiler, welcher ganz rothen- 
burgifch, und in Leugenbronn eingepfarrt ifl-e Dom Ze 
bend gehört 1/3 nad) Wirzburg, ıfa BEE TEN 1/3 
einem Partifulier, 


Spindelbah, ein Weiler, mit allee Obrigkeit 
rothenburgifch, ift in Leugenbronn eingepfarrt. Vom 
Zehnden fommt ein Theil ins wirzburgiſche, einen Theil 
zieht das rothenburgifche Spital, und einen Theil Inſin⸗ 
‚gen, und beffen Kaftenamt. — 


Kleinbernweyler, ein Weiler, worinn auch eis 
nige branbenburgifche, Unterthanen. Rothenburg hat bie 
hohe Dbrigfeit und bag Gemeinderecht zu verfehen. Der 
Weiler ift in Echmalfelden eingepfarrt. Die Zehenden 
find brandenburgiſch. 


Bowenzenweyler, ein Weiler, welcher mit aller 
Dbrigfeit. rothenburgifch, und in Spielbach eingepfarrt 
ift, wiewohl die Einwohner noch jährlid an die St. Bor 
nifazkirche wohin fie ehemals eingepfarrt waren, etwas 
ſchicken muͤſſen. 


Unter-Eichenroth, ein Weiler, mit aller Ob⸗ 
rigkeit rothenburgiſch. Won Zehend find 2/3 Wirzburs 
giſch, und 1/3 gehört einem Partikulier. 


Dber » Eihroth, ein rothenburgifcher Weiler, 
ift in Leugendorf eingepfarrt. Don den Zehnden hat 
Wirzburg 2/3. 


Shin. 
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Schoͤnhof, iſt mit aller Obrigkeit ein rothenbur⸗ 
giſcher Weiler, in Wilden⸗Thierbach eingepfarrt. Den 
Zehenden hebt die rothenburgiſche Spital⸗Pfarrey. 


Haimberg, ein mit aller Obrigkeit rothenburgiſcher 
Weiler, iſt in Wilden-Thierbach eingepfarrt. Der Ze⸗ 
hend gehoͤrt halb ins Spital, und halb dem Pfarrer zu 
Wilden⸗Thierbach. 


Haͤchtel, ein Weiler, wo auch Wermuthshauſen, 
an den Gemeindrechten Antheil hat. Rothenburg hat 
die hohe Obrigkeit. Er iſt in Wilden, Thierbach ein⸗ 
gepfarrt. Vom Zehnden gehört ı/3 dem Pfarrer zu 
Dberfietten, ı/3 ben Defnern, und 1/3 bem dem Pfar- 
rer zu Thierbach. | 


Wilden⸗-Thierbach, ein Dorf, mit aller Obrig« 
feit rothenburgiſch. Die Pfarre ift wirzburgifch, jedoch 
hat Rothenburg das Ernennungs⸗ und Viſitationsrecht. 
Dom Zehnden zieht ber Pfarrer die Hälfte. 


Reumuͤhl, eine Mühle, zwifchen Wilden + Thiers 
bach, und Oberſtetten, mit aller Obrigkeit rothenburgifch, 
und Lehen vom rothenburgifchen Zrauenflofter, ift in 
Wilden⸗-Thierbach eingepfarst. Der Zehend gehört ing 
rorhenburger Spital, Ä 


Dberfietten, ein mit aller Obrigkeit rothenbur⸗ 
gifcher Drt, der dag Bürgerrecht bat, ift fo wie auch die 
Pfarre tothenburgifh. Am Gerraidegehnden participirt 

die Steuerftube, An dem Weinzehnden bat das Spital 
Antheil. | 


Spiels 
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Spielbach, ein mit aller Obrigkeit rothenburgi⸗ 
ſches Dorf, mit Pfarre, welche ebenfalls rothenburgiſch 


iſt. Am Zehnden haben Wirzburg, und einige Privat⸗ 


leute Antheil. 


Wolkersfelden, ein mit aller Obrigkeit rothen⸗ 
burgifcher Weiler, iſt in Lichtel eingepfarrt. Am Zehnden 
hat Wirgburg, Hohenlohe, und ein Privatmann Antheil. 


Boͤhmweiler, ein mit aller Obrigkeit rothenbur, 
‚gifcher Weiler, ift in Leugendorf eingepfarrt. Der Ze— 
hend ift wirzburgifch. 


Hummersweyler, ein Weiler, r mit aller Ob⸗ 
rigfeit rothenburgiſch, und iſt in Leutzenbronn einges 
pfarrt. Der Zehend iſt Wirzburgifch. 


Hailkenbrunn, ein Weiler, ober Dörfchen, mit 
einer Kleinen Kirche, die nach Leugenbronn gehört. Eben 
dahin ift ed vogt- gerichts⸗ und ſchatzbar. Rothenburg 
hat alle Obrigfeit, aber der Zehend iſt wirzburgifch. Die» 
ſer Dre ift nad) Leugenbronn gepfarrt. 


Leugenbronn, ein Dorf, ift mit aller Obrigkeit 
rothenburgifch. Die Pfarre wird von Wirzburg befegt, 


doch fo, daß der neue Prediger aus der Zahl der geiftlis 


hen Stipendiaten ernennt, und dem Magiftrate präfen- 
tire wird. Der Magiftrat hat aud) das Viſitationsrecht. 
Bon den Zehenden erhält dag Spital in Nothenburg, 
Einen Theil, und ein Theil iſt wirzburgiſch. 


Vorbach, ein mit aller Obrigfeit rothenburgifcher 
Weiler, ift in Detwang eingepfarrt. ‚Der Zehnden ge 
Höre nach Rothenburg. 


— 


Dürr 
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Duͤrzhof, ein Weiler, iſt in Detwang eingepfarrt. 
Der Zehend iſt rothenburgiſch. 


Hemmendorf, ein mit aller Obrigkeit rothenbur⸗ 
giſcher Weiler, iſt in Detwang eingepfarrt. Der Zehend 
iſt rothenburgiſch. 


Schwarzenbrunn, ein mit aller Obrigkeit ro—⸗ 
thenburgiſcher Weiler, iſt in Leutzenbronn eingepfarrt. 
Don den Zehnden hat Wirzburg den groͤſten Theil; ets 
was davon zieht auch ber Pfarrer zu Leutzenbronn. 


Keuts-Saren, ein Weiler. Bon einigen biefigen 
Lehngütern wird die Schatzung an den Magiftrat in 
Rothenburg entrichtet. Dieſer hat auch die hohe Ob» 
rigkeit. 


Weyler, ein mit aller Obrigkeit rothenburgiſcher 
Weiler, iſt in Leutzenbronn eingepfarrt. Der Zehend 
gehoͤrt theils nach Wirzburg, theils dem Spitale in Ros 
thenburg, theils Privatleuten, auch dem Pfarrer zu Fins 
ſterlohe, und Bettivar. 


Wolfsbuch, ein mit aller Obrigkeit Stadt- rothens 
burgifcher Weiler, ift in Zinfterlohe eingepfarrt. Er hat 
drey Principalzehendherren, ale: Wirzburg, Spital in 
Rothenburg, und einige Privatleute. 


Schonad, ein mit aller Obrigfeit rothenburgifcher 
Meiler, ift in Finfterlohe eingepfarrt. Am Zehnden has 
ben Wirzburg, dag rothenburger un und noch ein 
Privatmann Antheil. 


Finſterlohe, ein mit aller Obrigkeit rothenburgi— | 
ſches Darf mit einem a Gütchen, fo die 
Schatzung 
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Schatzung nach Frauenthal entrichtet, auch dahin vogtbar 
ie. Der Zehend wird an Wirzburg, an dag rothenburs 
ger Spital, und an Hohenlohe entrichtet. 


Blomweyler, ein mit aller Obrigkeit rothenburs 
ger Weiler, iſt in Leugenbronn eingepfaret. Der Zehend 
iſt wirzburgifch. 


Ober⸗Rimbach, ein mit aller Obrigkeit rothen⸗ 
burgiſcher Weiler, ift in Lichtel eingepfarst, Der Zehen⸗ 
de gehört zur Sakobspflege 


Schmerbad, ein mit aller Obrigkeit rothenburgi⸗ 
ſches Dorf. Die Pfarre iſt rothenburgiſch. Der Zehend 
gehoͤrt dem Frauenkloſter in Rothenburg. 


Lichtel, ein mit aller Obrigkeit rothenburgiſches 
Dorf, ſo wie auch die Pfarre ebenfalls rothenburgiſch 
iſt. Alle hieſige Unterthanen (auſſer einem) haben Lehen 
von ber Steuerſtube. Der Zehend gehoͤrt halb in die 
Safobspflege , halb nach Hohenlohe» Weikersheim, und 
Privatbeſitzer. 


Bettwar, ein Doͤrfchen, iſt mit aller Obrigkeit 
rothenburgiſch. Der Getraidezehend gehoͤrt dem hieſigen 
Pfarrer, und der Weinzehend, dem Spital in Rothen⸗ 
burg. Die Pfarre iſt ein wirzburgiſches Lehen. 


Selteneck, ein mit aller Obrigkeit, rothenburgi— 
ſcher Weiler, iſt in Bettwar eingepfarrt. Ihre Guͤter 
ſind durchaus zehendfrey. 


Scheckenbach an der Tauber, ein mit aller 
Obrigkeit rothe burgiſches Doͤrfchen 53 tie Pfarre iſt ro— 
thenburgiſch. 


Zauber 
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Tauber-Burkſtall, ein brandenburgiſcher Weiler; 
aber die hohe Fraiſch hat Rothenburg. Der Zehend iſt 
anſpachiſch, zum Amte Creglingen gehoͤrig. 


Tauber zell, ein ganz brandenhurgiſches Dorf, 
wo auſſer den rothenburgiſchen Unterthanen, auch bran⸗ 
denburgiſche und andre. Jeder Theil giebt feiner Herr⸗ 
ſchaft die Schagung , Anſpach hat den Getraidezehend, 
und Wirzburg, fo wie auch die Pfarre Freudenbach, von 
einigen Gütern den Weinzehend. Jeder ift feiner Herr 
ſchaft vogtbar. 


Srainthal, ein brandenburgifcher Weiler, ift theilg 
in Greglingen, theils in Freudenbach eingepfarrt, mo 
auffer den rothenburgifchen Unterthanen, brandendurgis | 
ſche, hohenlohiſche, deutſchherriſche, Johanniterritterliche. 
Die rothenburgiſchen find von der Stadt Rothenburg vogt 
und fihagbar, alle übrigen gehören in diefer Beziehung 
nad) Creglingen. Der‘ Getraidezehend ift brandenbur. 
gifch , der Weinzehend gehört zum Theil an die Pfarre 
Greglingen , theils der Pfarre Freudenbach, jedes in feis 
nem beſtimmten Bezirke. | | 


Adelshoffen, ein mit aller Dbrigfeit rothenburs, 
giſches Dorf; auc die Pfarre iſt rorhenburgifch. 


Zu der Hardt, ein mit aller Obrigkeit rothenbur⸗ 
gifcher Weiler iſt in Bettwar eingepfarrt. 


Hudertshofen, ein mit aller Dbrigfeit rothen- 
burgifcher Weiler, wo aber auch brandenburgifche Unters 
thanen. Die Schatzung wird nad) Rothenburg entrichtet. 

Diefer 
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Diefer Weiler iſt eigentlih in Ohrenbach .eingepfarrt, 
hält fich aber zu der nähern Kirche in Adelshoffen. Vom: 
Zehenden zieht der dcetbentuwer Bon PEN * Frauen⸗ 
thal 1/3. . en 20,5 


Guͤckelhauſen, ein mit aller — rothenbur⸗ 
giſcher Weiler, iſt in Ohrenbach eingepfarrt. Vom Zec' 
henten hebt der Rothenburger Spital un und 1/3 greuen⸗ 
thal. | : 


Bienen ein mit aller’ — aAhen 
burgiſcher Weiler, wo eben auch anſpachiſche, Kloſter 
frauenthaliſche, Kloſter bailsbronniſche/ Johanniterritte⸗ 
liche und deutſchherriſche Orden, welche auch dahin guͤlt⸗ 
bar find; aber die Schatzung wird von allen nach Ro⸗ 
thenburg entrichtet. Diefer Weiler iſt in Langenſteinach 
ERRDEPTREN: 


Neuſtetten, ein — und — 
giſcher Weiler, wo auch (19) anſpachiſche Unterthanen, 
iſt in Tauberzell eingepfarrt. Die hohe Obrigkeit hat 
Rothenburg, laut Vertrags vom Jahr 1530.Aebrigens 
iſt jeder feiner Herrſchaft Gerichts. vogt⸗ und ſchatzbar. 
Der Zehend iſt anſpachiſch. Der N a m 
Rothenburg: 


Gailshofen, ein mit aller Obrigkeit ang | 
burgifcher Weiler, ift in: Ohrenbach eingeplaspk Der 
Zebend gehört in die Jakobspflege. ray 2 


25 


Scheckenbach auf der Ebme, en tüite — 
rigkeit rothenburgiſche Weiler, wo auch brandenburgiſche 
Unterthanen, iſt in Ohrenbach eingepfarrt, hat auch eine 
Kapelle, worinn an ‚der Kirchweih Gottesdienſt gehalten 

wird. Der Zehend gehört in die Jakobspflege. 


Babrie B. 6, R Sums 
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Gumpelshoffen, ein mit aller Obrigkeit rothen⸗ 
burgiſchen Weiler, und find dahin Guͤlt⸗ und fchagbar 
auch vogt⸗ und bienftbar. Auffer Erzberg hat Teutfchors 
den feine Untertbanen in rothenburgifchen Gebieth. Dies 
fer Det ift in Ohreubach eingepfarrt. Der Zehende ges 
hört halb dem Spital, halb den Jakobspfleger. 


Keichelshoffen, ein mit aller Dbrigfeit rothens 
burgiſcher Weiler, ift in Sattenhofen eingepfarrt. Einen 
Theil der Zehenden erhält der Spital in Rothenburg. 


Dhrenb ach, ein mit aller Obrigkeit rothenburgi⸗ 
ſches Dorf. Die Pfarre iſt rothenburgiſch. Von den 
Zehnten gehoͤrt ein Theil nach Wundurs, ein Theil dem 
rothenburger Spitale. | | 


Keihartsroth, ein Dorf, ift mit aller Obrigfeit 
rothenburgiſch. : Die Einwohner find fämmtlich dem Jo⸗ 
hanniterorben gültbar, nach Rothenburg aber gerichts« 
vogt⸗ und ſchatzbar · Sie geben weder großen, noch Fleis 
nen Zehenden. Die Pfarre ift bayreuthiſch. 


- Habelfee, ein Dorf, ift mit aller Obrigkeit’ rothen- 
burgiſch. An den Zehenten hat der Pfarrer zu Steinach 
an ber Endſee, Antheil. Den Kirchenſatz hat Caſtell. 


 Endfee, ein mit aller Obrigkeit rothenburgiſcher 
Weiler, ift in Steinach-an der Endfee eingepfarrt- Bon 
beu Zehenden erhält die Hälfte das Steueramt. 


ElbingsHoffen, ein mit aller Obrigkeit rothen« 
Bürgifcher Weiler , ift in Steinfeld eingepfarrt. An ben 
Debenden bat das rothenburger Spital Antheil, 


so. | Stein⸗ 
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Steinach ah der. Endfee, ein mit aller: Obrig⸗ 
reit ganz rothenburgiſches Dorf. Vom Zehend gehoͤrt eh 
ne Hälfte ins Spital, und-die andre Hälfte ins Frauen⸗ 
Flofter. Die Dfarre iſt caſtelliſch. 


Steinsfeld, ein mit aller Obrigkeit BE 
ches Dorf, Vom Zehnten hat das rothenburger Spirit 
3, und das Frauentloſter 1/3. Der E Kirchenſetz iſt ro⸗ 
burgiſch. — nid 


Gattenhofen, ein mit aller Obrigfeit ganz rothen 
burgiſches Dorf, worinn auch ein — Unterthan. 
Die Pfarre iſt rothenbucsiſch · Fa Ar 


Nordenberg, ein mie aller Obrigkeit oe ' 
* Weiler, iſt in Vindelſxach eingepfarrt. — 


gartershofe n, ein mit aller Obrigkeit. sorbenbu 

gifcher Weiler, ift in Steinsfeld eingepfarzt. * den 
gehenden baben: verſchiedne Antheil. ee u 

re ya | X 

+ Schweinsdorf ein mit aller — ME 

ſches Dorf, fo mie au die Pfarre rothenburgiſch iſt. 

Die gehenden gehören dem Spital, — 

3 9 

" Linden, ein Weiler iſt mit aller Obrigkeit rothen— 

‚ und in Windelfpac) — Die — 
ner ſind Zehenden frey. — A 


Windelſpach, ein brandenburgiſches 8 tl 
aller Obrigkeit, wo die Stadt Rothenburg nur zweh Gil 
ter hat, die nach Rothenburg auch vogt. und ſchalba 
ſind. Die Pfarre iſt wirzburgiſches gehen. a. 


— 22 ; Hov⸗ 


18 Reichsſtadt 


Hornau, ein Weiler, iſt mit der Vogtheylichkeit 
che buroiſch Die Fraiſchgerichtsbarkeit iſt — 
iſt in Windelſpach eingepfarrt. 


Buͤrckach, ein rothenburgiſcher Weiler. Die hohe 
Fraiſch ift bayreuthifch, mo auch deutſchherriſche . 
nen iſt in Stettberg eingepfarrt. 


Bkeundlzfelden, ein rothenburgiſches Doͤrfchen, 
die hohe Fraiſch iſt brandenburgiſch · Hat feine eigene 
Kirche, ſo deutſchherriſch iſt. | 


Stettberg, ein Dorf, wo auch — 
unterthanen, jeder Theil iſt feiner Herrſchaft vogt⸗ und 
ſchabbar. Die hohe Obrigkeit iſt brandenburgiſch. 


Cadelshofen, ein Weiler, wo auch brandenburgiſche 
Unterthanen find. Jeder Theil iſt feiner Herrſchaft Vogt⸗ 
Steuer» und ſchatzbar, ift in Stettberg eingepfarrt. 


Unter» Braitenan, ein Weiler, we auch bran⸗ 
denburgifche Unterthanen; jeder Theil iſt feiner Herr⸗ 
fchaft vogt ⸗ und fchagbar; iſt in Kienberg eingepfarrt. 


Heinbards Winden; ein Weiler, wo ebenfalls 
auch brandenburgiſche Unterthanen ſind; jeder Theil iſt 
feiner Herrſchaft vogt + und ſchabbar; F in Sebjen ein⸗ 
gepfarrt. 


Traiſchdorf, ein Weiler, worinnen auch branden- 

burgiſche und hohenlohiſche Unterthanen. Jeder iſt feie 

ner Herrſchaft vogt⸗ und ſchatzbar. Die hohe Obrigkeit 

iſt zwiſchen Brandenburg und Hohenlohe gerheilt; vr in 
Gaſtenfelden eingepfarrt. 


’ 
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| Saulenberg, ein Weiler, mit branbenburgifchen, 
hohenlohiſchen und rotbenburgifchen Unterthanen, ift in. 
Diebach eingepfarrt. Der Zehend if brandenburgifch. 


Wombach, ein Weiler, mit brandenburgifchen, ho⸗ 
henlohiſchen und rothenburgiſchen ——— Die 
Fraiſch if hohenlohiſch. 


Morolzwinden, ein Weiler, nit tothenburgiſchen 
und brandenburgifchen Unterthanen. 


Alten Kreut ‚ ein Weiler, mit bebenlohifchen 
und rothenburgifchen Unterthanen, mo. ein jeder feiner 
Herrfchaft vogt⸗ und fchagbar ifl, Die hohe Obrigkeit 
iſt Hohenlohifch ; es ift in Brunft eingepfarrt. Der 3% 
hend ift Hohenlohifh. Die Vogtey im Weiler, und auf 
dem Felde, ift zwiſchen Hohenlohe⸗ Schillingsfuͤrſt und 
Rottenburg ſtreitig. 


Reuweyhler, ein Weiler, mit lauter rothenbur⸗ 
giſchen Unterthanen, jedoch hat Hohenlohe die Fraiſchiu⸗ 
risdiction. 


Kirnberg, ei Doͤrſchen, iſt mis after Obrigkeit 
sothenburgifch, hat jedoch auch compurgifche Unterthas 
nen; jeder Theil ift feiner Herrſchaft, vogt⸗ und ſchatz⸗ 
- bar. Die Pfarre ift compurgifh; fo wie aud) her Ze⸗ 
hend. Rothenburg hat bie Vogtey zu Dorf und Feld, ſo 
wie das Gemeindrecht. 


Speierhof, ein mit alter Obrigkeit rothenburgi⸗ 
ſcher Weiler, iſt in Kirnberg eingepfarrt. 


Sengelhof, wo die Fraiſch zwiſchen Hohenlohe 
Brandenburg, und die Vogtey zwiſchen Brandenburg und 
| Morhenbnrg, wenigſtens fonft freitig war. 


83 Plei, 
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Pleikers hof, iſt mit aller Obrigkeit —— 
iſt in Kirnberg eingepfarrt · Der Behend iſt compurgiſch. 


Erlebach, ein Weiler, mit einem Buͤrgergut; iſt 
in Neuſes eingepfarrt. Der Zehend iſt rothenburgiſch, 
ing Srauenflofter. 


Sebelb runn, ein Weiler, ift rothenburgifch nit 
aller Obrigkeit ; iſt in Neufes eingepfarrt. 


Roͤdersdorf ‚ ein Weiler, worinn Compurg die 
Vogthey und Lehenſchaft, Rothenburg aber Schutz und 
Schirm hat. 


Horabach, ein Weiler, iſt mit aller Obrigkeit ro⸗ 
thenburgiſch, iſt dem Stadtmagiſtrate Rothenburg ſchatz ⸗ 
Bar, und in Neuſes eingepfarrt. 


Neuſes, ein Dorf, mit aller Obrigkeit rothenburs 
gifch ins Frauenkloſter gehoͤrig. 


Detwang, ein Dirfchen an ber Zauber. 


Bersbrunn, iſt zwar hohenlohiſch, ‚aber bie 
Traiſch iſt rothenburgiſch. 


lrichshauſen, ein Weiler, iſt ganz rothenburgiſch, 
wo aber auch brandenburgiſche Unterthanen, iſt in Wer⸗ 
nitz eingepfarrt. Der Zehende gehoͤrt halb dem rothen⸗ 
burger Spitale, und halb dem Pfarrer zu Wernitz. Die 
wraiſch iſt Rothenburgiſch. 


Walkersdorf, ein Weiler, iſt in Wernnitz einge 
pfarrt. Der Zehend gehört halb dem Pfarrer, und halb 
. dem Spitale.. 


Ruͤdenberg, ein Weiler, ift in Wittringen einge 
pfarrt. Den Zehend erhebt halb der Pfarrer ; und halb 
der Spital, 


Mit 


s Rothenburger Gebietbe: 288 


Mittelfietten, ein: Weiler, ift mit aller Obrigfeit 
eothenburgifch, und in Wernig eingepfarrt. Der Zehend 
ift Halb der Pfarre, halb dem Spital. 


Höfen» Nördlingen, ein Weiler, wo branden, 
burgiſche und hohenlohiſche Unterthanen, von denen jeder 
Theil feiner Herrfchaft vogt» und fchagbar. Die hohe 
Sraifch iſt rothenburgiſch. 


Stuͤlzendorf, iſt ganz hohenlohiſch, jedoch hat 
Rothenburg in Abſicht der Vogtheylichteit und Schatzbar⸗ 
keit, Antheil. 


Waldhauſen ein Weiler, wo auſſer den rothen⸗ 
burgiſche Unterthanen, auch deutſchherriſche. Die — 
iſt brandenburgiſch. 


Razendorf, ein Weiler wo meiſt — 
Unterthanen. 


Ziſchendorf, ein Weiler, worinn auſſer den ro⸗ 
thenburgiſchen, auch brandenburgifche und hohenlohiſche 
Unterthanen, jeder feiner Herrfchaft vogt- und ſchatzbar. 

Shmweiferswinden, ein Weiler, wo bie Fraiſch 
hohenlohiſch iſt. 

Lenkerſtetten, wo auch brandenburgiſche Unter⸗ 
thanen. 


Ungenzenn, mo Rothenburg auch vogt⸗ und ſchatz⸗ 
bare Unterthanen hat. WB 

Die Orte von Stuͤlzendorf bis Ungenzenn liegen 
ſaͤmmtlich auſſer der rothenburgiſchen Landwehr. 
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XLII, 
Bon dem 
Tecklenburger Loͤwendlinnen 


und 
vom Leinwandgewerbe in der Graflı haft fingen, 
nebft 
einigen Berichtisungen des Auffages über bie weſtphaͤ⸗ 
ſchen Loͤwendlinnen im iſten Stück der Beytraͤge 
Seite 120 f. f. 


N. Fabrikation bes fogenannten Tedlegburger 
Zöwendlinnen betsug, in ben Sahren 1797. 1799 1793-, 
‚mit Inbegrif des Lin genſchen, im Durchfchnitte jähre 
Sich 13146 Städe, von + Million und 33736 Legge⸗, oder 
Million und 756537 brabanter Ellen. 


Der Werth befielben war über 200000 Reichsthaler. 
Von obigen angegebnen Stücen wurden auf der Legge 
zu Tecklenburg jährlich im Durchfchnitte, 10230 Stüde, 
son ı Million und 402,550 brabanter Ellen geſtempelt 
und ausgefuͤhrt. 


In den vier Kirchſpielen der Oberg rafſchaft 
Lingen, betrug das Leinwandgewerbe, jährlich, im 
Durchfchnitte der vorhingenannten drey Jahre, 1234 
Stüce, von 148,693 brabanter Elfen, an Werth von 
etwa 20000 Reichsthaler. | 


Nom 


und von Leinwandgewerbe in der Grafichaft Lingen. 153 


Vom Fahr 1793 bis 1794. führte man an Loͤwend⸗ 
innen , aus der Grafichaft Tecklenburg, 11781 Stuͤcke, 
von 937,033 Legge » Ellen, und aus der Dbergraffchaft 
Lingen, foviel wenigftens davon zu Ibbenburen ge 
Rempelt twurde, 1385 Stuͤck, von 96,703 Legge- Elfen. 


Die Tecklenburger Löwendlinnen, tbertreffen in Ab⸗ 
ficht ihrer innern Güte, alte andre Sorten von Loͤwend⸗ 
linnen. Daher find auch die englifchen Kaufleute ges 
wohnt, fie allen übrigen vorzuziehen. Wenn die in an 
dern Provinzen verfertigten Loͤwendlinnen in Bremen 
auch feinen Abfat finden, fo werden boch die Tecklen« 
burger noch immer verlangt. Allein in der zahlreichen 
Anzahl der Stüde, bat freylich die Osnabruͤckiſche 
allen Vorzug. Vornehmlich wird im Amte burg mehr 
als im irgend einem andern Amte des Hochſtifts Osna⸗ 
bruͤcks, deg Löwendlinnen werden betrieben. 


In der Niedergraffchaft Lingen, oder in dem 
gewöhnlichen genannten zehn Kirchfpielen, wird or 
dinaire 5/4 bis 6/4 Hemdelinnen gemwebt, welche man 
nach Holland verkauft. Am bäufigften macht man fie in 
den RKirchfpielen Lengerich, auf ber Wallage, und 
Sreren 


Bor ungefähr 13 Jahren, war in Vorfhlag ges 
bracht, eine Legge anzulegen, welches aber big jezt un⸗ 
terblieben ift. Die Ausfuhr diefer Finnen, aus dieſem 
Theile der Graffchaft ſchaͤtzt man auf 30000 Reichsthaler, 





Nun einige Berichtigungen einiger Stellen, in dem 
ıften Bande, erſtes Stuͤck, ©. 120 und folgend, unfrer 
Beyträge enthaltnen Auffage, von den weſtphaͤliſchen Loͤ⸗ 
wendlinnen. 


Rs Nenn 


154 Von dem Techl. eöwendl. m v · Leinw. in der Graff. w_ 


Wenn bierin S. 121 3.13 und folgend. gefegt wird, 
daf die im Osnabruͤckiſchen, Tedlenburgifchen, Ravens⸗ 
bergiſchen bereiteten Loͤwendlinnen, auf 50000. Stuͤcke jaͤhr⸗ 
lich ausmachen, ſo kann man gewiß, nach Masgabe der 
verfloßnen Jahre ‚mit mehrerem Rechte über soooo 
Stücde annehmen, fo daß auch der Werth berfelben, 
euf mehr als 11/2 Million Thaler anzunehmen iſt. 


8.126 2. 14, —ı5 heiſt ed; baf ber Kabritant in 
der Winterzeit fpinnt und webt, mit feiner Zamilie. — 
Allein das Weben gefchieht vielmehr im Sommer, außer 
im Mindenfchen, wo man wohl auc im Winter weht. 


S. 126 3.18 heiſt ed: die beiden Leggen zu Tecklen⸗ 
burg und Ibbenburen, ſtehen unter der Kammer zu 
Lingen. 


©. 197 mird erwaͤhnt, daß die feine tiͤchſerne Lein⸗ 
wand vornehmlich nach Sevilla, geht. Nach Sevilla 
verdient aber zunaͤchſt auch Bilbao vor andern genannt 
zu werder, indem ein groſſer Theil von dem osnabruͤcki⸗ 
ſchen Loͤwendlinnen dafelbft abgefegt wird. 


Damals als diefer Yuffag gedruckt wurde, hatte dies 
ſes vollfommen feine Nichtigkeit. Allein feit dieſem if 
bier in fo fern eine Veränderung vorgefallen, daß bte 
ganze Kammer in Lingen im Jahr 1794. aufgehoben wor 
den; ſeit diefem hängen die beiden Graffchaften Tecklens 
burg und Lingen in Kameralfachen, ganz von der Mine 
denſchen Kammer ab. In Lingen blieb aber ein Deputa- 
tus perpetuus der Kammer Folglich ftehen nun bie beis 
den Leggen umter diefen Deputatus, uud unter ber Min⸗ 
denjchen Kammer, 
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Einkünfte, und römifhe Taxen der Fransöfen 
Seiflichkeit, im Jahr 1787- 


J. mehr ber gegenwärtige franzsfifche Revolutionskrieg, 
ſchon in Rücfiht des überfhmwenglid ſcheinenden 
Kofenaufwandeg, bey einem groffen Theile felbft um» 
terrichteter Zeitgenoffen, Staunen erregt, - und je gemiffer 
nur genauere Kenntniß der bisher in diefem unglücklichen 
Lande angewandten revolutionairen Hülfgmittel, ung in 
Stand feßen, die bisherigen Anzugsfräfte richtiger zu bes 
urtheilen, um fo mehr dürfte es pielleicht dem Zweck 
biefer Beytraͤge angemeſſen ſeyn, die auſſerordentlichen 
Huͤlfsquellen, die hier bisher angewandt wurden, Bea 
rechnen. 


Hier alfo zuerft von dem Ertrag der geiſtlichen 
Güter, an denen die Aſſignaten ein vorzuͤgliches Un⸗ 
terpfand haben, und zwar von den Einfünften der Erz⸗ 
bisthümer, Bisthuͤmer und anderer Prälaturen, nebſt 
den römifchen Taren derfelden, und die Zahl der jenen 
untergeorbneten Pfarren, fo wie fie unter Sffentlicher Au- 
torität im Almanag royal, — in einem ber fetten jahre 
ihrer glänzenden Eriften;, in ber Hauptſtadt ſelbſt, an- 
gegeben worden. 


Ersbifchof 


156 Einkünfte und roͤmiſche Taren, 


Roͤmiſche Jaͤhrliche Unjaht der 
Zaren Einkünfte, untergeordneten 


fl. Liores Pfarren 
Ersbifchof v. Paris, 4283 200000 479 
Bifchof v. Chartres, 4000 25000 810 
. «  Meaux, 2000 22000 231 
ee. Orleans, 2000 socoo 265 
. Blois. 2533 24000 200 
Erzbiſchof v. Lyon, 3000 50000 706 
Biſchof v. Autun, 40080 22000 610 
e .  kangres, 9000. 2000 47a - 
« . Macon 1000 240090 36a, 
. . Chalons - fur- u 
Saone, 200, 4000 212 
. Dijon, 1233 40000 156, 
Erzbiſchof v. Rouen. 12000 100000 1388 
Biſchof v. Bayeux, 4432 gpa 67. 
. Avranche, 25009, 20000 177 
0. Eve, 2,50 399009, 859 
. Scez, 3000 16000 497 
: «.  Lizieux, 4000 50000 48 
. Coutances, 2500. 44000 493 
Ersbifchof v. Sens, 6166 70000 774 
Bifchof v. Troyes, 2500, 14000 380 
eg Auxerrg, 4400 50000 217. 
. oe  Newvers, 2150 20000 271 
» Bethleem, 33 1000 — 
Erzbiſchof p. Kheims, 4750 sono SIR 
Biſchof v. Soiflons, 2400 23000 401 
..Chualons- fur- | 
Marne 4000 27000 300 
m ⸗ —⸗e —— 





Summa q1u161 1128090 11099 
Bi⸗ 
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Roͤmiſche Jaͤhrliche Anzahl der 
Karen Einkünfte, untergeordneten 
A. Livres Pfarren 
Transport 1161 1,128000 11029 
@rzbifchof.v. Laon, 4000 30000 450 
Biſchof v. Senlis, 1254 18000 14 
oe  *  PBeauvais, 4600 96000 299 
m . Amiens, 4900 30000 800 
Neoyon, 3000 37000 333 
Boulogne, 1500 20000 279 
Erzbiſchof v. Tours, 9900 93000 310 
Biſchof v ˖ LeMans, 2316 goooo 157 
. x Angers, 1700 8500 470 
Rennes, 1000 32000 221 
..  Mantes, 400 44000 240 
. + Quimpercören« 
tin, - 1600 15006° 173 
ö »  Vannes, d50 39000 160 
“+  &PoldeLeon, 800 15000 87 
oe *  Tregnier, 460 20000 104 
— « u Brieux, 800 12000 114 
.e +  S$aint-Malo, 1000 35006 161 
z . Dol; 4000 80000 90 
Erzbifchof »-Bourges, - 4033 50000 792 
Biſchof v. Clermont, 4550 15000 800 
..Limoges, 1600 20000 868 
5 s  LePuyenVelay, 2650 35000 138 
»  .  Tulles, - 3400 15000 92 
Saint-Flous, "900 12000 300 
Erjpifofs.Alby; 4800: 120000 213 
Biſchof v. Rhodts, #326 50000 465 
Summa 134700 "37045000 19154 


Bi, 
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| Römische 
M- 

Transſport 134,700 
Bifchof v. Caftres, 2500 
.. Ghors , 1000 
z «e Vabres, 1000 
Mende, 3500 
Erzbiſchof v. Bordeaux, 4000 
Biſchof v. Agen, 2440 
.. Angoulẽme, 1000 
..Saintes, . 2000 
. .  Boitiers, .. 2800 
-  .  Perigueux, . 23590 
z « Condom, ° .: 2500 

: .  Sarlat, 742° 
. . LaRochelle, _ 2000 
» Luson . 3000 
Enhbiſchof v. Auch, 10000 
Biſchof v. Acqs oder Dax, 500 
.Leictour, 1600 
...Comminges, 4000 
Couſerans, 1000 
... Aire, 1200 
.  Bazas, 600 
..Tarbes, 1200 

— ..Oleron, 600 
eo oe Leſcar, 1300 
. Bayonne, 100 
Enbbiſche v. Narbonne, 9000 
Biſchof v. Beziers, ‚2008 


Summa 216,880 3,232j000 25,974 


Einfünfte und römifche Taxen, 


Jaͤhrliche Anzahl der 
Taxen Einkünfte, untergeordneten 


Liores Pfarren 
2;/045,000 19,154 
60000 .. 103 
60000 NET I 
21000 130 - 
40000 ‚200 . 
45000. 381 : 
s0000 .588 . 
Joasd "206 
20000 .291 
30000 725 
24000 440 
70000 151 
30000) 236 
64000 321 
35006 236 
120000 359 
44000 196 
18000 78 
60000 236 
24000 63 
30000 , 132 3 
18000., . 221. 2 
30000: 298 . 
13000. 196 . 
27000 200 . 
30000” 74 - 
160066 . 242 
54000 1304 
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der framoͤfiſchen Geiftlichkeit. 


155 


Jaͤhrliche Auahl der 
Taxen Einkünfte, untergeordaeten 


Römische 
fl. 
. Tranſport 216880 
viſchof v. Agde, 1500 
Carcaſſone. 6000 
.,imes, 1200 
e “ „ Montpellier, 4000 
ee.  Loderve, " 1060 
. 0. Us, 1000 
. ‘x. St Pons de To- 
| mieres, 83450 
.. Alet, 1300 
Alais, ' 300 


Enbiſchof v. Touloufe, 4000 


Biſchof v. Montauban, 2500 
— Mirepoix, 2500 
. . Lanär, 2300 . 

eo . Kieux, "2500 

. «  Lombez, 2500 

a „ St.Papoul, 2500 

.  Pamiers, 1500 
Erhbiſchof v. Arles, 2008 
Biſchof v. Marfeille, 700 

. St. Paul-Trois- 

Chateaux, 400 

. Toulon, 400 
Ersbifchof v.Aix, 2400. 
Bischof v. Aptı 250 
oe. Ri, . 850 

Ri . Frejus, 1000 


Livres Pfarren 
3,232,000 25,974 


40000 25 
35000 122 
26000 90 
44000 i20 
2900 58 
‘25000 196 
35000 45 
ss00 87 
16000 986 ' 
90000 913 
" 50000 83 
30000 08 ' 
64000 67 
45000 104 
45000 90 
45000 4 
25000 100 ® 
42000 St 
30000 31 
100009 34 
15000 “20 
37400 96 
9000. "38 ° 
19000 54 
28000 70 





Summa 266,598 








40911400 27,920 
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160 Einkünfte und roͤmiſche Taren, 
Roͤmiſche 
Zaren 
f. 
Tranſport 266,598 
Bifchof v. Gap, 1400 11000 
: Sifteron, 800 15000 . 
Erjbifchof v. Vienne, 1854 35000 
Bifchof v. Grenoble, 1088 - 38800) 
.  . Vivien, 4400 50000 : 
oe . Valence, 2389 14000 
— Die, 2126 15000 
Erjbifhofv. Embrun, 2400 22000 
Biſchof v. Digne, 400 7000 
.. Graise, 224 10000. 
Pi .  Venc, 200 7000 
«  .  Gilandeve, 400 10000 
. .. Senez, 300 10700 
.85t. Claude, 1500 27000 
. . Mlet?, 6000 120000 
.. To, 2500 37000 
.  . Verdun, 4466 74500 
81. Diez, 142 V3 30000 
»  .« KNaxcy 4113 
»  .  Perpignan, 1500 18000 
. e Orange, 408. ,18000 
. . Avignon, 2200 56000. 
. . Carpentras,. :. 42000 
r . Cavaillon, uno 15000 
. Vailon, ... 15000 
Ersbifchof v. Befancon, 1023 36000 . 
Biſchof v. Belley en Bugey, 333 10000 





Jaͤhrliche Anzahl der 
Einkünfte, untergeordneten 
Livres Pfarren 
4,091,400 27,920 


50000 |. 


222 
so 
430 


222 _ 


223 


98 
‚33 
23 
23 


205 
210 


30 


17 


gi⸗ 
83 





Summa 504,692-2/3 4,865)400 33,041 


Erj 


der franzoͤſiſchen Geiftlichfeit. 161 


Roͤmiſche Jaͤhrliche Anzahl der 
Zaren Einkünfte, untergeoröneten 
fl. fiores Pfarsen 
Transport 304,692 2/3 4,865,400 33,041 


Erzbiſchof v: Cambray, 6000 200000 610 


Biſchof v. Arras, 4000 80000 403 — 
. St, Omer, 1000 50000 112...’ 
. .  Strafsbourg, 2500 400000 —- 
Biſchoͤfe aufder Inſel Korſika. 
Biſchof v. Ajaccio, 500 1200 63.0: 
ee. Sagone, 662/3 10000 35 
. . Aleria, 300 18000. 599 
e Mariana et Accia, 872/3 15000 91 


Nebbio. 662/3 4000 21 


tn 





Summa 23193213 2/3 5,643,600 34,435 


Sommendatar-Abteyen Ä 


in Sranfreich, mit ihren Einkünften und Taxen beine 


Namen 
der 
Abtenen 
Aiguevive, 
Airvaux, 
Angle, 
Angles, 
Aubrac, 
Autrey, 


römifchen Stuhl. 


„Auguflinen 


Roͤmiſche gaihrliche 
Taxen Einkünfte, 


fl. kiss 
120 2400 _ 
350 6000 


223 2000 

480 3000 

500 40000. 
84 1500 


— — — — 


Summa 1397 54900 





Fabris B. 48 St. £ 


162 , Einkünfte und roͤmiſche Taxen, 


Namen - | Römische Jaͤhrliche 
der . | Taxen Einkünfte, 

Abteyen fl. Livres 
| <ranfport 1397 34900 
Beaugency, 5 3600 
Beaulieu, (Dioec. Boulogne) ‚, 200 000 
Beaulieu, (Dioec. St. Malo) 200 1600 
Beaulieu, (Divec, le Mans) 4112 9000 
Belchamp, | 24 30000 
Bellevile, * 220 4000 

Benevent, 342 g000 | 
Blayes St. Romain, 600 4000 
Celle frouin, 66 1100 
Celles, | 800 9500 
Chaäge, 24. 10000 
Chante merle, 42 2500 
Chaftres, (Saintes) 100 1300 
Chaftres , (Perigueux) 24 1300 
Chäteaudun, = 200 3000 
Chateau - Landon, 600 1500 
Chatrices, 24 5000 
Chaumoufey, 127 6000 
Cherbourg, 600 13000 
Claire - Fontaine, (Chartres) 100 3000 
Corneville, = 24 5000 
Dordeauville, go 1300 
Eipernay, F 33 4500 
Eſſomes, 150 4500 
Fontaine le Comte, 66 2000 
Fonteneles;; 80 2500 
Gaftines, so 3200 





Summa 26,060 200,30@ 


ber framoͤſtſchen Geiftlichfeit. 163 


Nomen 
der 2; 
Abteyen - 


Genefton, , 

Goille, 

Hambie, _ 
Herivaux,,. 
Hyvernaux, 

La Celle St. Hilaire, 
La Couronne, | 
La Reau, 

La Roche, 

La Roe, 

La Vernuce, 

Les Aires, 

Le Jard, 

L’Eftorp, 

L’Isle de Medog, _ 
Livry, 
Luneville, 
Mauleon, - 
Miferay, 
Montbenoit, 
Monttoft la Canne, 
Mont meorel, | 
Nioeuil, 


Kömifche Sährhiche,e 


Zaren Einkünfte, 


fl. Livres ⸗ a . 


Tranſport 6060 200,300 


Notre-Dame de Chätillon, 


Notre= Dame de: Ham, 
Notre-Dame de Ländeve, 


Notre» Dame des Vertus, 


e yuma 10,7973 17,400 
2 


2 


.. 50; 


72 


‚1200 Ft 
„8000... 


4509 


7000 < 
I100 7 
1200, .; 
5008... 


.2800 24 
1500 ., 
iv 13400 4 


. 3300 


‚g000 : 


> 2000 , _ 


3000 
4000 


12000 


23300 


. 8809 


... 40900. -», 
12000. ;; 


.5 8000 
14! 4500, 





L' 
\ 


164 Einkünfte und roͤmiſche Zaren, 


Nam vbniu: Roͤmiſche Jaͤhrliche 
der Rz Zaren Einfünfte, 
Ahteyen | | le Libres 
DE Tranſport 10,797 317,400 
Notre-Dame @’Eu, 166 6600 
Notre-Dame du Val, 60 3000 
Oisny, > 53 4500 
Paimpoöüt, r 108 46006 
Pebrae, ° 103 2400 
Pleinpied, ö 307 3400 
Pornid, * 133 2000 
Puyferrand, Fe 33 _ 1600 
Quarante, * | 500 1800 
Rille-les · Fougeres, 133 3000 
Sablonceaux, 1000 3500 
St. Acheuil, 80 35000 
St. Amable de Riom, 150 9000 
St, Amand de Coly, 400 &000- 
St, Ambroixz, 175: 8500° 
St, Barthelemy, z 24 7000 
 StsCheron, - -» 120 3200 
St, Crefpin en Chays, 208 3000 
St, Denys, 900 18000 
St. Croix de Quincamp, 108 4000 
St, Elöy Fontaine, 750 ' '6500 
St, Ewerte, . 500 5000 
St. Geörges des Bois, | 116 1200 
St, Geörge - fur - Loire, 136 1500 
St. Jacques, | 153. " 1600 
St, Jaques de Provins, “7980 : - 5000 
St, Jean des Pres, © 106 ©5500 


Summa 17,563 436,600 


Ä 





ber franzöfifchen- Beiftlichfeit. 


165 
Namen Römische Tährliche 
der Zaren Einkünfte, 
Abteyen fl. kiores 
. | Transport 17,563 436,600 
St, Jean des Vignes, 1250 30000 
St. Jean en Valled, 400 4500 
‚St, Laon de Thouars, 170 2700 
St. Laurent de Cofne, 133 2000 
St. Leon, 24: 4000 
St, La, 4 300 6000 
St. Loup, 600 12000 
St. Marguerite, 130 3500 
St. Martin, 100 3000 
St. Nicolas des Pres, 24 3000 
St. Paul, | 700 13000 
St. Pierre, 66 1500 
St. Quentin, 500 7000 
St. Satury 731 12000 
St, Severin, 1003500 
St. Vidtor, 100 - 35000 
St. Vi&or en Caax, 300 8500 
St. Vincent, 90. 4000 
St. Vincent aux Bois, 60 sooo 
St. Vincent de Bourg, 100 2000 
: St, Volufien de Foix, 833 8500 
St, Wullemer, ° 66 1800 
Touffains, (Chalons fur Marne) 606 - 4000 
Touflains, (Angers) | 90 3500 
Val, 33 2500 
Verteuil, 125 6300 


— — — — — — 


Summa 05, 194 624,600 


3 


166 Einkünfte und roͤmiſche Taren, 


- 








Kamen | Roͤmiſche Jaͤhrliche 
der Zaren Einkuͤnfte, 
Abteyen A Livres 
Transſport 25194 234,600. 
2) Benedictiver. 
Ahun, | 200 1200 
Ambournay, 473 14000 
Anchin, 4000 70000 
Andres, BR 8 50 3000 
Aniane, 813 12000 
Arles, 409 4500 
Aumale, Su 106 8000 
Baigue, 8009 3000 
Baflac, . 240 2500 
Baume .les-Moints, 566 13000 
Beaulieu, (Tours) 108 3000 
Bealieu (Limoges) 400 4000 
Beauliey, (Verdun) 800 20000 
Bellefontaine, u Ä 80 4000 
Bernay, - .. 7200 16000 
Beze, 400 3000 
Blanche. Courönne , 100 3500. 
Blafimont, | 196 1500 
Blages St, Sauyeur, | 400 4000 
Bocheryille, 133 20000 
Bois-Aubry, 60 1600 
Bonneval de St,Florentin, j 606 4500 
Boscaudon, ; 358 6009 
Bourgufel, 710 '.. 14000 
Bournet 300 1700 
Bouzonrille, 200 3000 
Summa 38,187 28,600 


der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit. 


— Roͤmiſche 
Abteyen = 

| Tranfport 38187 
Brautome, 400 
Breteutil, 600 
Breuil Herbaud, \ 133 
Cendras, 200 
Cerisy | 1300 
Chambon, 100 
Charrouk, > j 800. 
Chaumes, _ | 100. 
Chezal, 300 
Chezy, 800 
Chors, 250 
Claufonrie, 2 24 
Eluny, 8000 
Coniches, | 500 
Corbie, | — 6000 
Corbigny, - 400 
Cormielleg g F 
Cormery, Ä 200 
Coulonb, | 803 
Cruas, 
Fbreuil, | = 
Eſſey, 800 
Evron, | g20 
Fecamp, | 8000 
Femy, 400 
Ferrieres, (Sens) 800 
Ferrieres, (Poituro) 60 





Summa 69893 


167 


Jaͤhrliche 
Einkuͤnfte, 
Livres 


28600 
3600 
20009 
3000 
4000 
16000 
2500 
6000 


6000 
80000 
g500 
4500 
2500 





3,39,200 


168 Einkünfte und roͤmiſche Taren, 


Namen 
der 
Abtenen 


Flavigny, 
Foutdouce* 
Foutenay, 
Foutgombaud, 
Fores Montier, 
Gailloc, 
Greftain, 

Gue ‚de l!’Aunay, 
Giuftres, 
Hautvilliers, 
Honnecourt, 
Huiron, | 
Humblieres, 
Jauffels, 
Jofaphat, 
Jfoire, 

. Jffoudun, 
Jumieges, 

Jvry, 

L’Abfie, 

La Caignotte, 
La Celle, 

La Chaife Dieu, 
La Chaume, 

La Couture, 

La Croix St, Leufroy; 
La Grafl, | 





Römifche 
Zaren 
fl. 
Tranſport 69893 
1000 
144 
750 
2000 
ass 
505 
250 


33 
1000 
3136 

66 

300 
250 
4633 


Summa 89209 


Jaͤhrliche 
Einkuͤnfte, 
Livres 
3, 30200 
3200 
4000 
6500 
2300 
6000 
5000 
6000 
3000 
3500 
30000 
5000 
3500 
9000 
2500 
300 
1200 
2500 
23000 
4500 
9000 
2000 
7000 
20000 
2000 
1500 
9000 
18000 


en — — —— 


5,22700 


ber franzoͤſiſchen Geiftlichkeit- 


Namen 
„Der 
Abteyen 


La Greneture, 
Laudeveneck, 
Lautenac, 
Lauvaux, 

La Pelice, 

La Réaule, 

La Reiulle, 
Lafpeeen Brignon, 
LaTrinit& d’Vendöme 
Le Bec, 

Les: Alleuds, 

Le Mas d’ Azil, 
Le Mas-Garnier, 
Les Cannes, 
Leflay, 

Lezat, 

Licques, 
Lieucroiffant, 
L’isle-Chauvet, 
Longewville, 
Longues, 

. Loulay, 

Lure (Sifteron) 
Lure, 

Luxeuil, 

Lyre, 

Madion, 


Römifche 
Taxen 

fl. 

89209 

200 

120 

80 

33 

66 

133 

50 


Transport 


209 


— — — 


Summa 10,1293 


169 


Jaͤhrliche 
Einkuͤnfte, 
Livres 
5122700 


3300 
5500 
3000 
9000 
12000 
5000 
3000 
4500 
15000 
3000 
4500 
2500 
10009 
23009 
17000 
1200 


7,4479 


176 Einkünfte und roͤmiſche Taren, 


Kanten 
der 
Abteyen 


Manlieu, 
Marũllas, 

Maffay 

Manrs 

Mauzac, 
Maymac, 

Menat, 
Moiremont, 
Molesme, 
Molöme, 
Monttier-en-Der, 
Monftier-neuf, 
Monteboursg, 
Mont majour,, 
Montolieu, 
Mont St. Michel, 


Mont St, Quenting - 


Montier-Ramey, 
Moreaux, R 
Moreuil, 
Morigny, 
Mouzon, 

. Nantz, 
Neaufle-le vieux, 
Nefle la-Repofte, 
Noville, 


Notre Dame d’Noyent 


Römische Jaͤhrliche 
Zaren  Einfünfte, 
fl. Livres 
Tranſport 1,01293 7,44,700 
321 3500 
156 10000 
120 5000 
200 2500 
200 4000 
150 2000 
200 6000 
600 5300 
4000 14000 
300 9000 
300 25000 
24 6000 
606 12000 
1759 20000 
1000 3800 
400 30000 
400 18000 
2000! 30000: 
69 1000 
200 5000; 
465 10000 
850 20000 
200 geoa 
120 4500 
100 3000 
200 5000 
66 . gooa 


— — — — — — — — 


+ 


Summa ;; 160390 9,92,309 


der franzoͤſiſchen Geiftlichkeit. 


Namen | Roͤmiſche 
der — Taxen 
Abteyen | i fl. 
"Transport 116390 
Notre. Dame de Sauve-Majeure, 830 
Noyers, 300 
Orbris, 550 
Orbeftier, go 
Peffan, H 150 
Poultieres, 200 
Preaux, | ! 700 
Preuilly, | 1000 
Quimperlay, F | 221 
Quingay, 230 
Redon .. | Ä 26 
Ribemont, 200 
St.Allyree _ 100 
S. Amand, 300 
S, Andre de Villeneuve 448 
S, Andre le Bas, 200 
S. Arnould, | 1400 
S, Aftier, | 24 
S, Aubin, 759 
S. Auguftin, a — 
S, Avold, — 106 
S, Basle, | 750 
S, Benigne, — 
3. Benöit, BR 
9. Cales, aSo 
8. Chaffre, | = 
8, Chignen, — 


— 


Jaͤhrliche 
Einkuͤnfte, 
Livres 


992300 


8000 


20000 
7500 
11000 
8500 
16000 
14000 


4500 


10000 
10000 


———— mn 


Summa 130,225 


1,298,744 


172 Einkuͤnfte und Roͤmiſche Taxen, 
Roͤmiſche Jaͤhrliche 


Namen 
der 
Abteyen 


S, Clement, _ 

S. Crefpin le Craud, 
8. Cybar, 

5. Cyprien, 
S.Denys 

Ste, Colombe, 
Ste, Croix, j 
St. Eloy de Noyon, 
S. Epire, 

S. Etienne de Calm, 
S, Etienne deVaux, 
S. Evroul, _ 

S. Eufebe, 

S, Faron, 

S. Ferme,, 

S. Florent, | 

8. Fulcien, | 

S. Genom, 

S, Germain, 

8. Germer, 

8, Gildas des Bois, 
S, Gildas de Ruys _ 
5. Guilan du Difert 
S. Hilaire 

8. Honorat de Lerins 
S, Jacut, 

8. Jean d’Augely, 


Zaren 
fl. 


Transport 1,30225 
3, 


1650 
800 


66. 


6000 
1000 
590 
3000 
130... 
1060. 
150. 


850. _ 


' 200 
1200. 
400 
3000 

200 
200 
500 
1000 
90 
123 
600 


450° 
100 


228 
1333 


Einkünfte, 


Livres 


1,288,744 


9000 
10000 


3500 


3700 


100000 
6500 
15000 
24000 
30000 


70000 


1200 
20000 
3000 
18000 
5000 
10000 
4000 
2000 
14000 
12000 
3500 
6000 
4500 
2100 
12000 
6000 
12000 


—r 2— — — nn 


Summa 1,54938 


1,595,744 


der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit. 


Roͤmiſche Jaͤhrliche 
Zaren Einkünfte, 


Namen 
der | 
Adteyen 


8. Jofse-fur- Mer 
S. Liguaire u 
S. Lucien 

S, Mahè | 

S. Maixant, | 
S, Martin, 


S. Martin de Pontoife 


S. Martin 

S. Maur, 

S, Maurix, 

S. Medard, 

S. Meen, 

S. Mesmin, 

S, Michel de Tomere, 
$.Michelen Thierache 
Ss.Mihiel, 

S, Nicolas 

S, Nicolas des Bois, 
S. Ouen, . 
5. Pé degeneres, 
S. Pierre, 

S. Pierre aux monts, 
S, Pierre de Vienne, 
S. Pierre de Lagny, 
S, Pierre de Melun, 
S, Pierre en Vallde, 


S. Pierre-fur- Vive, - 





Br fl. kLivres 
Transport 1,54988 1,595,744, 
200 8500, 
150 1000, 
300 16000. 
3090 2500. 
1226 1400; 
316 4500 
500 12000 
350 20000 
160 4400. 
- ‚100 2000 . 
1200 | 50000 
200 2000. 
200 120080, 
223 4000 
500 24000 
300 3000 
450 18000 
80 13000 
4000 55000 
—— 
300 4500 
1300 8000 
309 5500 
1300 12009 
‚800, 4000 
500 25000. 
800. ‚8000 ' 


* 
173 


— — — — — 
— 


Summe 1,71,457 1,917,544 


174 


Namen 
der 
Abteyen 


S, Policarpe, 

S. Prix, 

S. Quentin en Jsie, | 
S, Rambert, 

S, Rigard, 

S. Riquier, 

S. Savin, 

8. $Sauva, 

S, Sauveur, 

S,. Sauveur deBiage, 

S, Sauveur de Vertus, 
S, Sauveur le Vicoute, 
S. Seine, 

s Serge, 

S. Sever (Coutafices) 
S, Sever (Aire) 

S, Sever de Ruftan, 

S, Sulpice-les Bonrges 


S, Syphorien (Beauvajs) 


S, Sypkorien (Metz) 
8. Taurin, & 

‚ $. Thibery, 

8. Vaaft, 

S., Valery, 

S, Vaudrilee, 

S, Vincent (Laon) 
$, Vincent (Metz) 


Einfünfte und ‚sömifche Taren, 


Römische Tährliche 
Zaren Einkünfte, 


fl. Livres 
Transport 1,71,457 1,917, 544 
3001500, 
100 4000 
1000 ° 25006 
250 2000 
200 2000 
4000 ° 33000 
150 3008 
240 2000 
400 "1500 
400 4000 
500 2000 
25027000 
500 6000 
526 7000 
500 5500 
200 8000 
.133 3500 
400 12000 
Bd 9500 
620 15000 
1144 18000 
1000 3700 
4000 40000 
2712 24000 
4000 80009 
1000 30000 
400 36000 


— 7 


Summa 1,96494 2,266,744 


«der franzöfifchen Geiflichkeit 


Namen 
der 
Abteyen 
Transport 
8. Vincent (Bafancon) i 
S, Vincent du Luc 
S. Vincent (Le Mars) 
S. Urbain 
Samer 
Saramont 
Savigny 
Sauve (Alais) 
Senanque 
Simorre 
Solignac 
Sordcs 
Soreze 
Souillac 
Sully 
Talmond 
Tasque 
Terrafson 
Tiers 
Tiron 
Tonnay- Charente 
T'ourtoirac 
Treport 
Troarn 
Tronchet 


Turpenay : 
—— 





Roͤmiſche 
Taxen 
fl. 
196494 
52 
150 
300 


1000 


120 
so 
500 
300 
300 
300 


406 


150 
1300 


175 


Jaͤhrlich e 
Einkünfte, 
Livres 


2,266,744 


6000 
5500 


20000 


15000 


“ 


8000 


2800 


11000 
4600 


2800 


4000 


2300 
10000 
1000 


3500 
5000 


4000 


18086 
9000 
1200 
14009 
1600 
1600 
7500 
38000 
8200 
2000 
8000 


— — — —— 


Summa 2,06051 2,457,544 


174 Einfünfte und roͤmiſche Taren, 





‘ 


Namen Römifche 
‚der Zaren 
Abteyen fi. 
Zrangport  1,71457 
Vallette, | 160 
Vierzon, 208. 
Vigeois, 170 
Villemagne, * 400 
_ Villeloin, 120 
3. Ciſterzienſer. 
Acey, 80 
Aiguebelee, 2500 
Ardorel, 33 
Aubepierre, 66 
Auberive, 260 
Aubeterre, 60 
Aubignac, 33 
Aulnay, 475 
Balerue, 233 
Barbeaux, 800 
Bardoue, 1500 
Barzellus, 60 
Baugerais, 100 
Beaulieu ( Langres } 200 
Beaulieu (Rhodez) 200 
Beauprẽ, 700 
Begard, 700 
Belle- Aigue, 200 
Belleperche, 600 
Bellevaux , 100 
Beuil, 93 


Sührliche 
Einkünfte, 


Livres 


1,917,544 


2500 
1200 
3000 
1700 
4500 


6000 
3000 
3000. 
3000, 
20000 
1800 
18000. 
7000 
6000 
20000 
10000 
3000 
2800. 
4500. 


3500 
20000 . 


9000 . 
2500 


12000 


6000 
1100 





: Summa 1,96494 2,266,744 


der franzsfifchen GSeiſtlichkeit. 


Römifche Jährliche 
Zaren Einkünfte, 


Namen 
der 
Abtenen 


Billon, 

Bithaine, 

Boheries 
Bois-Grosland 
Bolponne 

Bonlieu (Lineoges)) 
Bonlieu ( Bourdeaux ) 
Bonne combe 
Bonnefont 

Bonne fontaine 
Bonneval 
Bonnevaux (Poitiers) 
Bonnevaux (Vienne) 
Bonport 

Bonrepos 

Boquien 

Boschaud 
Boulencourt 

Bouras 
Breuil-Benoift 
Buzay 

Cadouin 

Calers 

Candeil 

Carnoet 

Cercamp - 
Cercauceaux 





dabris B. 4488. 


fs Livres 
Transport 2,16002 2,632644 
‚24 1600 
166 4590 
80 ° 16000 
80 1800 
1200 9000 
100 4000 
57 2000 
2076 14000 
1000 7000 
250 4800 
2700 12000 
133 2500 
300 2300 
1000 18000 
66 10000 
56 1200 
78 1500 
120 7500 
56 1800 
250 6000 
66 30000 
500 5500 
300 3500 
1000 2600 
50 3000 
24 30000 
200 2000 
Summa 225934 2336744 


M 


177 





178 Einkünfte und Roͤmiſche Taren, 
Namen Roͤmiſche Jaͤhrliche 
der Taxen Einkuͤnfte, 
Abteyen fl. Livres 
Transport 225934 2836744 
Chaälis 266 30000 
Chalivoy _ 24 2000 
Chambons 80 8500 
Champagne 33 7000 
Charon 66 1100 
Cheery 300 6000 
Cheminon 2 8000 
Cherlieu | 177 20000 
Claire fontaine® so 5000 
Clairmont 266 8000 
Coetmaloen 100 4000 
Eaulnes 220 2000 
Elan 200 6500 
Eschalis 1000 5500 
° ‚Fenieres 150 | 1600 
Flabemont 60 3000 
Flaran 66 1600 
Foigny 600 15500 
Fontainedaniel, 166 8000 
 Fontainejean f00 2700 
Fontaine Blanches 33 4000 
Fontenay 200 8000 
Fontguillem 66 2200 
Fontmorigny 200 4000 
 Frangevaux 40 2000 
Froidmont 133 22000 
Gimont } 638 8500 
Gondon 120 1500 


—— — — — — — — 


Summa 230353 3054944 


der franzöfifchen Geiftlichkeit. | 


Nömifche Jaͤhrliche 
Zaren Einkünfte, 


Kamen 
der 
Adteyen 


Graudchamp 
Graud ſelve 
Haute fontaine 
Haute feille - 
Jgny 

Jouy 

La Boifliere. 
La Bufliere 

La Chalade 
La Charite 

La Chaflaigne 
La Clarte-Diew 
La Cour-Diey, 
La Crefte 

La Faise 

La Frenade 

La Garde Dieu 


⁊ 


La Grace-Dieu ‘ 


La Melleraye 
La Mercy-Dieu 
Landaig 
Langonet 
Lanuoy 

La No£ 

La Peyrouse 
La Rivour 

La Valaffe 

Las Vidoire 


fl. 
Transport 2305353 


24 
4000 


33 


Summa 240237 
M 


‚2 


179 


Livres 
3054944 
2600 


16000 
4300 
2000 

20000 

15000 
2000 

10000 
5500 
1200 
4500 
2000 
4000 
9000 
4500 
1500 

4000 
6000 
4500 
1400 
3500 
6000 
4000 
4000 
4000 
5000 

12000 

14000 


3227444 
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Namen Römische Jaͤhrliche 
der | Zaren Einkünfte, 
Abteyen | fl. Livres 
Tranſport 240237 3227444 
La Vieuville 166 2500 
L’Aumöne 100 4500 
Le Bouchet 100 1600 
L’Escal-Dieu ; | | 450 1600 
L’ Espau | 100 6000 
Le Gard Ä 24 12000 
Leoncel 66 3500 
Les Chateliers 300 12000 
Les Roches 140 6000 
L’Estoile an; 60 3000 
Le Thoronet 400 8500 
Lieu-Dieu ‚ 160 4600 
Loc-Dieu 240. 4500 
Longuay j | 130 2200 . 
Longvilliers 24 6500 
Long pont; 550 15000 
L’Oroy | 60 4000 
L’Orroux 250 5300 
Maifieres 320 7000 
Mazan . 150 7500 
Megemont 33 7900 
Monftier en Argonne 88 15000 
Montpeyroux 250 3000 
Mont Ste-Marie Ä 250 9000 
Moreilies 100 9000 
Mor6s 100 3000 
Mortemer 33. 8000 
Niforss 24 3000 





Summa 244875 3392944 


J, 


der frangöfifchen Geiſtlichkeit⸗ 


Namen | Roͤmiſche 
der Taxen 
Abtepen | fl. 
Transport 244875 
Noirlac 33 
Notre - Dame de Dalon 450 
Notre - Dame de Gourdon 66 
Notre-Dame de la Blanche 133. 
Notre -Dame de la Pree 600 
Notre - Dame du Palais 130 
Obazine 1000 
Olivet 120 
Ours camps 1800 
Perignac | | 70 
Perfeigne EZ 73. 
Pontaut 50 
Pontron | e 100 
Prebenoift 66 
Previlly | 200 
Quincy 250 
Reclus J | 180 
Relecq 150 
Rigny 200 
Rofieres 999 
Royaumont 268 
S. Andréẽ du Jam 100 
S, Andr& du Gouffern 120 
S, Aubin des Bois 66 
S. Leonard de Chaume 60 
S, Marcel 50 
S. Menge oder $, Mesmie 800 
Saubalade 66 





Summa 250156 
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Jaͤhrliche 
Einkuͤnfte, 
Livres 
3392944 
2700 
3500 
1500 
133 
4000 
1400 
7000 
2500 
45000 
2000 
2500 
4300 
4000 
900 
7500 
2500 
3500 
11000 
6000 
4500 
11000 
800 
24000 
2700 
1800 
2000 
6000 
2200 


3559377 
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Kamen 
der 
Abteyen 


Savigny 
Scellieres 
Signy 
Silvanez 
Stultzbronn 
Theulley 
Tiromeau 


Trois Fontaineg | 


Val Benöit 
Valbonne 
Val croiflant 
Valence 
Valleroy 
Valloires 
Val magne 
Valricher 
Valfainte 
Val Secret 
Varennes 
Vauluiſſant 
Vaux en Ornois 
Vaux de Cernay 
* longue 
ille neuve 
Villers - Beitnac 


4 


Abbecourt 
Andennes 
Arttioux 
Baffetontaine 
Beauport 
Belletoile 
Belval 
Bellevauz 


Einkünfte und roͤmiſche Taren, 





Roͤmiſche Jaͤhrliche 
Taxen Einkuͤufte, 
fl. Livres 

Transport 250156 3559977 
700 15000 
200 2500 
200 5000“ 
300 1400 
80 8000 
38 8000 
73 4000 
1 30 35 300 
63 3000 
40 50000 
66 1200 
50 1200 
79 900 
200 2300 
400 12000 
33 14000 
1400 8500 
24 3500 
33 1700 
500 . 4000 
60 1500 _ 
200 18000- 
150 7000 
33 7500 
300 1200 
108 6600 
‚60 3000 
Premonſtratenſer. 
24 6000 
100 4500 
24 1500 
50 1200 
100 8000 
66 1400 
350 9000 
100 1500 
Summa 257090 3832477 
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Namen Roͤmiſche Jaͤhrliche 
der Taxen Einfünfte, 
Abteyen fl. Livres 
| Zranfport 257090 3832477 
Bellozane 250 3000. " 
Blanche Laude 200 - 5000 
Bontay 150 2000 
Braisne 500 ‚7000 
Chambre fontaine 24 4000 
Chartreuve 24 3500 
Chaumont 80 8000 
Combelonguc i 460 2000 
Dilo 2 1200 
Genlis 150 2000 
Hermieres - 253 4000 
Jendure 24 3000 
Jovillier 24 2000 
Juftemont 110 5000 
La Capelle 300 3500 
La Cafe-Dieu 618 3000 
La Chapelle 24 4000 
La Honce 2 2000 
Lieu Dieu.en Jard 150 7500 
Lieu - Reftaure 600 3909 
L’ Isle - Dieu 126 3500 
Longvay 150 1800 
Marcheroux 200 1600 
Moutdee 24 1400 
Mureaux 200 6500 
Perray - Neuf 24 2320 
Pleine- Selve 60 2000 
Rangeval 150 2000 
Rebais 333 17000 
Reſſons 73 4000 
Rieval 2 3000 
S. Andre 100 1809 
S, Gilbert de —— Foutaines 150 1800, 
S, Jean 200 30000 
$. er de Falaise 300 3000 
S, Juſt 600 10000 
S, Marien 200 3400 
S. Paul (Sens) 100 1000 


Summa 264073 


4005177 


134. Einkünfte und roͤmiſche Taxen, 


Namen Roͤmiſche Jaͤhrliche 
der | | Zaren Kinkünfte, 
Abteyen fl. Livres 
Transport 264073 4005177 
S, Paul (Verdun) 200 30000 
S, Sauveur de PEtoile 100 2000 
Selincourt 200 5500 
Sept fontaines (Laugres) 200 1600 
Sept fontaines (Rheims) 200 7000 
Serry 500 5000 
Sily 700 2500 
Thenailles 300 .8000 
Val Chrétien 100 2000 
Val tery so 12000 
Vermand | 93 4000 
Ville Dieu 33 2600 
5. Weltliche (Seculiers) 
Aignay 317 31000 
Aurillac ; 233 12000 
Clairfaix 66 4000 
Conques 626 10000 
Figeac 2000 15000 
Gorze 1500 45000 
Moiffac | 4000 18000 
5, Amand de Boix 180 3000 
S. Aphrodife ( Beziers ) 
S. Gilles 800 14000 
S. Martial 1132 5200 
S, Martin du Canigou 100 6000 
S. Sernin Dr: 4000 18000 
S, Spire de Corbeil 24 1000 
S. Victor 1850 33000 
Tournus Ä 1000 20000 
Vezelay | 1500 20000 
Userche 505 6000 





Summa 286522 4050577 


Die Fortfegung von dieſem Auffage, im fünften 
Stuͤcke dieſer Beiträge, wo zugleich einige Berechnungen von 
den Einfünften ber übrigen geiftlichen Güter folgen wird. 
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XLV. 
Beſitzungen der Grafen und Herren 
zu Caſtell. 


N. Grafen und Herren zu Caftell ıc. befiten 
in Franfen: 
A. Die ältere Caftel-Kemlingifche Linie. 
1.) Das Amt Caſtell, wozu gehören; 
ı) Der Refidengort Caſtell. 
2) Zrautberg, ein Vorwerk mit einer Schäferep 
und einer Mühle. 
3) Wiefenbennn, ein Pfarr und Ganerbinatort. 
4) Der Drt Feuerbad, hat a. ————— 
5) Der Ort Greuth. 
6) Der Ort Wuͤſtenfelden. 
7) Der Ort Ziegenbach, ein Pfarrdorf. 
8) Der Ort Pruͤhl, gemeinſchaftlich mit Schwar⸗ 
zenberg, ein Pfarrdorf. 
9) Der Ort Krettenbach. 
10) Der Ort Schoͤnaich und 


11) verſchiedene Unterthanen und — iu Her 
persdorf und in andern Orten. 


11,) Das Amt Kemlingen, vier Stunden unter 
Würzburg, wozu gehören: 


1) KRemlingen, ein Marktflecken, gemeinfchaftlich 


mit Lömwenftein Wertheim. 
2) Dber- 


x 


— 
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20) Dberaltertheim, ein Pfarrborf. 

3) Unteraltertheim, ein Pfarrdorf. 
4) Steinbach, ein Filial. 

5) Billingshauſſen, ein Pfarrdorf. 


III. Die Herrſchaft Burghaslach, welche beſtehet aus 
dem Amt Burghaslach auf dem Steigerwald, 
4. Stunden von Caſtell, und 


iv. dem Amt Breitenlohe welches zur Keichg- Mit, 
terfhaft feuert, und meifteng mit dem Amt Burg» 
haslach vermiſcht iſt. 

Dazu gehören: 

ı) Bur ghaslach, ein Marktflecken, worinn aud) 
ein beſonderes Cent- und Fraifay Amt iſt, das einen Ger 
richts-Bezirk von etlichen 60. Dörfern und Weilern hats 
Die dortige Dberpfarrey hat mehrere eigene Unterthanen ‘ 
und Lehen mit der nogteylichen Obrigkeu. 

2) Unterrimbad) , gemeinfchaftlich mit Würzburg 
und) Schwarzenberg. 

3) Kirchrimbach, ein Pfarrdorf, wozu bie Filiale 
firchen in Fütterfee und Hohefperg gehören. 

4) Seitenbuch. 

s) Sirtenberg. 

6) Haag, gemeinfchaftlich mit Ebrach und Crails⸗ 
heim, nebfi etlichen Schwarzenbergifchen Echen. 

7) Roſenbirkach, mworinn auch Schwarzenbergi⸗ 
fche find. 

9) Nehmeiler, ein Pfarrdorf, das aus einem als 
lobialen Kammerguth entftanden ift. 

9) Wafferberndorf, mworinn auch Schwarzenber⸗ 
giſche und Brandenburgiſche Lehen ſind. 

11 
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10) Holzberndorf, gemeinfchaftlich mit Branden⸗ 
burg, Würzburg, Schwarzenberg und Erailgheim. 

ı1) Ilmenau, gemeinfchaftlic mit Wirzburg und 
Ebrach. | | 

12) Sreyhaslach , gemeinfchaftlich mit Würzburg, 
Schwarzenberg und Kloſter Mönchsberg. 

13) Öleifenberg, ein Pfärrdorf, feuert zur Nik 
terſchaft: dazu gehoͤrk auch 

14) Frickenhoͤchſtaͤdt. 

15) Kleinweiſach, ein Pfarrdorf, wozu die Sıliafe 
Kirchen zu Altershaufen und Prezdorf beygegeben find, 
aufferdem gemeinfcpaftlih mit Brandenburg, Bamberg 
und Nürnberg. | — 

16) Die hohe Mühle 

17) Breitenlohe. 

18) Buchbach. 

19) Niederndorf. 

20) Dietersdorf, gemeinfchaftlich mit Brandem 
burg, Bamberg und Nürnberg. 

21) Prezdorf, gemeinfchaftlih mit Nürnberg. 

02) Muͤnchhof. | 

23) Künblatt oder Kühnfeld, gemeinfchaftlich 
mit Brandenburg und Echönborn. 

54) Duttendorf, worinn auc.einige Srandenburs 
gifche, Bambergiſche, Kloſter Michelsbergifche und Wurs 
fterifche Lehen find. Nebft verfchiedenen zerftreuten Uns 
terthanen und Lehen in andern Drten. 


B. Die jüngere Caſtell-Ruͤdenhaͤußliche Linie, 
I. Das Amt Rüdenhauffen, wozu gehoͤren: 
. 1) Der Refidenz. Drt und Marktflecken Ruͤden— 
bauffen, mit verfchiebenen Mühlen, worunter auch eis 
ne Pulvermuͤhle iſt. e 
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2) Eichfeld, ein Pfarrdorf. 

3) Dbereifensheim am Main, ein Marftflecken. 

4) Krautheim, ein Pfarrdorf. 

5) Wiefenbrunn, gemeinfchaftlich mit Branden 
burg, Caftell-Kemlingen und Würzburg, wie oben. 

6) Die Mühle zu Atzbauffen. 

7) Roͤtelſee, gemeinfchaftlich mit Würzburg und 
Crailsheim. 
; 8) Abtswind, ein Pfarrers und Sanerben,Drt. 


9) Dampfach, gemeinjchaftlich mit Ebrach und 
Würzburg. 

ı0) Gräfenneufes, gemeinfchaftlich mit Würze 
burg. 

11) Langenberg, gemeinfhaftlich mit Schwarzen, 
berg und Erailshein. 

12) Buch und 

13) Herper, ein Guth und Weiler, welches bie 
Karthaufe Ilmbach unter Caftell-Nüdenhäußlicher Landes⸗ 
hoheit und Jurisdiktion befize. Dann verfchiedene Unter 
thanen und Lehen zu Altmannshaufen und in andern 
Drten. 


C. Gemeinſchaftlich befigen beyde Linien: 

a) Das gemeinfchaftlihe Amt Urfpringen, 2 
ıfz Stunde von Remlingen, wozu Urfpringen und 
Gruͤnsfeld gehören, die jezt zufammen gebauet find, 
und eine Fatholifche Parochie ausmachen ‚ nebft verfchies 
denen Lehenleuten zu Ansbach. 

b) Aufferdem noch mehrere ältere und neuere Les 
hens⸗ Heimfälle mit dazu gehörigen zerſtreuten Untertha⸗ 
nen und fonfligen Zugehörungen. 
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xxvt. 
Schreiben eines Reiſenden aus all 


Neapel am 38. Gebr. 1792. 


Kam wagte ich in meinen lezten Briefe die Aeuſerung/ 
daß unſere bisher ſo gluͤcklich abgelaufene Reiſe durch den 
Anblick einer der wichtigſten und feierlichſten Naturſce⸗ 
nen gekroͤnet werden koͤnnte, durch einen Ausbruch des 
Veſuvs, der ſchon ſeit achtzehn Jahrhunderten Tod 
und Verderben um ſich her verbreitet und blühende Laͤn⸗ 
dereien und Städte verwüftet hat. Nun fehe, hoͤre und 
empfinde ich alles dag wirklich, mas mir meine Phanta⸗ 
fie, wie recht ſehr unvollkommen, von dieſer Wunderer⸗ 
ſcheinung vorzauberte, wenn ich recht luͤſtern dieſem Bil 
de Leben und Anſchauung wuͤnſchte. 

Wer iemals das Ungluͤck hatte, anſtatt der belohnen⸗ 
den Fruͤchte des Fleiſſes und einer reichen Erndte alle 
ſchoͤnen Hofnungen vereitelt und den Beſiz aller Guͤter 
vernichtet zu ſehen, der wird es mit ſchmerzlicher Theils 
nahme empfinden, wie gerecht die Furcht diefer Einwoh⸗ 
ner fet, wenn fürchterlicy über ihren Häuptern der Don» 
ner des zürnenden Berges rollt , und fprühende Feuers, 
flumpen ihren unvermeidlichen Untergang! drohen. Der 
mit den Gefahren diefes fchrecklich maieftätifchen Natur 
fpiels ſchon vertraute Neapolitaner ſieht daher der Er 
fcheinung mit langer Furcht entgegen ; er läßt aber auch, 
wenn er frei von Gefahren ift, gefühllog den lezten 
Schimmer der glühenden Steine verfehwinden, ohne nur 
weiter von der Gräfe und Pracht dieſes wunderbaren Phäs 

N nomens 
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nomens gerührt zu werden. Anders aber ift dem Fremd» 
ling zu Muthe: diefer fteht erſtaunt da und verſtummt bei 
einem Anblicke, vor dem ihm die feurigfle Einbildungs- 
kraft nur ein ſchwaches Bild vorher entworfen hatte. 

Schon vor einigen Tagen bemerfte man, daß ftärfer 
als gewöhnlich aus der Mündung des Veſuvs der fchrvar- 
je Rauch in unterbrochenen Paufen wirbelnd empor dampf- 
te, fi) dann wie ein Fächer ausbreitete und den lichtblauen 
Himmel in ein dunkles Gewandt einhüllte. Sachverſtaͤn⸗ 
bige ſchloſſen daraus daß eine Eruption nahe fei. Uns 
endlich werth war mir nach diefer Berfündigung die Las 
ge meines Haufes, da ich von meinem Zenfter aug Die 
freiefte Ausficht auf diefen Folofjalifchen Kegel hatte, dag 
feine feiner veraͤwerten Darfiellungen meinem beobach—⸗ 
tendem Blicke entgehen Fonnte. 

Geftern Abend bemerfte meine Henriette, die abwech⸗ 
ſelnd mit mir die Wache hatte, beim Niederſinken der 
Sonne ins ſtille Meer, weiſſe Strahlen, welche durch den 
dicken Rauch durchſchimmerten. So wie die Nachtſchat⸗ 
ten ſtaͤrker wurden, und unſern Geſichtskreis in der Ferne 
verdunkelten, unterſchied man mit ieden Momente die 
hellauflodernde Flamme deutlicher, bis bey der finſtern 
Nacht die Wirkung des hellen Feuerglanzes nicht mehr 
geſtoͤrt werden konnte. Mir ſchien es, als wenn auf die 
Spize des Berges ein Kohlentopf geſtellt wäre, aus wel⸗ 
chem lichte Flammen aufloderten, die ſich bald wieder 
nieberfenften, und nur zum Beweiß ihres kurzen Dafeing, 
gleich abgefchoffenen Nafeten , umaDUBE Funken in die 
Luft fprübeten. 

Ach ward mitiedem Augenblick —— von einem 
unwiderſtehlichen Drange hingeriſſen, dieſe groſe Natur⸗ 
begebenheit in der Naͤhe zu ſehen. Kaum war daher der 
Wagen vor der Thuͤre, als ich mich mit den Herrn von 
Ruttenberg und den beyden Herrn von Korſt hinein ſtuͤrz⸗ 
te 
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te und nach Portici eilte, Dafelbft bedienten wir uns 
der Maulthiere und traten mit dem Schlage so Uhr ums 
fere Reife an. | 

Se mehr wir. ung bem Berge näherten , deſto ver. 
nehmlicher hörten wir das Getsfe der Eingemweide deffel- 
ben, das die ganze Gegend erfchürternd in vielfachen 
Echo nachdonnerte. Schwarz lag bie Nacht um ung her; 
unfere Fackeln und des Veſuves maieftätifche Leuchte er 
belleten ung den Weg, den wir mit vieler Kuͤhnheit fort 
fezten. Bei iedem Brüffen des Berges hielten wir und 
fahen dann immer eine Feuerfäule empor fleigen , dafür 
unfere Führer dem mächtigen Vefuv ein lautes Bravo 
‚zuriefen, Mein Auge war unverwendet fo lange auf die 
fen erhabenen Gegenftand gerichtet, bis dee vollendete 
Donner in friedliche Stille übergieng; dann fchweifte ed 
umher und ergoͤzte ſich an den flimmern der Lichter auf 
dem Meer und der unten im Grunde liegenden Stadt. 


Wir famen endlich an die Thüre der frommen Ere⸗ 
miten, die ſchon in den Armen des Schlafs gefangen las 
‚gen und ung erft nach langen Pochen einlieffen. Indem . 
wir eine Flaſche Lacrima auslerten, machten wir dem ehr- 
lichen Alten unfern Entfchluß befannt, den Berg zu ber 
fleigen, fo weit es möglich ſei. Er mißbilligte den Plan, 
weil der Weg bei dem beftändigen herabrollen der Stei- 
ne gefährlich fei und unfere Mühe auch gar nicht belohnt 
werden würde, indem man auf ieder Anhöhe die Erfcheir 
nung befier beobachten koͤnnte. Diefe. Gründe des erfahr 
genen) Naturkündigers bewogen ung , noch eine halbe 
Meile weiter big an dag Kreuz zu gehen und von diefem 
günftigen Standpunct aug den Anblick der grofen fuͤrch⸗ 
terlich ſchoͤnen Scene zu genieſſen. Wir lagerten uns 
auf die Erden und gaben einander das Wort, unſere ſtil⸗ 
len Empfindungen und Gefuͤhle durch keinen Laut zu ſtoͤren. 


Na | So 
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So war fich ieder felbft überlaffen und gab feinen ges 
wiß nicht alltäglichen Empfindungen freien Spielraum. 
Es war für mich einer der feierlichften Augenblicke meie 
nes Lebens, als ich in ſtiller Anbetung des hoͤchſtens We⸗ 
ſens verfünken feine unbegrenzte Allmacht bewunderte, 
die ſich aher in der unbedeutenden Milbe eben ſo gut, 

nur nicht ſo maͤchtig eindringend, als bei einem ſo ſchau⸗ 
erlichen Phaͤndmen offenbart. Ich verglich mir dieſer Er⸗ 
ſcheinung die koſtbarſten Feuerwerke von Menſchenhaͤnden 
gemacht und wuͤnſchte ieden Freigeift an meine Stelle, der 
thoͤricht genug ſein kan, das Daſein eines allmaͤchtigen 
Gottes zu leugnen auf daß er nur laut das Bekenntniß 
ablegen müßte, daß der unſi chtbare und unbegreifliche 
Weltſchoͤpfer ſein Daſein durch ſeine Werke verkuͤndiget. 
Mag mir immer der ſpeculirende Philoſoph die Buͤndig⸗ 
keit dieſes Beweiſes abſtreiten, nehmen kan er mir ihn 
nicht. — 

Eine hochroth gerärbte Wolfe fand über ber Spize 
bes Berges, aus deſſen Krater ununterbrochen ungeheure 
Feuerklumpen in die Höhe geworfen wurden, aber immer 
wieder zurück fielen, weil fie noch nicht Kraft genug hat⸗ 
ten, ſich ganz heraus zu ſtuͤrzen. Gluͤhende Steine flo⸗ 
gen in zahlloſer Menge, wie ein goldner Regen ins nie⸗ 
dere Thal herab. Immer verkuͤndigte ein vorhergehendes 
Krachen, als wenn der Berg in Stuͤcken berſten wollte, 
die Naͤhe des aufwachſenden Feuers und oft uͤberfiele 
mich ein kalter Schauer bei dem fuͤrchterlichen Donner⸗ 
gebruͤlle. 

Zwei ganze Stunden, die mir Minuten ſchienen, 
brachten wir auf einer Stelle zu, giengen dann zu unſerm 
Einſi edler zuruͤck, bei welchem ich mir auf die folgende 
Nacht ein Zimmer beſtellte, und kamen gluͤcklich in un⸗ 
ſern Gaſthof in Reapel an. Es war grade 3 Uhr More 
gens als ich in mein — trat. Ehe ich mein Lager be⸗ 

ſuchte, 
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ſuchte, eilte ich noch oͤfters an das Fenſter und ergoͤzte 
mich an dem Anblicke des flammenden Berges, dem ich ger 
genmärtig ſo viele Freuden verdanke. 





Neapel am 29. Schr. 


Als ich geftern. er dem Altan den Veſuv meinen Mor⸗ 
gengruß zuſchicken wollte, nahm ich an denſelben eine gro⸗ 
ſe Veraͤnderung wahr, da nicht nur ber dampfende Rauch 
aus der obern Mündung an Stärfe nachgelaffen hatte, 
fondern auch der verd unter dem Krater gegen Portici 
rauchte. Es verbreitete ſich auch eine aufſteigende Nebel⸗ 
wolke uͤber die Gegend hin. Indem ich dieſe neue Er 
ſcheinung mit ſcharfem Blicke muſterte, meldete mir der 
juͤngere Eremit, daß gegen Anbruch des Tages bei einem 
heftigen Toben und Brillen die brennende Materie ſich 
eine Defnung unter dem Gipfel verfchaft, und ein Lava⸗ 
ſtrom ſich durch diefelbe herausgeſtuͤrzt habe, deſſen Schla⸗ 
cken in ſteter Bewegung übereinander rollend ſich ing 
Thal hinabwaͤlzen. Daher ſi ch denn auch das Feuer nicht 
mehr ſo heftig aus der Bocca gaufthurme da es einen 
Ausweg gefunden habe. . 

Ih fuhr mit meiner Gattin, dem Hrn. von Korft und 
dem liebenswuͤrdigen Zeichner King nach Portici. Wir 
kamen daſelbſt um 4 Uhr Nachmittag an und machten un⸗ 
fern Weg nun wieder auf Maulthieren. Je naͤher wir 
bem Veſuv kamen, deſto ſchoͤner war der Anblick der ro⸗ 
then Glut, die durch den ſchwarzen Rauch hindurch ſchim⸗ 
merte- Se mehr es aber dämmerte, deſto heller (hoffen 
die Lihtflammen in bie Höhe und verdrängten die dicken 
Rauchwolken. Schon um 5 Uhr war der Feuerſtrom bei⸗ 
nahe bis an den Fuß des Berges gekommen. Unwilli 
mußte ich den Vorſaz, ihm gerade entgegen zu geden, 
aufgeben, ha man von dieper Seite nicht hintommen konn. 

te, 


u 
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te, weil mie den Weg über dag neuefte Lavafeld hätten 
nehmen müffen, ‚mo bie aufgehäuften Schlacken noch zu 
fharf und fpigig waren. (Sam Ende bie Anmerf.) Auf 
der Helfte des Wegs wurden mir mit einem Regen von 
Afche begrüßt, Seltener und. minder heftig tobte der fid) 
nun beruhigende Veſuv, und eine weit fhmächere Flam⸗ 
me beleuchtete feinen Kegel, ” 

Kaum hatten mir unfer Duartier in der Einfiebelei 
bezogen, als wir durch die Ankunft des Prinzen von Hefa 
jenphilippsthal, des Kaiferl, Generals von Wernef und 
deffen Bruders, eines Malthefer Ritters, überrafcht wur⸗ 
den. Mir mar eg überaus angenehm, an diefen mehrer 
re Gefellfhafter zu finden, die mit mir in gleicher: Abfiche 
gekommen waren, fi) dem Lavaftrom zu nähern Wir 
Männer traten daher, als die Nacht ihr ſchwarzes Ge« 
wand über die Gegend gebreitet hatte, mit einigen Fackeln 
die Neife an, mit dem Worfage, allen Hinderniffen Troz 
gu bieten. Um zum Strome zu gelangen, mußten wir 
drei Theile deg Berges befteigen, indem wie von bier aug 
nicht an die Seite am Fuß des Berges hinfommen fonnte, 
two der Strom berabfloß. Wie befchwerlich diefe Reiſe 
bei dem matten Schein unferee Taceln werden wuͤrde, 
fahe ich zum voraus , da ich mit dem Weg ſchon befannt 
war. Die Wißbegierde befiegte aber iede Beſchwerlich⸗ 
keit. Glücklich wanden wir ung durch dag Thal des Lava⸗ 
feldes, warfen am Fuß des Berges unfere Ueberröce ab, 
bliften ſchaudernd in die Höhe, ſchoͤpften durch die Zau⸗ 
beranficht der in der Ferne aneinander fhlagenden Glut⸗ 
fteine neue Kräfte und fletterten fo weit, big wir ermattet 
niederfanfen. Wir Famen dem Steome immer näher und 
befanden uns an der Bocca Nuova etwan hundert Schrit- 
te von ihm entfernt, als der Berg, der fic) einige Stuns 
den ganz ruhig verhalten hatte, auf einmal fo fürchterlich 
zu toben anfieng, und den Boden worauf wir ſtanden, ſo 

heftig 
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heftig erfchütterte, daß ich für ung dag Schlimmite fürch- 
tete. N 
Zahlloſe Blutfteine gros und Flein, flogen in der Luft 
über ung weg oder hüpften ung entgegen. _Diefe zerfchlue 
gen fich durch oͤftere Stöffe ın Heine Stücke und famen 
ung fo nahe, daß mir nicht felten in Gefahr waren von 
ihnen befchädigt zu werden. Daß ich gerettet wurde, dan. 
fe ich meinem Gefährten, der einen grofen Feuerflunpen 
gerade auf mich zu rollen fahe und mic) zy rechter Zeit er 
innerfe, durch einen Geiteniprung der Sehapı zu entgehen. 
Bedenklich fahe ſich die Gefellfchaft an und fchmiegten fıd) 
weil fie dem Ziel fo nahe war, dicht an den Strom hun, , 
der blendend und maieftätifch ung vorbei floß. Kine bren. 
nende Maffe von 40, zo, bis 6o Fuß breit war das Bet» 
te, auf welchem glühende Schiacken von verfchledener Groͤ⸗ 
fe mit einem Klange, als wenn mehrere Eifenflücke zus 
ammengefchlagen würden, fich langſam herab waälzten. 
ir fließen nut unfern Stechen ın diefe Klumpen und zün- 
deten eine erlofchene Fackel an bdenfelben an. Andere 
Versuche wagten wir nicht und weilten nur kurze Zeit 
ab weil der Berg feine Batterie aufs neue fpielen 
ie: 

In ſchneller Eile verließen wir biefe intereffante 
Stelle und glitfchten den fieilen Abhang mit einer Ge- 
ſchwindigkeit herunter, dag wir, troz aller Finfterniß, den⸗ 
felben Weg in wenig Minuten zurücklegten, den wir vor. 
ber kaum in 3 Biertelftunden machen fonnten. Ermattet er 
reichten mwir die friedliche Eremitage, wo ich unfere Ges 
fellfchaft durch die Ankunft unferer Befannten vermehrt 
fand. Der Prinz und feine Begleiter eılten nach Hauſe; 
id) aber blieb meinen Vorſaz getreu , brachie Die ganze 
Nacht in der engen Clauſe zu, und trat mit meiner uͤbri⸗ 
gen Gefellfchaft ın einer der angenehmfien Morgenſtunden 
die Ruͤckreiſe zu Fuß.an. Die Luft war rein und Fühl und 
die Sonne firahlte mit wohlthätigem Lichte über die Ges 
bürge hervor. Auf dem blauen Meere wimmelten Schiffe 
und Kähne; zur Nechten lachte die grüne fruchtbare Ebe— 
ne und die ftolze Koͤnigsſtadt unfern Blick entgegen; zur 
Linken fahen wir traurige Spuren der Verheerung, ein 
Bild des graufenvollen Todes in der Natur. Mit Macht 
und Nachdruck bruͤllte ung der Berg den Abichied nach: 
fein Wellenfchlagender Rauch 309 über dag Meer gegen 
Capri hin und verlor fich verduͤnnend in weite Ferne. 


Durch 
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Durch einen meiner hieſigen Bekannten‘; erhielt ich 
die Darftellungder geftrigen Eruption von einem gefchich 
ten Künfiler, aus einem vortheilhaften Standpuncte nach 
der Natur gezeichnet; und mit glühenden Feuerrothe ges 
malt. Noch nac) vielen Jahren wird mir der Anblick ders 
felben die Nückerinnerung an diefe merfiwärdige Naturer⸗ 
ſcheinung erleichtern, und meiner Einbildungskfraft wohl 


thätig zu Hülfg kommen. 


*) Die Sufeln der fruchtbaren Gärten am Fuß des Veſuvs, die 
durch ihre auserlefenen Früchte und den vortreflihen rotben 
AReın ıKaerima) berühmte find, haben unter ſich eine Kaffe 
errichtet, die fährlich durch beſtimmte Beiträge vergröfert 
wird, wodurch der Verluſt, den irgend ein Theiinebmer durch 
eine Eruption erleidet, verbaltnismäßig eriest werden Fann. 
Daher verliert der Beſizer eines ſolchen Gartens doch nicht 
alles, wenn er gleich unglücklich genng iſt, die paradihfchen 
Plaͤze, die feinen Fleiß mir tauſendfachem Wucher belohnten, 

„in einen wüften +: teinhaufen verwandele zu fehen. Der Mos 
narch pflegt in folchen Fallen die Thraͤuen der Unglüclichen 
mit könıglicher Grosmuth abzutrocknen. 





XVXVLVII. 
Neue Landkarten. 


1) Die Grafſchaften Hennegau und Namur nebſt der 
Herrſchaft Doornick, nach der großen Ferrariſchen Karte 
entworfen, von F. L. Guͤſſefeld 1794. 2 i/2 Schuh breit 
und 2ı Zoll hoch. 

2) Karte von der Strafe der Dardanellen, oder Helles 
fpont, und dem Canal von Konffantinopel (Bosporus) nebft 
dem Meer von Marmora mit den anliegenden Gegenden 
von Europa und Aſia nad) der großen Karte von Faden 
berausgegeben, von 3. L. Guͤſſefeld. Worauf die richtie 
ge Lage von Troja nach Lechevalter , und der Zug Alerans 
ders wider die Perfer, ferner die Erklärung der alten Namen 
umd die jegige Benennung und Yage der Drtichaften noch 
beſonders abgebildet und erklaͤrt find. Ein auch zur alten_Geos 
graphie fehr brauchbares und rein geftochenes Blat, ders 
gleichen die Schneiders und Weigelfche Dfficin ſchon meh⸗ 
rere geliefert, und den Beyfall des Publikums erhalten hat, 
5) Das Gebiete der Reichsſtadt Rotenbutg ob der 
Tauber ein halber Bogen 1795. Ä 
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XLVIL 
Hiftorifche Nachrichten 


von dem 
deutſchen Reichsjaͤgermeiſter⸗Amte, 
welches neuerer Zeiten dem Kurhauſe Sachſen, mit 
Ausſchlieſung des S. Erneſtiniſchen Hauſes, 
verliehen worden. 


Nebſt einer kurzen Bemerkung uͤber die, von Kurſachſen 
praͤtendirte, alleinige Jagdfolge. 
Mit Beilagen. 
Von 
Eommißions⸗Rath und Amtmann zu Themar. 


d, 1. 


* | 
In der Geſchichte der deutſchen Staatsverfaſſung herr⸗ 
ſchet uͤber den Urſprung und Fortgang der koͤniglichen 
Hofaͤmter uͤberhaupt, und über die Lehre vom Reichs—⸗ 
jägermeifter-Amte insbefondere, noch eine große Dun⸗ 
£elheit. Die ältern fränfifchen und deutfchen Schriftftels 
ler zeichneten bie ihnen auffallenden Begebenheiten nur 
obenhin auf, und richteten ihre Aufmerkſamkeit mehr auf 
bie Friegerifchen Thaten der fränfifchen Könige, als auf 
Die Einrichtung ihres Hofftaatd, die, bei ihree Simplis 
eität, ohnehin zu wenig ins Auge fiel, um auf eine Bes 
fchreibung berfelben einige Zeit zu verwenden. 

Fabris B. 58 St. D Der 
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Der Ersbifhof Hindmar zu Rheims, der im gta 
Jabrhunderte lebte, iſt es allein, der dieſen Gegenftand 
einer Aufzeichnung würdigte, und von der Hofordnung 
Satfer Karls des Großen, und Ludewigs des Frommen 
einige Nachrichten zurüfgelaffen hat, (2) aus welchen wir 
die dermalige Eriftenz der Föniglichen Hofämter und des 
ven Verrichtungen zuerft Eennen lernen. | 

Don der befannten Jagdliebe der fränfifchen Könige 
läßt fi) nun wohl von feldft erwarten, daß die Beſor— 
gung der Jagden ein eigenes Departement ausgemacht 
habe, und nach dem Zeugniße des Hinckmars befanden 
fi) unter den zwölf großen Kronbeamten, die am fd. 
niglichen Hofe angeſtellt waren (b), „nur allein vier 
Dberjägermeifter und ein Dberfalfenirer, die 
mit der Jagd befchäftiget waren, und mit den übrigen 
fieben Hofbeamten in gleichem Anfehen fanden Sie 
führten die Aufficht über die großen Koͤnigsforſte, deren 
es damalen fehr viele gab, und veranftalteten die Jag⸗ 
den, welche der König in diefem oder jenem Bezirk Hals 
ten wollte, Unter ihnen ftänden die, in nähern Provins 
gen angeſtellten, Jagdbebienten; die unter den Jlamen: 
Berfarii, Veltrarii und Breverarii vorkommen, und heutigeg 
Tages eben foviel als; Pürfchfnechte, Felds und Bieber 
ſchuͤtzen anzeigen. 

Ä fraͤn 
a) Hinckmari Remor. Archiepife. Epikola de ordine Palatii ex 

Regni, ap. Du Chefne Script. Hiſt. francor. T. II, p. 487 - 496. 


5) Hindimar I. c. p. 492. $. XVh Macht folgende ı2 Kronbeam⸗ 
te namhaft: den Kanzlar, Käninerer, Pfaligraf, Mars 
ſchall, Butigulariug, Stallgraf (comitem Stabuli), den Quars 
tiermeiſter (Manfionarium), vier Oberjaͤgermeiſtet (venatores 

prinecipales quatuor) und einen Falkenmeiſter. 


som beutfchen Reichsjaͤgermeiſteramte. 199 


Dieß tft aber auch alleg, mag wir von dem Reiches 
jägermeifteramte damaliger Zeiten wiſſen. In den 
fpätern Gefchichtfchreibern findet fich hiervon Feine weis 
tere Nachricht, und felbit bey den großen Hofsund Kroͤ⸗ 
nungstagen der deutfihen Kaifer, wo Doch inggemein der 
ganze Hofftaat verfammelt war, gefchiehet Feines Reichs⸗ 
jaͤgermeiſters Erwähnung. Es fcheinet alfo, daß biefe 
Reichswuͤrde, bey ber verminderten Sjagbneigung der 
beutfchen Monarchen, allmählig wieder in Vergeſſenheit 
gefommen fey; und gemwiffermaffen hatte fich die urſpruͤng⸗ 
Ihe Beſtimmung diefes Amtes auch dadurch von felbft 
verlohren, meil die Kaifer ihre vielen Neichsforfte, die. 
ben ehemaligen Zägermeiftern zur Aufficht empfohlen mas 
ven, nach und nach am verfchiedene geift» und weltliche 
Neichsfürften verfchenfet oder verlicehen.hatten, und folge 
lich für dag ehemalige Neichsjägermeifteramt Fein Waͤr⸗ 
kungskreiß mehr exiſtirte. J 

. 2. 

Unter der Regierung Kaiſer Karls IV. deſſen Auf 
merffamfeit hauptfächlich auch auf die Vergröfferung des 
duffern Glanzes ſeines Hofſtaats gerichtet war, Fam die 
Würde eines Neihsjägermeifters wieder zum Vor 
fhein. Nach einer Urkunde vom Jahre 1350 wurde fols 
che vom Kaiſer den Marggrafen zu Meiffen, Friederichen, 
Balthafarn, Ludewigen und Wilhelmen, zum erftenmal 
verliehen und ihnen zugleich die ausfchliefende Jagd« 
folge auf allen Waldungen in ihren Landen und in den 
angränzenden Graffchaften, als ein, mit diefem Reichs⸗ 
amte vertnuͤpftes Vorrecht, geſtattet c) = 

O 2 Von 


4) Die Urk. de dato Budiſſin a. 1350. Dinſt. nach Gt. Das 
-Ientini (1gten Febr) in Luͤnigs R. Arch. P. ſp. von Sach⸗ 
fen p. 246. und in deffen Corp. J. Feud. Germ, T, ı. p. 583. 
wie anch in Reinhard de ofic. Jmp. $ax, p. 95. U, 9. m. 


— 
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Bon den Obliegenheiten eines RNeichsjägermeifterd 
wird zwar in der Urkunde nichts erwaͤhnet; indeffen er» 
zaͤhlet die Geſchichte, daß Marggraf Friederich der ſtren—⸗ 
ge, als aͤlteſter im Hauſe, bei der bald nachher im I 
1356 zu Meß gemwefenen großen Reichsverfammlung, dies 
fes Reichsamt, durch Erlegung eines £reflichen Hirfcheg 
und eines wilden Schmweines, feierlich verrichtet En d) 


d. 3. 

Von der Zeit an ſchweigen nun alle Nachrichten und - 
Urkunden von diefem, dem Marggräflihen Haufe Mei 
fen verliehenen, Neichsjägermeifteramte, deffen auch in 
den fpätern Lehnbriefen, die den Kurfürften und Herzo⸗ 
gen zu Sachſen, als Abkoͤmmlingen der gedachten Marg⸗ 
grafen, von Zeit zu Zeit ertheilet worden, keine weitere 
Erwähnung geſchiehet. Als aber zu Ende des, ırten 
Jahrhunderts einige deutfche Neichsfürften anfiengen, ihs 
re veralteten Hofänter aus dem Staube der Vergeſſen⸗ 
heit wieder hervorzuziehen, und bei diefer Gelegenheit 
gwifchen den Herzogen zu Pommern und dem Haufe Würs 
‚ tens 


d) Balbini Epit. hit. Rer. Bohem. p. >68. Lehmanns Gpeieris 
fhe Chr. Cap. 35. p- 694. allwo man von der Verrichz 
tung diefes Hofamtes folgende Nachricht Liefet: ,, Endlich 

„kamen geritten der Margaraf von Meißen (Sriederich dee 
„ Strenge) und der Graf von Schwarzburg (Heinrich XXI.) 
beide Sägermeifter, führten die befien Hunde mit fich, 
„machten mit ihren Sägerhörnern ein großes Gerön und 
„exlegten in Gegenwart des Kaifers einen treflichen Hirfch, 
„und ein überaus groß mild Schwein.’ Der bier vor⸗ 
kommende Graf von Schwarjburg führte das Jaͤgermei⸗ 
ſteramt, mit den gedachten Marggraf Friederich nicht prin- 
eipaliter, fondern als Unterjäger meifer . Gioviani 
Germ. Prince. CV. §. 12. 
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temberg, wegen Behaupfung eines provinziellen Jaͤger⸗ 
meifteramtes, verfchiedene Streitigkeiten entftanden; e) 
fo wurde Kurfürft Johann Georg IV. zu Sachſen das 
durch veranlaffet, auch feines Orts, das, dem Marggra⸗ 
fen zu Meißen, als Anheren des gefammten Haufes Sach⸗ 
fen, zuftändig getvefehte Reihsjägermeifteramt wies 
der aufleben zu laffen und ſich daßelbe, mit Ausſchlie⸗ 
fung der übrigen herzoglichen Häufer zu Sachſen, bie 
hoch gleiches Recht darzu hatten, alleine suqueiguen, 
d. 4 
Nach dem Zeugniffe eines glaubwuͤrdigen Geſchicht⸗ 
ſchreibers wurde daher, bei ber, im Jahre 1693 erfolg⸗ 
ten, kurfächfifchen Hauptbelehnung, unfer vielen andern 
‚Privilegien und Gerechtigfeiten, in dem deshalbigen Lehn⸗ 
briefe, auch das Neihsjägermeifteramt namentlid) 
mit eingeführet, 8) und es hatte dag Anfehen, als ob 
man baffelbe, wiewohl ganz irrig, ($. 5.) für ein Zubehoͤr 
der En angefehen habe. g), In der Folge fuchte 
| D3 nun 


ec) Man ſehe die. uͤber dieſem Gegenſtand in Druk erlaffene 
Schriften, in Thucelü Elect. jus. pub. T. 1. p. 224 f. f. 


F) S. Muͤllers ©. Annalen ©. 630. mo es ad. No. 6. heifs 
fe: „bag am. ı0. Det. 1693. dem Kurfürft zu Sachen die 
„Wildbahn und Jagdfolge beftätiget worden, womit Kaifen 
„Karl IV. Sriedrichen, Balthafarn, Ludwigen und Wilhels 
„men, Landgrafen in Thüringen, als des .. Reiche 
„Dberjägermeifter, begnadet habe, “ 


® Zu diefem Irrthum mag ohufehlbar der Archivar Müller die 
erſte Veranlafung gegeben haben, weil er in feinen ©. 
Annalen ad A. 1661. ©. 447. erzehlet: „Saifer Leopold 
„habe dem Kurfürften Georg II. von ©. das im J. 1350, 
„vom 8, Karla IV. dem Kurfuͤrſt Rudolf L zu Sad 
ſen 
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nun, König Friederich Auguft zu Pohlen, ald Kurfuͤrſt 
su Sachfen, den alleinigen Befig diefer Reichswuͤrde, 
dadurch noch mehr zu befefligen, daß er vom Kaifer Leo» 
pold, am ı2ten Auguft 1702, eine, von ben übrigen 
geichsftändifchen Vorzigen, abgefonderte Erneuerung des, 
vom Kaifer Karl IV. den Marggrafen zu Meißen verlies 
henen XeichSoberjägermeifteramts, für das. Kurhaus 
Sachſen zum erfienmal ausiwürfte h) 7 


d. 5. 

Menn man diefe Erneuerungsurfunde mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit lieſet, ſo wird man ſehr bald gewahr, daß die 
Ertheilung derſelben ſich auf eine ganz irrige Voraus⸗ 
ſetzung gruͤnde, welche mit dem Gange der Saͤchſiſchen 
Geſchichte im offenbaren Wiederſpruche ſtehet. Es heiſſet 
nehmlich im Eingange des beſagten Diploms: 

„Kurfuͤrſt Friederich Auguſt zu Sachſen, habe durch 
„ſeine Geſandtſchaft am kaiſerl. Hofe, einen Brief vom 
BEA Karl IV» in glaubmwürdiger art vorzeigen 

laſſen 


„fen ertheilte Privilegium über das hiebevor auf dem 
„Fuͤrſtl. Haufe Würtemberg gehaftete KReichsoberjägermeis 
„feramt, vor feinem Sohn, Georgen IL erneuern und 
„eonfirmiren laſſen.“ Daß Müller diefe Nachricht aus 
keiner diplomatifchen Quelle gefchöpfet habe, erhellet dars 
aus, weil er nicht im Stande war, den Tag der audges 
ſtellten Urkunde eben ſo wie er bei andern Angaben zu thun 
pflegte, anzumerken. Es if überhaupt nicht zu erweifen, 
daß Kurfürft Rudolph zu S. im J. 1350. vom Kaifer mit 
dem Neichsiägermeifteramt beliehen worden, und felbft der 
Kurf. Staatsminiſter von Zeh läugnet in feinen Europ. 
Herold Th. I. p. 257. die Exiſtenz einer deßhalbigen Use 
‚Funde. 


b) Beilage NoLl 


% 
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Alaſſen, worinne deſſen Anteceſſores und Kurfuͤrſten 
zu Sachſen, als des Reichsoberjaͤgermeiſter mit 
der hohen Wildbahn und Jagdfolge in den verliehes 
nen Grafs und Herrfchaften begnadiget worden und 
von Wort zu Wort hernach geſchrieben ſtehet, ꝛc.“ 
Auf dieſen Eingang folget nun der woͤrtliche Inhalt der, 
ſchon mehrmalen erwehnten Urkunde K. Karls IV. vom 
J. 1350, nach welcher aber blog und allein die Marg⸗ 
grafen zu Meißen, keinesweges aber ein Rurfürft 
yon Sachſen mit diefem Reichsamte beliehen worden. 
Es iſt beinahe überflüffig, hier zu bemerken, daß das 
malen (1350) die Saͤchſiſche Kurwuͤrde noch auf dem Ans 
baltifhen Haufe Ascanifchen, Stammes ruhte, und daß 
ſolche erſt 1423 an Marggraf Friederich den Streitbaren 
zu Meißen gefommen fey. Dieß weiß auch der mittels 
mäfige Kenner der Saͤchſiſchen Gefchichte, und um fo 
auffalfender ift es, wenn die Eaiferliche Beftätigungs-Urs 
funde von 1702, die Marggraten non Meißen ſchon im 
°%. 1350 für Kurfürften ausgiebet, die, alg foldhe, mit 
dem Meichgoberjägermeifteramte beliehen gemefen. Ob 
diefer hiſtoriſche Fehler auf die Rechnung der Faiferl. 
Eanzlei oder der, im Gnadenbriefe erwähnten, Sächfis 
fhen Geſandtſchaft zu fchreiben feyn möchte, iſt freilich) 
fehiver zu entfcheiden; genug, daß man am Faiferl. Hofe 
jene unrichtige Vorausfegung, als ob dieſes Reichsamt 
urfprünglich mit der Kurwuͤrde vereiniget geweſen, zum 
: alleinigen Bemegungsgrunde angenommen, weswegen dem 
Kurfürft Friederich Auguft, das Neichsjägermeifteramt als 
leine, und mit Uebergehung der ©. Erneftinifchen Haͤu⸗ 
fer verliehen wurde. 
Es ergiebt ſich alfo daraus von feldft, daß, weil ber 
vordere ‚Sag an ich unrichtig iſt, auch ber darauf ges 
D4 _ grüns . 
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gründete Nachſatz, nemlich die Verleihung bes genanns 
ten Reichsamtes, nicht für gültig anerfannt werden koͤnne. 
— §. 6. | 

Indeſſen nahm man bei Kurfachfen für ausgemacht 
an, daß das Amt eines Keichsjägermeifterd als ein Präs 
rogatiy der Kurwuͤrde anzufehen ſey, und weil fich diefe 
Behauptung aus der, für die Marggrafen von Meißen 
ausgeftellten Conceßionsurkunde vom 5. 1350 nicht rechts 
fertigen ließ; fo glaubte man, der Sache durch das Vors 
geben: als ob Kaifer Karl IV. im J. 1350 dem damali⸗ 
gen Kurfürft Nudolph zu Sachfen, Ascanifhen Stams 
mes, dieſes Reichsamt Übertragen habe, einen gewiſſen 
Grad von Wahrfcheinlichfeit zu verfchaffen. Allein diefe 
Angabe ruhet auf feinem fichern Bemweiße, und man ift 
Kurfächfiiher Seits bis jezo noch nicht im Stande ges 
wefen, die Eriftenz einer deshalbigen Urfunde erweißlich 
zu machen; vielmehr verfichert ber Ruhrfächlifche Geheis 
de Kath und Minifter von Ze, der doch die Vorrechte 
des Kurhaufes mit fo vielem Eifer vertheidiget hat, daß 
in den fächfifchen Archiven hierüber Fein Faiferliches Dis 
plom anzutreffen fey. i) Und wenn dergleichen vorhans 
ben wäre, fo mwürde man gewiß dafiir geforget haben, 
daß felbiges, anftatt des, den Marggrafen von Meißen 
ertheilten Gnadenbriefs, der neuen Beftätigunggurkunde, 
vom J. 1702, mit einverleibet werden möchte. 

Auſſer dem ift ed aber auch an und für fich fehr uns 
wahrſcheinlich, daß Karl IV., nachdem er den Marggra⸗ 
fen zu Meißen das Neichsjägermeifter-Amt verliehen hats - 
te, ($. Il.) felbiges auch zu gleicher Zeit an den bamalis 
gen Kurfürft Rudolph zu Sachfen übertragen, und fols 
chergeftalt zweh verſchiedene Neichsftände mit einem und 

eben 
3) Europdifchee Herold, T.L P.lL p. 357 
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eben bemfelben Reichsamte belehnet Haben follte, Da 
‚num über diefes in derjenigen Urkunde, wodurch nachher 
die Kur Sachfen, nach Verloͤſchung des Ascanifchen Stam⸗ 
mes, vom König Siegmund (1423) dem Marggraf Frie⸗ 
berich dem ftreitbaren zu Meißen verliehen wurde, k) deg 
Keichsjägermeifter- Amtes, als einer mit der Kur angebs 
lich verfnüpften Würde, mit Feiner Sylbe gedacht wors 
den; fo wird, man fich, aus dem Zufammenfluffe diefer 
Umſtaͤnde ſehr leicht uͤberzeugen koͤnnen, daß erwaͤhntes 
Reichsamt, im mittlern Zeitalter, um fo viel weniger ein 
Zubehör der Kur Sachſen geweſen fey, da ſolches ohne 
hin vom Marggraf Friederichen zu Meißen, im J. 1356 
auf der großen Neichsverfammlung zu Mes, mit allen 
Seierlichfeiten, alleinund ohne Concurrenz des damaligen 
anmefenden Kurfürften zu Sachſen verrichtet worden iſt. 
($. 2») 
7 
Nach diefen ollgemeinen Borausfeßungen folget nun 
von ſelbſt, daß das Keichgjägermeifteramt. uriprünglich 
ein Prärogativ der Marggrafen zu Meißen gewefen, und 
daß felbiges, mit allen feinen Wuͤrkungen und Vorzuͤgen, 
auf die, aus diefem Haufe abfiammenden, Kur und Fürs 
fien zu Sacfen, vermoͤge des natürlichen Erbrechteg, 
dergefialt übergegangen fey, daß gedachtes Reichsamt 
feineswegg ein Vorrecht der Kurwuͤrde ausmachte, fons 
bern, nach der Analogie der deutfchen Neichsverfaffung, 
bem jedesmaligen Aelteffien aus dem gefammten 
Haufe Sahfen zugehörte. Indeſſen findet fich in dee 
deutfchen Gefchichte nicht die geringfte Spur, daß die 
Charge eınes Reichsjaͤgermeiſters, feit dem Jahre 1356, 
jemalen wieder in Activität gefommen wäre, wie denn - 
| | O 5 ud 
x) In Müllers R. Tags Theat. Fried: v. Dorf. ſ. p · 448, 
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auch felbige in den Eaiferlihen Lehnbriefen des zsten 
und ısten Jahrhunderts ganz mit Stillſchweigen über» 
gangen wird. Dieß war aber ohne Zweifel eine Folge 
von der veränderten DVerfaffung des Faiferlichen Hofftaatg, 
welche das. Dafeyn eines Neichsiägermeifterd ganz ent 
behrlich machte. — Ben 
u 8 
Neuerer Zeiten Famen nun bie Kurfürften zu Sad. 
fen Albertinifcher Linie auf den Gedanfen, dieſes, in Ab» 
gang gefommene Neichdamt twieder zu erneuern, und vom 
den deutfchen Kaifern die deshalbigen Beftärigungsurfuns 
den, für fich alleine, und mit Ausfchlieffung der Erneftis 
niſchen Häufer , die doch gleiches. Recht dazu hatten, auss 
zuwuͤrken. (d. 4.) Man weiß zwar nicht, was für Maß 
regeln leztere gegen bie Entziehung einer, ihnen gemein, 
ſchaftlich zuftändigen Reichswuͤrde, ergriffen haben; indefe 
fen erhellet aus fpätern Nachrichten, daß von den herzog⸗ 
lichen Häufern zu S. Gotha, Koburg, Meiningen und 
Hildburghaufen, dem, von Kurfachfen ausfchlieglich bes 
haupteten Beſitz des Neichsjägermeifter» Amtes, aus gu⸗ 
ten Gründen widerſprochen worden. /) N 
d. 9. Ä | 
Den Anlaß zu dieſer Controvers gab die, von Seiten 
des Kurhaufes Sachfen, prätenbirte alleinige Jagd» 
folge, mweldye baffelbe, in Anfehung deſſen Antheild an 
der Graffchaft Henneberg, in die benachbarten Saͤchſi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤner und Aemter in der Maſſe ausuͤben 
wollte, daß die kurſaͤchſiſchen Forſtbedienten den Befehl 
erhielten, das, in dem dortigen Gebiethe angeſchoſſene, 
Wildpret in die angraͤnzenden Saͤchſiſchen und Henneber⸗ 
giſchen Reviere, eigenmaͤchtig und mit Unterlaſſung ber 
in 


H Dich beieuget die Vehlage No. 3, 
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in. dergleichen Fällen erforderlichen Anzeige, zu verfols 
gen, und zu erlegen, Feineswegs aber den benachbarten. 
fächfifhen Jaͤgern die reciprocirliche Jagdfolge in die kurs 
ſaͤchſiſchen Hennebergifchen Aemter zu geftatten. Zur Bes 
hauptung diefer weit ausgedehnten Gerechtfame gründet 
ih nun Kurfachfen auf den alleinigen Defi des vor 
mals erlangten Keichsjägermeifter-Amtes ($. 4.) und auf 
die, in dem erften Begnadigungsbrief vom J. 1350 ent 
haltenen Ausdrücke, nach welchen K. Karl IV, den Margs 
geafen zu Meißen: die Wildbahne und die Folge 
ber Jagd auf allen Wälden in denſelben fans 
den und Graffchaften, und andern Heren dies 
felbe Folge zu weren auf feinen Wälden — 
verliehen habe. 
$. 10, | 
Diefe Gründe widerlegen ſich zwar aus demjenigen, 
was bereits oben ($. 5.) über den Erwerb diefeg Neichg« 
amtes, gefagt worden, von ſelbſt; es ift aber doch der 
Mühe werth, die Befchaffenheit des, von Kurfachfen vers 
langten ausjchlieffenden Jagdfolgerechts, in Hinſicht auf 
die Grafichaft Henneberg, etwas genauer zu prüfen. 
Nach der urfprünglichen und aflgemeinen deutfchen 
Berfaffung war eigentlich die Jagd fein Negale, fondern 
ein jeder freyer Güther-Befiser Fonnte felbige auf feinem 
Grund und Boden ausüben. =) ALS fich aber in fod« 
tern Zeiten die Landeshoheit der deutfchen Fürften nach 
und nad) ausbildefe, und ihnen von den deutfchen Kai— 
fern, nebft andern Hoheitsrechten, auch die Wildbahn in 
ihren Landen ausdrücklich verliehen wurde; alsdann era 
bielt auch die Jagdbefugniß, in fo fern fie feinen von 
Adel 


m) Riceii Entwurf von der in Deutfchland üblichen Fagdges 
rechtigkeit 9. 9. 
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Adel, fondern dem Landesherrn privative zuſtand, die Ei⸗ 
genfchaft eines Regals, welches Kurfürften , Herzoge, 
Sürften und Grafen mit gleichem Nechte, und ohne 
Vorzug des einen oder des andern Reichsſtandes, zu ge⸗ 
nieſſen haben, z) 

Ä $. 11. 

Der unbefchränfte Genuß dieſes nunmehrigen Ho« 
heitsrechts, aͤuſſert ſich nun auch in der Ausübung der 
Jagdfolge, als einer Befugniß, das, in ſeinem Forſte 
angeſchoſſene Wildpret bis in das angraͤnzende Jagdres 
vier eineszandern Fuͤrſten zu verfolgen, und ſich daſſelbe 
zuzueignen. 0) Diefes Recht war in älteften Zeiten bes 
fannt, und es gefchiehet deffen nicht nur in dem Sali- 
schen und Longobardifhen Geſetze, p) fondern auch in 
dem Sachfenfpiegel ausdrückliche Erwähnung, g) fo, daß 
won die Jagdfolge gleichfam für eine, aus der Natur 

FE des 


#) Schroeter de Ban. ferin. €. III. $.3. et & 

0) Exercit. Krefs. in fpec. jwisprud, priv. T. III. 94 4 

p) Eccard in pact. L. Sal. Ti. XXXVL 5 — Si quis cer- 
vum laflum quem alterius canes moverunt et adlaflaverunt, 
inviolaverit aut celaverit — — — Sol. XXV. culpabilig 
judicetur etc. Noch deutlicher wird aber das Recht dee 
Sagdfolge in den Leg. Longobard. Tit, 104 $. 7. et 8. bes 
fimmt, wenn es daſelbſt heiffet; ‚Si cervus aut, quaeliber fe- 
ra ab alio homine fagittata fuerit, yamdiu illius eſſe intelli- 
gatur, qui eam fagittaverit, usque ad aliam talem horam 
diei et noctis, quae ſunt horae XXIV, quando eam poſt pa- 
fuerit et ab, ea tornaverit. 

4) Das Sachfenrecht Lib. II. art. 6r. verordnet ausdrücklich z 
„Jagd ein Mann aufferhalb des Forftes und fols 
gen ihm die Hunde in den For, er mag wohl nadıs 
folgen, alfo bag er nicht blaſe mac die Dann 
duheze. 
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des Jagdrechts ſelbſten herflieſende Befugniß anerkannte. 
Auch neuerer Zeiten haben benachbarte Fuͤrſten, und ber 
ſonders ſolche, die durch agnatiſche Verbindungen in ens 
gern. Berhältniffen fanden, diefe, zu einem allgemeinen 
Rechte gediehene Gewohnheit beibehalten, und einander 
die Jagdfolge wechſelſeitig geſtattet. r) ” 
$. 12. 

In dem gefammten Kurs und Fürftlihen Haufe 
Sachſen ift diefes in der Natur der Sache gegründete 
‚Gewohnheitsrecht, um fo weniger einigem Zweifel unter 


worfen, da die Kur- und Fürften von Sachſen von einem 


und demfelben Gebluͤte abftammen, ihre Lande aus gleis 
em Gefpielde befigen, und bey den unter ihnen vorge⸗ 
nommenen TIhellingen das condominium der gefammten 
Lande gleichſam in Gemeinfchaft behalten haben; daher 
auch die daraus flieffende Sammtbeleihung im Kur» und 
Fuͤrſtl. Haufe Sachfen eingeführet ift. 

Nach diefer Verfaffung kann man alfo die. ſaͤmmtli⸗ 
chen Kur» und Fuͤrſtl. Sächfifhen Lande getöiffermaffen 
für ein Territorium anfehen, in welchem von den 
hohen Thetlhabern deffelben die Jagdf olge, ohne Rache 
theil der PARDCEDENE,: reciprocirlich ausgeuͤbet werden 
kann. 


$. 13. | 

_ Die ältern Receße und Verträge, deren fo viele zwi⸗ 
ſchen dem Kurs und den Fuͤrſtl. Haͤuſern zu Sachſen, über 
weit minder wichtige Gegenſtaͤnde errichtet worden, ſchwei⸗ 


gen 


+) Seckendorfs deutſch. Fuͤrſten ⸗/Staat p. 447. Ehen fo bes 
hauptet auch G. Mor..de jure venandi P. I: c. 8. nr. 14. quad 
liceat feram lechaliter vulneratam fugientem extra proprium 
faltum perfequi, 
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gen fammt und fonders von der Jagdfolge, die fich 
etwan ein Kurfürft oder Herzog zu Sachfen in die Wal« 
dungen feines Herrn Vetters vorbehalten hätte. ‘Aber 
eben diefes Stillfchweigen giebt den ſtaͤrkſten Beweiß ab, 
daß diefes gemeinfame Recht niemalen in Conteftation ge- 
fommen, fondern für allgemein richtig und ohnbezweifelt 
anerkannt worden if. Es mar alfo nicht noͤthig, fich 
die Ausübung deſſelben, in den ehemaligen Verträgen, ' 
ausdrücklich zu referviren, weil man im Haufe Sachſen 
ohnehin für ausgemacht und befannt annahm, daß, bei 
der Theilung der vielen und meiftens zufammenhäfgen- 
den Waldungen, die Jagdfolge in das Revier des bes 
nachbarten Fürften, ohne allen Widerfpruch, um fo ges 
wiffer fiatt finde, meil fchon die Grundſaͤtze des Natur 
rechts einem jeden die Erlaubniß geben, fein Eigenthum 
(wofür man ein, in feinem Gebiethe angefchoffenes Stuͤck 
Wild nothwendig halten muß) unter gewiſſen regelmäßis 
gen Beflimmungen zu verfolgen, und es in feine Gewahr⸗ 
fam zu bringen. 


Eben daher wurde aud) in bem zwifchen Herzog Mo» 
rigen zu ©. Zeiß, und Herzog Friedrich Wilhelm zu ©. 
Altenburg, am sten Juny 1666. in Anfehung ihrer Hens 
nebergifchen Lande, errichteten Fagdgräng » Neceffe, der 
wechfelfeitigen Jagdfolge nur im Worbeigehen gedacht, 
und blos die Bemerfung: „die Jagdfolge bleibet beis 
„den Theilen wie fie bei dem hochlöblichen Haufe 
„Sachſen üblihen Herkommen“ beigefügek 5) 


$. 14. 


3) Dipl. Mfpt. d. d. Söleufingen den 28. April 1666; und bie 
darauf erfolgte Natification des Herzogs Moritzen d. d. 
Moritzburg an der Elfier, den 6. Iunp 1666. 
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In vorigen a haben auch die Kurfürften zu Sad 
fen, Erneftinifhen Stammes, ihren Heren Brüdern und _ 
Vettern, Albertinifcher Linie, die Fagdfolge in die Sum 
lande niemals widerfprochen, und man hat nie daran ges 
dacht, daß dieſe Befugnig ein Vorrecht der Kurwuͤrde 
ausmache. Selbſt in dem befannten Naumburger Vers 
trage, vom J. 1554, wo doc) andere weit geringere Sa⸗ 
chen genau beſtimmt wurden, geſchiehet deſſen nicht die 
mindeſte Erwaͤhnung, welches doch, wenigſtens in Anſe⸗ 
bung der zurück gegebenen Lande, gewiß geſchehen ſeyn 
würde, wenn ber neue Kurfürft Morig die Jagdfolge 
für einen Ausflug des Neichsjägerireifteramteg, und lez— 
teres für ein Annerum der Kur gehalten, und fich dabei 
für berechtiget geglaubt hätte , dieſes Vorrecht gegen feis 

ne Herren Vettern ausfchlieffend zu behaupten. 

) i5 
Zuterſt ih der Mitte des jezo zu Ende gehenden Jah, 
bunderts, fieng man Kurfächfifcher Seits an, auf die als 
leinige Jagdfolge Anfpruch Zu machen, und deshalb 
fich auf dag, ihm verlichene Keichgjägermeifter « Amt zu 
gruͤnden *). Da aber diefeg Neichgamt, wie bereits oben 
bemerft worden ($. 7.) den gefammten Kurs und Fürftl. 
Haͤuſern Sachſen pro indivifo zuſtehet, und feines derfels 
ben fich beffen privative anmaſſen fan; fo ſtand es auch 
nicht in der Macht des deutſchen Oberhaupts, dieſes ge⸗ 
meinſchaftliche Vorrecht dem Kurhauſe Sachſen alleine zu 
verleihen, und ſelbiges den uͤbrigen ſaͤchſiſchen Fuͤrſten, 
ohne deren Wiſſen und Willen zu entziehen. Dieſer Satz 
ruhet auf der bekannten Verfaſſung des deutſchen Reichs 
und auf der Waplkapitilation , welche ir Monarchen 
bie 
» ©. bis Beplage No, Ul. 
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bie Ertheilung folcher Privilegien, die zur Schmälerung 
ber Gercchtfame der übrigen Neichsftände gereichen, ſehr 
deutlich unterfaget. Es folget alfo hieraus von felbft, 
dag jene, dem Kurhaufe Sachfen ertheilten Begnadigungss 
briefe von . 1693, 1702, 1708, 1715, weil ſolche mit 
ber Neichsconftitution im Widerfpruch fliehen, in Feine ge 
fegmäßige Gültigkeit haben übergehen Finnen. Eben das 
ber fann aber auch die, aus dieſen fehlerhaften Urfunden 
bergeleitete, Jagdfolge, melde man Kurfächfifcher 
Seits in die angränzenden Herzogl. Erneftinifchen Lande, 
ohne Geftattung bes Reciprokums, praͤtendiret, um fo 
viel weniger flatt finden, da ohnehin bey Ertheilung dies 
fes Vorrechts die Klaufel angehängt worden, daß fols 
ches männiglich an feinen Rechten unſchaͤdlich | 


yn fol. 
1° $. 16, 


Wenn aber auc) dieß alles feine Aufmerffamfeit vers 
diente, und dem Kurhauſe Sachfen der alleinige Beſitz 
des Keichsjägermeifter- Amtes nicht weiter ffreitig gemacht 
werden könnte; fo würde daraus doch bey weiten nicht 
folgen, daß demfelben das ausfchlieffende Fagdfolgerecht 
aus allen und jeden Eurfähfifchen Fanden, in bag Gebie- 
the der angränzenden Fürften zuftändig fey. 

Nach dem Inhalte der, in neuern Zeiten, ben Kur⸗ 
fürften zu Sachfen über diefes Neichgamt ertheilten Eons - 
ceffionsurfunden, wird demfelben jedesmalen die Würde 
eines Neichgjägermeifters in eben der Maße verliehen, 
wie felbige ehebdeffen, und zwar im Jahre 1350 den Marg« 
grafen zu Meißen vom Kaifer Karl IV. eingeraumet wor⸗ 
| den ar. f) Die 


A Man fehe die Beilage No. I. und bie fpätere Beſtaͤtigungsur⸗ 
funde von 1708, in Lünigs R. Archiv. P. fp. von Sachien 


* 
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Die Ausuͤbung des damit verbundenen Jagdfolge⸗ 
rechts ſchraͤnket ſich alſo natuͤrlicherweiſe blos auf dieje⸗ 
nigen Lande ein, welche die Markgrafen zu Meiſſen da— 
malen (1350) in wuͤrklichem Beſitz gehabt haben. Eine 
groͤſſere Ausdehnung jenes alten Privilegiums laͤßt ſich, 
nach der Vorſchrift der deutſchen Reichsgeſetze, gar nicht 
denken, und es verſtehet ſich von felbft, daß die Wuͤr⸗ 
kungen ber neuern kaiſerlichen Konceſſion die Hoheitsrech⸗ 
te eines andern Reichsſtandes nicht beeinträchtigen dürs 
fen. Denn fo wenig es in der Faiferlichen Macht ftehet, 
dieſem oder jenem Neichsfürften irgend eine Gattung vor 
Aleinhandel oder Monopol für ganz Deutfchland 
zu ‚verleihen, u) eben fo wenig kann derfelbe, analogiſch 
zu fhliefien, dem Kurhauſe Sachfen die alleinige Jagde 
folge in die benachbarten Lande, ohne ausdrükfiche Bes - 
willigung deren fürftlihen Beſitzer, geſtatten. | 

ae Er 
| Nach dieſer, an ſich ganz gegründeten Bemerkung 
wird es nun wohl fehr begreifiich, daß die, mit dem 
Neichsjägermeifteramte verknuͤpften Vorrechte nur allein. 
auf die Lande der ehemaligen Markgrafen zu Meißen ans 
mwendbar feyen, und daß die in dem Karolinifchen Privis 
legio vom I. 1350 befindlichen Worte: — „Die Bolge 
„der Jaid uf allen Welden in denfelben Landen 
„und Graffchaften, und andere Herrn diefelbe Volge 
„zu weren uf feinen Landen” auf die, in ſpaͤtern 
"Zeiten, von den Kur» und Fuͤrſten zu Sachfen, erivors 
benen Lande nicht ausgedehnet werden fönnen. In fo 
‚ferne alfo die oben ($. 5.) gegen den rechtmäfigen Beſitz 
dieſes Reichsamtes angeführten Argumente nicht hinveis 


j chend 
u) Wahlkapit. Art. 7.9. 3 et 4. 


gabris B. 53 Cr. P 
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chend wären; fo würde Kurfachfen allenfalls die Befug- 
niß haben, das in Frage ftehende Vorrecht nur in den 
jenigen Graf» und Herrfchaften geltend zu machen, wel 
che an das Gebiethe der Marggrafen von Meißen ges 
grenzet haben. Unter dem Ausdruf: „andern Herrn 
Diefelbe Volge zu weren vf feinen Landen“ 
find nun wohl feine andere, als die Grafen von Schwarze" 
burg, Gleichen, Beichlingen, Manngfeld, Hohenftein, 
u. a. m. zu verfiehen, deren Befisungen mitten in Thuͤ— 
ringen gelegen waren, und noch überdieß mit dem Haufe 
Meiffen in Lehnsverbindung ffanden. 
Wollte man hingegen behaupten, daß dem Kurfürs 
ſten von Sachfen, die ausfchlieffende Jagdfolge aus allen 
und jeden Fanden und befonderg auch aus denjenigen, 
die neuerer Zeiten erworben worden, in die benachbarten 
Territorien zuſtehe; fo müßte daraug folgen, daß Kurs 
fachfen: fich eben dieſes Nechtes auch in das angrenzende 
Königreich Boͤhmen und die koͤnigl. preuſſiſchen Staaten 
bedienen duͤrfte welches demſelben keineswegs ges 
ſtattet wird. 
8. 18. 

In Anſehung der, von Kurſachſen, als hohem Mit 
theilhaber an der Sraffchaft Henneberg, aus den Schleu⸗ 
finger, Sulaer und Kühndorfer Forften in die benache 
barten Gebiethe der Fürftlichen Saͤchſiſchen Häufer zu 
Gotha, Coburg, Meiningen und Hildburghauſen, präs 
tendirten ausfchlieffenden Jagdfolge ($- 9.) finden num 
auch die nehmlichen Widerlegungsgründe flatt, welche 
bisher im Allgemeinen angeführet worden. Die Grafa 
fchaft Henneberg Fam zuerft im Jahre 1583, mithin 233 
Jahr nach der, über das Meichgjägermeifter - Amt ausge 
fertigten Urkunde, an ” fürs und fuͤrſtliche Haus Sach⸗ 

ſen⸗ 
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fen, und machte als ein, in Franken gelegener, Landess 
Bezirk eine befondere Grafſchaft aus, bie alle Vorzüge 
und Nechte eines deutſchen Reichsſtandes zu geniefien hats 
te. Da fie mit Sachfen in gar feiner Verbindung ftand, 
fo wird man wohl ſchwerlich behaupten mögen, daß die 
Sjagdfolge, womit 1350 die Marfgrafen zu Meiffen pris 
-vilegirt worden, auf die, jenfeits des Thüringer Wals 
bes gelegene Fränkifche Lande ausgedehnet werden koͤnne. 

Selbſt in dem Hennebergifchen Landestheilungs⸗Re⸗ 
ce vom Jahre 1660, wird diefes Worrechts mit Feiner 
Sylbe erwähnet, fondern einem jedem fürftl. Intereſſen⸗ 
ten fein Landes» Theil mit allen Hoheitsrechten ohnbe⸗ 
dinge zugeftanden. Wegen der Jagdbenutzung fraf man 
fogar die Abrede, daß, in fo fern felbige das Territos 
rium eines andern fürftl. Theilhabers berühren möchte, 
‚feiner den andern an ber Aus uͤbung ber Jagd, (wor⸗ 
unter body das echt ber Folge nothwendig mit begrifs 
fen ift) behindern folte. v) 

Diefer Vertrag, welchen Kurfürft Georg III. feinem 
‚ganzen Inhalte nad) und ohne Nefervat, genehmigte, 
erhielte im jahre 1666, in Anfehung der Jagden, eine 
genauere Beſtimmung, bey welcher Gelegenheit auch int 
zten $. bie reciprocirliche Sagdfolge, als ein 
im Haufe Sachfen übliches Herkommen, iausdrüflich an⸗ 
erfannt und den fürfil. Kontrahenten, ohne Ausnahme, 
eingeräumet wurde. ($. XIII.) 

Da nun, nah Verlöfchung der Zeitziſchen Linie, 
(1718) bie, im J. 1660 derſelben zugetheilte, Henneber⸗ 


giſche Landesportion dem Kurhauſe Sachſen zufiel; ſo 


bringt es die Lehre von der Inteſtaterbfolge mit ſich, 
Da bag 


v) $. 14, Des bekaunten Theilungs/ BR in Ef ©. 
Geſch. Pr 1095« 
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daß letzteres die Vertraͤge bes vorigen Beſitzers zu ei 
fuͤllen verbunden iſt, und eben nicht mehr Rechte und 
Vorzuͤge verlangen kann, als den Herzogen zu Sachſen⸗ 
Zeitz daran zuſtaͤndig geweſen ſind. 

Man will zwar dargegen einwenden, daß jener Res 
ceß von 1666 dem Kurhauſe, als einem dritten, um des⸗ 
willen nicht präjubdicirlich fey, weil die Herzöge zu Sachs 
fen» Zeig, als damalige Innhaber des Hennebergifchen 
Landestheils, auf die, dem Neichsiägermeifter - Amte ans 
flebende, alleinige Jagdfolge feinen Anfpruch gehabt hät» 
ten, und mithin von felbigem dag, bei andern: Reiches 
fürften herkömmliche , Neciprofum dem rneftinifchen 
Haufe Sachſen nicht habe verweigern fönnen. w). Allein 
diefer Einwurf widerleget fich dadurch, daß Sachſen⸗Zeitz 
den Antheil an’ Henneberg mit allen und jeden, einem 
Neichsftande zugehörigen, Hoheitsrechten und ohne Abs 
bängigfeit von dem Kurhaufe Sachfen, befeffen habe, x). 
und daß folchemnad) gedachtes fürftl. Haus vollkommen 
berechtiget gemwefen, über die Angelegenheiten und nach—⸗ 
‚barlichen Verhältniffe diefer Lande mit den angrenzenden 
Fuͤrſten Verträge abzufchlieffen, beren Verbindlichkeit auch 
auf die Fünftigen Landes »Befiger übergeben Finnen. 


Nro, T, 


| w) Man fehe das Kurfächlifche Antwortſchreiben vom 26ten 
May, ı730, in der Beil. Num. IL f 


a) Dich beweifet der Vertrag vom 14len Sept. 1700, worinneu 
König Auguft zu Pohlen, als Kurfürft su Sachſen, dem 
Herzog Morig Wilpelm zu ©. Zeig, die Landeshoheit über 
den Ehurfächfifhen Antheil an Henneberg, mit allen reiches 
fländifchen Rechten und Vorzuͤgen überlaffen hatte. ©. die 

neuen Diplomat. Beiträge jur Fraͤnk. und Saͤchſ. Geſch. Th. 1. 
P: 393. — # R 
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Beylagen: N 
Num. 1. 


Kar Leopold erneuert dem Koͤnig Friederich Au⸗ 
guſto in Pohlen als Churfuͤrſten zu Sachſen, das 
vom Roͤmiſchen Koͤnig Carolo IV. denen Landgra⸗ 

fen Friederich, Balthaſar, Ludwig und Wilhelm in 
Thuͤringen im Jahr 1350. verliehene Reichs⸗Ober⸗ 

Jaͤgermeiſter Amt. d. d. Wien, den reten Au⸗ 
guſt 1702. YV 


Wir Leopold von Gottes Gnaden — Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ıc. 
tot: tit: bekennen oͤffentlich mit dieſem Briefe und thun 
fund allermaͤnniglich, daß Uns der Durchlauchtigſte Groß⸗ 
maͤchtigſte Fuͤrſt Herr Friedrich Auguſtus, Koͤnig in 
Pohlen, Großherzog in der Litthau, und Herzog in 
Neußen, Preußen, Maßovien und Samogitien, 
sie auch Herzog zu Sahfen, Guͤlich, Cleve und 

Berg, Landgraf in Thüringen, Marggraff zu Meis 
Sen, Ober und Nieder Laußnig, und Burggraff zu 
Magdeburg, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf 
zu Barby, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ergmarfchall 
und Churfuͤrſt, Unſer beſonders lieber Freund, Oheim, Bruder 
u. Nachbahr, durch Ihr Lod. Geſandſchaft an Unſerm Kayſerl. 
Hoffe einen Brief von Unſerm loͤbl. Vorfahren am Reiche, 

P3 Kai⸗ 


9) Eine gleichlautende Confirmations Urkunde, welche Kayſer | 
Sofeph dem Kurhauſe Sachſen vom gten Auguft 1708, über 
Das Reichsjaͤgermeiſteramt ertheilte, ſtehet in Luͤnigs R. Arch. 
P. fp. Cont. p. 246, und im Ziegler Corp. fanftion. pragm. 
8. R. D. P. 964 | 
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Kaiſer Earl dem Vierten, barinnen Ihr geb. Könige 
und Churfürftens Lbd., Anteceffores und Churfürften 
zu Sachſen, als des heil. Reichs Dberjägers 
meifter mit der hohen Wildbahn und Jagdfolge in 
denen verliehenen Graff- und Herrfchaften begnadis 
get, in glaubwuͤrdigen Schein; vorbringen laffen, welcher 
von Wort zu Wort bernach gefthrieben ftehet, und alfo 
lautet: 

> Wir Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſ. König zu 
” allen Zeiten Mehrer des Reichs und König in Boͤheimb, 
” gerjehen und thun Fund oͤffentlich mit diefem Briefe 
allen denen die ihn fehen hören oder lefen, daß Wir mit 
” sollen Rath und mwohlbedachten Mueth Unfer Bifchoffe 
> Sürften und andre Herren, die dabey geweßt fin, 
* do Wir geerbit fagzen und angethan mit Unſer Koͤnigl. 
”Dyabemen und andern Megalien, als ein Romiſcher 
> Rünig zu rechte figen foll, den Hochgebohrnen Fries 
”drichen, Balthbazarn, Ludwigen nd Wilhels 
” men Gebrüederen Landgraffen zur Düringen und Marg- 
”graffen zue Mißen, in dem Oſtirlande und Landisperg, 
> Sraffen zu Drlamunde und Herren deß Landes zu Piys 
» Gen vnßeren lieben Fürften und Dheimen liehn dag 
” Hftirlande und das Lande zu Plyßen, Grafjefcheifte, 
> DHrlamunde, Rochliz und Graleifchz; mit allen Ihren 
> Herrfchaften und Ambten, damit diefelbe Graffefcheffte 
“ geeret und von Alter ußgefazt fin, by Namen mit 
> Mannfchaft, mit Schlozzen, mit DVeften, mit Lehen, 
> geiftlihen und weltlichen, mit dem Banne den man 
” nennet dag oberffe Gerichte mit allen ihren Bannftühlen, 
die da von Alter in denfelben Landen und Graffefchafs 
” sen hergefaßet und utzgegeben find, mit allen Strassen, 
>) Ges 
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” Seleiten,, Zolen, Müngen, Juden, Merckten, und 
> Marckrechten, mit allem Bergwerckh, Goldwerdh, Sils 
»berwerckh, Zenwerckh, Jfenwerdh und Kupferwerckh, 
> ie die Nahmen haben, mit Wildpanden, als eines 
»Roͤmiſchen Reichs Dbrifter Yägermeifter und die Volge 
> der Zeit uff allen Welden in denfelben Landen und 
» Graffefchaften und andern Herren diefelbe Volge zu 
»weren uf feinen Welden und in den egen Graffeſchaf—⸗ 
> ton und by Name die Zolle uf den fliggenden Wazzern, 
»darnach Welde, Hölzer, Forſte, Heyde und Strute, mit 
»wilder tzydel Weide, mit Viefcherien, flizzender und un⸗ 
beflozzenen Wazzer, und gemeinlich mit allen Ihren 
> rechten, wuͤrden, Nutzen, Freyheiten, und allen iren 
»tzugehaͤrungen, als dieſelben Landtgraffeſchefte der hoch⸗ 
»gebohrne Fried erich ſeelige ir Vatter und andere ire 
> eltern, den Gott Gnadt, non dem heyl. Roͤmiſchen 
»Reich behalten und die worben haben, von funderlichen 
» Gnaden und Würden zu haben und emiglichen zu be 
» figen zu rechten fürftlichen Lehen wenn aud) die vors 
»genante Balthazar, Ludwig und Wilhelm vnſir 
> Hheimen und Fürften bey Uns zu diefemmahl von ans 
> deren Hindernüßen nicht. gemeft fein, und mit irem el 
»tiſten Bruder Friederichen, ber sehen Jar iv Bor 
» minder fein fol, diefelbe Lehen nicht empfangen haben, 
doch von Unfir Eüniglichen Macht und Gewalt, fo. fen» 
> por und langen Wir den dreyen Fürften unfiren Oheimen 
> die mergen Lande und Graffefchafte mit allen iren Zus 
> gehsrungen, als vorgefchrieben ſteht, an dieſem felben 
> Briefe mit ſambt ihren Bruder zu rechten Lehen, alß 
„Sachßen fie gein felbiger Gedechtnuͤtz Künig Carl vn⸗ 
»ſerem Vornam behalten haben und iv Futten inn allen 
| = j P 4 i Ges 
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»Gebrechen und Küniglichen Gewalt, der fie daran ges 
” hinderen möchte, un; daz fie-felber ir Lehen von unz 
> empfangen mügen. Mit Vrkund di; Brifs verfiegelt 
"mit unferem Küniglichen Infiegel, der geben zu Budi⸗ 
> fin nah Chrifts Geburth dreuzenhundert und 
”funffsig Jahr des nechſten Dienflags nad 
”Sant Balentins Tag im vierden Jahr vnſir 
»Reiche. „ 


Vnd uns nun Eingangs gemelter Ihrer Herren Fris 
derich Augufti Könige undt Churfuͤrſtens Ebd. bittlich ans 
gelanget, dag weilen dem Churhauße Sachen diefe Ge 
zechtigfeiten von Zeiten zu Zeiten in deneg Kayferlichen 
Confirmationen, deßen Regalien und Privilegien. beftettiget 
worden, auch ohne das in ünfireitiger Poffefion ber zu 
dem hohen Wildbahn und Jagts-Folge gehöriger Ges 
zechtigfeit befindlich feyen, Wir ale jegtregierender Roͤm. 
Kayßer obeinverleibten über diefe Gerechtigkeiten befagen« 
den Brieff gleichfalld wie Ao. 1660. No. 1697. und Ao. 
3693. bereitd auch gefchehen, zu Confirmiren und zu er⸗ 
neweren freundtlich geruheten. 


Daß haben Wir angeſehen ſolche Ihr Lod. fleißige 
Bitte, auch die angenehme nügliche und erfprießliche 
Dienfte, fo das Churhauß Sachſen Inferen loͤbl. Vorfa⸗ 
ren am Reiche undt inſonderheit Uns und' dem gemeinen 
Weſen, mehrgedachten Herren Friedrich Auguſti Koͤnigs 
und Churfuͤrſtens Ebd. in viel Wegen erwieſen, und noch 
ferner zu erweiſen des Erbietens feind, auch wohl thun 
koͤnnen, mögen und follen; Unde darumb mit wohlbedachs 
sem Muth, guten Rath und rechten Wißen, obberuͤhrten 
Kayßer Carls des vierten privilegium über die hohe 

a Wilde 
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Wildpahn und Jagts-Folge Gerechtigkeit guͤttlich confir- 
miret erneuert, approbiret und beſtaͤttiget. 


— 


Thun daß, confiqmiren, erneweren, approbiren undt 
beſtettigen denſelben alſo hiermit, auß Kayſ. Macht, Voll⸗ 
kommenheit wißendlich in Crafft dieſes Briefs undt ſehen, 
ordnen und wollen, daß ſolcher über beruͤhrte Gerechtigs 
feiten lautender Brief in allen feinen Duncten und Ins 


halt kraͤftig mächtig fein, und mehrged. Königs und 


Ehurfürftens 2bd. fi) vermöge deßelben biefer hohen 
Wildpahn und Jagts⸗Folg Gerechtigkeiten ges 
brauchen, freyen und geniefen follen und mögen, von als 
lermänniglich ungehindert, jedoch und vnd dem heyligen 
Reiche und fonft männiglic an feinen Rechten ums 
fhadlich und unvorgriffen. Vndt gebiethen bar 
auf allen unde jeden Churfürften, Fürften, geiftlich und 
weltlichen Praelathen, Graffen, Sreyenherren, Nittern, 
Knechten, Landvoͤgten, Hauptleuthen, Vigdhomben, Voig⸗ 
ten, Pflegern, Verweßern, Ambtleuthen, Landrichtern, 
Schültheißen, Richteren, Raͤthen, Burgeren, Gemeindten, 
und ſonſt allen anderen unfern und des Reichs Vnder— 
thanen und getrewen, in. was Würden, Stande ober 
Wegen die feindr, ernſtlich und feftiglich mit diefem Brieff 
und wollen, daß fie mehr gedachte des Königs in Pohs 
len und Ehurfürften zu Sachfen Lbd. bey biefer ertheils 
ten Kayßerl. Confirmation und Renovation der hohen 
Wildpahn undt Jagds⸗-Folg⸗Gerechtigkeit in feine Wee⸗ 
ge irren, hindern noch beeinträchtigen, fondern deren 05» 
verftandenermaßen ruhiglich freyen , gebrauchen und ges 
nießen laßen, darmwieder nichts thun, handlen, fuͤrnehmen 
felbft oder durch andere directe oder indirecte auf Feiner- 
len weiße noch Weeg, als lieb einem jeden fey, - unfere 

Y5 ſchweh⸗ 
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fhwehre Ungnade und Straffe, und darzu eine Poen 
nehmlich dreyßig Marckh loͤthiges Goldtes zu vermeiden, 
die ein jeder, fo offt er freventlich hierwieder thäte, ung 
bald in Unſere Kayßerl. Cammer und den andern halben 
Theil offtgedachten Herren Friederich Auguften König in 
Pohlen und Churfürften zue Sachfen,oder dero Nachkom⸗ 
men Churfürften zue Sachſen, fo hierwieder beleidiget 
wuͤrden, unnachlaͤßig zu bezahlen ſchuldig und verfallen 
ſeyn ſolle. Mit Urkund dieſes Brifs beſiegelt mit unfes 
rem Kayſerl. anhangenden Inſiegel. Der geben iſt in 
vnſer Statt Wien den 17. Aug. 170% 


ᷣ 


Num. II. 


Schreiben des Churſaͤchſiſchen Geheimden Raths⸗-Col⸗ 
legii an Sachſ. Hildburghauſen ꝛc. wegen der Jagd⸗ 
folge in das Henneberg⸗Schleuſ. Territorium den 
26ten May 1750. 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr! 


An Ihro Koͤnigl. Mayſt. in Pohlen ꝛc. Unſern aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn, haben Ew. Fuͤrſtl. Durchl. wegen eis 
nes von deroſelben Zeuch⸗Knecht, Johann Niclaus Leut⸗ 
heußern angeſchoßenen — und uͤber die Grentze auf den 
Schleußingiſchen Zoll⸗Bruͤckner Forſt gehezten Schweins, 
auch der von daſigen Foͤrſter, Johann Friedrich Stocks 
marn verfagten Folge halber, unterm gten Januar. 
diefes Jahres ein Schreiben zu erlaßen, und darinnen 
ein und anderes von einer in dies an dero Lande angren⸗ 
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sende Henneberg» Schleufingifche Forfte ehedem exercir- 
ten Jagd» Folge, anzuführen beliebet. Ä 

Gleichwie nun Ew. Fürftl. Durchl. nicht unbekannt 
feyn wird, daß höchfigedachter Ihro Königl- Mayſt., als 
des heil. Roͤm Reichs Obriſtem Fägermeifter, 
die Folge der Jagd aus allen und jeden bero 
Churfähfifhden Landen in anderer Herrn Ge— 
biethe bey fich ereignenden Gelegenheiten priuatiue, auch 
ohne Zugeftattung eines, Reciproci verbunden 
zu feyn, competire, geftalt fothanes Reichs⸗Oberfaͤ— 
germeifter-Amt in denen Kayſerlichen Confirmatio- 
nen vor ein Praerogativ eines regierenden 
Churfürften zu Sachſen declariret und die Jagdfol—⸗ 
ge ohne Unterfchied der Lande zugeftanden , nicht minder 
daß das hohe Churhauß Sachßen in dem ruhigen Beſitze 
und Exercitio derſelben ſich befinde, bekennet worden, 
daraus ſich denn ferner ergiebet, daß Weyl. Herzog Mo— 
riz Wilhelms zu Zeig Fuͤrſtl. Durchl. ſothanen Reichs 
Ober⸗Amts ſich nicht zu erfreuen oder zu gebrauchen ger 
Habt, mithin in Anfehen der Jagdfolge das, bey andern 
Fürften des Reichs in Obfervanz ftehende reciprocum 
zulaßen müßen, wenn fie folche exerciren wollen, am allers 
wenigften aber Ihro Königl. Mayft. hohem Chur» Hauf 
fe auf einige Weiße proejudiciren, nod) daßelbe durch + mit 
benachbarten ohne deßen Vorbewuſt und Einwilligung et» 
wa gemachte Pakta, oder durch ſtillſchweigende Zulaßung 
zu gleichmäßiger Geftattung verbinden Finnen; Alfo wer—⸗ 
den Ew. Fürftl. Durchl. dero erleuchteten Einficht nad) , 
von felbft ohnſchwer befinden, daß dasjenige, was indes 
ro obbemeldtem Schreiben von einer mutuellen Jag d— 
folge angezogen worden, folche zu verlangen, keineswegs 
er hin⸗ 
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hinreichig ſey, immaßen Wir daher, bey mehr hoͤchſter⸗ 
wehnter Ihro Koͤnigl. Mayſt. bekannten Abweſenheit, 
nicht Umgang nehmen mögen, Ew. Fuͤrſtl. Durchl. bier, 
durch geziemend zu erſuchen, dieſelbe wollten die ihrigen, 
fich Hinführo aller Anmapung der Jagdfolge in bie 
dieffeitigen Schleufingifchen Forſte, fowohl allee Beein⸗ 
trächtigungen derer hiefigen Jagd» Bedienten, wenn diefe 
im Gegentheil fothane Folge in Em. Fuͤrſtl. Durchl. 


Sande exerciren, gänzlid) zu enthalten, nachdruͤcklich an ⸗ 


zumeifen belieben. Die Em. Fürftl, Durchl. wir hier⸗ 
naͤchſt der. Goͤttl. Gnaden-VBeſchirmung zu allem hochge⸗ 
ſegneten Wohlergehen uͤberlaßen und aha 
| Ew. Fürftl. Durchl. 
Dreßden, den 26. May 1750. 
An Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen. Hilbburghauſen. 
unterthaͤnige 
Ihro Koͤnigl. Mayſt. in Pohlen 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſch. wuͤrkli— 
che Geheime Käthe. 


Num, II. 


Sachfen : Hildburghaufi fches Schreiben an Chur» Sad» 
fen, die von letztern verweigerte Jagdfolge ven 
fend, den 12. Sebe. 1751. 


An des Königs in Pohlen Mayſt. 
Durchlauchtigſter ꝛc. 
Unfern ꝛc. 
Auf das an Ew. ꝛc. unterm 9. Jan. a. pr, wegen 
ber Ba Salenfinsifhen Seiten verweigerten 
Jagd⸗ 
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Jagdfolge erlafene hat dag Geh. Raths Collegium in 
Dresden zwar fub dato 26. May und prael. 24. Juny 
in: Abweſenheit Em. ıc, diefe Verweigerung mit allerhand 
Schein» Gründen zu juftificirem gefischet, und nachhero ſub 
dato den 24ten Octobr, et 7. Novembr. fic) über Unferg 
Sörfters zu Feilsdorff Jägers» Purfch , welcher in dem 
‚dortigen Schreiben von Fonpenmwind benennet wird, mes 
gen Anfchieß «und Berfolgung eines Wilde in die Hens 
neberg Schleufing. Waldung und Sjagd-Revier zu bes - 
fchiweren vermeinet. Gleihwie Wir aber Em. Königl. 
Mayſt. hoͤchſtbegluͤckte Nückfunfft lieber erwarten wollen; 
ſo mögen Em. ꝛc., obwohl unter‘ folenner Verwahrung, 
Uns dadurch keinesweges ing petitorium einzulaßen, ders 
malen. Freundvetterl. nicht verhalten, daß Uns zwaren 
deren Gebrüdern Landgraf Fridrichen, Balthafar Ludwig 
und Wilhelm in Ao, 1350,, ehe noch die Chur von der 
gauenburgifchen Linie an Unſere beyberfeitige in Gott 
ruhende Stammhältern gefommen, angediehene- von Kay⸗ 
‘fern zu Kayſern in Ao. 1661. 1663. 1708. und 1715, dem 
Chur» und Fürftl. Hauße Sachſen, ald Landgrafen in 
Thüringen und Marggrafen zu Meifen renovirte Privile- 
gium eines heil. Roͤm. Reichs Dber + Jägermeifters Uns 
daraus gar wohl erinnerlich, daß nach folchen hochbefag« 
tes Chur » und Fürftlihe Hauß, als Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen und Marggrafen zu Meifen, bie Folge auf allen 
Wäldern in Anfehung dererfelben damaligen Landen und 
Graf, erlanget, und im folche andern die Folge zu wars 
nen concediret worden; davon aber, daß in befagten Kay⸗ 
ferlihen Confirmationen dieſes Priuilegium alg ein Prae- 
Togativ eines regierenden Churfürften su Sachfen declari- 
ret, und auf die übrigen, befonders auf die Hennebergl. 
1583. 
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1583. erſt angefallene Lande jemahlen extendiret und daß 
das hohe Chur⸗Hauß Sachſen dafelbft in dem ruhigen 
Hefit und exercitio, bie Folge Unfern Landen in das 
Henneberg » Schleufingl. zu wehren, ſich befinde, und in 
deren Kayſerl. Priuilegiis befennet werde, ift Uns nicht 
das mindefte befannt. 

Wir müßen alfo folches Vorgeben um fo — con- 
tradiciren, da das von weyl. des im Gott ruhenden Kos 
nigs und Churfürften Friederich Auguft Mayſt. ſub 27. 
Mart. 1715. Kanferl. Mapft. eingereichte Exhibitum deut⸗ 
lich zeiget, daß zivar von Seiten bes hohen Chur» Haus 
ſes Sachſen dieſe Abänderung in der Confirmation verlan⸗ 
get, von Königl. Mayſt. aber darauf die Expedition ber 
Confirmation blos in priori forma allergnädigft. befannt 


In dem Hennebergifchen Theilungs » Recefs de anno 
1660. ift auch dem hohen Chur» Haufe Sachfen dieferwes 
‚gen fein praecipuum zugeffanden worden. Vielmehr iſt 
in dem, zwifchen Heren Herzog Morizen zu ©. Naunts 
burg, als erften Befiger des Schleufingifchen Antheils, 
und dem Herrn Herzog Friedrich Wilhelm zu Sachſen⸗ 


Altenburg wegen der Jagd in anno 1666. errichteten 


Receſſu $. 7. die Jagd » Folge beyden Theilen reciproce 
eingeräumt. Wann auch gleid) das Geheime Naths + Col- 
legium zu Dreßden in den Gedanken ſtehet, des Herrn 
Herzog Moriz Wilhelm zu Weyda £bd. hätten Ew. x. 
hohen Chur +» Hauße nicht praejudiciren und fid) dieſes 
Priuilegii nicht gebrauchen mögen; fo ift doch bereits 
vorhero, daß diefes Priuilegium ein Praerogativ des Chur« 
Haußes fey, nicht nur als unerfindlich ſchon mwiderfpros 
chen worden, ſondern es zeiget auch die allhier vorhan—⸗ 
dene 


‘ 
a 
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dene bereits vormahls ſub =D: communicirte, von dem Ges 
heimen Raths-Collegio in Drefden tacendo et praeter- 
eundo eingeftandene Schreiben Ew. ıc. eigenen damahl 
Lands Jägermeifterd von Oſterhaußen de dato Schleuſin⸗ 
gen den 23. Octobr, 1734. und die hiebey fub F. anges 
- bogene eydl. Zeugens Ausfagen, daß auch nach Abgang 
der befondern Linien und Incorporirung des Dennebergs 
Schleufingifchen Antheils von Ew. ꝛc. und deren hohen 
Vorfahren diefe Zagd» Folge Unferm Fürftl. Hauß ohne 
einigen Widerfpruch bis hieher je und allezeit geftattet 
worden, und alſo vielmehr Wir in ruhigen Beſitz und 
exercitio derfelben, bis auf des am 10. an. 1749. oc- 
cafione eines, dießeits angefchoßenen Schweing zu Schuls 
den gebrachte Attentatum Uns befinden. Ja Em.ıc eis 
gene Hennebergs» Schleufingifche Forftbedienten und alle ' 
dero dafige Unterthanen werden, auf Befragen, das dief 
feitige ruhige Exercitium felbfien eingefiehen müßen. 


Soviel aber die leztere Beſchwerde über des Forſt—⸗ 
bebienten Johann Carl Gnuͤge zu Veilsdorff Jägers 
Purfch und die von biefen exercirte Folge betr. bemweißet 
der Anflug fub %. daß befagter Säger-Purfh Carl 
Hofmann dag Wild quaeltl, auf dießeitigem Territorio ans 
gefchoßen, und alfo durch das Gegentheil Ew. ꝛc. zu 
mild berichtet worden. Die Solge aber hat derfelbe dem 
Herfommen gemäg exerciret-- Zu Ew. ꝛc. tiefen, Einficht 
und. aequanimite leben demnach Wir des Freundvetterl. 
Vertrauens, diefelbe werden dem Dber + Forſtmeiſter 
Schirnding dergleichen Obfervanz,mwidrige Vermehrung 
der Folge aus Unfernsin die Schleufing » Hennebersifche 
Lande nachdrücklich unterfagen, umd demfelben die Anfa- 

ge, 


\ 
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ge der Folge und Beobachtung ‚der herkömmlichen Zeit 
gemeffen anbefehlen, keinesweges aber verhängen laßen, 
daß dafer..e Schleufinger Seiten die Folge nicht angefa 
‚get und dag Schwein nicht vergütet wird, auch von Unis 
rigen jenes wie zeithero ferner unterlagen und die Folge 
ohne Anfage und Haltung einiger Zeit fort exerciret 
werde. 


Inzwiſchen und wenn jedoch von Seiten Schlews 
fingen mit turbationibus wider Vermuthen fortgefahren 
erden, und daraus denen armen unfchuldigen Jagdbes 
dienten und Unterthanen ein Unglücs- Fall zuftoßen fol 
te, wollen Wir Uns derentwegen gegen Gott, Kapferl. 
Mayſt. und dem gefamten Publico beſtens verwahren. 
Die Ei. ꝛtc. Wir ıc. 


Datum Hildburghaufen; den ı2. Febr. 1751. 


Sereniflimus, 


Num. 


Anmerk. Auch von den Fürfllichen Hänfern zu S. Coburg 
und ©. Meiningen wurden, unter dem ıten Dec. 1750 und 


den 24ten Januar, z751. über den nehmlichen Begenftand 


an Kurfachfen zwei DVorfiellungss Schreiben erlagen, und 
der von daher prätendirten alleinigen Jagd» Folge fiands 
haft und aus allen den Gründen wiederiprechen, die man 
in der vorfiehenden. ©. Hildburghauß. Schrift aufgeftellt 
Batte. Es if daher überflügig jene. Comimuniertionds 
Schreiben bier ebenfalls mit abdrucken zu laßen. 
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XLIX. 


Vorftellungen des Kollegii juridici ber Kaiferl. freyen 
Reichsſtadt Ulm, an Burgermeiſter und Rath 
derfelben. 


( Die dortige bürgerliche Deputation, und deren R echte: 
betreffend. 1794.) Ä 


Bekanntlich lebt der Magiftrat der Neichsftadt Ulm, fchon feit 
einiger Zeit, in mancherley Misverftändniffen mit feiner ges 
treuen Bürgerfchaft. Kolgende Vorfielung (nebfb den hierzu 
bevgefügten Beilagen) giebt uns gute Auffchlüffe in diefer 
Sache. Da dieres Aktenſtuͤck aufferhalb Ulm, nicht fo gang 

bekannt feyn dürfte, auch der inhalt deifelben, felbft in der 
Entfernung vpn Ulm, manchem unterichteien Deutfchen Patrios 
tem, nicht ganz gleichgültig fepn dürfte, fo verdient es hof⸗ 
fentlich in unfern Beiträgen, ohne Abkürzung einen Plaz. 
! / ; 


—X 


N. Beſchwerden, welche die biefige gellebte Buͤr⸗ 
gerfchaft feit einigen Monathen bey einem Hoch löbs 
lihen Magiſtrate vorgebracht Bat, würden vielleicht 
fon eber zu einer gründlichen Erledigung gelangt, oder 
dazu menigiteng gewöhnlich vorbereitet worden feyn, wenn 
nicht a) auf der einen &eite deflelben erwäblte, und 
von Einem Hodl. Magiftrate prooiforifch aners 
kannte Deputation der Sachen auf einmahl zu vier 
Je, — und zu vielerley, — auch zum Theil in einem febe 
zu miebilligenden Tone vorgetragen, b) auf der andern 
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Seite aber Ein Hochloͤbl. Magiſtrat geſchienen haͤtte, in 
Hauptſachen nicht gern eingehen zu wollen, bevor nicht 
auf den an Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt erſtatteten Obrig⸗ 
keitlichen Amtsbericht eine Allerhoͤchſte Entſchlieſſung 
eingereicht worden. Nun liegt dieſe vor. 

Es ſcheint nunmehr jezt hoͤchſtnothwendig, daß Ein 
Hochloͤbl. Magiſtrat beſtimmte Grundſaͤtze feſtſetze, nach 
welchen Hochderſelbe die theils ſchon vorliegenden, 
ctheils aber weiters einkommenden bürgerlichen Beſchwerden 
zu beuriheilen und zu behandeln gedenkt. 


92 
Obgleich Ihro Kaiſerl. Majeſt aͤt die bürgerliche 
Deputation und das Syndicat, von welchem die bishe—⸗ 
rigen Schriften. eingereicht find durch ein Aller hoͤchſtes 
Reſcript vom zoften November 1794. gänzlich aufgeboben, 
und caffirt haben, fo giebt doch ſelbſt der Wortlaut dies 
feg Concluſi, in der Stelle: 
„ Wenn die Bürgerfchaft über die —— 
„tion wirkliche, und gegründete Klagen und Be- 
s„, fchwerden zu haben vermeyne, dafs fie folche in 
„„ gehöriger Ordnung und ohne weitre Anmaflun- 
„ gen, bey dem Magiftrate vorbringen folle; ,, 


zu erkennen: daß nichts. deſtoweniger die biefige Bür« 
gerſchaft, ihrer Obrigkeit Vorftellungen und Beſchwerden 
in gebörigee Ordnung vorzutragen befugt, und leztere hine 
gegen verpflichtet feyn folle, gerechte und angemeflene Be⸗ 
fcbeide darauf zu ertheilen. Waͤre diefes auch in dem 
Kaiſerl. Reſcript nicht enthalten , fo liegt es doch ſchon 
fo ſehr in der Natur des Verhaͤltniſſes und Verbands 
zroifchen Megenten und Bürgern, daß es darüber nicht erſt 
einer Faiferlichen Verordnung bedarf. 


d. 3 
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9. 3: 


Wir — daher: daß ungeachtet jener Aufhebung 
der Deputation, (als welche dem hoͤchſtgedachten Concluſo 
in allen Stuͤcken zuvoͤrderſt die allerunterthaͤnigſte Folge 
zu leiſten hat) auf ſchon vorliegende oder weiters einkom⸗ 
mende Beſchwerde und Bitten der Buͤrgerſchaft, obrigkeit⸗ 
liche Beſcheide zu ertheilen, jezt eben ſo noͤthig ſeye, als 
ob dieſe Deputation noch in ihrer vollen Wirkſamkeit 
exiſtirte. 

Denn nach unſern Begriffen muß bei Vorſtellungen 
biefer Art niemals gefragt werden: | 

Wer hat fie eingegeben? fondern nur, has - 
benfie Wahrheit zum Inhalt, und wird duch 
Geftattung der Bitte Gutes bewirkt? | 


Wenn ein einzelner Bürger eitten Gedanken vors 
trägt , welcher dag gemeine Wohl zum Gegenftande 
bat, fo verdient ee damit eben fo viel Aufmerk 
famfeit, al8 wenn feine Schrift von Taufenden 
unterzeichnet wäre, 


5. 4. 


Betrachtet man aus dieſem Geſichtspunete die biehe⸗ 
rigen Eingaben der buͤrgerlichen Deputationz 
fo wird man zugeben, daß einige derfelben auch noch jezt 
die vorzüglihe Beherzigung des Hochloͤbl. Magis 
ſtrats verdienen. Und mir findüberzeugt, daß, je eher 
ein Hochloͤbl. Magiftrat darauf angemeffene, dag 
beift: ſolche Befcheide ertbeilt, welche feine Liebe 
zur Bürgerfchaft, feinen aufrichtigen Wunſch, dieſelben 
überzeugt und zufrieden zu fehen, thaͤtig ver kuͤndig⸗ 
te, deſto eber, deſto ſicherer auch die innere Ruhe 

QQ2 unfrer 
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unſrer geliebten Buͤrgerſchaft, werde hergeſtellt, und fuͤr 
die Zukunft befeſtigt werden. | | 

Aeufre Ruhe laͤſt fih duch Gtrafgebothe und 
Gemalt zwar auf eine Zeitlang erzwingen, und Ste a 
- fen find gegen Berbrecher zum Wohle des Ganzen uns 
umgaͤnglich nothwendig, aber innere Ruhe wird blog 
durch Ueberzengung erwirkt, wenn man anders nicht den 
die Menfchbeit entehrenden Grundſatz aufftellen mil, daß 
vernünftige Menſchen fich wie lebloſe Puppen leiten laſſen 
follen. | | 

5. -5 | 

Sobald wir aber den Wunfch, vder vielmehr den 
pflichtmaͤſigen Antrag, darauf richten : 

daß Ein Hochlöbl. Magiſtrat der geliebten Bürger 

fchaft feine Liebe zu ihr, und die Begierde, fie nur 

durch Uebergeugung und Belehrung zu leiten, in feir 

nen Befcheiden zu erkennen geben wollte, 


fobald fehen wir zum voraus: daß Ein Hochloͤbl. 
‚Magiftrat nicht bloß bey dem ſtehen bleibe, mas die Car 
roliniſche Conftitution von 1548 und 1556, nebft 
dem darauf fih gründenden Schwörbriefe von 1558 
entbalten. Soll man bey diefen Grundgefegen allein ſte⸗ 
hen bleiben, fo hat man nichts zu thun, als der Bürgers 

fehaft zu fagen : | 
„Hier liegt die Kaiferlihe EConftitution, bier 
„liegt der Schwörbrief, den ihr mie Uns, und Unfere 
„Vaͤter mit den eurigen, feit 250 Jahren alljäyrlich ber 
ſchworen habt, aus diefen müßt ihr euch überzeugen, daß 
„wir, der Magiftrat, alle und jede Rechte der 
„Regierung und Berwaltung ausſchließlich bar 
„ben, und daß die ganze Buͤrgerſchaft in Sachen des 
| ger 

j 
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„gemeinen Weſens nichts zu ſagen hat. Wol⸗ 
„let ihr etwas anders; fo wendet Euch an Kai⸗ 
„ferl. Majeſtaͤt; wir fönnen diefe vom Kaiſer 
„gegebne und mehrmals befiätigte Confkitw 
tion nit andern. 


Iſt aber wohl jemand, der die gegenwärtige Rage der. 
Dinge Eennt, und ſich von einem Befcheide diefer Art, Wir⸗ 
tung und Beruhigung, auch Zufriedenheit der Bürgerfchaft. 
verfprechen könnte? — Fuͤhrt man diefe Sprache, fo wird. 
entweder (welches Gott verhüte!) — das Misver⸗ 
gnügen über kurz oder lang zum thätigen Ausbruche 
kommen, oder e8 werden langwierige, koſtbahre, verderb⸗ 
liche Proceſſe zwifchen Natb und Bürgerfchaft entftehn, 
weiche das Gemeine und Privatvermögen ſchwaͤ⸗ 
chen und den Faum noch glimmenden Funken von Ver⸗ 
trauen vollends erftiden. Won diefen Uebeln wünfchten, 
mir unfer Baterland verwahrt zu feben , und es fteht in 
Eines Hochlöbl. — Macht, daſſelbe davor zu ber 
wahren. 


$ 6. 

Aber durch dieſe fLeife Behbarrung auf dem 
troknen Buchftaben der Eonflitution, wird der 
gute Zweck niemals erreicht werden, fondern es 
wird nach unfree Einficht nichts anders übrig bleiben, alg: 
„Daß ein Hoſchloͤbl. Magiftrat der Bürger 
haft gewiffe Serechtfame einräume, welche 
fie nach jener Eonftitution noch gar nicht oder 
ganz unbeſtimmt bat, welche fie aber 

1) nah Grundfägen des allgemeinen 
Staatsrechts, 
2) nach der Analogie faſt aller andern deut⸗ 
ſchen Reichslande, und 
Q3 | u) u 
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3) nach der beſondern Analogie ber deut—⸗ 
fhen Reich s ſt aͤdte zum Wohle des Gan— 
zen haben ſollte. 

Als bloſſe Rechtsgelehrte konnten wir nicht ſo 
reden, denn als ſolche ſind wir allein befugt und verbun— 
den, nach den ſchon vorhandenen Geſetzen zu ſprechen. 
Als verpflichtete Raͤthe unſrer Vaterſtadt aber, 
fübren wir mit volfter Weberzeugung diefe Sprache. 


Zwar wiſſen wir wohl, daß jede Abaͤnderu ng eis 
ner Berfaffung ihre groffen Bedenflichkeiten hat, und 
wir haben daher in unfrer zum theil achtzehn, und 
fünf und zwanzig jährigen Amtsführung, beſonders in 
den Jahren 1777 - 1786 immer für Aufrechthaltung 
der Conftitution, ob ung gleich ihre mannigfaltige 
Maͤngel bey wiederholtem Studium derfelben unmöglich ver» 
börgen bleiben konnten, gecifert; allein jezt, da es ſon⸗ 
nenklar iſt, daß dieſe Conſtitution in ihrer ganzen 
Strenge nicht mehr erhalten werden kann, — wenn 
nicht Unruhe und Serrüttung erfoigen follen, jest ratben 
Wir, an unferm wenigen Theile dazu: „daß diefe 
Eonftitution, nicht umgefto ffen, aber auf eini« 
ge Weife geändert werde, 4 


‘7 


Die Gründe, welch uns zu dieſem Rathe — 
gen, können zwar Einen Hobbloͤbl. Magiſtrate, ſelbſt bey 
einigem Nachdenken nicht verborgen ſeyn, wir 
halten es aber doch fuͤr Pflicht, die ze berfels 
ben- bier anzuführen: 

ı) Die Grundgeſetze A Stadt Ulms 
nehmlich dle.Carolinifhen Conflitutionen vom 


J. 1548. und 1556, nebſt dem auf dieſelbe ſich gruͤnden⸗ 
| den 
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den Schwoͤrbriefe ſind zwar unſtreitig ſolche ver⸗ 
bindliche Geſetze, deren Abaͤnderung die Bürgerfchaft, 
zumahl, da indeſſen der Schwoͤrbrief bald durch dritte 
halb Jahrhunderte alljaͤhrlich von ihr, durch neue Eyde 
bekraͤftigt worden iſt, nicht verlangen kann. — 


Allein dem denkenden Leſer und Staats⸗ 
rechtskundigen Manne, ſtellen ſich doch bey genauer 
Einſicht und Pruͤfung obengedachter Urkunden, ſowohl in 
Ruͤkſicht auf ihre Entſtehung, als auf ihren Inhalt, hier 
und da, wichtige Bedenklichkeiten dar! 

Es wuͤrde ung ſehr Teiche ſeyn: dieſes aus hiſtori⸗ 
ſchen und rechtlichen Datis umſtaͤndlich darzuthun, wenn 
wir es zum gegenwaͤrtigen Endzwecke fuͤr unumgaͤnglich 
noͤthig hielten. 


Fuͤr jezt ſey es ung genug, Einen Hoͤchloͤbl. Mar 
giſtrat blos im allgemeinen darauf aufmerkjam 
zu machen: 


1). Daß jene Grundgefege mit den affgemeinen 
Grundfägen des Staatsrechts — (welche eben 
fo, tie jene des Naturrechts unveränderlich und 
unverfleglich find,) — und mit dem Geiſte neuerer 
Reichsgeſetze, als zum Denfpiele: bes Weftphalis 
fhen Friedens Art. VIIL $ 1. u. 4. und Ariit. J. 6. 
3. U. 4. der Kaiſerl. Wahleapitulation aber nicht 
uͤberall vereinbahrlich feyn moͤchten, und 


2) da die hoͤchſten Reichsgerichte jederzeit nach den 
Reichsgeſetzen, und wo dieſe nichts beſtimmtes verord⸗ 
nen, nach den Grundſaͤtzen des allgemeinen Rechts und 
der Billigkeit ſprechen, fo iſt vorauszuſehen, daß wenn 
es zw einem Nechtsftreite über die dermalige Cons 
ſtitutton, oder wohl gar zu einer Local-Unterfw 
hung, welche diefen Gegenſtand misbehandelte, fommen 

N 4 ſollte 
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ſollte, „die Buͤrgerſchaft, eben doch nicht, mit 
„allen ihren disfalſigen Bitten, und Wünr 
Ifchen abgewieſen werden dürfte, 


Aber auch dann , wenn*ihe durch oberfirichterlis 
he Erfenntniß, diefes oder jenes zugefprochen wird, 
dann bat fie ihrer hohen Obrigkeit nichts zu danfen und 
die vorangegangene, bebarrliche Verweigerung wird viel» 
mehr ihre Abneigung, gegen Hochdieſel be vermebten, 
und ein Saamen zu immer neuen Proceffen werden, ans 
ftatt daß jezt der Zeitpunkt ift, mo durch freiwillige, 
weife Mäffigung fih Ein Hochlöbl. Magiftrat in dem 
vVerehbrungsmw ürdigften Lichte zeigen kann. 


Der wegen feinee Weisheit in ganz Europa befann» 
te und verehrte fouveraine Rath der Nepublif Bern 
machte einige freywillige Abänderungen an feiner Eon» 
flitution, weil er es den Zeiten und Umftänden angemefs 
fen fand. Ihm war die Beruhigung feiner Bürger und 
Untertbanen tweit mehr am Herzen, als die buchftäbliche 
Bebarrung auf der alten Eonftitution. 


Was wir aber bisher über unfre Eonftitution ges 
fagt haben, bitten wir ja niemals dahin auszule—⸗ 
gen, ale ob Wir felbft die Berbindlichkeit dieſer Grund⸗ 
geſetze zu bezweifeln oder gar anzufechten geneigt wären. — 
Mein! Wir werden im Gegentheile fie jedesmahl ,' fo 
ſtark e8 nur Pflicht und Ueberzeugung fordern küns 
nen , vertheidigen. Das gefagte fol blog dazu dienen, 
Einen Hochloͤbl. Magiftrat, von der Biligkeit und von 
der Närblichkeit, bier und da eine freiwillige Mäffis 
gung eintreten zu laſſen, deftomehr zu überzeugen. 


Ueber diefeß, wir twiederholen es noch einmahl, fprachen 
wir in dieſer pflichtmaͤſſigen Official » Borfielung nicht, 
als 
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als bloſſe Rechtsgelehrte, ſondern als verpflichtes 
Raͤthe dieſer Stadt, alſo iſt nicht die Rede, von dem 
was ſtrengen Rechtens! ſondern, oon dem, was 


a) allgemeine Grundſaͤtze von Recht und Billigkeit, 
b) was Klugheit, — 


c) was Pflicht, dag gemeine Beſte zu befoͤr⸗ 
dern, anratben, — und erbeifchen. 


Hier ſteht Fein Schwoͤrbrief dem Bürger ent 
gegen: „feine Obrigkeit zu bitten; — denn auch ducch 
Millionen Eyde, — die ohnehin, wie alle dergleichen 
Ende, von den allermeiften leider, Jeichtfinnig genug. ger 
fchmoren werden, duch Millionen Eyde, fagen wir, 
kann die Bürgerfchaft Bas Recht nicht verlohren ba-- 
ben, „ihre hohe Dbrigkeit um meife and billige Ab» 
Anderung einer Conflitution zu bitten," von 
welcher fie (da fich doch nach 250 Fahren Umftände, 
Einfihten und Sitten ſehr geändert haben) — der feften 
Weberzeugung if, daß fie der u ‚und den acumm 
nicht anpaflen — ! 


Hier fleht Einem Hochlöbl. Magiftrat Fein Schwoͤr⸗ 
brief entgegen , befcheidne und vernünftige Bitten feinee 
Bürger zu gewähren. 


Der böchfte Reich sricht er wird auch, theils 


dem, was wir zwar ſchon uͤber die Grundſaͤtze, aus wel⸗ 


chen feine Urtheile flieffen, gefagt haben, theils weil aller⸗ 
hoͤchſt der ſelbe freiwillige Uebereinkommniſſe, unendlich 
lieber beſtaͤttigt, als Streit entſcheidet, eine freiwillige 
Uebereinkunft Eines Hochloͤbl. Magiſtrats, mit der gelieb⸗ 
sen Buͤrgerſchaft, gewis mit allerhoͤchſtem Wohlgefallen 
Beſtaͤtigen, und wir können bey dieſer Gelegenheit den 
Wunſch nic unterdruͤcken: „daß, wenn Ein Hochloͤbl. 

Q5 | Dar 
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Magiſtrat diesfalls Bedenken tragen follte, Hochber fe: eh 
be. geruben möchte: | 
„dieſe unfre treugemeinte D fficta 8 orfte Ku ng 
„unmittelbar, und jecher je Lieber zu Sr. Kaiſerl. Maj. 
„Aller hoͤch ſt en Wiffenfhaft zu bringen. “ 
Ein weiterer Bewegungsgrund finder fich 


SE 


2) Inden Gefetzen des allgemeinen Staats. 
rechts. Dieſes ſagt: Nur diejenige Regierungsform iſt 
weiſe und gut, wo die verſchiednen Staatsgewalten nach 
einem gewiſſen Gleichgewichte vertheilt ſind. 


Wo alſo in einem einzigen Manne oder in 
einzigen Corps alle Gewalt vereinigt iſt, 
da iſt die Verfaſſung nicht ſo gut, oder wird ſich wenig⸗ 
ſtens nicht erhalten koͤnnen. 


In Ulm iſt ein Hochloͤbl. Magiſtrat, alleiniger Ge 
ſezgeber, alleiniger Verwalter des Staats ver—⸗ 
moͤgens, alleiniger Richter, alleiniger Vollſtrecker 
der Urtheile. — Die Schlußfolge giebt ſich von ſelbſt. 


—“76 


$. 9. 

d) Die Analogie der deutſchen Berfaf 
fung fpricht ebenfalls für en (guten) Rath (Vor⸗ 
ſchlag). 

a) Der Kaiſer ſelbſt, fogar in jener Zeit, wo feis 
ne Macht in Teutſchland, am gröften war, befaß nie» 
mals alle und jede Regterungs und Majeflätd 
rechte auefchlüßlich, fondern war von jeher in ſehr 
vielen, und zwar in den wichtigften derfelben, an die 

j Mit⸗ 
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Miteinffimmung der die Nation vorſtellen⸗ 
den Fürften und Stände gebunden. 


Es wiederſprach von Urzeiten ber dem Geifte der 
Deutfhen, einem unbefchranften ——— ſich zu un⸗ 
terwerfen. 


b) Sicht man aber auf die eins — Reich s⸗ 
lande, ſo findet man nur böchftivenige, wo nicht foges 
nannte Landftände find, die in gewiffen wichti— 
gen Fällen mit und neben dem Landeshertn die Regie⸗ 
rungsrechte ausuͤben, und zumahl an der Verwaltung des 
gemeinen Guts Theil nehmen. Und man müßte ſehr uns 
wiffend, oder fehr von Vorurtheilen geblendet feyn, 
wenn man nicht einfehen wollte: „daß gerade dieje ‚nigen 
Reichslande welche Landftände haben, am beften ftehn , 
und. daß die hier oder da von defpotifch gefinnten Fürs 
ften verfuchte oder auch wohl vollzogne Unterdruͤckung der 
Landſtaͤnde immer das Signal jur Zerruͤttung des Landes 
geweſen ſeye. u 


Eben aus dieſem Grunde — auch die höchſten 
Reichsgerichte in alten Zeiten, wo zwiſchen Landesherrn 
und Landſtaͤnden Streitigkeiten entſtanden ſind, jederzeit 
für die Aufrechthaltung ſolcher Landſtaͤnde, die nachdruͤck. 
lichſten Erkenntniſſe gere chteft-erlaffen. Ausnahmswei⸗ 
ſe kann man Fuͤrſtliche Laͤnder nennen, welche auch ohne 
Landſtaͤnde ſich in bluͤhenden Zuſtande befinden. 


Aber Ausnahmen beweiſen hichte, Denn auch von 
Aſi atiſchen Defpoten Fann man einige nennen, wel⸗ 
he ihr Lund begluͤckt haben ! — Aber wer wird deswe—⸗ 


gen die, aftatifche Defpotie eine gute, Regierungs⸗ 
form nennen? 


S. 10. 
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6. 10. 

Kerner beftärkt fich das gefagte, 

4) Durch die befondere Analogte aller 
deutſchen Keichsftädte. Unter den 51. Reichsſtaͤd⸗ 
ten Deutfchlands, wenigſtens unter den anfehnlichen und 
beftregierten derfelben, it Ulm dermalen, faft noch 
Die einzige, Im welcher der Magiftrat alle in allem und 
die Bürgerfchaft als ſolche nichts if. Wenn wir nun 
annehmen, daß unter der biefigen zahlreichen Bürgerfchaft 
etwa nur hundert fenen, welche über ihre Lage und buͤr⸗ 
gerliche Verhaͤltniſſe nachdenken, und fie mit-der Lage an« 
derer Meicheitädtifchen Bürger , die fie auf Reifen, auf 
MWanderfchaften und aus Echriften kennen gelernt haben, 
verglichen, und es wäre befchimpfend, diefes nicht zuge 
ben zu wollen; wenn wie als eben fo richtig annehmen, 
daß diefe hundert Männer ihre Ideen nad und nad ihr 
‚ren übrigen Mitbärgern, ibren Söhnen und Enfeln mit» 
theilen; fo darf man fich nicht wundern, wenn es diefer 
Bürgerfchaft auffänt, daß beinahe unter allen Reiches 
ſtaͤdtiſchen Bürgerfchaften, fledie einzige ſeyn folle, 
welche weder bey Regierung, noch Verwaltung des ger 
meinen Wefens (das doch, nach dem gefeslichen Begriffe, 
auf der Summe dieſer Bürgerfchaft ruht) das Mindefte 
mit zu fprechen berechtiget ift. Im Gegentheil kan man 
fih nicht genug wundern, daß ein Zeitraum von Drittes 
halbhundert Jahren vorbengegangen iſt, ehe da diefe 
ESprache laut und allgemein geworden iſt. 


5. II, 
Der Schluß , welchen auch der ungelehrtefte aus al 
lem diefen, als daraus von felbft flieffend nothwendig ma- 
chen muß, iſt dieſer: 
5 
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a) was im allgemeinen Staatsrecht ſich gründet, 
b) mas mit der Berfaffung des ganzen deutfchen 
Reichs und | 

©) der einzelnen Reichslande übereinftimmt, maß 

d) in&befondere faft in allen Reichsſtaͤdten, 
welche alle, fo wie Ulm, im Berbande gegen Kaifer und 
Reich ſtehen und deren Berfaffung eben fo gut als die 
Ulmiſche, theils von Roͤmiſchen Kaifern gegeben, theilg 
fonit öffentlich anerkannt und gebilliget iſt, würklich ſtatt 
bat, nemlih: „daß das Volk oder die Bürger 
„ſchaft als folde in gewiffen Fällen Mits 
„ſprache haben follen, das kann unmögiich in Ulm 
allein, unbillig, — ſchaͤdlich, und verwerflich 
ſeyn. J 

8. I. 

Wenn nun die Buͤrgerſchaft um das Recht zur 
Mitfprache und Mitwuͤrkung in gewiſſen Faͤllen bittet; 
fo find 1) nicht nur die bisher von Uns $.6- 10. ange⸗ 
fügrten Gründe von der Art, daß fie Einen Hochloͤbl. Mas 
giftrat hiezu bewegen dürften, fondern 2) Dochder 
felbe findet auch dazu die naͤchſte Veranlaffung in dem 
Schmwörbriefe ſelbſt. 

Die fo oft angeführte Catolinifche Conſtit u—⸗ 
tion vom Jahr 1548. führte, — wie wir oben geſagt 
haben, — eine abfointe Ariftocratie ein. Aber man muß 
es dem damaligen Kath zu Ehren nachfagen; Er milder, 
te felbft bier und da. Eine Milderung, diefer Art war 
es unftreitig, daß er in den, im soten Jahre bernach vers 
faßten Schwörbrief , aus dem altern Schwörbriefe vom 
Jahr 1397, welcher eine ariftocratifch- democratifche Ver⸗ 
faffung feſiſezte, die Stelle wieder aufnahm; | 
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ausgenommen, da ein ſtarker oder fürnemer Feld oder 
auszug oder gegleichen Reyfen gefchehen follten, oder 
faft andere flarkhaftige fürtrefliche grofßS- und hoch- 
wichtige Sachen für fühlen, die einErbarer Rath für 
fich ſelbſt nicht verrichten konnte , die Jollen allezeit 
mit einer ganzen Erbaren Gemeind von Burgern, 
auch gewerbern und Handwerkern notlidürftigen und 
billigen Vorwiflen und Willen abgehandelt und ge- 
Schloflen werden. 


‚Hierdurch ift ſchon Grundgefeslich anerfannt, e8 ges 
be Bälle wo allerdings die Mitwiſſenſchaft und 
Miteinmwilligung der Dürgerfhaft oder der 
ganzen Gemeinde erforderlich feye. 


Zu bedauern aber ift es, daß, indem der eine 
Theil diefee sefezlichen Norfchrift in unfern Zeiten kaum 
noch eine Anwendung leidet, der andere fo allgemein 
und unbeſtimmt ausgedruͤkt ift, dag er zwar immer ein An» 
laß zu Etreitigfeiten werden, niemals aber von wahrem 
Nuzen ſeyn kann. 


Eine genaue Beſtimmung, welche die Hochtwichs 
tigen Sachen feyen, wäre daher aufferft nothwendig. 


5. 13. 

Zwar -ift ſchon in dem Vorhalte, welchen Ein Hoch⸗ 
loͤbl. Magiſtrat zum Zwek der guͤtlichen Beilegung der 
von 1777 — 1786. vorgewalteten bürgerlichen Differenzien 
unterm 17ten May 1786. erlaffen bat, die Zuficherung 
nusdrüdlich enthalten, daß Hochderfelbe: 

3) ber vorfeyenden wichtigen Veräufferungen, 

b) bey Veränderungen des Etenerfuffeg mit der ge 


fiebten Bürgerfchaft N nehmen wolle. Und bier» 
durch 


der Faiferl. freyen Reichsſt. Um F 4 " 


durch. iſt alfo- etwas. geſchehen, nehmlich: Es find zwey 
Faͤlle genau und namentlich beſtimut, in welchen Ein 
Hochloͤbl. Magiftrat, mit der Buͤrgerſchaft Ruͤt— 
ſprache nehmen zu wollen, zugeſichert hat. Allein damit 
iſt doch in der Hauptſache ſehr wenig gethan, weil wir: 

a) hoffen wollen, daß ſich etwa Feine Faͤlle mehr er⸗ 
eignen werden , mo Veräufferungen nothwendig werden 
follten; indem fich felbft bey dringenden Bedürfniffen ges 
wiß immer noch beſſere Hülfsquellen werden finden Iaffen, 

b) mweil ohnebin, die Veränderung des Steuerfuffes, 
als welcher in ein faſt unendliches Detail hinein gehet, 
fih nie ohne Mitwürfung ber SUB su Stande 
bringen lieſſe. 


S: 14. 


Es bleibt alfo ganz dewißz, daß, ı wenn man bat bis⸗ 
herige Misvergnügen der Buͤrger ſchaft, dag ſich r) 
theils auf Mistrauen, 2) theils auf Eiferſucht gründet, 
heben und willigen Gcborfam; Vertrauen und Einver⸗ 
ſtaͤndnis an ſeine Stelle ſezen will, noch etwas weiteres 
geſchehen muͤße. 


Man muß nemlich, unſern geringern Einfichten nach 


1) Ihr Vertrauen dadurch gewinnen, daß man ders 
felben unter Beobachtung der nöthigen Vorſicht und Kiug- 
beit eine Einfiht in die öffentlihe Rechnung über 
Einnahme und Ausgabe des Guts geftatte, 


2) Muß man ein die Bürgerfhaft ehrendes Zutrauen 
in ihre gute Einfichten und in ihren Eifer für dag gemefe 
ne Befte dadurch zu Tage legen, daß man gewiße mwichr 
tige Angelegenheiten beſtimmt nennet, melde nie 
mals ‚ohne Rieinyiligung der geſammten Bürger 

Shafı 
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ſchaft oder eines, von ihnen gewählten ERE bes 
handelt werden dürfen und follen. 


$. 15. 

Hoffentlich wird man ung, indem wir diefe‘ beide 
Borfchläge bier einsweilen, im allgemeinen zu mas 
chen, Ung die Freyheit nehmen, nicht Echuld geben, 
daß mir auf eine Volfsregierung antragen. — 
„Volksregierung tft unter allen Regierung ss 
„formen, die wir Eennen, bie ſchlechteſte.“ — 
Das Volt muß nicht regieren, fondern regiert werden. 
Aber daraus folgt nicht, daß das Bolt ‚wie ein Blins 
der am Stabe geleitet werden müffe, daB es gar in 
Nichts einen Willen haben dürfe Ein vernünftts 
ger Bater wirdimmer die Regierung über den Sohn, 
der in feinem Haufe ift, beibebalten, aber den er wach⸗ 
fenen Sohn wieder nicht, wie das Kind. behandeln, 
fondern in „wichtigen Dingen’ mit ihm zu Rathe 
gehen, zumal: „wenn dieſer Sohn en Mann ift, der 
„zugleih vorzüglich den Wohlſtand des Haufeg 
„mit befördern helfen muß. ,, — Am unmiderfprechlichiten 
wird diefeg auf eine Reihsftädtifhe Bürgerfhaft 
angewendet werden können, auf melcher eigentlich die 
Rechte der Reichs⸗Standſchaft und des Gemels 
nen Wefeng ruhen. 


G 16, 


Unſer ganz unvorfchreiblicher, aber ſehr genau 
überdachter und beffimmter Antrag tft daber diefer: 
„Ein Hochlöbl. Magiftrat möchte der geliebten Bürs 
„gerſchaft, 1) fomol in Hinſicht auf die Finanzvet⸗ 
„iwaltung , 2) als auf gewiſſe andere, forgfältig zu 
bes 
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„beſtimmende Angelegenheiten, Mitwiſſen und mi 
„wirkung freywillig zu Denen: u, 
$. 17. ME 
So bald wir diefen Antrag machen , fo bald fließt 

daraus der weitere, daß Maͤnner aus der Buͤrgerſchaft 
bevollmaͤchtigt werden muͤſſen, welche Namens derſelben, 
in allen Faͤllen, wo ne zu fprechen berechtigt ift, aufzu⸗ 
treten babem 

Es iſt gleichgültig, ob man diefe Vollmache den je⸗ 
desmalen Zunftvorgeſezten, oder einigen beſonders 
darzu erwaͤhlten Deputirten auftrage? 


Uns ſcheint aber das leztere zwekmaͤſſiger und billi⸗ 
ger, und zwar nemlich aus folgenden Gruͤnden: 


1) Liegt es in der Natur des Mandats⸗ Contrafts, 
daß man dem Mandanten freye Wahl laſſe, wem er 
nach ſeinem beſondern Vertrauen auf Einſichten und der 
Rechtſchaffenheit ſeine Vollmacht geben wolle, und duß 
man ihnen alfo nicht eine Perſon gleichſam aufdringe, 
die zwar fchon zuvor, aber zu ganz andern Zwecken von 
ihm gewaͤhlt ift. | 

2) Ein Zunftsorgefezter kann ein fehr braver 
Pürger und in feinen Zunftfachen verftändiger Mann 
feyn, alfo zu dieſer Etefle würdig und tuͤchtig ſeyn; aber 
deswegen hat er noch nicht zugleich auch die Geſchick—⸗ 
lichkeit in ſolchen Sachen, welche ein eigentlicher buͤr⸗ 
gerlicher Deputirter verſtehen fol, die 20 ber. Bürs 
gerſchaft zu fuͤhren. 


3) Wenn man bey den ar. Zunftuorgefesten ſtehen 
bleiben follte, würde ein zu groſſes Misverbaltnis, unter 
bee Repräfentation der Bürgerfchaft (man vera 
jeihe ung einsweilen diefen im nr Zagen etwas 

Fabris B. 58 St, R sie 
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verbächtig getordenen Ausdruf) eingeführt. Denn fo 
wuͤrde z. E. die Tuchfcheererzunft, die nur aus zwey Mei. 
ftern und 5 Beizünftigen Mitgliedern beftehet, eine Stim⸗ 
me haben, wie die Krämerzunft ; welche über 200 Sie 
der hat. 

Ueberhaupt glauben wir! 


Sollte man biebey eigentlich nicht auf bie Zänfte 
fehen, als welche übrigens in Gemwerbs und Handwerks + 
Sachen ihre bisherige Einrichtung durchgehende fortbes 
hielten, fondern es follte überhaupt von der ganzen 
Bürgerfhaft viritim eine gewiffe Anzahl bras 
ver, erfahrner; verfländiger Männer zu Do 
putirten erwaͤhlt werden, in welche jeder, ohne Küf, 
ſicht auf Zunft, fein Vertrauen feste. Daß man biebei ſo 
viel möglih auf die Miſchung aus mehrern Zünften ſehen 
muͤßte, verſteht ſich von ſelbſt. 
F. 18. 
Es ſcheint dieſem ganzen Antrage der hoͤchſtwichtige 
Einwurf entgegen zu ſtehen: 
Ihro Kaiſerl. Maj. haben in dem allerboͤchſten Mes 
ſcript, dd. 20. Nov. a. c. die bürgerliche Deputation 
‚und Syndicat aufgehoben, und caffirt, «8 darf alfo 
‚keine ſolche Deputation weiters errichtet. werden. 
Wir antworten hierauf: Ä 
„weder wir, noch fonft Jemand bier, fönnen mit Ge⸗ 
„wisheit die Gründe angeben, welche Ihro Kaiſerl. 
„Maj. hiezu bewogen haben.“ Allein, wer in dem, 
was ſeit dem gten Auguſt dieſes Jahrs hier vorge⸗ 
gangen, kein Fremdling iſt kann ohne Divinations⸗ 
Gabe die weſentlichſten Gruͤnde dieſer Verwerfung er⸗ 
rathen. 
Trügt 
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Trigt uns nicht alles, ſo ſind es vornemlich dieſe: 


1) Die bisherige nun aufgehobene Deputation iſt, 
in Verbindung mit einem Vorfalle entſtanden, welcher die 
All e rhoͤchſt e Misbilligung nothwendig zur Folge haben 
mußte, mir meinen: die am oten Auguſt gewaltſam ges 
ſchehene Aufenthaltung der Canonen. 


2) Diefe Deputation bat felbft , bey ihrer Bitte unt 
Hochobrigkeitl. Beftätigung fub prael« agten Aug. öffent, 
lich gefagt, fie babe ſich formirt, um einem fonft unver» 
meidlichen gefährlichen Tumulte vorzubeugen. 


| 3) Sie hat von ihren Comittenten hoͤchſt bedenkliche 

weit umgreiffende Vollmachten erhalten, welche noch über 
dieſes mit der unerbörten Schlußfotmel: „ſie mit Gut 
und Blut ————— zu wollen,“ beftäftigt 
waren. 


4) Cie bat fich öffentlich und fogar in Druffchriften 
unter dem, durch neue wichtige Vorgänge fehr bedenklich. 
gewordenen Nahmen: „Repräfentante n., angefüns 
Diget, und durch ein und andere Handlungen, die gegrüns 
dete Vermuthung gegen fich erwecket, daß fie alle und jes 
de Burger in Stadt und Land, bios an ſich — und von 
Einem Hochloͤbl. Magiftrat abziehen wolle, und dergleis 
hen. Alle diefe und mehrere Umftände zufammen genome 
men, mußten bey Einem höchfipreißl. Keichshofrath diefe 
Deputarion allerdings in einen, höchfinacdhtheiligen Lichte 
und ale Deänner darſtellen, welche Ein Hodl. Magi⸗ 
ſtrat nur, um groͤſſerm Uebel vorzukommen, folglich als 
Ihm durch Noth aufgedrungen, ſich einsweilen habe ges 
fallen laſſen. Wenn hingegen Ein Hoͤchloͤblicher Magis 
ſtrat jest, da nicht allein die damals beforgte Gefahr 
verſchwunden iſt, ſondern auch ſogar ein beſonderes hoch⸗ 
deſſelben obrigkeitliche Rechte und Anſehen kraͤftigſt ſchuͤ⸗ 

R2 zendes 
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zendes allerhoͤchſt Kaiſerl. Neftript und Patent vorliegt, 
der geliebten Bürgerfchaft fre ywillig eine Deputation 
zugeſteht, wenn Hochderfelbe diefes als freymwillige Hands 
fung Einem böchftpreißl. Reichshofrathe anzeigt, wenn 
bey diefer Anzeige die Gründe entwickelt werden, um des 
rentwillen eine folhe Deputation als gemeinnüglich und 
auf die jezige und künftige Beruhigung der Bürgerfchaft 
wirkend geftattet, worden, wenn Hochberfelbe dabey dar⸗ 
ſtellet, daß diefe Deputation nicht zur Mitregentſchafft, 
nicht zur Cenſur ihrer Obrigkeit aufgeworfen, ſondern 
bloß zu beſtimmten Zwecken in gehörigen geſezlichen Schran⸗ 
ken angeordnet ſeye, und daß alſo dadurch die hieſige von 
kaiſerl. Maj. gegebne und beſtaͤtigte Verfaſſung Feines» 
wegs aufgehoben, ſondern nur auf eine Weiſe geaͤndert 
werde, wodurch Liebe, Vertrauen und Einverſtaͤndniß uns 
ter Dbrigkeit und Bürgerfchaft bergeftellt und dauerhaft 
begründet, und den jegigen Zeiten und Umftänden näher 
anpafiend geniacht werden füllen, | 


Dann wird Hoͤchſtgedachtes Reichsgericht, eine folche 
Deputation gewiß weder aufheben, noch misbilligen; ja 
wir wagen es zu fagen, dieſes erhabne Reichsgericht, wel⸗ 
che dann fo gut für die Rechte und Freiheit der Buͤrger⸗ 
ſchaften, als für jene der Obrigfeiten wacht, kann fie 
nicht misbilligen. Aber freywillig müßte fie von Einem 
Hochloͤbl. Magiftrate gefucht und als freiwillig geftattet, 
der Kaiferl. Allerhoͤchſten Veftätigung empfolen werden. 


Hiedurch würde ein Hochlöbl. Magiftrat ‚ mehr als 
durch alle andere Verficherungen und Verfügungen, die 
feider ! fo febr von Ihm getwichene Liebe, und vertrauende 
volle Ergebenheit der Bürgerfihaft , wieder zu gewinnen 
boffen dürfen 


$. 19. 
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. 19. J 

Ein zweiter Einwurf gegen eine folche Seftänbide Dei | 
putation könnte vieleicht darinn beftehn, daß man befürch» 
tete, fie möchte fünftig Einem Hoclöbl. Magiftrat in 
Verwaltung des Regiments Hinderniffe verurfachen , und 
die Ausübung des obrigkeitlichen Amts hemmen. Wir 
getrauen Uns grade das Gegentheil hievon zu behaupten, 
denn, 

1) welcher Buͤrger entrichtet wohl williger ſeine Ab⸗ 
gaben, derjenige welcher dazu platthin durch dag Tel elt 
notre plaifir — feiner Obrigkeit befehligt wird ? oder 
derjenige , deffen Stellvertreter. zur -Beflimmung der Aufs 
lagen mitwirken, und der alſo die ſtolze, ihn aber beru⸗ 
higende Idee hat: Ich habe mir dieſe Laſt ſelbſt mit auf⸗ 
gelegt? 

2). Welcher Bürger faßt mehr — zu feiner Ob⸗ 
rigkeit, derjenige, welcher von ihr in einer beſtaͤndigen kal⸗ 
ten, ihn entehrenden Entfernung gehalten wird, oder der⸗ 
jenige, welcher ſich ihr durch ſeine Bevollmaͤchtigten vers 
trauensvoll nähert ? 


3) Welcher Bürger überzeugt fich ſtaͤrker vonder richu 
ſchafnen und freuen Amtsfuͤhrung feiner Obrigkeit, derje⸗ 
nige, welcher es ihr aufs Wort glauben muß, daß Sie 
rechtſchaffen und treu ſey, oder derjenige, welcher von ſei⸗ 
nen eignen Bevollmächtigten davon belehrt wird? ꝛt. 

Weber diefes waͤre, wie ſchon oben h. 17. zum Theil 
bemerkt worden iſt, unſre Meinung niemals, daß der Buͤr⸗ 
gerſchaft oder ihrer Deputation, Mitregentſchaft, auch nur 
mit einer verneinenden Stimme oder ein ſogenanntes Ve⸗ 
to! zugeſtanden werden ſollte, auſſer, in denen eigends da⸗ 
zu beſtimmten Faͤllen, z. B. Veraͤuſerungen ꝛtc. Hingegen 
werden gute Vorſchlaͤge, auch allenfalls Beſchwerden, wo 
ſte welche zu geben glaubt, vorzubringen, ip wie jeden 
R 3 eins 
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einzelnen Bürger immer unverwehrt bleiben müffen, ohne 
zu fragen, ob fie ins Regierungs⸗, Binanz« oder Juftiz 
fach, ober wo fie fonft hingehören, 


— 


\ $ . 20. 


Einen dritten Einwurf würden mir, da wir nie von 
ſelbſt auf ihn verfallen wären, gar nicht berühren, menn 
wir ihn nicht Belegen gehört hätten. Er fen dieſer 
ſeyn: 

„Was denn —— eine ſolche Deputation, die von 
dem Innern der Verfaſſung, und von dem Gange der Ge⸗ 
ſchaͤfte keine Kenntniß habe, zu wahrer Verbeſſerung des 
gemeinen Weſens beitragen koͤnne?“ 


Man toͤnnte hierauf vielleicht mit der Gegenfrage 
antworten: 


)Haben alle jest am Regimentsgeſchaͤfte Eule 
Perfonen , fchon ehe fie zu dieſem Gefchäfte gefommen, 
eben die Kenntniffe vom Innern der Verfaffung, und dem 
Gange der Gefchäft befeffen, die fie jezt davon haben, 
oder’ haben fie vielleicht erft den groͤſten Theil derfelben 
durch zehn.) zwanzig⸗, dreißig, und mehrjährige Erfah. 
zung erworben? 

Doch man hat nicht einmahl dieſes Argumentum var 
eytemmov nöthig., um jenen Einwurf als ungegründee 
darzufiellen. Ein altes fehr befannteg , aber von den 
weiſeſten Männern für wahr erfanntes, Sprüchtwort fagt: 

„Es ift fein Buch fo fehlecht, aus dem man nicht et⸗ 
1008 gutes lernen koͤnnte.“ So könnte man fagen: „Es 
iſt Feine bürgerliche Deputation fo ſchlecht, von ber ihre 

| D 
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Obrigkeit nicht etwas nuͤzliches für das gemeine Weſen | 
folte vernehmen Fönnen. 


Nimmt man aber nach der Natur ber a an, bag 
eine dergleichen Deputation aus Männern beftehn fol, 
welche wegen ihrer befondern Liebe für das Gemeine Bes 
fie, wegen ihrer vorgüglichen Gaben und Kentniffe von 
und aus der gefamten Bürgerfchaft, zu diefer Stelle aus⸗ 
gewählt worden; — fest man Hinz, daß man alsdenn 
verbunden ift, diefen Männern mündliche und fchriftliche 
Erläuterung über die Gegenftände, wovon fie Wiffenfchaft 
zu nehmen haben, zu ertheilen; bedenkt man ferner, daß, 
wenn eine folche Deputation als beftändiges Collegium _ 
dauert, fich nach und nad) die Kenntniſſe von der Verfa | 
fung und Adminiftration (des Staats): unferd Fleinen 
vaterländifchen Staats mehr verbreiten und gleichfam ein 
Studium für jeden denfenden Bürger werden, fo wird 
man, twie ich hoffe, nicht mehr fragen: Ob mohl eine 
folhe Deputation etwas erhebliches für das gemeine Wohl 
anzubringen und auszurichten, im Stande ſeyn werbe. 


Es ließe ſich hieruͤber noch vieles ſagen, % B. 


1) ſelbſt, wenn dieſe Deputirte nicht pofitive auf 
das gemeine Beſte wuͤrken koͤnnten, würden ſie es ſchon nes 
gative thun. Sie wuͤrden durch ihre bloſſe Exiſtenz 
ſchon dem allgemeinen Credit des Staats nuͤzlich ſeyn, 
wie z. B. indem unterm 17 Jun. l. J. ergangnen Reichs⸗ 
hofraths⸗Concluſo in Sachen der — Regensburg 

erkannt iſt. 2) 
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u»Da ohne Einführung einer bürgerlichen Ge- 
nsenfchreiberey, bey den Aemtern dag Nerarium 
‚mie hinlänglich gegen Gefährde und Unter 
„Ihleif gefichert feyn werde, fo fey Magiftrat 
nanbefohlen, mit dem äußern Rath darüber un« 
„verzüglich in Erwägung zu ziehn, auf welche 
„Weiſe diefe Gegenſchreiberey zu befiellen 
„ſey? — 
| Daß aber unter dem Morte bürgerliche Gegen— 
fhreibung, eine bürgerfchaftliche, dem verwaltenden 
Mauiffratsperjonen entgegengefezte Gegenfchreibung ver» 
fanden werben müße, ergicbt fich daraus, mweil im Na- 
the zu Megensburg, Fein Patricier, fondern lauter Bürs 
ger einerley Klaſſe figen, 


So liefert ung auch die grofe Neichsftadt Nuͤrnberg 
ein hoͤchſt michtiges Beifpiel, daß die gröfte unter den 
Deutfchen Neichsftädten b) welche bey ihrer bisherigen 
Megierungsforman ben Abgrund des Verderbens gebracht 
Mar, darinn noch ihr einziges Huͤlfsmittel gefunden hat, 
daß bag per injuriam temporum hominumque in Ab— 
Hang gekoinmne bürgerliche Collegium der Genannten 
wieder hergeſtellt, undihm groffere Thätigfeit auch befon, 
deres Necht in Hinficht auf die Finanzverwaltung einges 

räumt worden if. Andrer Beifptele zu gefchweigen. 
Der ehrlihe Dann ſcheuet feine Gontrole , denn 
eben dieß muß. e8 auffer allen Zweifel fegen: daß er 
. ehr⸗ 
b) Die groͤſte deutſche Reichsſtadt, kann die in andrer Ruͤck⸗ 


ſicht ſehr reſpectable Reichsſtadt Nürnberg nicht genennt 
werden. Hamburg iſt befanntlich die groͤſte. (F.) 
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ehrlich ift; Und fo wird auch Ein Hochloͤbl. Magiftrat feis 
ne bisherige NRechtfchaffenheit, Aufmerkfamfeit und Une 
‚gennügigfeit in der Finanzverwaltung, am ſchoͤnſten dar 
durch beweiſen, wenn Hochderfelbe der Buͤrgerſchaft eine 
Einſicht in die erforderliche Rechnung geſtattet. 


$. Or, Zu h 


Wir ſchlieſſen daher mit dem wiederholten pflichtge⸗ 
horſamſten Antrage: daß es Einem Hochloͤbl. Magiſtrate 
hochgefaͤllig ſeyn moͤchte, — bardber ei einen Schluß 
zu faſſen: 

I) Ob Hochderſelbe der Ditgerfehaft a als ſolcher/ 
ſowohl eine Miteinſicht in die oͤffentlichen Rechnungen, als 
auch eine Mitſprache und Miteinwilligung bey gewiſſen, 
beſtimmten Angelegenheiten z. B. Veraͤußerungen/ Kapital⸗ 
aufnahmen, Vergleichen und Tauſchvertraͤgen mit Nachbarn 
wodurch der Stand oder die Gerechtſame des Territorii 
veraͤndert werden, bey neuen Steuern und Auflagen aller 
Art ꝛc. freiwillig zugeſtehn, und zu dieſem Endʒweck 


2) ebenfalls freiwillig: eine beßanti⸗ ———— 
— wolle? — 


Ohne einen disfalſigen — Schluß ſcheinet 
jede Deliberation, uͤber die vorliegende oder noch einkom⸗ 
mende buͤrgerliche Antraͤge, planwidrig und grundlos. 
Die Beſorgniß, faſt die einzige, welche der Billigden⸗ 
kende hiebey noch haben fan, als ob hiedurch zu Herabfes 
gung des Obrigkeitlichen Anſehns der Buͤrgerſchaft 

‚eine Mitregentfchafteingerdumt wuͤtde, hebet ſich 
doch von ſelbſt, wenn man erwaͤget, daß jedoch nach 
N 5 Zu 
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Zugeftehung dieſer zwey Punfte Einem Hochloͤbl. Magis 
ſtrate nochdie Gefezgebung, Verwaltung der bürgerlichen, 
peinlichen und aller andern Aemter, in Stadt und Land, 
Policey», Kirchen und Schulfachen, Militär«, Gewalt⸗ 
und Gnadenfache, kurz alle und jede wichtige Ausfläffe der 
Landeshoheiten nachher, mie vorhin zur ausſchluͤßlichen 
Verwaltung angehören, und bag nur dasjenige, was 
Bezug auf dad gemeine Gut der Stadt hat, eis 
ner beſtimmten bürgerlichen Mitſprach, und Mitwirkung 
untergeben werben folle. 


Sollte Ein Hochloͤbl. Magiftrat, mie wir wuͤnſchen 
und bitten, fich hochgefällig und väterlich entfchlieffen, die 


Stage: Ob? — nad) diefem unſerm unvorfchreiblihen, 


pflichtgemäfen Antrage zu bejahen; fo wird erft das: 
Wie? — in befondere INEREN und a gu 
nehmen feyn? 


Uebrigeng Alauben wir, diefem allen nicht beiſeten zu 
duͤrfen, daß Uns blos Vaterlandsliebe und Wunſch fuͤr 
das gemeine Beſte hiebey geleitet habe, denn wer unſre 
Lage kennt, weiß es von ſelbſt, daß durch Zugeſtehung 
obiger Anträge ung auch nicht, nach der entfernteften Moͤg⸗ 
lichfeit, einiger Vortheil an Einnahme, Ehre, Erleichte: 
zung unfrer Gefchäfte oder fonft zugehn koͤnne. 


Wir übergeben aber endlich diefe pflichtmäfige Vot⸗ 
ftelung nicht als bloſen Wunfh und Antrag, fondern 
wir legen fie zugleich als oͤffentliche Verwahrung nieder, 
daß wir nach unfrer befchtwornen Amtsinftruftion, auch uns 
aufgerufen, Einem Hochloͤbl. Magiftrate die Mittel ange⸗ 
aeigt Daben, wodurch — Einſicht) Ueberzeugung nach, 

das 
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bas gemeine Beſte befördert, und Schaden ne 
werben. könne. 


Wir verharren mit tiefem Reſpect und Hochachtung 


Ew. | 
Dienft verpflichtet gehorfamfe 
Wim, am 28 Dee, 
179% 
Stabtamman D. Min er, Sen, 
D, Miller, jun. 
| D. Stälin. 
Rathsconſulent J. Hoͤlt. 

— Joh. A. Wollaib. 
— 7Fovb.Le. Ulr. Jäger. 





Beylage. A. 


Sue ſichern Beurtbeilung ,! auch zut Kenntniß des 
nähern Zufammenbanges, mancher in obiger Vorftellung 
vorkommenden Aeufferungen ift es vielleicht nöthig , we⸗ 
nigſtens um mancher Lefer, aufferhalb Schwaben willen, 
bier noch die Erzählung eintger-Vorfälle im J 1794, vor⸗ 
auszuſchicken. | 

Am ıoten July 1794 verlangte der Herzog vom 
Wirtemberg vom Ulmer Magiftrate 6 Sechepfünder und 
2 Zwölfpfünder, aus dem Ulmer Zeughauſe, nebft erfor, 
derlicher Munition, zur Kreigvertheidigung am Rheine, 
mit der Zuficherung daß der etwanige Aufwand , Ber 
luſt und Schaden, aus ber Kaffe des ſchwaͤbiſchen Kreiſ⸗ 
ſes, vergütet werden ſollte. ia Bedenken wurde dag 
' Ger 


. 


2356 . mer Kanonen Aufenthalt. .- 


Geſuch vom ‚Magiftrate genehmigt, die Abführung der 
Stuͤcke auf den gten Auguſt feftgefezt, und den gten eben 
diefes Monaths befchloffen, den Zünften davon Nachricht 
zu geben. Wegen der eben eingetrofnen Rathswahl konn⸗ 
te indeffen bievon nur an einige Zunfte, bie zum Abend 
des gedachten Tages, Nachricht ertbeilt werden. Als nun 
am gten ganz früb die Kanonen auf 5 Wägen abgeführt 
wurden, fo feßten fich eine Anzahl Bürger, nebſt andern 
Leuten, mit aller Gewalt dagegen, die Pferde wurden 
‚ abgefpannt, und die Kanonen wieder ins Zeughaus ges | 
bracht. : Alte, von eitent einiger obrigkeitlichen Berfonen 
Dagegen gemachte Vorftellungen, waten vergeblih. Zur 
Mechifertigung dieſes Betragens-führte manan: „Daß die 
Sranzofen es der Stadt hart entgelten laſſen koͤnnten, 
wenn fie hörten, daB aus dem Ulmer Zeugbaufe, Kanos 
nen jum Kriege gegen fie bergegeben worden wären; auch 
fonnten ihre Kanonen ihnen verlohren gehen, und im un⸗ 
gluͤklichen Bade, daß die Franzofen vor Ulm kamen , 
wuͤrde es ihnen felbft an hinlaͤnglicher Artifferie zur Vers 
theidigung der Stadt fehlen; uͤberdis hatte der Magiftrat, 
vorher die Einwilligung der Bürgerfchaft fuchen.. follen. — 
Dennoch betheuerten die Bürger, daß fie in. allen ans 
dern übrigen Nüffichten ihrer Obrigkeit gehorſam und er⸗ 
geben blieben, und bereitwillig waͤren, Leib und Blut fuͤr 
ſie aufzuopfern, wenn ſie ſich auch in dieſem on mis 
derfegten.’ 


Altes blieb hierauf in der Stadt fo — als wenn 
gar nichts vorgefallen waͤre; auch der jaͤhrliche Schwoͤr⸗ 
und Huldigungstag, am ııten Auguſt, gieng mit der ges 
wöhnlichen Ordnung und Stile vor ſich. Unterdeifen 
ordnete der Ulmer Magiſtrat eine eigne Deputation an, 
welche die ganze Sache unterfuchen fellte, und publicirte 
ugleih folgendes Manifeft at in der Ulmerkanz» 

ley⸗ 
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leyſprache genannt) welches wir hier wegen ſeines merk⸗ 
würdigen Inbalıe mittheilen. | 


Vorhalt. 


er Nach allgemeinen Sägen und Rechten, auch hach 
der befondern Verfaſſung biefiger Reichsſtadt, diefe, und 
das dazu Hehörige Land zu regieren, dadurch das Wohl 
de8 ganzen gemeinen Wefens, fo wie das befondre Beſte 
jedes etnzeinen Bürgers und Unterthaneh, möglichft ju bes 
fördern , und auf diefe Weife feine Pflichten gegen Gott, 
kaiſerl. Moajeftät, das Reich und das anvertraute geneis 
ne Wefen zu erfüllen, it von jeber eines Wohllöbl. Das 
giſtrats böchfte und angenehmſte Sorge gewefen. Mit 
innigſter Zufriedenheit bat Hochderfeibe auch jederzeit 
wahrgenommen, daß Ihm die geliebte Bürgerfhaft durch 
Anhänglichkeit, Treue und willigen Gehorſam, vertrauends 
vol entgegengegangen it, und Ihm hiedurch die mühs 
vollen Geſchaͤfte der Regierung und Verwaltung der Ge- 
techtigfeit felbit erleichtert bat. Auf folhe Art bat ſich 
unfer Vaterland, bey fo manchtrley Stuͤrmen von auffen, 
und in den, gefährlichiten Zeiten , Immer noch aufrecht 
erhalten , auch nach ausgeſtandenem Unglück wieder 
erholt, weil dem vereinten Beſtreben, in mechfelfeitis 
ger !Erfüllung der Pflichten, das eigne und allgemeine 
Wobl zu fuchen, der göttliche Seegen nicht fehlen konnte, 
Dieſes Seegens aber kann fich ein Land nicht mebr ers 
freyen, fobeld darinn Ruhe und Drönung geflört, der 
innere Friede in Zwietracht verkehrt, die rechtmaͤſige Aus⸗ 
uͤbung der obrigkeitlichen Gewalt gehindert, und Eigen⸗ 
macht an deren Sielle geſetzt wird. Am gefaͤhrlichſten iſt 
dieſer Zuſtand fuͤr einen kleinen Staat, weil in einem 
ſolchen die Mittel zu Wiederherſtellung der geſtoͤrten ins 
nern Ruhe meifteng von auſſen ber geholt werden muͤſſen; 


Mit⸗ 
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‚Mittel, dte oft fchlimmere Kolgen hervorbringen, als das 
Uebel ift, dem fie abbelfen ſollen; Mittel, welche nicht 
felten mit der gänzlichen Zernichtung eines ſolchen Etaatg, 
wie die Erfahrung bezeigt, endigen., 


„Ganz gewiß ift die hiefige Heltebte Bürgerfchaft von 
diefen Wahrheiten felbft überzeugt. ie hat «8 dadurch 
thätig bewiefen, daß fie fich in gegenwärtigen traurigen 
Zeiten innerlicher Unruhen und Gährungen’ bis hieher im+ 
mer friedlich unter fich felbft, ehrerbietig und gehorfam 
gegen ihre Obrigkeit, betragen bat: ,, 


„Um fo tweniger if es zu begreifen, tie ein Theil 
eben diefer fonft fo mohlgefinnten Bürgerfchaft auf eins 
mal alle ruhige Ueberlegung bat bey &eite feken, fich 
von Wege der Ordnung und Pflicht entfernen und am 
gten dieſes, der Abführung 3 leichter Artillerieſtuͤcke, wel⸗ 
he von Ihro Herzoglich Durch. zu Würteniberg zum 
Dienft des Kaifers verlangt, und von einem Hochlöblichen 
Magiftrat, hiezu bewilligt worden find, fich entgegen ftels 
len können. Ein Beginnen, welches ihrer befchtwornen 
Bürgerpflicht geradezu mwiderftreitet, und woferne nicht ei. 
ne befendere Hochobrigfeitliche Mäßigung eingetreten waͤ⸗ 
re, zu den gefährlichiten Ausbrüchen hätte führen müffen.,, 


„Ob nun gleich) Ein Hochebler und Hochweifer Rath 
nach feinen Pflichten fich verbunden fieht, denjenigen, 
welche fich hierunter verfehlt haben, fein ernftliches und 
gerechte8 Misfallen hiemit zu erfennen zu geben; fo will 
Boch Hochderfelbe zu Seiner eignen Beruhigung, fo wie zur 
Ehre der geliebten Burgerſchaft, fich gerne überzeugt hal- 
ten, daß nicht nur der bey weiten große Theil derfelben, dag 
obenbemeldte Unternehmen im hoͤchſten Grade migbillige, 
Sondern auch, daß felbft diejenigen, welche fi) dabey thaͤ⸗ 
tig 


* 
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tig erwieſen haben, nicht ſowohl durch boͤſen Willen, ald 
vielmehr durch) die irrige Meinung, als würde durch Hins 
wegführung gebachter 5 leichter Kanonen, theilg die hies 
fige Stadt.einer Gefahr ausgeſezt, thells ein Eingriff in 
die Gerechtſame der lieben Busgerfchaft gemacht, verleis 
tet worden ſeyen. 


In diefer Ueberzeugung ift Ein Hoqhh⸗dlet Rath ge⸗ 
doppelt beſtaͤrkt worden, Einmal durch die ag eben jenen 
Hten Auguft, Nachmittags von den Vorgefesten der mei⸗ 
ſten erbaren Zünfte, in ihrem und ihrer Mitzänftigen 
Nahmen, bey einem Hochlöblihen Burgermeifteramt ges 
“ machte Erflärung ; daß fie zwar bie Hinwegführung der 
Kanonen nicht zugeben, dabey aber verfichern koͤnnten, 
daß fich Übrigens die ganze Buͤrgerſchaft, wie bieher im 
Gehorſam und Ergebenheit gegen ihre hohe Obrigkeit ges 
maͤs verhalten wuͤrde; fodann durch die, am Toten dieſes 
vor einer, zu Unterſuchung des Vorgangs vom gten bes 
fonders niedergefezten hochobrigfeitlichen Deputation, von 
inehrern Bürgern. zum Protofoll gegebne, und von mehe 
als hundert antvefenden Bürgern beftättigte Verfiherung: 
daß, wenn gleich die Bürgerfchaft glaube, daß durch die, 
wegen Abführung der Kanonen unterlaffene Nüffprache 
mit derfelben,. ihre Gerechtfame beriachtheiligt worden 
feyen, fie doch Übrigens, für ihre Obrigfeit Leib und Blut 
aufopfern würde, 


Geruͤhrt durch diefe neuen Verſicherungen buͤrger⸗ 
licher Treue, ſieht ſich Ein Hochedler Rath deſto dringen⸗ 
der veranlaßt, der geliebten Burgerſchaft die noͤthige Be⸗ 
lehrung uͤber die ganze Lage der Sache hiemit zugehen zu 
laſſen. 


X 


| Aus 
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„Aus demjenigen, was verſchiedene Buͤrger, theild 
gleich bey dem Vorgange am gten dieſes felbff, theils am 
ı4ten hernach auf dem Rathhauſe geäufert haben, iſt zu 
‚entnehmen, daf fie fich der Abfuhr der Kanonen, mie zum 
Theil fchon oben berührt worden ift, aus zwoen Urſachen 
entgegengeftellt haben; Erftlich, weil .fie dabey Gefahr 
für Hiefige Stadt gefehn, zweytens teil fie die bürger- 
ſchaftlichen Rechte durch diefen Vorgang beeinträchtigt zu 
feyn glauben. 

„So viel die erſte Urfache, öder bie beſor gte 
Gefahr betrift, fobefürchteten einige: Es koͤnnten die 
Franzoſen, wenn fie von diefem Ulmifchen Darlehen einie 
ger Kanonen Nachricht erhielten, es zu feiner Zeit der 
hiefigen Stadt hart entgelten laffen; andre befilcchteten: 
diefe der Staͤdt gehdrige Kanonen moͤchten für diefelbe 
verlohren gehen. Noch andre fürchteten, daß eg, wenn 
hiefige Stadt feindfelig angefallen werden ſollte, alsdann 
an binlängliher Artillerie fehlen möchte ,, 

„Wie twenig aber diefe dreyerlen Angaben, eine ges 
gruͤndete Beforgniß rechtfertigen, wird jeder, welcher in 
der Gefchichte des gegentvärtigen Kriegs nicht ganz uns 
roiffend iſt, und darüber einigem Nachdenken Naum- ges 
ben will, fo gleich einſehn.,,/ | . 

„Fürs Erfte find die Franzoſen erflärte Feinde bes 
ganzen Deutfchen Reichs; ſie wiſſen es, daß Ulm eine 
Reichsſtadt, und als ſolche verpflichtet iſt, an dem erkläre 
‚ ten Meichsfriege Theil zu nehmen, ihr Kontingent zus 
ſtellen, auch fonft was Reichs- und Reichsſtaͤdtiſch mit fich 
Bringen, zu leiften. Die Franzofen find alfo auch erflär« 
fe Feinde ber Reichsſtadt Um, und fie würden diefelbe 

nie 
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“nie ſchonen, wenn es Gott ja verbängen follte , daß ihre 
Waffen bis ihn nähere Gegenden vordringen. Daß Um 
als Stand des ſchwaͤbiſchen Kreifes, einige Kanonen zue 
Bedeckung eben dieſes Kreifes herleihet, werden fie eben 
fo natürlich finden , als es natürlich ift, daß der Sohn 
des Vaters Haus mitbewachen und vertheidigen hilfe. 
Ueberhaupt aber bat es die trautige Erfahrung gelehrt, 
daß in diefem Kriege die franzöfifche ‚Nation nach allem 
dem, was etwa fonft unter Kriegfuͤhrenden Nationen noch 
für Rechtens gehalten worden iſt, nichts frage / ſondern 
blos nach dem, was fie für ihren Vortheil anſieht. Oft ge» 
rade in denjenigen Orten, mo treuloſe, meineidige Buͤr⸗ 
ger und Unterthanen — den Franzöfen ſelbſt die Städte 
verrathen, die Thore geoͤfnet, und fie mit‘ Jauchzen em« 
pfangen haben, ift ihre Wuth und Naubbegierde am uns 
erfättlichften. geweſen, und nicht felten haben. fie dergleis 
chen Verraͤthern felbft hoch den — *— mit Pluͤn⸗ 
derung und Tod gegeben. 


Fuͤrs andre iſt die geliebte — fen 
durch den Verhalt vom gten diefeg hinlänglich verftändige 
worden, daß für allen Aufwand, Schaden oder Verluſt 
die vollfommenfte Entfehädigung aus der Kreisfaffe, von 
Er. Herzogl. Dutchlaucht zu Würtemberg, als höchften 
Kreisaugfchreibenden Fürften und Kreis» Generals Zelds 
marſchall, feyerlichſt zugeſichert, alfo jede Beſorgniß eines 
Verluſtes eitel fey. 


Fuͤrs dritte kann endlich die Furcht, es moͤchte nach 
Abführung jener fünf Kanonen an binlänglicher Artille⸗ 
tie zur Vertheidigung ber hiefigen Zeflung fehlen, nur 
diejenigen anmandeln , welche feine Kenntniß der Sache 
haben. Die fünf Kanonen, welche Ein Hochedler Rath 
zur Darleihung an den Höchlöblichen Krais , kraisſchluß⸗ 
mäflig bewilliget bat, find an amd: für ſich ſchon Feine 
‚gabris B. 56 St. & ge. 
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Keftungss Artillerie oder fogenannte Batterie, Stücke, fon 
dern bloſſe Keldftüde, und zwar vonder leichteren Gattung, 
nemlich 2 Scechepfünder , und 3 Dreypfünder. Ihr Hier 
feyn oder Nichthierfeyn hat alſo auf. die Vertheidigung det 
biefigen Stadt wohl nie einen Einfluß vonder geringften 
Wichtigkeit. Aufferdbem werden aber doch diejenigen, wel⸗ 
che eine Furcht diefee Arc hegen, vieleicht auch wiſſen, 
daß zur Vertheidigung einer Keftung von dem Umfange, 
als die hieſige iſt, zumal bey jegiger Art Krieg’ zu fuͤh⸗ 
ren, mehr noch , als nur Kanonen, daß dazu vor allen 
Dingen eine Garniſon von vielen Taufend tmwohlgeübteh 
Kriegern, reichlich gefüllte Magazine , Ueberfluß an Mu⸗ 
nition aller Art, furz eine Menge Erforderniffe nöıhig 
feyen; welche die Neicheftadt Ulm herbeyjufchaffen, me» 
der jest die Kräfte hätte, noch jemals gehabt hatz und 
daß nach allen diefem die biefige Feftung , wenn fie in 
den unglücklichen Fall der Vertheidigung kommen folte, 
Diefelbe nicht in fich felbft, fondern in einer höhern Macht, 
fuchen und, finden müßte. So gewiß nach dieſer, der gelieb⸗ 
ten Bürgerfchaft bisher ertheilten Belehrung die erfte Ur- 
fache, warum ein Theil derfelben die Darleihung oftge⸗ 
meldter 5 Kanonen hindern zu müffen glaubte, ganz hin⸗ 
wegfaͤllt; Eben fo gewiß hat Ein. Hochlöbl. Magifirat bey 
diefem Vorfall den Gerechtſamen der Bürgerfchaft keinen 
Abbruch gethan, noch thun wollen. Verſchiedene Bürger 
haben theilg fogleich bey dem Vorfall am gten ſelbſt, theils 
nochmals vor der verordneten loͤbl. Deputation ſich ver» 
nehmen laſſen: 
„Sie erachteten, daß, dem Schwoͤrbrieft zufolge, 
vor Abfuͤhrung der Kanonen eine Ruͤkſprache mit 
der Buͤrgerſchaft erforderlich geweſen twäre.,, 
Der Schwoͤrbrief vom Jahr 1558. iſt der Grundver⸗ 
trag, worauf bie bear Berfaflungberubet, und den Ein 
Hoch⸗ 


* 
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Hochedler Rath fuͤr ſo heilig haͤlt, als er es nur im⸗ 
mer der geliebten Buͤrgerſchaft ſeyn kann. Hochdemſelben 
iſt aber Feine Stelle dieſes Grundgeſetzes bekannt, welche 
in einem Falle, wie der gegenwaͤrtige iſt, eine Ruͤkſprache 
zwiſchen Rath und Buͤrgerſchaft zur Nothwendigkeit mach⸗ 
te. Und ſollte hiebey auf diejenige Stelle gedeutet wer⸗ 
den, welche vor mehreren Jahren von dem damals kla⸗ 
genden Bürgertbeil zum vermeinten Behuf verſchiedener 
Behauptungen hat angefuͤhret werden wollen; So wird 
die geliebte Buͤrgerſchaft ſich noch ganz wohl erinnern, 
daß ihr damaliges Geſuch, jene, hauptſaͤchlich auf die ala 
te Kriegsverfaſſung fich beziehende Stelle, Oberſtrichter⸗ 
lih und Reichsoberhauptlich zu erklären, von Kaiferl. 
: Majeftät felbft durch das höchfte Concluſum vom 28 April 
1783. Nro, 18. abgefchlagen worben iſt. Wäre dieſes 
aber auch. nicht, fo iſt Ein Hochlöbl, Magiſtrat der fer 
ften und tohlgegründeten Ueberzeugung, daß der gegen» 
märtige Fall 
zu den groß und hochwichtigen Sachen, die Ein Er⸗ 
barer Rath fuͤr Sich ſelbſt nicht verrichten koͤnnte, 
auf keine Art gerechnet werden könne. — Und daß es 
vor jezt auch gar nicht einmal auf*eine Erläuterung oder 
Befiimmung diefer Worte anfonime, hievon wird ſich auch 
Eine geliebte Bürgerfchaft felbft überzeugen, fobald dies 
felbe folgendes erwägt! 


Nach der uralten hieſigen Berfaffung, welche von 
Kaiferl. Majeſtaͤt, dem ganzen Reiche, und dem Schwaͤ⸗ 
bifchen Kraife Insbefondere anerkannt ift, bat Ein Hoch« 
loͤbl. Magiſtrat die Reichs ⸗/ und Krais⸗Staͤndiſchen Rech⸗ 
te dieſer Stadt, allein auszuuͤben, ohne daß hieran die 
liebe Buͤrgerſchaft jemals Theil genommen haͤtte. In 
dieſer Eigenſchaft, nehmlich, als dag den Reichs⸗ und 
Krais⸗ Stand repraͤſentirende Collegium, ſchiket und bes 

& a voll⸗ 


264 Vorhalt des Ulmer Magiſtrats⸗ 


vollmaͤchtiget Hochderſelbe auch Geſandte zu Reichs⸗ und | 
Kraistagen, die von Kaifer und Reich, als Gefandte 
der Reicheftade Ulm felbft , anerkannt werden, und für 
diefe verbindlich zu flimmen und zu bandeln haben. Kann 
aber Ein Hochloͤbl. Magiftrat, Namens biefiger Stadt, 
durch die von Ihm bevollmachtigten Gefandte zu Reichs⸗ 
und Kraisſchluͤſſen mittelft Seiner Stimme Neichsverfafs 
fungsmäffig mitwirken; So erwaͤchßt fuͤr Ihn hieraus 
nicht nur das Recht, ſondern ſelbſt die Schuldigkeit, auch 
die Reichs⸗ und Kraisfchläffe zu befolgen. Die Unterlaf 
fung bingegen würde Ihm zur ſchweren — 
gereichen. 


Nrun iſt ja der geſamten lieben Buͤrgerſchaft laͤngſt 
bekannt, und ſie hat ſich davon durch die ſeit mehr als ei⸗ 
nem halben Jahte an dem Rathhauſe und an den Stadt⸗ 
thoren Öffentlich. angeſchlagenen gedrukten Patente vom 
1oten Hornung 1794. umftändlich unterrichten können, 
daß der Hochloͤbl. Schwaͤbiſche Krais wegen det immer 
böber geftiegenen Kriegsgefahr für deffen Lande, Sich 
veranlaffet gefehen babe, neben mehreren Bertbeidigungs- 
Anftalten, auch die Aufftellung einer Landmiliz von 40, 
oco Mann zu beſchlleſſen. Der gte $. ebengedachten Pas 
ients ſagt insbeſondere: 


„Es werde von denjenigen Ständen ; welche 
mit Artillerie, mebft dazu erforderlicher Mus 
nition und Munitions Wagen verfehen find, 
eine genaue Anzeige davon erwartet, um fi, 
befindenden Umſtaͤnden nach, an denjenigen ſchick⸗ 
Ulichen Orten, welche mar bey dem zu concersiren« 
den Vertheidigungs⸗Plan auserfehen wird, derſel⸗ 
ben bedienen, und ihr nach ihren Beſtimmungsort 
anweiſen zu koͤnnen.“ 


Ein 
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Ein nachgefolgter Allgemeiner Kreisſchluß von 11. und 
18. Mart. a. c. genehmiget alle dieſe Anſtalten, giebt ih⸗ 
nen noch naͤhere Beſtimmung, und will insbeſondere, daß 
die von der Gefahr mehr entfernten Staͤnde den naͤher ge⸗ 
legenen mit Artillerie, Munition und andern zu Huͤlfe kom⸗ 
men ſollen. 


Dieſe von dem Hochloͤbl. Schwaͤbiſchen — gu 
machten Bertbeidigungs » Anftalten haben bienachft auch) 
Kaiſerl. Majeftat mer and das ganze Reich belobet und 
gebifliget. | 


In diefer Verbindung alfo haben Sr. Herzogl. Durch⸗ 
laucht zu Würtemberg , zu beſſerer Vertheidigung der 
Hochfuͤtſtl. Badenfchen Lande, woran dem ganzen Kraife 
äufferft gelegen ift, einige Kanonen aus dem hiefigen Zeuge 
boufe verlangt, und Ein Hochlöbl. Magiſtrat bat fie, eins 
gedenk der Reichs- und Kraisſtaͤndiſchen Pflicht, gegen 
vollftändige Gewaͤhrleiſtung für allen Verluſt und Schar 
den darzuleiben, wirklich bewilliget. 


Dieſe Bewilligung iſt nicht heimlich, ſondern durch 
einen allgemeinen, und der lieben Buͤrgerſchaft gar nicht 
verborgen gebliebnen Rathſchluß, geſchehen, ſo daß auch 
die Abſicht Eines Hochloͤbl. Magiſtrats niemals war, 
und tief unter Seiner Obrigkeitl. Wuͤrde geweſen waͤre, 
die herzuleihen beſchloßnen Kanonen in der Stille — 
ren zu laſſen. ' 

Glaubt demnach die ‚geliebte Bürgerfchaft, oder auch 
nur ein Theil derſelben, da biebey Gefahr für biefige 
Stadt, öder für ibre bürgerliche Gerechtfame obmwalten, 
ſo würde es ihre. Schuldigkeit gewiß ſeyn, fich diesfalls 
mit geziemender Vorſtellung an ihre vorgeſezte Obeiskeie 
zu wenden. 
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Obgleich dieß gefchehn tft, fo bat doch Ein Hochlöbl. 
Magiftcat die geliebte Bürgerfchaft über die Veranlaſ⸗ 
fung und Abficht , warum einige Kanonen aus biefigem 
Zeughauſe abgeführt werden follen, nicht unbelehrt Taffen 
sollen, fondern am sten diefes, alfo am nemlichen Tage, 
an welchen das Antwortfchreiben, an Se. Herz. Durchl. 
zu Wirtemberg , wegen Darleihung diefer Kanonen bes 
beutet worden, auch an fämtlich Löbl. und Erbahre Zünfte 
einen Borhalt erlaffen, welcher, nad einem Kanzleybe⸗ 
zicht, ſchon mit 10 Uhr Vormittags dem Handwerksknecht 
zugeſtellt worden ift, um ihn fämtlichen 21 Zunft» Bors 
geſezten zu uͤberbringen, ſo daß dieſe ihn gar wohl, noch 
vor Abfuͤhrung der Kanonen, zur Wiſſenſchaft ihrer Mit⸗ 
zuͤnftigen haͤtten bringen koͤnnen. 


Sollten aber auch erweißlich die Buͤrgerſchaft we⸗ 
nigſtens der groͤſte Theil von dieſer Sache uicht unterrich⸗ 


tet, und um deswillen der Zuſammenlauf vom gten dieſes 


entſtanden ſeyn, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß mancher 
Buͤrger ſchon von dem Vorhaben, daß man ſich der Ab» 
- führung der Kanonen thätig entgegen fegen wolle, muͤſ⸗ 
fe Wiftenfchafs gehabt haben. Aeußerſt befremdlich ift 
es daher, daß won der Buͤrgerſchaft, welche den Schwörs 
brief als ihr heiliges Panier , und als den Grundftein 
unſrer vaterländifchen Berfaffung, mit allem Recht betrach» 
tet, auch nicht ein einziger Dann geweſen ift, der fich 
‚feines Eides erinnert hätte, den er zu Gott dem Allmaͤch⸗ 
&igen, wie auf den ganzen Brief, fo insbeſondere auf fols 
gende Stelle deffelben fhon mehrmals geſchworen bat ? 


Eollte ſich uͤber kurz ober lang erfinden, daß jemand 
” bier zu Ulm, Er wäre von den Bürgern, oder den Ges 
"werben und Handwerkern, Innen oder aufferhalb des 
"Rashe 
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Raths, ichzit darweder heimlich. oder offentlich reden, 
”merben, thun oder handlen wurde, davon Auflauf, Uns 
»ruh, oder Wiebermwärtigkeit entftehen oder ertwachfen 
*möchte,, davor der Allmächtige Gott uns alle und jeden 
Minföndere gnaͤdiglich bewahren wolle , fo follen alle die, 
"an die es gebracht oder gewochen wär, ober die 
»es fonft oder für ſich ſelbſt gewahr und innen 
"werden, auf ihre Ehre und Ayd, die. wir jetzo 
"alle ſchwoͤren, und jährlich ſchwoͤren werden , daffelbig 
"pen Eltern, oder dem geſchwornen Bürgermeifter oder _ 
"den Geheimen, oder aber den geſchwornen Ainungen, 
"alsbald und von Stund au. Tage und Rache 
te fuͤrbringen. 


— »Wuͤrde aber. Jemand, an bie ſolche Sachen 
* gebracht, oder die es ſonſt, oder für ſichs ſelbs gewahr 
»oder innen wurden, daſſelbe verfchweigen und das 
”an die End und Ort, wie hievor geſchrieben ſtehet, nis 
"bringen, der oder bdiefelben, mo man dag fundtlich 
und wiſſentlich anfindt und gewahr wird, follen vorge 
” fchriebner maffen , in denen Schulden und Strafen 
"Reben, wie diejenigen, fo ſolche Auflauf, Um 
»ruhen und Wiederwaärtigkeiten geworben, 
” getrieben, und angefliftet hatten, 


Wenn Ein Hoclöbl. Magiftrat fich bat angelegen 
feyn laffen , feiner lieben Bürgerfchaft über die Verhälts 
niffe, nach welchen fie die von Hochdenfelben befchloßne 
Dorleihung einiger Kanonen, zum Dienſt und Nugen des 
Hochloͤbl. Kreifes anzufehn und zu beuctheilen hat, durch 
Borftchendes die volftändige Belehrung zugehn zu laſſenz 
60 kann zwar Hochderſelde mit gutem Grunde ſich verſi⸗ 
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chert halten, e8 werde num bie geliebte Bürgerfchaft' über 
diefe Sache anders denken und urtheilen. 


Zur Rechtfertigung vor Kaiferlicher Majeſtaͤt, dem 
Heil, Reiche, und dem Dochlöbl, Kreis inebefondre , ift 
aber auch ein Hochedler und Hochweiſer Rath genöthigt, 
von der gefamten geliebten Bürgerfhaft hiemit die ber 
ſtimmte Erklaͤrung abzuforderh ; Zur 


Wie fie nunmehr in Betreff des Borfalld vom gten 
Biefeß gefinnet, auch ob fie überhaupt des getreuen Wil⸗ 
lens und Sinneg fey, Einen Hochloͤbl. Magiftrat, in Ber 
waltung und Ausübung des Ihm verfaſſungsmaͤſſig über- 
tragnen Regierungsrechts, insbefondere in Erfüllung in 
Reichs⸗ und Kreisftändifchen Obllegenheiten, auf Feine 
Weiſe mehr zu hindern ? 


Mit Zunerficht verfpricht ſich Ein Hochloͤbl. Magi⸗ 
ſtrat bierüber eine Erklärung , wie fie fih von getreuen 
und verftändigen Bürgern erwarten laͤſt, melche nur in 
Pflicht⸗Erfuͤllung, Ordnung und Ruhe, ihr und der ihri⸗ 
gen Woblfarth fuchen, und welche durch Vernunft und 
Erfahrung belehrt find, daß die augenblidlichen Vortheis 
Je, die aus Zwietracht und Serrüttung für diefen und jes 

nen entftehn, ſich gar bald in daurenden Schaden für 
das Ganze und für alle Theile verwandeln. 


Ein Hochloͤbl. Magiſtrat gewwärtigt daher von feiner 
geliebten Bürgerfchaft, daß fie die obenverlangte Erklaͤ⸗ 
zung, Mann für Mann bey der Hochobrigfeitlich verords 
neten Loͤbl. Deputation, auf die von derfelben zu beſtim⸗ 
mende Zeit, Zünftenmweife abgeben werde, 


Zum 
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Zum Schluß ſieht ſich Ein Hochloͤbl. Magiſtrat vers 
pflichtet, der geliebten Buͤrgerſchaft noch dieſes zur be⸗ 
ſondern Erwägung anheim zu geben: unfer Vaterland ift 
‚Kein eigner für fich beftehender Staat, und kann alfo nicht 
immer nur dag, was er für feinen eignen und einzelnen 
Vortheil betrachtet, befchlieffen und aufführen. Es tft 
feinem Urfprung und Verband nach ein Theil des Deuts 
fen Reiche ; und fo wie es von diefem Gerechtigkeit, 
Schuß und Hülfe erwartet, fo ift e8 auch verbunden, 
Laften und Gefahr mit demſelben zu tbeilen. Wenn nun 
die Sranzöfifche Nation dur feindliche Einfälle in dag 
Deutfche Reich dieſes gezwungen hat, einen Reichskrieg 
gegen fie zu führen; fo kann ſich auch hiefige Reichsſtadt, 
ob fie gleich. nur einen Eeinen Theil des Ganzer aus—⸗ 
macht; nicht entjichen, das ihrige mit beyzutragen, weil 
fie ja auch, wenn fie angefallen; werden Schutz und Huͤl⸗ 
fe von Kaiſerl. Majeſtaͤt, und dem Reich zu erwarten be⸗ 
rechtigt waͤre. Und ſo gewiß Ein Hochloͤbl. Magiſtrat kei⸗ 
nen eignen Vortheil hiebey haben kann, vielmehr nichts 
ſehnlicher wuͤnſchte, als daß das hieſige gemeine Weſen 
von den ſchweren Laſten des Kriegs (die doch in Vers 
-gleichung gegen fo viele andrer Lünder, Gott fey Dank! 
noch Elein find ) befreyet bleiben könnte; Eben fo unver: 
meidlich ift «8 für Hochdenfelben, an feinem Theile dass 
jenige mit anzugebn, und zu vollziehen , was Neich und | 
Kreis zum Beften des Ganzen befchlieffen. — 


Es erklärt daher Mehrhochgedachter Ein Hochedler 
Rath hiemit oͤffentlich und feyerlich; daß Er, im Ver⸗ 
trauen auf die gute Sache, in ſeiner pflichtſchuldigen Er⸗ 
fuͤllung des Reichs⸗ und Kreisſchluſſes, wie bisher, fort⸗ 
fahren, und daß hingegen wenn Er daran durch innere 
Wiederſezlichkeit, wider alles Verhoffen, gehindert werden 
ſolle, alle Schuld und IRRE des Ungluͤcks, wel⸗ 

S5 ches 


# 


.70 Vorhalt bes Ulmer Magiftrats. 


ches dadurch auf unfer liebes Vaterland gezogen werden 
kann, allein auf die Häupter dererjenigen fallen werde, 
welche durch Wiederfezlichfeit gegen Kaiferl. Majeft. und 
des Reichs⸗ Schluͤſſen, dazu die traurige FO 
gegeben haben. 


Endlich. ift auch Einem Hochlöbl, Magiſtrat uorges 
tragen worden, es habe fi) bie und da dag Gerüchte 
verbreitet, daß der Herzogl. Würtembergifche Hauptmann, 
Freyherr von Torſtner, als Commendant des zu Verwah⸗ 
rung feanzöfifchee Kriegsgefangnen dermalen bier beſte⸗ 
benden Kreisfonmando , am gten Auguft an einen der 
biefigen erflen Regimentsherren geſchickt, und feine Manns 
fchaft, zum Zweck der Abführung der Kanonen, angebo⸗ 
ten babe. Ob nun gleich jeder Verftändige einficht, daß 
ein Kommandant die Mannfhaft, welche ihm zu einem 
befondern Endzweck anvertrauet iſt, nicht twieder einem 
Dritten, tie eine Waare anbieten und ausleihen kann, 
mithin jenes Gerücht ſich ſchon von felbft wiederlegt ; fo 
findet ſich doch, da eine folche falfche und boshafte Er⸗ 
dichtung, bey nicht genug untertichteten Leuten , bie und 
da Eindruck machen könnte , Ein Hochlöbl. Magiftcat 
verbunden, Hffentlich bekannt zu machen, daß feinem der 
hiefigen Regimentsherren von einem folchen Anerbieten 
etwas befannt fey, wie jeder deffelben auf Ehre und 
Amtseid verfihern kann, und daß daher demjenigen, wel- 
her den Urheber jenes falfchen und boshaften Gerüchts 
bey dem Löblich. Bürgermeifteramte, oder Ainung Amte 
glaubhaft anzeigen wird , neben fihrer Verſchweigung feis 
nes Rahmens, eine Belohnung von 6 Ducaten gereicht 
werben folle; fo wie auch bey diefer Gelegenheit jeder 
Bürger nnd Einwohner auf das ernftlichfte gewarnet 
wird , weder gedachten Deren Hauptmann, noch jeman« 
den von feinem Komando, auf irgend eine Art zu belei⸗ 

di⸗ 
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digen , als worauf die ſtrengſte Strafe, ohne weiters er 
- folgen würde. 

Ein Hochebleer Magiftrat verbleiber feiner geliebten 
Bürgerfchaft mit freundlichem und geneigtem Willen wohl» 
beygethan, und wie Hochderfelbe von Ihr fortan ununs 
terbrochne vertrauensvolle Liebe und Ergebenheit erwars 
tet; fo if Er auch, wie allegeit geneigt, auf alle Bitten 
und Wünfche , welche auf eine getreuen Bürgern gejier 
mende Weife vorgebracht werden , die angemeflenen obs 
rigkeitlichen Entfchlieffungen nach feinem beften Bermds 
gen zu ertheilen, und dadurch dag friedliche Band, welches 
— Haupt und Glieder bisher fo glücklich vereinigt hat, ims 
mer fefte zufammen zu ziehen. 





Kolgendes wurde vom Magifirate, zugleich als Nachtrag 
zum Borbalte befannt gemacht. * 

Nachdem dieſer Vorhalt bereits verfaſſet war, ſind 
von Sr. Herzogl. Durchlaucht zu Wuͤrtemberg zwey gnaͤ⸗ 
dige Schreiben an Ziven Hochlöbl. Magiſtrat eingelau⸗ 
fen, welche zu wichtig ſind, als daß Hochderfelbe unters 
kaffen könnte, fie der geliebten Bürgerichaft zu deffelben 

Belehrung und gehorſamſter Nachahmung mitzutheilen. 
Damit aber befonders das Herzogl. Schreiben, d. d. 
Ludwigsburg den 18ten Aug. 1794 defto beffer verſtan⸗ 
den werden möge, will Ein Hochloͤbl. Magiftrat zufoͤr⸗ 
derft, ſowohl bag erfte Herzogl. Schreiben, morinnen dag 
Anfinnen um Ueberlaffung einiger Kanonen, zum Dienfte 
‚des Hochloͤbl. Kreifes gefchieht, d. d. Ludwigsburg, den 
ıgten ul. erhalten den 20. Jul, a, c. als lauch das Bes 
richtſchreiben, welches an Sr. Herzogl. Durchl, um Hoch» 
‚benenfelben die gehinderte Abführung der Kanonen ſchul⸗ 
digſt zu berichten , am ıaten diefes von ‚hieraus erlaflen 
‚worden iſt, gleichfalls ihrem vollen Inhalt nach bekannt 

machen. Sie lauten alfo: - 

| Schrei: 
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Schreiben Se. Herzogl. Durchl. zu Wuͤrtemberg au 
Herren Burgermeifter und Nach der Reichsſtadt Ulm, 
d. d, Ludwigsburg, 19ten July 1794 


Mir Ludwig Eugen, von Gottes Gnaden, Herzog zu 
Würtemberg ꝛc. ꝛc. Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Be⸗ 
fie, Fürfihtige Chrfame, und Weife, liebe Bes 
fondee! Die ungünftige Wendung der Kriegebegebenbeis 
ten fowohl in den Diederlanden , ale insbefonders im 
oberrheiniſchen Kreiße und die nahe Gefahr eines inner 
halb der ſchwaͤbiſchen Reiche graͤnzen verfuchenden Ueber⸗ 
gangs der franzoͤſiſchen Truppen über den Rhein, hat des 
Herrn Marggrafen zu Baden Licbden veranlaft, zu moͤg⸗ 
lichfter Vertheidigung feiner einem allenfallfigen feindli⸗ 
chen Einfall am naͤchſten ausgefesten Landen an Uns dag 
Arfiunen ergehen zu laſſen, daß, da fchon bey legterm 
Kreisionvent die Rede davon geweſen, wie ein und andre 
Reichsſtaͤdte mit einigem Gefhüge merde an Handen 
geben, ſobald immer möglich etwa 6 Gechepfünder und 
a Zweypfuͤnder, nebft ber erforderlichen Munition, und 
wenigftens einem Theil der noͤthigen Bedienung, in die 
dortigen Lande befördert werden möchten. 


Da es nun bey den zu treffenden Kreisvertheidigunggs 
anftalten bauprfächlich darauf anfommt, daß die an der 
Gränze gelegenen! Baadiſchen Lande, woſelbſt die Lands 
miliganftalt fchon regulirt, und in Bereitſchaft geſtellt ift, 
von Kreißes wegen mit der erforderlichen Artillerie bins 
langlich verſehen und unterflügt werden : &o zweifeln wir 
keineswegs an Eurer Ereispatriotifchen Denfungsart, Ihr 
mwerbet die von Baadiſcher Seite anverlangte Kanonen 
nebft Zugehör und etwannige Bedienutig aus Eurem 
Zeughaus um fo mehr verabfolgen laffen, wo aller Auf⸗ 
ward, Verluſt oder Schaden, welchen die Ueberlaſſung 

Zu die. 


+ 


Borhalt des Ulmer Magiſtrats. 273 
dieſes | zu Bertheidigung des Kreißes beftimmten Geſchoͤ⸗⸗ 
zes, Munition, u. ſ. w. fuͤr Euer Stadtweſen zur Folge 


haben koͤnnte, ohne Anſtand aus der allgemeinen Kreig, 
Kaſſe vergůtet werden wird. 


In der ſo feſten Ueberzeugung r Ihe werdet Euch 
dieſem die Sicherſtellung nicht nur der Badiſchen, ſon⸗ 
dern der geſammten Kreislande, gegen feindlichen Ueber⸗ 
fall zur Abficht habenden dringenden Anfinnen nicht entzies 
ben, haben Wir Unfern Ingenieur» Hauptmann Muͤller 
beordert, fih nach Ulm zu verfügen, das ahverlangte 
daſelbſt in Augenfchein und Empfang zu nebnien, auch 
wegen der allenfallfigen Transportirung beffelben, und ete 
wa noch weiter treffenden Unterhandlungen mit Euch dag 
nöthige zu verabreden. Womit Wir Euch mit günftigem 
Biden jederzeit wohlbeygethan verbleiben: kudwigebero 
ben soten July 1794: 


4 


Louis en 


Schreiben an Se. Herzogl. Durchi. zu i Wiriemberg, 
von Herrn Bürgermeifter und Rath der Stadt Ulm, 
den I2ten Auguft 1794: 

p. P. J 

Auf Ewer ic: an Hoͤchſtders hieher abgeordneten In⸗ 
genieur» Hauptmann von Müller abgelaſſene, und ung 
von ihm mitgetheilte Drdre, haben wir nicht allein die 
wirkliche Abführung der von des Heren Markgrafen zu 
Baden Hochfuͤrſtl. Durchl. verlangten, und von gedach 
tem Hauptmann von Müller dusgefüchten-Ranonen, zum 
Dienft des Hochlöbl. Kreißes, unverweilt befchloffen, ſon⸗ 
dern auch, unter Einverftändnig mit jetztgenanntem Haupt⸗ 
mann / 
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mann, dieſelbe Abfuͤhrung auf Sonnabends, ben iſten 
dieſes, veranſtaltet, zugleich aber ihm ein unterthaͤnig⸗ 
ſtes Schreiben an Eure ꝛc. theils um dieſes zu erklaͤren, 
theils zum Zweck eines Recreditivs von ihm, wegen des 
an ibm wohla mn Pe —— verſtegelt 
mitgegeben. 


Ob wir nun gleich keine gegruͤndeten Beſorgniſſe 
hatten, daß von hieſiger Buͤrgerſchaft einige Bewegungen 
gegen die Abfuͤhrung dieſer Kanonen gemacht werden ſoll⸗ 
ten, uns auch disfalls weder von ihr im Ganzen, noch 
von einem einzelnen Theile derſelben einiges Geſuch, oder 
Verlangen vorgetragen war; ſo gebrauchten wir doch noch, 
blos in Hinſicht auf den Geiſt der gegenwaͤrtigen Zeiten 
die beſondre Vorſicht, die Buͤrgerſchaft von den Urſachen 
und Zweck, um deren Willen einige Kanonen aus hie⸗ 
ſigem Zeughauſe weggefuͤhrt worden, durch einen ſoge⸗ 
nannten Vorhalt zu benachrichtigen, (deſſen vollen In⸗ 
halt Ew. ic. aus der abſchriftlichen Anlage zu erſehen, 
gnädigft geruben werden). Wegen der an eben diefem 
Tage eingefallenen gewöhnlichen jährliden Rathswahl, 
wurde aber die Erpedition biefeg Vorhalts in ſoweit ver · 
hindert, daß derſelbe an dieſem Tage nicht noch an alle 
21 Zuͤnfte, ſondern nur an einige derſelben ausgetheilt 
werden konnte. 


Als nun folgenden Tags, nemlich Sonnabends den 
gten ganz fruͤh die Kanonen wirklich aus dem Zeughauſe 
weg und bis zum Frauentbor geführt wurden, fand fich 
daſelbſt eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Bürgern, 
zu welchen fich auch wegen des Wochenmarkts mehrere 
Fremde gefchlagen batten, welche zuſammen ſich der Din 
ausführung der Kanonen entgegen ftellten. Der Wachha⸗ 
bende Officier unter dem Thore ließ hieruͤbet Unſerm 
Kriegsamt rapportiren, und erhielt den Befebl, ſich vor 
| der 
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der Hand ruhig zu verhalten, worauf Unfer erſter Kriegs 
rath ſogleich ſelbſt fih an das Thor verfuͤgte. Er ließ 
ſich angelegen ſeyn, die am Frauenthor geſtandene 20 bis 
30 Buͤrger (deren Anzahl ſich jedoch, wie es in derglei⸗ 
chen Faͤllen zu geſchehen pflegt, durch andere Buͤrger, 
Innwohner und Fremde, in der Folge ſtark vermehrte) 
sim die Urſache und Abſicht ihres Beginnens zu befragen. 
Und als fie ihm erklärten, daß ſie nie zugeben würden, 
daß diefe Stücke abgeführt würden, weil fie alsdann für 
die Stadt fo gut, als verloren wären, weil die Franzoſen 
diefes in einem ungluͤklichen Kalle die &tadt hart entgel- 
sen kaffen könnten, weil wir, der Magiftrat, darüber zu: 
vor feine Ruͤlſprache, mit der Bürgerfchaft gepflogen hat: 
ten, und dergleichen nicht: So führte Er mit Ernſt und 
- Güte, ihnen dag Wiederrechtliche ihres Betragens zu Ge⸗ 
muͤthe; er erklaͤrte ihnen den ganzen Zuſammenhang dir 
Sache; eröffnete ihnen die von Euer ıc. wegen dieſer Rus 
nonen ertheilten gnadigften Zuficherungen 5 machte ihnen 
Degreiflih, daß fih Ulm, als Reichs⸗ und Kreisftand, 
von dem Berband mit dem Ganzen nicht trennen koͤnnte, 
daß diefes die Franzoſen felbft eben fo gut, und auch die» 
ſes, wüßten, daß die Stadt Ulm in folder Eigenfchaft ge 
‚gen fie ihr Eontingent zur Reichsarmee zu ftellen habe; 
und daß aus allen ‚diefen und anderen Gründen wir, ihre 
vorgefegte Obrigkeit, im Gemäshelt der Reichs⸗ und 
Kraisſchluͤſſe, hätten alſo Handeln müffen, gleich wohl aber 
diefee, nicht, heimlich zu thun gemeynet geweſen ſeyen, fon« 
dern die ganze Bürgerfihaft durch den Vorhalt (den er 
ihnen woͤrtlich vorlag) davon zu benachrichtigen entſchloſ⸗ 
fen habe, deffen allgemeine Austheilung aber aus Urfas 
chen, die fie felbft wüßten, verzoͤgert worden fey. 
/ Die gründtichen Vorftelungen machten zwar einigen 
Eindruf. Doch bebariten die Anmefenden darauf, dee 
Abführung_der Kanonen fo lange nicht nach zugeben, gi 
dir 
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Vorhalt der ganzen Bürgerfchaft publicirt feyn würde, 
indem die Antvefenden Bürger für fich allein nichts ger 
ſchehen laffen fönnten. Unſer Kriegsrath gab dieſes, 
um bedenklichere Ausbruͤche zu verhuͤten, in Hofnung un⸗ 
ſerer Genehmigung zu, und begab ſich nach Hauſe, um 
von dieſem Vorgang den erſten Negiments⸗Perſonen vor⸗ 
laͤufigen Bericht erſtatten zu laſſen. Sobald er ſich ent⸗ 
fernet hatte, zogen die Buͤrger die mit den Kauonen be⸗ 
ladenen 5 Wagen, von welchen ſie die Pferde abgeſpannt 
hatten, ſelbſt in das Zeughauß zuruͤck, wo ihnen der Ar⸗ 
tillerie-ientenant und Zeugmwart, damit aller Anlaß zur 
Thätlichfeiten vermieden bliebe, die Ihren oͤffnen ließ, 
fich aber auch, auf ihr Verlangen, mit feinem Leben ver- 
bürgen mußte, daß die Kanonen nicht follten abgeführt 
werden, big die Bürgerfchaft wieder Nachricht davon er⸗ 

halten haben würde. | 
Eie entfernten fi) darauf aus dem Zeughaufe, die 
Menge verlief fich von felbft, und alles blieb von nun an 
ruhig. 
Die ift der wahre Hergang der Sache, wie er durch 
Amtsberichte zu unferer Kenntniß gefommen iſt. Em.zc. 
wuͤrden mir fogleich davon unferthänigften Bericht erftate 
tet haben, wenn wir nicht eines Theils gewußt hätten, 
bäß der Herzogl. Ingenieur» Hauptmann von Miller auf 
Ber Stelle darüber unterthänigft rapportirt habe, und 
wenn tif nicht andern Theilg erwartet hätten, es wuͤrde 
die Bürgerfchaft, auf den ihr num ollgemein befannt ge« 
wordenen VBorhalt, ein fchriftliches Anbringen an ung 

gelangen laſſen. 

Weil jedoch dieſes big jezt nicht geſchehen iſt, ſich auch 
etwa laͤnger verziehen koͤnnte, halten wir uns ver⸗ 
pflich⸗ 
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pflichtet, gegenwaͤrtigen — — nicht laͤn⸗ 
ger EOHBUDE 


Zugleich finden wir. — ſchulbia, Ew. ic. noch bie 
—— unterthaͤnigſte Anzeige zu machen: Einmal, 
daß ſeitdeme die groͤſte Ruhe und Stille in hieſiger 
Stadt, wie zuvor, herrſche, und insbeſondere der jaͤhrli— 
che Schwoͤr⸗- oder Huldigungstag geſtern mit ſonſt ges 
wohnter Feyerlichkeit and Ordnung abgegangen fen, und 
die ganze Buͤrger⸗ und, Inwohnerſchaft ſich dabey enbis 
und gehorfam betragen had eh 


: Sodann aber, baß 35 gleichwohl nicht verfehlt ha⸗ 
ben,. einem Hergange, der ſchon an fich ſelbſt gegen das 
obrigkeitliche Anſehen veraͤchtlich iſt, und ſehr leicht zu 
den gefaͤhrlichſten Folgen haͤtte Anlaß geben koͤnnen, ge⸗ 
nau nachzuſpuͤren. Im Gegentheil haben wir eine eige⸗ 
ne Deputation angeordnet, welche alles pünftlich und . 
ordentlich zu unferfuchen, jum Protocol zu nehmen, und 
darüber umftändlichen. Ber zu erfatten, den semeffe 
nen Auftrag hats 


Das Kefultat hievon, fo wie alle andere in dieſer 
Sache ſich ergebende Aufſchluͤſſe von Erheblichkeit, were 
„den wir nicht ermangeln, Einem Hochfuͤrſtl. Krais⸗Aus⸗ 
ſchreibamte insgeſammt, und Ew. ꝛc. als hoͤchſten Ges 
neral- Feld⸗ Marſchall insbeſondere, in tiefſter Unterthaͤ⸗ 
nigkeit vorzulegen, und haben vor ietzt nur dieſe ehr⸗ 
furchtsvolle Bitte, daß Em. ic. gnaͤdigſt erlauben moͤch⸗ 
ten, der Abfuͤhrung mehr erwaͤhnter Kanonen noch zur 
Zeit Anſtand zu geben. Zu Em. ꝛ⁊c. Herzogl. hoͤchſten 
Gnaden und und das hiefige Gemein, Wefen unterthä- 
nigft erlajfend, verharren Wirin tiefiter Ehrfurcht Ew. ıc. 
B. M. u. R. d. Stadt Ulm, gefchrieben den 1a, Aug. 1794. 


f 
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Den :ıgn Aug. erfolgte die. Antwort von Sr. Durchl. 
Hierin erbot fi ch der Herzog von Wirtemberg, militaris 
ſche Unterflügung zu geben, im Zall bey ber Unterfits 
hung oder Beftrafung der Schuldigen ſolche nöthig feyn 
sollte. Zugleich nach dieſer Antworterfolgteaudy ein an» 
deres Schreiben von Er. Durchl. vom 19. Aug. worin der 
Herzog erklärte, daß Er in Gemeinfchaft mit dem Heren 
Fuͤrſtbiſchof zu. Koftanz von Kreisausſchreibamts wegen, 
genoͤthigt ſeyn werde, den Kreiskonvent der auf beit 
sten Sept. angeſezt war, an einen andern Ort zu ver⸗ 
legen. 

Und dann faͤhrt der Magiſtrat fort: 

„Die geſamte geliebte Buͤrgerſchaft wird hieraus ent⸗ 

nehmen, auf welcher Seite Se. Herjogl. Durchlaucht zu 
Wirtemberg, als hoͤchſter Kreisausfchreibender Fuͤrſt ben 
“Auflauf vom gten dieſes anfehen, und welche hoͤchſt ger 
fährliche Folgen dergleichen Ruheſtoͤrungen herborbrins 
gen können, fo daß fehon jezt hiefiger Stadt die hächfte 
Gefahr drohet , der auf den sten Sept. bevorſtehenden 
Zufammenfunft des Hochloͤbl. Kreifes verluftig ju wer⸗ 
den, wodurch der allhiefige Nahrungsftand, den doch je⸗ 
der rechtfchaffen gefinnte Bürger zu einen feiner vorzüg* 
lichſten Augenmerfe nehmen muß, den empfindlichen Scha⸗ 
den erleiden mürde. ‚, 
j „Endlich kann auch ein Hochebler Rath die gelieb⸗ 
te Bürgerfhaft davon nicht unbenachrichtiget laflen, 
daß auch noch heute ein Schreiben von der Allerhöchft- 
Kaiferl. am Scwäbifchen Kreife bevollmächtigten Ge— 
ſandtſchaft eingelaufen, nach welchem Hochdieſelbe, wie 
Sie Sich ausdruͤckt: 

„bie Urſachen, Folgen, Stifter und Helfer der alls 

‚bier ausgebrochenen Vergewaltigungen des Ob⸗ 

zigkeitlichen Anſehens und Öffentlichen Sriedens zu 

„wiſſen verlange, 

Nach 
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Nach Allem diefein il mm Ein Hochlobl. Magiſtrat um 
fo mehr erwarten, es werde die gefamte Bürgerfchaft 
auf: obige iht vorgelegte Fragen ungefäumt eine willfaͤh⸗ 
rige und gehorſame "Erklärung abgeben, das allgemeine 
Wohl getreulich beherzigen, und nicht zulaſſen, daß durch 
einige Irrig⸗ oder Uebelgeſinnte Schaden und Ungluͤck 
uͤber unſere ganze Vaterſtadt verbreitet werde.“ 
— BDeecretum in Senata Ulmenf 
Sreytags dem 22Aug. 1794, 
— at 72 36 ee er 
 . Gaß zu: gleicher Zeit: erfchten in ln,‘ eine anony⸗ 
mifche Piece, mie. dem Titel: » 0 0:7 
- nöreymüthige Gedanken über die hoͤchſt nothwendige 
Staatsverbeſſerung der freyen Nepublif Ulm, vor 
„einem wahrheitstiebenden Buͤrger, im Jahrldes Ulmi⸗ 
[chen Kanonenarreſts 1794. 8.11 S. von Kafpae 
Segler, einem Ulmet Beutlermeifter, oder: wie er hier 
heißt, Secklermeifter); Eine arinfelige Piece, worinn 
‚dem Magiſtrat Beruntreuungen, partheyiſche Juſtizver⸗ 
waltung und dergleichen mehr, in einem ſehr unar⸗ 
tigen Tone, vorgeworfen werden. Ueberdies ladet 
Verf. die Ulmer ein, den 28ten Aug. zuſammen zus 
fommen , um über die Mittel und Wege, wie die 
Staatsverfäffung im Ulm zu veformisen fey, Verab⸗ 
redung zu treffen? an 
Der Magiftrat, dem diefe Aufforderung nicht unbefanne 
bleiben konnte, erließ daher den 2sten Aug. einen neuen 
Vorhalt, worinn er die Bürgerfchaft ermahnte , fich 
ruhig zu halten, die Ruheſtoͤrer anzuzeigen, und fich an 
dem beflimmten Tage ja nicht auf der Bürgerfiube eins 
zufinden. Hingegen follten ihre Berathſchlagungen, bie 
fie in gehöriger Stile und Ordnung ohne Geräufch und 
Auflauf anzuftellen geneigt wären, auf feine Weife er 
| Ta ſchwert 


⸗ 


‚u Morhaltides ubmer Madiſtrats. 


ſchwert ober unterſagt werben: Der Magiſtrat fand auch 
für gut, alle Bekanntmachung dieſer Vorfaͤlle in Druck⸗ 
ſchriften zu verbiethen ; Unterdeſſen erwaͤhlte dennoch die 
Buͤrgerſchaft, zur Verhandlung: ihres vermeintlichen Des 
ſchwerden gegen den Magiftrat, Deputirte aus allen Zünfs 


;ten, einen Syndieus und; einen’ Actuarius; und machte den 


Magiſtrat die Anzeige hievon. Im Nahmen der Buͤrger⸗ 
ſchaft erſchien uͤberdies eine Adreße mit der Aufſchrift: 


An das loͤbliche Collegium juridicum, Collegium me- 


dicum , Minifterium ecclefiafticum „ Gymnafium ; 


5. amd fäntttliche Herren; Officieles, in. Städt uud 


J. 


Land, vom 28ſten Ang. 1794. 2 a 8. Darinn 
heift eg unter andern: 
— — hohe Obrigkeit hat in den an die Buͤrgerſchaft 
erlaßnen Borhalter- vom aatensund asften d. M. einen 


vorzuͤglich guten Willen gezeigt ,..mehrern Mängeln und 


- Gebrechen, in Abficht: unfeer Berfaffung und oͤffentlichen 
Verwaltung abzuhelfen, wenn die Gefinnungen und Wuͤn⸗ 


ſche der Bürger in; Ordnung vorgetragen würden. Es 


‚find nun aus den Zünften mehrere: Depufirte ernannt; 
won denen wir hoffen, daß fie, entfernt: von Parthey- 


geift, Privatintereffe und Zankfucht nur. das Gute beförs 


‚bern wollen. Wie find entſchloßen, Gut und Blut aufzus 


opfern „ um Tumulte zu verhindern, Kommiſſionen, Exe⸗ 
eutionen und Proceffe an dem höchften Reichsgerichte zu 
verhuͤten. Bey ſolchen Gefinnungen glauben wir berechtigt 


zu ſeyn, Sie zu unſern Verſammlungen ejnla, en zu duͤrfen.“ 


#’# 4e 


Ein Bromemo ria der Kepräfentanten der gefamten 


Buͤrgerſchaft. An big, fämtlichen Inwohner in Stadt und 
- Sand Ulm, am ızten Sept. 1794.. ein Foliobogen, mit 
‚dem Bericht der, bisherigen Vorfaͤlle in Ulm: Es wird 
| RapiaR, ie „daß ae Beranlaffung ge⸗ 


2 weſen 


u 
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weſen ſey , manche Beſchwerden "gegen: din chochihbicia 
giftran zur Sprache zu bringen. Die Zunft der Raufleute 
serfanmelte ſich deshalbguerft, gleich Vormittags am a6n 
an welchem agender Magifirat, die, oben · erwaͤhn⸗ 
ten Vorhalte von 22ten und osten Aug. ergehen ließz 
„Berghiedeies .. daß ‚die, Kanonen abgefuͤhrt werden 
Re d Magiſtrat von, Seuen des Kreiſes 
Werth Gewaͤhle ſtang erpielte.s. und daß es 
Iberdies punſchenswerth ſey wenn die Zuͤnft mit miehe 
rern achkundigen, und wohldenkenden ‚Männern ſich ver« 
einige, und mit ‚dem Magiſtrate über zweckmaͤßige Abe, 
belfung „ber bürgerlichen; Beſchwerden im. Unterhandlung 
trete MNit der Zunſt der Kaufleute. verband fichbie Kraͤ⸗ 
——— beide waͤhlten Ausſchuͤſſe. Man wurde einig / 
FH b Ir Repräfentation zu wählen, den Hochloͤbl. 
ae si erfuchen, Piche amjuerkennen und en 
PH mit Hochdemſe ei die Grundberfaſſung/ die, Se 
ſetze, Berhältniß ‚öffchen“ Madiſtrat und Bürger, Ina. 
zen 2c. 21. zu unterfischen. Nach diefem wurden bie ans 
bern Zünfte eingeladen, biefe Vorſchlaͤge zu prüfen, Kun 
wenn fie es genehmigten, Aus chuͤſſe zu ernen N, we 
ſich mit den diffeltigen Ausſchufſen oeinigten Ah 27ten 
Aug, waren 19 Zuͤnfte verſammelt. Man ſchritt zur Wahl 
der beſtaͤndigen Neplaſentanten/ und berichtete dieß dem 
ermeiteramee, burdh eine’ Deputation ſchriftlich. Am 
"mar die erſte Verſammlung der Repraͤſentanten/ 
* waͤhlte einen Syndicus der Buͤrgerſchaft; einſtim⸗ 
mig wurde hiezu der Raͤthsconſulent Licentiat Holl der 
aͤltere ernannt. Dieſer nahm das Syndicat nur unter 
der Bedingung an, wenn man dem Magiſtrat davon Nach⸗ 
richt ertheilen, und denfelben um Entlaſſung aus feinent 
bisherigen obrigkeitlichen Amte erſuchte, nd wenn er 
ER nu Syndicus ‚von dem M agifirate anerkennt 
A 8 RT pie, 
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würde, Hierauf wurde dem Magiſtrate ſchriftlich die vor⸗ 
hergetroffene Verabredung, wegen der Kanonen, desglei⸗ 
chen die Wahl des Syndicus berichtet, und der Magi⸗ 
ſtrat gebethen, denſelben in — neuen — atzu— 
erkennen. m 

Den ziſten Aug- egten bie Kipräfkntanten ber 19 
Bünfte ihre Vollmachten vor , zu deren Reviſion 6 aug 
bet Verſammlung ernannt wurden: "Auch die Kuͤrſchner⸗ 
zunft und die Zunft der Bauleute traten nunmehr der 
Repraͤſentation bey’, fo daß nunmehr alle Ulmer Zuͤnfte 
an dieſem Verein Antheil nahmen. Den aten Sept. nah» 
men die Repraͤſentanten von allen 21 Zünften ihren Sig 
in der Verfammlung ; die bürgerliche Repräfentation ber 
fund aus 52 Mitgliedern. 


Unterdefien hatte der Magiftrat einen Bericht von 
allen biefen Vorfaͤllen an den Kalſetl. Reichshofrath abge⸗ 
fendet, worauf folgendes fat Decret von Zofen Nov, 
erfolgte: —— 


Wir gran; II. xc. ⁊c. fuͤgen den ſaͤmtlichen Buͤrgern 
und Einwohnern Unferer und des heil. Reichs Stadt Ulm 
hiemit zu wiffen was maſſen Wir in kaiſerlicher Un⸗ 
gnad vernommen, daß ihr im Auguſt des laufenden Jah⸗ 
tes, euch nicht nur der Abfuͤhrung ber auf Kreisfchlugs 
mäfliges Anfinnen. des Herzogs zu Wirtemberg Liebden 
aus dem dortigen Zeughaufe gewählten, und zur Bede⸗ 
dung ber Kreislande befämmten Kanonen zu widerſe⸗ 
gen, ſondern auch darauf Zufammenfünfte zu halten, 
Deputirte nebft einem Syndicus zu beſtellen, und dieß 
nicht nur blos zu Fuͤhrung und bis zu Erledigung eurer 
allenfalſigen Beſchwerden uͤber die wirkliche Verwaltung 
des gemeinen Stadtweſens, ſondern allen Umſtaͤnden zu⸗ 
folge, zur Einmiſchung in die Regierungsgefchäfte ſelbſt 
an 
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anmaßlich zu ermaͤchtigen, uͤberhaupt aber eure Obrig⸗ 
feit und deren Ordnung vad. Befehle mit auffallender Sr 
zingfcjägung zu behanbien,euch unterftanben habt. Gleich 
wie Wir nun die gemagte Auhaltung ber, ‚Kanonen unges 
fäumt unterfucht, Haben, wollen, um, folche dbemnächft an 
ben Urhebern und vorzüglichen Tpeilbabern auf das er nf, 
lich ſte zu beftrafen; auch, ‚gedachte Deputation. und 
Syndicat gaͤnzlich kaſſirt und aufgehoben, 
und der einen und der andern Gegenftände halber das 
Roͤthige an den Magiſtrat erlaſſen haben; fo wollen Wir 
dag ihe Burger und Einwohner, euren pPflichten nach, 
euch dieſen Unſrer kaiſerl. gerechtigſten Berfiigungen in 
Ruhe unterwerfen, euch aller fernen duſammenkuufte, 
ohne jebesmalige Anzeige bey eurer Obrigleit enthal⸗ 
ten, dem Magiſtrat und deſſen Ordnung und Befehlen ge⸗ 
buͤhrenden Reſpect und Gehorſam bezeigen, und währe. 
tiber bie Stadtadminiſtration wirkliche und gegrundele 
Beſchwerden zu haben vermeint , ſolche in behoͤriger Ord⸗ 
nung und ohne weitere Anmaßungen bey dem Magiſtra⸗ 
evorbringen werdet, um fo gewiſſer zu erwarten, daß nicht 
nur Magiftratus auf den nsthigen Fall die Kreisausfchreis 
benden Firften des Schwaͤbiſchen Kreiſes um militairie 
ſche Aſſiſtirung anzugehen, unterm Heutigen angetviefen 
worden, ſondern auch wider die Schuldigen, mit der 
ſchaͤrfſten, und nach Befinden Leibes⸗ und —* 
vorgegangen werden wuͤrde, u. ſ. w. 

Mit dieſem kaiſerl. Decrete publicirte der — 
einen Vorhalt, den 12ten Dec. worinn er der Buͤrger⸗ 
ſchaft anzeigte: daß mit dieſem kaiſerl. Decrete, zugleich 
ein kaiſerl. Reſcript eingetroffen, worinn —* LOReR 
anbefohlen wird: - > 

⁊ 4 t 
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Gegen diejenigen, welche die Kanonen zuruck⸗ 
gefuͤhrt haben ſteenge Unter fitk ish tinngufteifeh , imd'die 
Aften sun Di üininntig der verwirtten Strafe —* 
thaͤnigſt einſ — TVAV 
oz förgek ; Bag die Berne —** 
ber Buͤrgerſchaft — daß dieſe Deputirte fich’ aller 
kernern Zuſammenkunft ſchlechterdings enthalten, 


| 3) Ueberhaupt feine Berfammlungen, ber dortigen 
Buͤrgerſchaft oder einzler Zünffen: ohne daß dem Mag⸗ 
ſtrat jedesmal porher davon Anzeige gemacht worden 
au geſtatten, ſondern die Buͤrger 1. welche ſich dies ohne 
obhrigkeitliches Vorwiſſen erlauden werden, ohne, Nachficht 
zur. Strafe zungieheng nn. nun 
4) Den Secklermeiſter Feſſler und Webermeiſter 
Seizer, als reſp. Verfaßer und Verbreiter der Druk⸗ 
Ichrift: Freimuͤthige Gedanken ıc., erſtern nit ſechswoͤ⸗ 
chentlicher, leztern aber mit drey woͤchentlichet Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe, halb bey Waſſer und Brod zu belegen unter 
Androhung haͤrterer Strafe h. ‚bey der mindeſten Verae⸗ 
hung von ſolcher Art, 4 
5) Dem geweſnen Raths onſulenten Holl zu beden⸗ 
‚sen, daß Kaiſerl. Maj. die in feiner, Vorſtellung an das 
Buͤrgermeiſteramt, die Cenſur eines an Stadt und Land 
‚gerichteten Promemoria betreffend, gebrauchte unanſtaͤn⸗ 
dige und pflichtmäßige Schreibart in Ungnaden erfehen 
Hätten, und bemfelben im Fall einer Ffünftig ähnlichen 
Bermeßenheit auf das fchärfite beſtrafen laſſen werde; 
6) Wenn die Buͤrgerſchaft ſich dieſen Verfügungen 
nicht unterwerfen will, die ausſchreibenden Fuͤrſten des 
ſchwaͤbiſchen Kreiſes um militairifche Aſſiſtenz anzugehn.“ 
en Der 


Drehen mn re as 


J DOer Mehiſtrat ermahnt Nun zugleich bie Buͤrger 
ſich an dieſem r fůgen, damit die militairiſche Huͤlfe nicht 
nach et man da huen ſelbſt in dem allethoͤchſten 
Natente)/ "die gegrůndeten Beſchwerden, gegen die EStadt⸗ 
An vᷣrn ihret vorgeſezten Obrigkeit ausdruͤck⸗ 
BR" feinen fügen: m dm“ eins 

Deere war nicht Hari bon ber 
erwůnſchten Wirkung, wiewbhl im Ganjeh durchaus die 
Ruhe und Biirgerliche Hrdnung voͤllig ungeftöhrt blieb. 
13:, uam) < rs ı BRUT 105 Das. 028: 7.408 
ne AA Baar. 1705 veichten fümptliche Zunſth 
vorgelsnte, ‚ging, Vopfelung, an, ben Magiftraf, ein / wo⸗ 
ziun fie um Yuficyib dep, jpeitern Unterfuchung, wegen 
der zurüfgehg tnen Arti erieftlcge, ynp zwar aus. folgen, 
ben Gründen aufuchten:  .:an., can pmammar 
‚ 1), Weil man bie Yoftlbrung der Urtifierieilste sur 
Angelegenheit der ganzen Puirgerfchaft, gemacht habe , 
"nachdem bie Abführung „,Qbue, vorhergegangsne Anzeige 
gehchehen folte ; 2) weil das baiiglige Zufgmmenlaufender 

Bürger in foferne ganz zufällig geweſen / indem, ja feiner 

den. andern, Geftet „ auch feiner fich dabey zum, Anführer 
aufgeworfen habe; 3) auch ber allenfalls hierinn. betref- 
fende Speil. der Buhegerfchaft, Ach, gleich anfangs herneh, 
Hei» J 99197: .9 EEE (17) JIu 110.3 

men laflen, . ..- — — 
Hierauf erließ der Magilkrat } ben, 27ten Febr. ei⸗ 

nen neuen Vorhalt, deſſen Hauptinhalt folgender. iſt : 
„DJe zuverſichtlicher ein Hochebler und Hochweiſer 
Rath in der gerechten Erwartung geſtanden iz ‚durch bie 
wiederholte pbrigfeitliche Aufforderung „> bey feiner Buͤr⸗ 
gerſchaft, endlich folche Eutfchließung zu hewirken, durch 
welche nicht nur ihr pflichtſchuldigſter Gehorfam gegen dag 
85 Reichs⸗ 
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Reichsoberhaupt, und, ihre vorgeſezte Obrigkeit, thaͤtig 

erprobt, ſondern auch. ihre gebuͤhrende Unterwerfung unter 
die Geſetze und ihre aufrichtige Neigung bevorſtehendes 
ungluͤck und Verderben von ſich ſelbſt, und von dem ge⸗ 
meinen Weſen zu entfernen, an den Tag gegeben wer⸗ 
den ſollte; deſto befremdender muſte es ſeyn, daß die Aus⸗ 
lieferung der Vollmachten nicht erfolge, und daß fich fogar 
die Vorgefezten der Zunft mit ihren Herrn Sachverwal ⸗ 
teen unt.rfangen konnten, gegen die auf kaiſerl. Befehl 
fortzuſetzende Unterfirchung , wegen des KRanonenaufent- 
halts, noch eine neue Vörfteltung dom Tsten Januar zu 
überreichen. Aus biefer Vorſielung erhellt, daß kaum 
der zehnte Theil der Zimftgenoſſen, dem Reſpect gegen 
die Obrigkeit zuwider, bey der Publicafion des vor⸗ 
hergehenden Patents erſchienen it, ba ſich doch ale und 
jede Buͤrger dabey haͤtten einfinden ſollen. Der End» 
zwet der Allerhoͤchſt angeordneten Unterſuchung iſt dahin 
gerichtet diejenigen zu entdeken, welche die Kanonenab⸗ 
führung verhindert haben. Dieſes kann nur auf dem 
Wege rechtlicher Ordnung geſchehen. Je länger die Un⸗ 
terfuchung von der Buͤrgerſchaft verhindert wird , deſto 
ernſthafter und bebenflicher wird nun die Cache, wo als⸗ 
denn die unausbleibliche Folge ſeyn muß, daß zu Hand» 
habung bes Höchftrichterlichen Auͤſehens die nachdrifcflich. 
ften Zwangsmittel von Kaiſerl. Maj. und militärifcher 
Execution allergerechtigſt verfilge erden könnten. Hlie⸗ 
durch wird nun auch der unſchuldige Theil der Buͤrger⸗ 
ſchaft, in Ungluͤck und Schaden gezogen, ſo wie auch das 
loͤbliche gemeine Weſen, das in jezigen Kriegsſeiten oh⸗ 
nedis von faſt unerſchwinglichen Laſten gedruͤtt wird, mit 
neuen erdruͤckenden Laſten belegt werden koͤnnte.“ 
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A “lm bieſes geboppelte unolack cöhiwenden wird 
RE rennen sn und. legter, Verſuch ger 
macht in der Erwartung, ‚die geliebte Buͤr gerſchaft wer- 
de ſich nunmehr, dem Alierhoͤchſten kaiſerl. Willen aller 
gehorſamſt unterwerfen, ſomit jeder Buͤrger, welcher vor 
die zus: Unterſuchung verordnete Depufation beſchieden 
werben wird y ſich gehorſam ſtellen, und wit Wahrheit 
und Beſcheidenheit zum Protokoll vernehnien laſſen, je 
doch ‚andere Blirger aber, ſich weder durch Abmahnen, 
noch dur Zubringen bey der Unterfüchung —— 
vielm E ji Vermeidung der. nachtheiligſten get 


ner den, a zu feiner Hide serteifet, 


e ‚von Nagifrate an eſtellte fieng 
nun Unterfuchung an; apa — Inne 
fand , ſo daß der Magiftrat ſich veranlaßt fand, einen 
neuen Bericht, an den Reichshofrath, abzuſtatten. Die 
Ulmer Bürgerfchaft, fand indeſſen ihrer Seits für gut, 
eine Deputation, an den Reichshofrath, abzuſenden, 
und bey demſelben um Bewilligung einer Buͤrgerrepraͤ⸗ 
fentatiön anzuſuchen. Hierauf wurde von Wagiftent fr 
ce Kr k N * 


» 1. { 
ri J 
J 





en; m} eie 


2.27 






uns: 14302 
We bie Aeltere —— und Nath dieſer des 
H. R. R. Stadt Ulm, entbieten allen’ Unſern geliebten 
Buͤrgern Unfern geneigten’ und freundlichen REN und 
geben ihnen hiemit zu vernehmen; 


Bon Sr Kaiſerl. Majeflät, Unferm: Allergnädigs 
ie ift unterm aoſten Julius laufenden jahre 
* — Reſcript an Uns erlaffen; und Uns am 

| sten 


Sara ed U Woſtratt 


en dieſes hier vorgeleget Orden, wer nuen, aller⸗ 
fin, a ges eben a oe 94 rinnen u. 

neh die in dem Sina haha 
.. —— soften Noben her vorigen Juͤhrs Un 
sy, aufgetragene Unrerſuchuug ngeſaͤumt fortzuſetzen, 
200 — — fernerhin wvor dem 
angeordneten Raths⸗Deputation in Hwntſen / oder⸗ 
Wi — — sahne, Vorladung zur, gricheinemniuoben dem; 
9; —— Geſchaͤſtes auf andere, Weiſe, zu eh 


* ni er REN, 8 Rifeln — 
erſp 


— een "weniger PH Mid 

— Mer Ra ah Majeftät } ik berbdie ie 
| a ung, namentlich alferungerthänigft anzuzeigen. _ 
ern ir iner gefahnitteh heben Sırgeeftgäft Etoohl 
erinnerlich),” Bier Bar #9 
een in Auguſt des vorigen Jahrs u — 
wich dem leidigen Vorfall kom 'Hten deſſelben Monats, 
eine eigene Käthe + Deputation zur Unterſuchung deſſel⸗ 
ben angeoͤrdnet haben, dieſe aber in Erreichung der 
wohlgemeinten Abſicht ungebuͤhrlich verhindert worden, 
und Uns mights anders übrig, geblieben fey. als an Seile, 
vie Kaiferl. Majeftät darüber el alleruntexshä« 
nigften Bericht zu erſtatten. 

Eben fo befannt find 

) allen hieſigen Buͤrgern md Einwohnern die. Als 
lergerechteſten Verfuͤgungen, welche Se. Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt hierauf. unterm. ofen Nat * * latcn 
haben; ur q e dir." 

Defannt aber auch, 

daß ſelbſt dieſe ernſtlichen Befehle des Allerhoͤch⸗ 
ſten Reichs ⸗Oberhaupts, und Unſere, in Gemaͤßheit der⸗ 
öde am asften Jaͤnner und 27ſten Hornung dieſes 
Jahrs 
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Hohes durch "öffentlichen Druck ergangene, Wohlgenteinte 


obrigkeitliche Eimahminigen, noch imner undefelgt gr 
— ſind. ai 


,. Wie wenig an Se ‚Kain! Mai —8 Ihrex 
Allerhochſten Gerechtigkeit. sefonnen feyen, dieſem bishe⸗ 
rigen Undehorſam nachzugeben, oder eine fernere Wi⸗ 
derſpenſtigteit der verdienten Befirafung, ‚entgehen. zu tafe 
ſen, beweiſen die dm, Anfange,;diefes Vorhalts woͤrtlich 
angeführten Rache » Dberftsichterlichen Verfügungen. 


Endlich Hoffen Mir, es werde doch von nun an 
auch nicht Ein Mitalied beriigelichten Buͤcgerſchaft ſich 
durch boͤſen Math vetleiten oder: dürch eigene 

vorgefaßte Meinungen verblenden laſſen, zu glauben, 
daß auf dem Wege des Ungehorfamg Heil für einen 
Buͤrger ju finden ſey; Wir hoffen, daß Jeder, und ins⸗ 
beſondere der, welcher ſich ſchuldig weiß, endlich einmal 
einſehen werde, wie ſich Vergehungen nicht durch Be⸗ 
harrlichkeit und Starrſinn verbeſſern laſſen, ſondern daß 
nur beſcheidenes Geſtaͤndniß des gemachten Fehlers ver» 
bunden mit williger Unterwerfung die Verſchuldung ver. 
ringern, und der richterfichen Nachſicht und Milde etwa 
noch werth machen koͤnne. Auer 


In diefer guten Hoffnung; rs gerechten Erwartung, 
kraft obrigkeitlichen Amtes und des noch beſonders er. 
haltenen Allerhoͤchſt Kaiferl. Auftrags, befehlen Wir al— 
‘fo ernftlich and mohlmeinend: 


1) Daß: bie zu Unterfuchung des Vorgangs vom oten 
Auguſt vorigen J. wegen eigenmächtiger Anhaltung der 
‚zum Dienft des hochloͤbl. Kraiſes abzufuͤhren verordneten - 
‚6. Kanonen’ bereitd angeordnete-Rathe + Depntation nım 
dieſes ze abe SERIEN wieder vornehme, und 
fortſehen es Eu 
4 | : 2) Daß 
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4) Daß jeder. Bürger oder Einwohner, welcher vor 
gedachte Deputation berufen wird, ſich unverweigert 
auf die ihm beſtimmte Zeit einfinde; 

3) Daß an dem Orte, wo dieſe Loͤbl. Deputation 
ihre Sitzungen hält, niemals andere und mehrere Bürs 
ger, als welche vorgeladen find, erfcheinen, noch weni⸗ 
ger ſich an diefem Orte, oder um denfelben, Haufen von 
Bürgern verfammeln ; | 
9) Daß jeder, fo wie er in dad Deputationd-Zimmer 
Berufen wird, ohne Geraͤuſch und mit Anſtand eintrete, 

s) über alles, mad er gefragt wird, beutlich, be« 
fcheiden, und wahrheitsgemäß antworte; und überhaupt 

6) weder einzelne, noch mehrere Bürger zufammen 
ſich unterfiehen follen, den Fortgang biefes Unterfuchungs- 
Gefchäftes ‚auf einige Weife zu behindern, damit Wir 
nicht, wider Unfere väterlihe Wohlneigung, gensthiget 
werden, bie. Unterftügung ‚höherer Gewalt, als wozu 
: Wir auf folhen Fall angewiefen find, anzurufen, und 
Seiner Kaiferl- Maj. die. Widerfpenftigen zur verdienten 
Beftrafung namentlich allerunterchänigfi anzızeigen. 

Diefes alles geben Wir Unſeren geliebten ‚Bürgern 
zur ernfilichen Beherzigung und genauen Befolgung ans 
heim, und verbleiben ihnen übrigens, mie allegeit, mit 
freundlichem und geneigten Willen wohl zugethan. 

-  -Decretum in Senätu Ulmenfi, 
Montags, den 7. Sept. 1795* 


Obige Vorſtellung der Buͤrger⸗ Deputation fand bey 
dem Reichshofrathe zu Wien, wie man von der Weisheit 
dieſes hoͤchſten Gerichts erwarten konnte, den beſten Erfolg. 
Die Buͤrger Deputation wurde bewilligt, und ſofort, den 
ızten September, in Gegenwart eines kaiſerlichen Notar 
sing aus Günzburg, und seiniger fremden Notariatsze us 
gen ein neuer Buͤrgerausſchuß errichtet. Den neuen De⸗ 
putisten murden auch neue Vollmachten aufgefegt. 
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An heil. Weihnachts abend, gegen 9 Uhr fuhr ich, mit einie 
gen Bekannten nach der fistinifchen Kapelle um dafelbft 
den Nachtmerten beyzuwohnen. Wir waren fo glicklich, 
auf einen guten Platz geführt zu werden, von wo ung feis 
ne der cerimonielen Handlungen fo leicht entgehen konnte; 
und wo wir ben heiligen Vater gerade visa vis beobachten 
konnten. Ohnerachtet er eben, in den vergangenen T Tagen, 
eine bedenkliche Krankheit ausgeſtanden hatte, und feine 
verlohrnen Kräfte noch nicht wieder gefammelt Haben konn⸗ 
te, fo unterlieg er doch nicht, dieſer Feyerlichkeit bey» 
zuwohnen. 
Seine Figur iſt überaus ſchoͤn, und würde in jenen. 
Zeiten, wo bie päbftliche Macht bedeutender, alg in unfern 
Tagen tvar, der Würde feines Amts ganz angemeffen ge- 
mefen feyn. Sein Geficht ift von der gefälligften Bildung. 
Er fcheint jünger, als er wirflichift, und jede feiner Hand» 
lung iſt Grazie, die aber an Affectazion grenzt, ob er gleich 
ſichs angelegen feyn läßt, ganz natürlich zu ſcheinen. 
Die Kapelle hat ein file, feyerliches Anfehn, Dem 
Thron des Pabſts zur Seite, der zur Rechten des Altarg 
fieht, ſaſſen zwey Kardindle, und auf 2 Reihen von Bäns 
fen hatten mehrere Kardinaͤle, nad ihrem Range, und 
nach ihrer priefterlichen Würde ihre Pläge eingenommen, 
unter denen bie jüngern, anſtatt fich mit Ablefung mehrerer 
gehaltenen Gebethe, und Borlefungen zubefchäftigen, fich mit 
Ohrenbeichten unterhielten. An einer Ecke des Altars hielt 
‚ ein 


292 Bruchfiärke aus dem Tagebuche eines Reiſenben. 


ein Mazziere, (Träger) ein Schwerdt mit- einem--geldner 
Knopf, auf deſſen Spige, ein mit NHermelin gefütterter, 
und mit Perlen, und einer goldnen Schnur gezierter Hut 
von rothem Sammet aufgeſtellt war, welche beyde vor jes 
desmaligem Anfange dieſer feyerlichen Metten von Pabfte 
eingeweiht werben, und bazu:dienen, um den Verfechtern 
der roͤmiſch-katholiſchen Kirche, die ſich, in Kriege, gegen 
Ketzer auszeichnen, zum Geſchenk verehret zu werden. 
Saͤmmiliche Kardinaͤle traten nad) ber Reihe vor ein, 
in der Mitte‘ der Kapelle aufgeftelltes Pult, ımd fangen 
und lafen darauf gemwiffe Stellen (Lezione d’Jfaia) mit 
lauter Stimme ad. Ein anderer hielt num indeffen dag 
Hochamt, und ber heilige Vater .intonirte mit einer nicht 
unangenehiten Stimme Gebethe und Segensertheilungen, 
die von einem Chore päbftlicher Sänger, ohne "Begleitung 
von Inſtrumenten, beanttvortet wurden: RE 
Nach dem Ende ‘des Gottesdienfteg, um die jꝛte Stun⸗ 
de eilten wir, nach der Kirche $. Luigi de’ Francefi, wo, 
fo wie in mehrern Kirchen, ber Eintritt des Weihnachtsfes 
ſtes, mit einem Hochamte gefenert wurde. Diefe Kirche 
war aufs berfchtsenderifchite erleuchtet. ' Während der 
feyerlichen Meffe ertönte von dem Drgelchore eine harmo⸗ 
nifhe Muſik, die ung zur filen Andacht einlud. Das 
Innere des Tempels entſpricht volllommen ber heiligen 
Geyer inder nächtlichen Stunde. Sie tft in drey Keihen abs 
gerheilt, und mit roͤmiſchen Pilaftern, die mitt ſicilianiſchem 
&afpis belegt “find, mit vergoldeten Stucfaturzierrathen 
und einigen ſchoͤnen Gemaͤhlden, nur zuüberhäuft gefchmüft. 
Unter leztern iſt vorzuͤglich bemerkenswerth, ein Gemaͤhlde 
Auf dem groſſen Altare, von Baſſano, welches die Himmel · 
fahrt der Maria vorſtellt. In einigen Köpfen dieſer Grup⸗ 
se, fand ich viel Ausdruck und Charakter, bie Umriſſe an | 
gewiſſen Figuren; fehienen mir nicht ganz ‘correct zu feyn, 
boch kann vielleicht der zu helle Augenſchein dem Gemähl- 
* de 
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be das wahre Licht entzogen haben. Die Kopie der Rha, 
phaelſchen Caͤcilia in Bologna, von Guido Rheni. Dieſes 
Stuͤck hat wahrſcheinlich durch Ausbruͤche und ſchlechte Auf⸗ 
tragung des Firniſſes gelitten, u. a m. ar 
Seit dem J. 1474. iſt die franzoͤſiſche Nation im Bes 
ſitze dieſer Kirche. Zur Erbauung derſelben lieferte die Ka⸗ 
tharina Medicis, Königin von Frankreich, nebſt dem Kars 
dinale Contarelli, die erheblichſten Beytraͤge. 


In der Kirche St. Giacomo degli Spangntiofi, fahen und 
hörten wir alles dag, aufs neue, davon. uhfre Herzen noch: 
voll waren. Wir fanden hier wenige Menfchen verfammelk, 

Von hier begaben wir und nad) der St. Peterskirche. 
Da hier indeſſen der Gottesdienſt feinen Anfang noch nicht 
genommen hatte, ſo fuhren wir zur Kirche St. Apollinare, 
wo ung eine liebliche Muſik entgegentoͤnte. Das Gedräns 
ge war hier ſo groß, daß wir nur mit Anſtrengung und 
Mühe, einen Weg zu allen ſehenswerthen Kapellen find 
den konnten. Diefe Kirche: ſteht auf den Ruinen eineg' 
Tempels, der einft dem Apollo gewidmet war, Adrian L 
errichtete fie im J. 752. Julius IL. machte damit ein Ge⸗ 
Gefchent dem Ignatius Lofofa, und Gregor X. gab einen 
Fond, um in dem bier nahe gelegenen Collegio germanico 
hundert junge Deutfche und Ungarn unterrichten zu koͤnnen. 
In der Vorhalle, die mit Marmor reich verziert tft, bes 
merft man über einem Taufftein , ein Gemählde von Gaͤ— 
tano Lapis, in der Kirche felbft aber eines von Zobots, ein 
anderes von Mappanti, und ein drittes von Plaido Co⸗ 
ſtanz. Der Hauptaltar macht einen guten Effekt, und iſt 
mit einem ſchoͤnen Gemaͤhlde von Hercules Gennari ges 
ziert. Unter den hier befindlichen Statuen verdienen wohl 
eine Anſchauung, die des heilige Franciſcus Xaverius von 
Le Gros, und die des heiligen Ignaz von Carl Marchione. 

Tabris B. 56 St. | _ Zu⸗ 
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Zulezt beſuchten wir noch die vortrefliche Kirche St. 
Maria Maggiore, (deren Merkwuͤrdigkeiten in einem an⸗ 
dern Abſchnitte beſchrieben werden.) Ihre anſtaͤndige und 
geſchmackvolle Beleuchtung entzuͤckte mich ganz. Aber ei⸗ 

ne unangehme Empfindung wurde in mir erwekt, als ich 
die ſchoͤne Haͤlfte der vortrefflichen Marmortfaͤulen mit ro⸗ 
them Damaſte überzogen bemerkte. Die Verſammlung, die 
diefen Tempel anfüllte, war groß, ihre Beſchaͤftigungen die 
dem ftillen Beobachter viel Unterhaltung gewährten, wa⸗ 
ven verfchieden. Während dem bey dem Schalle einer 
kleinen Glocke, bey dem Mekaltare, ganze Reihen von 
Umftehenden auf die Knie fielen, und mit leifer Stim⸗ 
me ihre Gebethe verrichteten, ſo begannen unterdeſſen 
andre, weiter zuruͤckſtehende, in kleinen Kreiſen eine leb⸗ 
haftere Unterredung. Hier gieng ‚ein leitendes Paar, 
Arm m Arm auf und abſpazieren; dort kroch ein abge⸗ 
zehrter Greis gebuͤkt, auf ſeinen Krüfen und ſammelte 
Allmoſen. In einer. der. Riſchen ſah man eine Gefells 
fchaft von Männern, die mercantilifche oder andre Ge— 
fchäfte mit vieler Gefchwägigfeit ausmachten; in einer ans 
deren Nifche lagen Vater. uud Mutter, mit ihren Kine 
dern und Säuglingen. auf die Erde gefireckt, im ruhig 
ſten Schlafe. An einer Ede faß eine Antächtige, die 
durch ihre reuvolle Grbethe, den Himmel, mit ber Erbe 
ausfshnen zu wollen fchien. Ihr gegen über fland cin 
junger Künftler, der fich feltfame. Stellung und manche 
ihm charafteriftifche Phyfiognomien von einzelnen Perfonen 
und Gruppen, auf einem Sarteon zu Fopiren ſchien. 
Diefes bunte Gemifche von Perfonen und Unterhaltun⸗ 
gen war fo anziehend für und, daß erft die fünfte Stun 
de ung zum Nachhaufegehen ermunterte- 
Kaum hattenwir aber a Stunden Schlaf genoffen, als 
man ung fchon wieder weckte, um nicht die, groffe Feyer, 


die in ber St. Petersfirche, um 9 ” Bergen ihren 
- Ans 
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Anfang nahm, zu verſaͤumen. — Wir trafen zur bes 
fiimmten Stunde auf dem grofen Plage vor der Kirche ein, 
Zahlreiche Haufen von Menfchen mallten in den Tem⸗ 
pel, und verlohren fic) in der groffen Kunde, bald aug 
unferm Gefichtsfreife. Wir Famen dem hohen Altare nda 
ber. Dit genauer Noth fonnteich mit meiner Geſellſchaft, 
auf einer an der Kuppel befindlichen Gallerie, einen bes 
quemen Pla; erhalten, ald das Zeichen der Anfunft deg 
heiligen Vaters und feines Gefolge gegeben wurde, 


Den fehönen, feyerlihen Zug, ber fich durch dag 
mittlere Schiffder Kirche waͤlzte, eröfnete unter dem Ge 
läute aller Glocken, Paarweiſe eine grofe Anzahl von for 
genannten General Procuratoren der Neligion und Raps 
laͤnen, ſaͤmtlich in rother Kleidung, von welchen leztern, 6 
Perſonen vier dreifache päbftliche Kronen, und 2 Biſchofs⸗ 
mügen trugen. Diefen folgten die geheimen Kaplaͤne, 
und Gonfiftorialdechanten in violetter , und die geheimen 
Kuammerdiener in rother Kleidung, ferner eine Menge von 
Geiftlichen, nach dem Nange ihrer Bedienungen in Chors 
hemden , und ein Auditor di Rota, ber von fieben vers 
goldeten Leuchtern, die von fo vielen Geiftlichen getragen 
wurden, begleitet, das Kreuz trug. Ihm folgte eine gros 
fe Reihe von Biſchoͤffen, Erzbiſchoͤffen und Patriarchen, 
in feidne Chorroͤcke gehuͤllt, mit weis leinenen Biſchoffs⸗ 
müsen, auſſer dem griechifchen Bifchof, der auszeichnend 
eine Art. von dreifacher Krone trägt. Nach) ihnen kamen 
die Kardinaͤle, Diakoni und Priefler in ihren Purpurtas 
laren, deren Schleppen son ihren Dienern in violetter 
Kleidung nachgetragen wurden. Zur Seiten ihre Mini- 
ſtri di Camera, welche die vieredfigten Barets ihrer Here 
ren in der Hand hielten. Etwas mehr feitwärts formirs 
ten die Dffisiers. der Schweizer» Garde, und bie Garde 
feldft, erftre in einer eifernen und vergolderen Ruͤſtung, 
| | 4 a lez⸗ 
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legtere aber in bumter, von mehrern Farben zufammenge* 
fezter Narionaltracht , mit Hellebarden vrrfehen , dag 
Spalier. Den Kardinälen folgte der Ambaſſadeur von 
Bologna, die.3 Confervatoren u. der Gouverneur von Romy 
ſaͤmtlich in ſchwarzer Kleidung, ferner 2 Kardinaldiafoni, 
in deren Mitte derjenige Kardinal, der das Evangelium 
abzufingen hatte, und zulegt — der Pabſt, in einem 
Seffel, von mehrern Trägern emporgehalten. „Ueber ihm 
wurde ein Baldachin getragen, und zu. feiner Seite giens 
gen 2 Geiftliche, mit groffen Wedeln von Pfauenfedern 
in den Händen, die nach der mir bey dreſer Gelegenheit 
ertheilten Erläuterung andeuten follfen, wie viel Augen dem 
Statthalter Chriſti nothwendig wären, um niemalen dag 
Wohl der fatholifchen Ehriftenbeit, aus dem Gefichtspunf« 
te zu verliehren.. Den Zug befchloßen mehrere ber paͤbſt. 
dihen Hofbedienten, als: der an Uditor della 
Camera, Maggior domo, und andere meh ' 


. Sobald fich nun diefer ganze Zug in fenerlichem 
Schritte , unter einer flarfen in der, Kirche ertoͤnenden 
Muſik dem groffen Altaregenähert hatte, fo flieg der Pabſt 
von feinem Stuhle herab , verrid)tete , nachdem ihm bie 
dreyfache Krone von einem Kardinal abgenommen mor 
den, auf einem purpurfammetnen Kiffen, ein. Geberh, be 
flieg nach Verrichtung deffelben, wieder den Seſſel, und 
ward vor den päbftlichen Altar, der die andere Seite des 
Hauptaltard ausmacht, getragen, wo er fi) wieder auf 
die Erde begab, und nun abermal ein Gebeth, auf einem 
Tabouret kuiend verrichtete. Von hieraus erhob er fich 
auf Einen von der Eeite für ihn zubereiteten, ohne Dal 
dachin befindlichen Thron. Zur Seite fanden zwey Kars 
dinaldiafoni und er empfieng nun bedekt die Huldigung 
der Kardinäle, die nach der Reihe ehrfurchtsvoll fich 
näberten, um feine Hand zu füßen. Nach ihnen folge 

> ten 
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ten die Patriarchen, Ersbifchdfe und Biſchoͤfe, die dem 
beiligen Vater das Knie füßten, und zulezt die Aebte 
mit den fogenannten Penitenzieri, die ihm den Fuß Füße 
ten, nachdem fie, zum Unterſchiede, von den erfibenanus 
ten, anftatt Verbeugungen, Zußfälle gemacht hatten. 


Nachdem nun au alle Kardinäle , nebft den zu den 
Fuͤßen figenden Caudatori (Schleppträgern) und die übrige 
hohe und niedere Geiftlichkeit, ihre Pläge eingenommen 
hatten ‚.intonirte der heilige Vater zu mehrmalen Gefäns 
ge und Pfalmen, die von ben- ihm in einer Loge gegen« 
über befindlichen Sängern ber Kapelle beantwortet wur⸗ 
den, und laß zulest, mehrere Worbereitungsgebethe zus 
Meſſe, mit lauter Stimme) ab. Unterbeffen wurden 
ihm. von einem Auditor di Rota die Sandalen, oder die 
päbftlihen Pantoffel angelegt, under wuſch feine Häns 
be in einem filbernen Becken, dag ihm mit vielem Ge⸗ 
präuge, von einer Deputation dargereicht wurde. Ihm 
näherte ſich hierauf der Kardinal⸗Diakonus, dev zus 
erſt die Formale , Gienen prächtigen Stein, der den 
Chorrock des Pabſts über der Bruft zufammen hielt) abs. 
köfte, ihn von dem mweiffen Mantel der Stola, dem Guͤr⸗ 
tel entkleidete,.und ihm darauf ein Eoftbahres Kreuz auf . 
die Bruft, dann den-Leibroc, das Meßgewand, Hands 
ſchuh und Pallium anlegte, ihm auch die Biſchofsmuͤze auf 
das Haupt fezte,da indejjen ein N ” einen 
Ning an den Singer ftefte,. 


Nach, —— Aus» und Ankleidung ſezte ſich 
der Pabſt unter Begleitung eines groſſen Gefolges auf 
ben, dem Altare gegenüber. ſtehenden Thron, drehte ſich 
zur Rechten, und ihm naͤherten ſich drey Kardinalpries 
ſter, die die Ehre hatten, fein Geſichte zu kuͤſſen, und vou 
ibm. umarmt zu werden, US ich, einen. Abbate.frug 
43 Wa⸗ 
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ſchuhe und der Ring abgezogen worden, abermals die 
Haͤnde, naͤherte ſich dem Altar, und kuͤßte, als ihm die 
Biſchofsmuͤtze abgenommen worden, die Mitte deſſelben. 
Er ſegnete darauf die Hoſtie, und den Kelch ein, und 
der Kardinaldiafon raͤucherte ihn zuerſt, dann bie übs 
rigen Kardinal» Affiftenten , und zulezt dag ganze Kars 
dinal Kollegium. Der Pabft wuſch fich-zum brittenmahl, 
hielt mehrere Gebethe, und unterdeffen daß 8 Wachslich⸗ 
ter zum Altar getragen wurden, machte er mehrmalen 
das heilige Kreuz über die Hoftie, und den Kelch, hob 
alsdenn erſtern mit vieler Würde empor, zeigte fie zur 
rechten und linfen den Umfiehenden, und. gieng dann eis 
nige Schritte zuruͤck, um ſie anzubeten. Ein gleiches that 
er mit dem Kelche, nach welcher Cerimonie die. Sänger 
dus Benediftus anflimmten, und ethob fi, nachdem er 
Pax Domini fit (emper Vobiscum gefungen, den Frieden 
allen feinen Affiftenten ertheilt, und den Altar abermals 
gekuͤßt hatte, wieder auf feinen Thron zuruͤck. 


Der Kardinaldiakon zeigte die Hoftie fomohl als den 
Keich aufs neue den Volke; der Pabſt nahm die Hoftie, 
brach fie in 2 Staͤcke, flug feine Hand vor bie Bruſt, 
inc. »sedabey fügte: Domine non fum dignus, genoß dag 
eine Skuͤck und tHeilte die andre Helfte unter den Kar- 
Dinaidtafon und den lateinifchen Zubdiafon. Ein ats 
drer Diakon näherte ſich hierauf dem Dabft mit dem Kelch, 
leztrer ſog vermoͤge ei cr goldnen Roͤhre, den Wein aus 
den Gefäße-*) Der Chor Sänger hatte unterdeffen das 

U4 Agnus 


*) Als Urfache warum der Pabſt unter dem Throne das Abend» 
mahl empfängt , giebt man als eine Anfpielung auf den 
Tod Ehrifti an, der vor den Augen der ganzen Welt ger 
litten hat. — Die Röhre, vermöge welcher er den Wein 
genieft, fol eine Anfpielung auf dasienige Rohr feyn, wels 
ches man dem ferbenden Jeſus, mit einem Schwamme 
dargereicht hat. 
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Agnus Dei gefungen, und nachdem ber Pabft eommunich: 
zet, kam die Neihe an den Diakon und Subdiakon, nur 
Mit dem Unterfchtede, daß leztere den Kelch ohne Roͤh⸗ 
ve ausleerten. Der Pabſt fang hierauf das Mifereatur, 
und die Iudulgentiam. Die 2 affıffirenden Karbindle fos 
wohl, als die 3 Confervatoren, der Ambafjadeur von Bo⸗ 
logna, und andre mehr aus dem Gefolge communicirten 
ebenfalls. Der Pabſt wuſch ſich wieder, naͤherte ſich 
hierauf dem Altare, um die Meße zu endigen. 


Hierauf verkuͤndigte der Kardinalbiſchof allgemeinen 
Ablaß der Suͤnden. Der Pabſt las das Evangelium ab. 
Man nahm ihm das Pallium ab, und ſezte ihm die Bi— 
ſchofsmuͤtze wieder auf. Dieſe vertauſchte er aber nach⸗ 
gehends mit der gfachen paͤbſtlichen Krone, ſezte ſich auf 
feinen Seſſel, empfieng nad) hergebrachter Sitte, von 
dem Erzbifchof und 2 Canonici der St. Detersfirche eis 
nen feidnen Beutel mit Münze, zum Danfopfer, für 
die recht wohl gehaltne Meße. Erftern ließ er dafür 
zum Handkuße, die Leztern aber zum Fußkuße gelangen. 
Alsdann wurde der heil, Vater mit eben dem Gefolge, 

wie bey feinem Einzuge in die Kirche herausgetragen, 
Waͤhrend dem Zuge ertheilte er dem knienden Volke den 
Segen, und nachdem ich gluͤklich genug war, dieſen auch 
zu erhalten, gieng ich mit meiner Geſellſchaft in eine der 
nahe gelegenen Kapellen, wo wir bie päbjtlichen Kronen 
und Biſchofsmuͤtzen, die überaus reich mit Steinen ger 
ſchmuͤtt find, in der Nähe befahen. 


Die Kirche Ara coeli, 


Dieſe nimmt gegenwärtig den Plaz ein, auf welchen 

pormals der berühmte Tempel des Kapitolinifchen Fur 

piters geſtanden / welchen Targuinius fuperbus erbauen ließ, 
um 


— 
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um: das Geläßde feined Grosvaters des Tarquinius prifcus 

zu erfüllen, als diefer in ſeiner fezten "Schlacht : gegen 
die Sabiner dem Jupiter, Juno und der Minerva Tem 
pel; zu ihrer Ehre aufjuführen verheißen baite, wenn er 
als Sieger zurucktehren wuͤrde. 


Die beruͤhmten Statuen des — und ber Siegs⸗ 
göttin son gediegnem Golde hatten hier ihren Plaz, und 
der übrige Schmuk diefes Tempels ,. befand in andern 
auserlesnen Koftbarfeiten,: in Siegs- Trophäen, und in 
der dem Feinde abgenommenen Beute. Nach einer alten 
Tradition fol Auguſtus, alg er die Nachricht vonder Ges 
burth Chriſti erhalten, einen Altar, mit der Aufjchrift: _ 
Ara primogeniti Dei , errichtet haben 5; daher auch bie 
‚Kirche in der Folge den Nahmen Ara Coeli erhalten har 
be. Der Altar welchen man dafür ausgiebt, fft mit 8. 
Säulen von orientalifchem Aabafter umgeben, ‚die Fuß—⸗ 
geftelle und: Kapitale derfelben ,„ find von pergoldeter 
Bronze. In einer dafelbft befindlichen Urne werden die 
Gebeine,der heil. Helena, bee Mutter des Conſtantins, 
aufbewahrt. Die Kirche wird von 22 großen Säulen , 
davon der gröfte Theil von egyptiſchem Granit if, in 3 
Schiffe geiheilt, Ä 


So mie in mehrern Kirchen in Nom, in dieſer Wos 
de die Krippe des Heilandes verehrt wird, fo treibt 
man auc) im dieſer diefeg &piel, und zwar mit Vorſtel⸗ 
Jungen, welche aufgeflärte Chriften beleidigten. In einer 
der Tribunen war ein Gerüfte, auf welchem Couliſſen ſtan⸗ 
den, und bag mit:einer vollfommnen Theaterdeforation 
aufgepuzt war. Sin einer kleinen mit FSlor ummundnen 
Krippe liegt eine gemwifelte Wachspuppe , deren Haupt 
mit einer goldnen, mit Steinen befesten Krone, und der 
Übrige Anpug ebenfalls mit Juwelen geziert iſt. Maria 
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kniet neben.der Krippe, in. einem Stofffleide, mit langen 
Rokermeln. Von ihrem Kopfe faͤllt ein. faltereicher Schleyer 
herab. Ihr zur Seite kniet als Geſellſchafter ein Engel 
mit vergoldeten Fluͤgeln, und weiter hinten ſchielt Joſeph 
mit einem bordirten Kleide auf dieſe Gruppe, 

Ganz im Hintergrunde fieht die Sybylle, die einem 
RKoͤnige mweiffagt, und mehrere Perfonen die eine unbe⸗ 

kannte Role fpielten, ummunden den: Kreig, An einer 
Seite der Krippe ragen mit halbem Leibe aus der Com 
liffe, ein Ochs und ein Efelhervor. Eine Heerde Schaafe 
weidet unten, und der Fußboden ift mie füllen Pommes 
ranzen und anderm Dbfte bedekt. Der ganze Himmel 
fchwebt von Wolfen mit Engeln, die ſich immerwährend 
bewegen , bald in ganzen Geftalten, bald mit ipren ges 
mahlten Köpfen erſcheinen. 
As ich eben vol Unwillen über dieſen Anblit mich 
entfernen wollte, ſo verkuͤndigte der Trompetenſchall die 
Ankunft dreyer Senatoren, die in feyerlichem Schritt, 
und in Begleitung ihrer Dienerfchaft ſich dieſem Heilig⸗ 
thume näherten, und nad) einem gehaltenen Gebethe, mit 
vieler Inbrunft das Fleine Wachskind Füßten, das ihnen 
ein Franciskanermoͤnch barreichte. 

Mit fonderbahren Empfindungen verließ ich diefe 
heilige Stätte, zugleich unmwillig, theild die Menfchwer- 
dung Chriſti durch fo abgefchmafte Puppen worgefiellt zu 
fehen, theild auch einen der berühmteften Tempel des AL 
terthums in dem Befite eckelhafter Francisfaner zu fehen. 
Betrachtungen über den Wechfel der Dinge erfüllten: mich 
‚fo ganz, daß ich beym Herausgehen kaum die überaug 
koſtbahre Treppe von hundert und einigen zwanzig Stufs 
fen von Marmor, wovon. jede von einer. beträchtlichen 
Fänge, und aus einem Stücke befteht, bemerfte, 
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Bon der Prämonftratenfer Abtey Schuffenried, 
in Schwaben. | 


huffenrieb, auch Soreth, Soretum, Sorethium, 
Abbatia Soretana, genannt, gehört in Niückficht ſei⸗ 
ner kirchlichen Lage unter die Koſtanziſche Dioͤces, und 
liegt im Sulgauer Landfapitul; ein Theil feiner Drt- 
ſchaften gehört in das Wurgacher oder Biberacher Kas 
pitul, Fr 
Nach der politifhen Lage ſtoͤßt das Gebiethe gegen 
Mitternacht an das Biberachiſche; gegen Abend an den 
Sederfee und das Buchauifche; gegen Mittag an Koͤ. 
nigsegg⸗ Aulendorfz und gegen Morgen an Maldfee. 
In feinem Gebiethe entfpringt das Fluͤßchen Schu, 
oder Schußach, an der Höhe eines Waldes und fließt 
‚gerade gegen Mittag in den Bodenſee bei Langenargen. 
Noch find einige Eleine Bäche in dem Gebiete, die theilg 
in ben Federſee, theils in den Schuffen fließen. Dag 
Land ift zum Theil Holzicht, zum Theil bequem zum Feld⸗ 
bau. Aber die Viehzucht ift nicht groß. Die Menfchens 
Zahl beträgt darinnen bey 4000. Das Gebiet ift 2 Stun⸗ 
den breit und ı 1/2 lang. 1 
Das Kloſter nahm nach der gewoͤhnlichen Meynung 
im J. 1198, aber nach einigen mit einem geringen Un— 
terfhied im J. 1187 feinen Anfang. Zwey Brüder, Be 
zengar und Konrad von Schuffenried hatten keine männ« 
liche Erben, fondern nur eine Schmwefter, die ſchon aug- 
‚gefteuert, und mit einem Freien v. Wartenberg vereh. 
licht war. Sie entfchloffen fich daher zur Ehre Gdttes, 
Ä der 
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der heil. Jungfrau Maria, und St. Magnus des Beich⸗ 
tigers, aus ihrem Schloſſe ein Kloſter zu bauen, und es 
mit ihren Guͤtern zu begaben. Zur Ausfuͤhrung dieſes 
Geſchaͤfts nahmen ſie den Probſt zu Weiſſenau zu Huͤlfe, 
ber ihnen einen aus feinem Kloſter, mit Nahmen Fried⸗ 
sich zum Probſt, und etliche Conventualen in das neue 
Klofter gab. Kaifer Friedrich J. befiätigte ihnen auch fo» 
gleich) im J. 1188, biefe Stiftung , und verſprach ihnen 
und dem Klofter wider alle Anfechtungen feinen Schuz. 


Diefes binderte aber nach ihrem Tode ihrer Schwer 
fter Sohn, Konrad von Wartenberg , nicht, alle Güter 
der erlofchenen Familie der von Schuſſenried nächiter 
Verwandter vom Klofter zurüczufordern. Er brauchte 
auch ſogleich Gewalt, und ward vom Herzoge in Schwa⸗ 
ben, Konrad fo gut unterſtuͤzt, daß er das Klofter zerſtoͤ— 
zen, und die Drdengleute verjagen fonnte. Diefe nah: 
men ihre Zuflucht in das Klofter Weiffenau, brachten ihre 
Klagen vor den Kaifer und Pabſt, derihren Feind in Bann 
that. Hiedurch fah fih der Hr. v. Schuſſenried gend 
thigt nachzugeben, und ſich dem Ausſpruche bes aufgeftell« 
ten Schiedgrichterg , des Bifchofs v. Koftanz, Diethelms 
im Jahr 1205. zu unterwerfen. Nach. demfelben mußte 
er auf alle feine Anfprüche Verzicht thum, und fich mit 
wenigen Gütern begnügen. Das zerſtoͤrte Klofter baue⸗ 
te ſodann Probſt Konrad , der aus Marchthal pofulixt 
worden tar, wieder auf, aber erft 1229. hingegen auch 
defto größer, und ſchoͤner. Das Jahr 1376 war für das 
Kloſter befonders glüdlich; indem es Kaifer Karl IV 
nicht nur in feinen und bes Neichsfchus aufnahm , ſon⸗ 
dern auch von aller Gerichtsbarfeit und Gewalt der Land⸗ 


vogtey befreiete. Welcher Probft aber diefe Gnade ers 


halten habe, fagt ung nicht einmahl der fonft fp umſtaͤnd⸗ 
Jiche Bucelin. Auch dem Erwerber von Diterfchmang, 
wels 
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welches im J. 1420 ang Kloſter kam— nennt ung die Ge⸗ 
ſchichte nicht. Vielleicht * 3 Jo. Rottmund, der im 
Zahr as ſtarb. 


Unter don. folgenden — machte ſich Konrad 
Mauber bemerfungswerth ,:der auf der Kirchenverſamm⸗ 
lung zu Bafel war, und von da die Würde eines Abts 
mit nach Haufe, brachte. Wenn dieß, wie gewähns 
lich behauptet wird, im 9. 1475 gefchehen iſt; fo genoß 
er diefe Wurde nicht lang, denn er " flarb in m Bert 
Sadıa 

Der dritte. Abt war Heinrich Deftreicher, der bey 
dem Kaiſer Griebeich Il]. in beſondrer Gnade ftand, und 
fein Rath war.. Er benuzte diefen günftigen Umftand 
für fein Kloſter, und: verſchafte ihm unter andern dag 
MPrivilegium ; daß es von allen Landgerichten für feine 
Diener, eignen Leute, und Unterthanen frey iſt. Dieß 
gefhah im J. 1487. Eben diefer Abt bauete auch die 
Kloſterkirche vom Grund uf und ſtarb im J. 1505: 


Nach ſeinem Tode ia bie verderblichen Bau⸗ 
ern; Unruhen, die auch dieſem Klofter, wie ganz; Ober⸗ 
ſchwaben, beſonders ſchaͤdlich waren. Hingegen bradıte 
ihm die Reformation wenig Veränderung. Das Kloſter 
nahm zu, und ward reicher; beſonders der Abe Martin 
Dietrich aus Ehingen verfchafte ihm viele Güter, nehm⸗ 
lich von den Graͤteriſchen das Dorf Staflangen, mit ver 
hohen Gerichtsbarkeit über daffelbe, und über die zu defs 
fen Gerichtsbarkeit gehörige Orte Etreitberg, Hofen, 
Aicher, Zweifelsberg und. Grot, bie ihm das Haug Defke 
reich Pfandmweife überließ, die aber fein Nachfolger mie 
15000 fl. als einen Kauf dem Klofter zueignete. Dieſes 


geſchah zu Anfange des zo jährigen Krieges von dem Abte 
Matthäus Rorer. | 


Dier 
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Er brachte dem Kloſter noch einen andern anfehnlis 
den Bortheil zumege ; da er fich mit dem Bifchoffe von 
Koſtanz verglich, daß die Pfarren des Kloſters mit Res 
ligiofen befezt werden durften. Aber eben diefer Abt 
ſah auch den gänzlichen Untergang des Gotfeshaufes und 
feiner Ortſchaften. Im I 1632 famen die Schweden 
dahin, verbranten das Kloſter, verjagfen ben Abt mit 
feinen Religioſen, und verheereten das Land fo, daß nicht 
einmahlmehr ein Stuͤck Brod da war, fondereman fich 
des Hungers durch die unnatuͤrlichſten Speifen erweh— 
ren mußte. 2000 Klofterunterthanen famen in biefem 
Elende um, und die andern flohen meiftens in Wälder 
und Eindden. Der Abt, der noch dazu vom Podagra ges 
plagt war, flüchtete mis feinen Klofterleuten über den Bo⸗ 
denſee. Zin Vortheil fuͤr das Kloſter war, daß die Aebte, 
die nach dem Stiege erwaͤhlt wurden, gute Haußhalter 
waren. Sie baueten das Klofter, zahlten nach ‚und nach 
die Schulden, und halfen den Unterthanen auf. Lind 
um der Ausgaben weniger zu, machen, verminderten fie 
die Zahl der Religioſen. Beſonders beförderte der Abt 
Vincentius Schwab das Beſte des Kloſters. Er war 
Praͤlat in den bedraͤngnißvollen Zeiten, da die franzoͤſi⸗ 
fchen Kriege dem Dbern Schwaben jo viel Bedruͤckungen 
machten. Sein Gebiet wurde mit 7 tährigen Einguartis 
rungen beläftigt, daß Laupad) ‚verkauft werden mußte. 
Und doch gab er den Unterthauen Geld, daß fie ihre del 
der bejtellen fonnten; er daufte darauf im J. 1683 ab. 


Sein Nachfolger Tiberius; Mangold Faufte von ber 
Stadt Waldfee, mit Bewilligung. des Hauſes Deftreich, 
Winterftettendorf um 42000 fl. Seine Regierung dauerte 
bis ins Jahr 1710. Die Nachfolger erhielten des Klos 
fiers Vermögen, erhoben es zu vielem Anfehen, und ver« 
ſchoͤnerten es aufmancherlei Art Unter dem jezigen Ab⸗ 
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te, Joſeph, der 1734. zu Michelwenneden gebohren, und 
1775 zur Abtswuͤrde erhoben worden iſt, leben in dem 
Kloſter 38 Patres, nebſt einigen Profeſſen und Conven⸗ 
tualen? Die Neichdanlagen waren nach der Reichsma⸗ 
trikul zu Worms von 1521. 2 zu Roß und 18 zu Fuß, 
oder 96 fl. Sie wurden hernach vermindert auf 2 zu 
Pferd und 14 zu Fuß, oder ‚80 fl. welche 1683 auf 35 fl. 
herabgefejt wurden. Der Kameral⸗ Anſchlag war vor⸗ 
mals 67 Thaler 56 ıfa fr. In der neueſten Uſual Matriv 
kul von 1786 ag es — wis nor Thaler, 
41 Kreuzer. Tr ee -FIET 


Auf dem Keichstage PR eg —— Weiſſenau und⸗ 
Wettenhauſen, auf. den Kreisverſammluingen zwiſchen 
Weiſſenau und Marchthal. In der Wormſer Matrikul 
komtut es zwiſchen Wanlrrinne —* rin am Rhein m 
der ieten Stelle, —— 


Die Ortſchaften des Kloſters beſtehen i in 9. > Pfr 
derfern, 11 Weilern und verſchiednen ae. DE 

Die Pfarrdörfer find: | | 

Schuffenried, ein anſchnliches, vote se 
ſundes Dorf, im Sulger Kapitul. age 

Otterſchwang, ineben dem Kapitul. In dem 14 
Sahrhunderte gehörte es den Schenken von Winterfter- 
ten, und eine Linie derfelben fchrieb ſich Schenken von 
Otterſchwang. Hernach fam es an die Freih. von Etu: 
benberg, von Stuben, und von denen faufte ed 1420 das 
Klofter. In alten Schriften heißt es’ auch Ottel—⸗ 
ſchwang. 

Allmans⸗ ober Almenfd» teilen, und 

Reich enbach find & kleine Dörfer, die einen Pfar⸗ 
rer gemeinſchaftlich haben. 


Mi: 
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Michelwinneden, das Vaterland des jetzigen 
— in welchem auch der im 13 Jahrhundert ge⸗ 
weſene Probſt Hildebrand Wilyn gebohren iſt. Ein mit⸗ 
telmaͤßiges Dorf, hat einen — zum — 
im Wurzacher Kapitul. 


Ingeldinge n, Ingoltingen, ein gutes Dorf, nicht 
weit von ber de im BIS Kapıtul wie alle fol⸗ 


genden. 


Steinh Aaſon, ein geringes Dorf, das mit Meux⸗ 
— im Bibrachiſchen einen gemeinſchaftlichen Pfar⸗ 
Xer hat. 


Os * u f en, ein — Dorf am Feberfee- 
6 taf⸗ oder Stif. langen ein. mittelmäfiges Dorf 


welches mit der dazu gehörigen Vogtei 1620 an dag 
Kofler fam. 


Die dem Rlofier gehörigen Weiler find : —— 


Kuͤrnbach, Holzreuthe, Sleiniinnebe ' 
Nobertfchmweiler und Wattenweil um Schufens 
ried; Degernau ein Filial von Singeldingen, Aichen 
bei Staflangen; Dberalmansweilet , Hopfer 
bad, Sattenbeuren und Limpach. 
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Moe Uphmemuni 
Von ber: Faiferl. freyen Reichsſiadt Kaufbeuren, 


Dee Reichsſtadt welche vermiſchter Religion iſt, liegt 
in der Gegend des eigentlichen Algows, im Ber 
tacher Thale, in einem’ faft rechtwinklichen Triangel⸗ 
mit Augsburg und Menimingen, von jeder Stadt 6 Meir 
len. Nach der tirchlichen Lage gehoͤrt fie in das Kapi⸗ 
tul, das von ihr den Nahmen trägt: Dieſes Kapicet-it 
nur Fein, und be ir 25 Pfarreien; wenig über 9766 
enſchen, unter welchen o Cletici ei "Neben bem 
Dekan, iſt ein Kammerer mit = Äffiſtenten. 


Die Stadt und ihr Geblet ifrumgebeni.gegenMors 
gen mit Stift · Augsburgiſcheri Orten, gegen Mittag mit eben 
dergleichen: und Stift⸗Kemptiſchen, gegen Abend, mit eben 
ſolchen und mit Itſebiſchen, gegen Mitternacht mit Mindeß 
heimiſchen undwieder ut Stiſt⸗ Augedurgiſchen — 


Daß ſie ofters nur ——— ober Bure, n "gepeif 
fen habe, it ebeneſo gewiß, ald daß fie zum, Unterſchie⸗ 
de des unweit vonẽ ihr gelegenen Dorfes, den Nahmen 
Unterbeuren hatte. Aber weniger gewiß: if es, daß 
ſie das Chilichburon ſei, deſſen die Fuldiſchen Annalen 
gedenken, und wo s6⸗ * ee — 
wurde. a Se IE IEEETATE . u 

Dan ſeit ihren ülefprung,in dad Joht wo ſie cn 
geroiffer Edler von. Hoß, der an K. Lothars Hofe gewe⸗ 


ſen, ſoll exbauet haben, a defien Vachtommen hr 
Labris B. 56 St. 
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bei 206 Jahren inne gehabt hätten. Andere machen fie 
ju einer fränfifchen Könige Stadte, und behaupten, daß 
fie dem Stammvater der Herzoge don Stauffen gehoͤrt, 
und daß derfelbe von ihr, Friedrich von Buͤren geheiften 
habe. Diefes wird indeffen von Sattler imı B. der Ge 
ſthichte der Brafen von Würteuherp S,6rL widerlegt. 


Auf was Weiſe ſie an das Reich gefommen, ep. 
eben ſo wenig ausgemacht, Die fie für „eine. her zoglich⸗ 
ſchwaͤbiſche Reichsſtadt halten, St ‚den Anfang. ihrer 
Meichsfreiheit in das, Ende ‚der Ihmäbifhen Herioger. 
Hingegen biejenigeiiy welche fie — yon Ho⸗ 
fifche, Stade qusgeben, mepnen, doß fi Sic) mit soccofl 
sonihmen losggkauft.habe. „Cine, nuglgubfie Summe 
für. die ‚Zeiten deg unten Jahrpundenfe, im welchen, der 
Kauf heſchehen hm. nn nz 


‚ons Ste; erhielt in. der Folge von den Kaiſern Rudolph, 
dibolph/ Lubrvign Karl IV. Wemeln, und Sigismund, ver⸗ 
gihjiedene Freiheiten/ welche, an der Folge beſtaͤtgt wur 
Zen. , Im.ızten. Jahrhunderte war ſie ein. Mitglied des 
Stänter Bundes amd. im asten des ſchwgbiſchen unbee. 
Auf dem Keichstage erhielt fie die 22ſte Stelle, nad 
- impfen, und auf den Ntreistägen fie fles nach Kemnpten 
auf.der 17teN Stelle. Ihr Neichsaufchlagift 59 „A fl: und 
ber Kamietzirler· 44. Rthl. 53er3ttZung Kreiskontingente 
ſtellt fie einen Hauptmann. / Hat ns nn 34 
np Ai tr a ae rt ' 
Ig Jahre ages ‚brannte. ie biß, ayfı 7. Saͤnſer gan 
ab, und in den nachfolgenden Kriegen erbuldete fie, manr 
che Drangfale. Herzog Friedrich 9. Ted belagerte. fie im 
&, 1377 Nobwohl vergebtilg "iind serie ſie ſchon 

Dieber eine, harte Belagerung von den'Ktrfägen von Bar 
sen aufhalten” Am tt autizſteiz vor vielen andern Stad⸗ 
u n IS 82. irdeten 


m 
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ten ſtund es um fie * dreiſi gjährigen Kriege.“ Funfma 
wurde fie mit Gewalt erobert, im J. 1632 don den Schwer, 

den, im J. 1633 bon den Kaiferlichen, und wieder im J. 
1634. 1635, und im J. 1646. Die beiden leztenmale wur · 
de ſie gar gepluͤndert, und in das größte Send gefeät. . 


Dey: Veränderung der Religion jur Reformationss 
Zeit hatte die Stadt viele innerliche. Unruhen.Ein Theil 
ber. Bürgerfchaft befannte fich zeitig zw dert evängelifchen- 
Lehrfägen. Im Magiſtrate blieben aber viele der Fatholte' 
fchen Kirche zugethan. Sie wollten daher den evange- 
liſchen Gottesdienſt nicht dulden, und ſchrieben deswegen 
an den Magiſtrat zu Augsburg, ob ſie wohl die Kommu⸗ 
nion unter beiden Geſtalten noch länger geſtatten follten ? 
Die Augsburgiſche Antwort aber konnte, nach den dama⸗ 
ligen Zeiten, nicht anders als fuͤr die Proteſtanten guͤn- 
ſtig ausfallen. Es wurden alſo evangeliſche Prediger 
aufgeſtellt. Gleich darauf aber ſchlichen ſich allerlei Sec» 
tirer unter der Gemeine ein, unter welchen vorzuͤglich der 
Prediger Matthaͤus Eßmuͤller viele Unruhe machte. Die 
Stadt bat daher nun Augsburg, ihr mit gutem Rathe 
beizuſtehen. Es kamen auch Augſpurgiſche Deputirte da⸗ 
hin, welchen fodann , da fie allein keine Ruhe zu ſtif⸗ 
ten vermochten, noch andere von: Uli, Memmingen und 
Kempten nachfolgten. Nach vieler Muͤhe warb end» 
lich Ruhe. Schelhaimer, der vorher Pfarrer zu Fuͤſ—⸗ 
fen wat, Keller von Augsburg, Thomas Kirchmeier und 
Freisleben waren die Lehrer; welche bie ——— 
re nun predigten. il ö 


Aber das darauf eingeführte Interim machte ben 
Evangeliſchen beinahe den Garaus. Und noch 1358 konn⸗ 
gen fie nicht wieder einen evangelifchen Lehrer erhalten. 
Sie fleheten vlelmahl um einen bei dem Magiſtrate an, 
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unb endlich — ſie denſelben durch leetuſch 
Schiedsrichter von obbenanten 4. Städten, ihnen eine 
Kirche und Prediger zu geben. Ihre Anzahl vermehrte 
ſich in der Folge fo, daß ihnen noch eine Kirche ciüges 
räumt wurde. Zur Zeit des Reſtitutions - Ediets ſchien eg 
aber wieder mit ihnen ein Ende zu haben, befonders da 
nun durdy den Bifchof Heinrich von Knoͤringen die Ze 
fuiten in die Stabt gebracht wurden. Sie nahmen. U. 
8. Frauenkirche ein, und hatten fie. big auf dem weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden innen. 


Durch dieſen Frieden wurde aber der Kirchenjuſtand. 
in dieſer Stadt ſo eingerichtet, daß den Katholiken und 
Proteſtanten ihre Gerechtſame nach dem Normal-Jahre 
1624 beſtimmt wurden. Die erſtern erhielten die Pfarr⸗ 
firche zu St. Martin, die Kapellen in der Stadt zu St. 
Blaſius und St. Michael, und Et. Coßma und Damian. 
Auch haben fie ein Franzisfaner- Scauenflofier. Dieſes 
wurde fchon 893 für Benedictiner geſtiftet; 1470 wurde 
es diefen Nonnen übergeben , welche e8 noch innen has 
ben, und an der Zahl ı7, beivohnen. 


Gemeinfchaftlidy) mit den Evangelifchen haben fie bag 
Hofpital zum Heil,.Geifte, und die, Kapelle zu Et: Domis 
nicus. Bey dieſen Kirchen und Kapellen — ſ ie einen 
Stadtpfarrer-und..2 Eooperatoren. ur 


Die efuiten verlohren durch dieſen Frieden ihre 
Wohnung in Kaufbeuren, kamen aber doch im J. 1652. 
mieder dahin, und erhielten ſich da bis. zur Aufhebung 
Ierr Ordens. 


Hingegen wurden eingejogen folgende Kloſter und 
Kapellen, als die Kapelle zul. L. Frauen; ein Dominika⸗ 
nerkloſter, und das St. Klarakloſter. Das erſtere wurde 
1263 
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2063 geſtiftet. Das; andere hieß auch das Kloſter auf 
dem Meyerhofe. Es ſoll daſſelbe von dem lezten Freih 
von Hof, einem Augsburgiſchen Domheren und feiner 
Samefier Anna im ıın Jahrhunderte geſtiftet worden feyn. 
benfelben war ein beruͤhmtes Seſundhad in wel⸗ 
gem Kailer Maximilian 1511. badete. * 
Die Evangeliſchen haben, auſſer den bemerkten ge⸗ 
einfe Bien Kirchen, bie Kirche zur heil, Dreifaltigs 
und’ die Honoldiſche Prädicatur. An ihren’ Kirchen 
fiehen J Stadtpfarrer, Diakon, Hoſpitalprediger ‚und 
Adjunct. Auch haben ſie eine Extulei: an welcher ef 
Rektor und 2 Präceptoren arbeiten. HEREIZ IN 
Durch eben dieſen Frieden iſt die Rebiments 
Berfaffung. der. Stadt beſtimmt. Der Magiſtrat beſteht 
aus 8. evangeliſchen und A. katholiſchen Senatoren,: vor 
welchen der. ältere Buͤrgermeiſter, der jährfich mit einem 
andern abwechſelt, das Haupt iſt. In demſelben figen 
auch die 5· Geheimen‘, unter welchen auf einer kalho⸗ 
liſch iſt. voran iR uch 
In hop. Stadtgerichte figen 13. Glieder, unter den» 
felben find zwey katholiſche. Der Stad Akaunan Der ale 
mal evangelifh ift, hat darinnen den Vorſiz. | 
Endlich ift der große Rath von 14: ‚Slidern unter 
welchen auch zwey Katholiken ſind. | 


Der Stadtſyndikus, der allezeit — if, hat 
feinen Siz im Rathe, wird aber bey, Vorfallenheiten zu 
demſelben gerufen. Auch, ‚der Kanzleiperwalfer muß ſich 
zu dieſer Kirche bekennen. 

Das Confiſtorium der Evangeliſchen hat den Syn⸗ 
dicus, Kanzleiverwalter , den Stadtpfarrer und Diakon, 
einen aus. dem: Stadtgerichte, umd ‚nen. aug bem großen, 
Matpe su engternauen. | ee 


€ 3 | Die- 
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Die: Evangelifhen und Katholiſchen haben auch ihre 
befondern Rirchenpfleger, unter welchen die nn Bürger. 
meifter Oberkirchenpfleger find» - 

Die Armenauſtalten der. Stabt find dag —— | 

liche. Hofpital,. dag anſehnliche Dörfer hat, über welche 
der Hofpitalmeifter Gerichtsherr iſt; dag woͤchentliche Als 
mofen, —&ts: — Olsen" — une — 
Pflege. 4 — u ur: 
Das Gruetgelen if. bie Karolinifche“ SEN 
mad) welcher, ſo weit fie. dutch den weftphähfchen Frie⸗ 
ben nicht. eingeſchraͤukt — jährfich: ben 3. — der Mas 
giſtrat gewaͤhlt wird. a rear jr 

Die: ganye —— — beftöht ans — — 
Menſchen,. hon welchen der dritte Theil kathbliſch iſt. Die 
Bürger, find in Zuͤnfte eingetheilt, die ihre eigene Ob⸗ 
maͤnner hahen. Es find unter denſelben alte beruͤhmte 
Samilieny die Hartunge, Hoͤrmanne, Honolde, Wagen 
ſeile, Wegelin, Woͤhrlen von: Woͤhrhurg und andere. 

Die Nahrung iſt vorzuͤglich von Barchet und Leine⸗ 
wand. Von dem erſterr wird wohl daB meiſte in Schwa⸗ 
ben hier gewirkt;/ und beſonders nach FJtälien aͤbgéſezt. 

Zur Erzeugung des Flachſes wird eine Menge Leinſaa⸗ 
men vom Rhein gebracht und hier angebauet; viel Llachs 
wird aber auch aus Böhmen geholt. x. 

, Die Stadt. hat eine Poſt. Die Lands und Poſtſtra⸗ 
fen werben täglich gebefiert. ’ Sie gehen von, Augsburg 
nach Memmingen, und von Hm, nach Kempten durch die 
Stadt. Ueber die — iſt eine gute ride. 


arme 


Auch if der. Kornmoartt — —8* * Er eine 
fonderbäre Meßart hier; man gibt dem Maaſe einen 
Stoß, rüttelt es dazu, um fireicht eg nur gehäuft ab. 
P Be Es 


Von iden deechs tadt Lau fbeuren· anf 


Es beſtehet in einem Malter von 700 Pfund. Ein Kent⸗ 
wer von Kaufbeuren hält: 9n z/8: Memminger: Gewichts, 
Im Ellenmaße aber machen 100 Augsburger Ellen 93 2/4. 
Wer Jana 

Das Giebter: der Stadt. wird in: fünf, Gerichte ein« 
getheilt, nemlich O:berbeuren „ Toͤſingen/ Weftendorfz 
Dbergermäringeiiz. über welche: Gerichtsherren aus den 
erſten Rathsglicdern gefezt find; und das Gericht: der 
Hofpitaldirfer, die unter dem: Hofpitalmeifter ſtehen. 

Das. Land) trägtıglitesi Getreide und Flachs, hat auch 
viel Forſte, uber welche ein’ Geheimder Forſtmeiſter iſt. 
Die — dag g Gebiethe. Es ift bey 3. Quad · 

deilen groß, u Hat etwas über 4000 M enſchen. Al 

B wohnen die Dolrshttge‘ in der" Stadt dazu gerechnet, 

auf ı. Snabrafmielle über x 3300. Nſhe ‚DE Otte 
find bleſe! 

Oberbeuren, ein Gerichts, und re mit 
einen Berugisie, von 535 Menfihen: „Den cber Kirche zu 
Et iDiomryſite iſt ein Pfarrer und Coppentfor.,. die ins 
Oberaerfer Kanitel gehoͤren. Es liegt eine Vals SCH 
de von ber Stadt fübweflih. ‚muoe macluaR uni 

| Kemlat, Kemnat: Das Schloß ift in Siial bar 
‘Fin, und“hat eine &. Anna, Kapelte." Kot’ dentfelben 
ſchrieb ſich ſchon im J. ias Bolkmar don Kamnial, De 
Familie iſt ausgeſtörben. 5 Ama. 
Rear Fhalweie FE br Ci ie 
ter der Ziegelhütte, eine halbe Stunde füdlich. } 
Ohr ge ang en ein Gerichts · und Warrdorf- 
Yin Kaufsenpen Kapsel von 309. Meufchen, Den Mapzgr 
bey dern Kirchen au Et Michael, und, dem Coopexator fezt 
das Morizer Kapitel in Augsburg. Kor den Dorferift 
bie Kapelle * Bendelin., Sr Diefer Di ‚fie f,, Stunde 
wa ser Wertach, MILE BE 


fon ere⸗ ———— 
DuL Uns 
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Ankergermaringen, mehr noͤrdlich, ein Pfarrdorf 


ie einer Kirche/ Kapelle, dem! Filiale Dgentied und 


einer Gemeine won ago: Seel, im Kaufbeuerſchen Ka 
pitel. 

m Meinhaufen;, in dem naͤmlichen Kapitel, ein tlei 
nes Spitaliſches Dorf, welches, mit dem Steingadiſchen 
Dorfe Wiecht eine vereinigte Pfarrei macht: Die Gemei⸗ 
ne iſt kaum 200 ſtark. Es liegt oben am Mindelheimiſchen · 
Unweit davon liegt das: Schloß Gut ennb er g/ von wel⸗ 
9— ſch vormals eine adeliche — — | 


Sutenberg,. an der Gennach 2 Stunden von 
ber tadt, in demſelben Kapitel. Es iſt ein fleineg 
Marttert gehört ben. Hörmannen, ‚die ſich davon, "von 

und zu Gutenberg ſchreiben, hat: kechsberg und zum Theil 
Blonhofen zu — aber nur eine Gemeine von 130 


Menſchen. Pay vorn. ; 


| Eurishafen und — —* klei⸗ 
ne Dörfer ͤber der Gennach gegen‘ der Senkel, die eis 
nen gemeinfchäftlichen - Pfarrer - und m Gemeine‘ von 
75 Menſchen haben. NER E22 


WR 

ur Bberoſtendo ef über der Gennach „ob vorigem, 
hat Unteroſtendorf, Engeratshoken, Gerbis— 
hofen und Krems zu Filialen, eine Gemeine von 415 
Menſchen. Den, Pie und FREE. tes der Dirdef 
von Augsburg. , ER 


in Weſtendorf, diſſeits der Gennach ob Gutenberg, 
"ein Gerichtd-und Pfarrdorf mit einer Gemeine von 270 
"Seelen. Auch) e- dat ber Biſchof vor — den 
Kicchenfag. = ED aBA > | dh 
| Toͤſingen, ein Gerichts⸗ und Pfarrdorf, eine Stun⸗ 


| de von der Stadt, nordoͤſtlich an der Senna. Es hat 
239 
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280. Inwohner, die Kirche zu St; Peter und Paul, und cine 
Seldfapelle zum heil. Anton von Padua. Der Kirchen 
faz iſt biſchoͤfſich. Bey diefem Dorfe lagerte fid) 1646. 
die Oeſtreichiſche Armee, da, Augsburg von ben Schwe⸗ 
den Eagert ward. 


BR, Hs * wiſchen Beibeh Arnien der Gennach, 
‚fa Stauden. alla, Den Pfarrer an der Kirche zu St. 
u und Epimachus ſezt der Fuͤrſt zu Kempten. Sei⸗ 
ne ‚Gemeine, beläuft ſich auf 350. Menſchen. Es gehoͤ⸗ 
er ‚auch Dazu die Filiale: 

Inden, das ſelbſt ein gutes Dorf mit einem Schloſ⸗ 
€ —* wifhen dem Pfarrorte und Toͤſmgen liegt; 
desgleichen. Neimendad, 2, Sbelp ofen * — 


a ii * 43m 
Eu ie! se 
— 35 9 f) i > r 
4 —8X 2 ch 8 
C 3 INCH e 
wer. 5 le 77 Te 
—⸗ >» 2 3 » 
gg — vr ee * * ——— td 
— cn C 32 ER Burg 
6 NEAR 17 
» ‚ 5 f * — * 
— Ü G ai 1. denied 
2 - * — 
> — v* i re 
* 
1 x — de * 
er ‚ f ”* r .. 
2 - n —* J 
— 14 ie, j { 
ı 
OR Chr: 9 
m 71 Al 
* * 
BR * — — J 20 
Bi 
j 2 IT »$ ı r | 
— * — = * u ’ 
2 “nn | @ ° y.% 
A El Zee Zi Zee LIIM. 


ee ee 





2 — ‚u: 
ee BR rt ie nai 1 DEZE 5 An, Wa rer 
rar Dt — Wast 
yes BTUIBDN ** Burn, si 


Ft Wr ri J ger FAR us 


ER Byafien, hen, If I I fen ini 





un Anl) ItrHigen Here tal ‚Anfange, des, 
n > gms in — en, Wohn: M — —— 
Lied... De un j — ER 
DT \ ; we. 32 
— — 8 Benin a 58 3 32. — 
werxler⸗ Vo 3) u. SR * 32 3 ä 
any 193 | Yıyı TE 
| n —** a — pi gr 2 a 
KISrL 
2) Baader I —. gr 2 
3) Barbier | . r 39 — 4 
4) Bäder: 385938 17 4 
5) Bietzaͤpfer 1 — — — 
6) Beutler und Taͤſchner 28 2.5 6 3 — 
7) Boͤttcher 3z31 4 36 3 ı 
8). Bortenwuͤrker 15 2 I 5 5 — 
9) Buchbinder 91235 6 — 
10) Drechsler 2? 2.22 9 .ı 
11) Sleifchhauer 60 91010 2 2 
12) Glaſer 14. 5 4 A — — 
3) Goldſchmiede und Ä 
| Juwelier 17 X I. 3 2 E_ 
14) Gürtler 4 — — — 2 — 
15) Hausſchlaͤchter | 
36) Huthmacher- . III 414 1 — 
17) Kammacher — — 4, — — 
ld 29% 43. 47. 90. 53. 15. 


Epecifcation' Ber nfeigen Handiveifer, 
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Nahmen der Hands» © 
=“ werfe, 2=© 


18) Kuͤrſchner "i 


19) Klempner 4 
20) Knopfmacher or &- 
21) Koͤchhe 5- 
22) Kupferſchmidte 40 


23) Leinenweber > 66x 
24)-Lohgerber. 24 


25) Maurer und 
Steinhauer 


27) Meferfegmidte. 

28) Nadler | 

29) Nogelſchmidte 

30) Oeimuͤller 

31) Peruguiers 13 

322 Pergamentma⸗ 
cher J 
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33) Riemer und 
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302’ GOpeuisntion bei ainfelgen, Rauhmegtge 


7 FR. 
& x rs so — 

2* — * 
ER: Hand⸗ 3 zB 7 2 97:75 
bat ns, 8 24 2288 
. ; ai 5 * - — - nr De Fo 4 


36) Schneider 5 95 27717 am 7° 
37) Schreiner 1 35 4 514 46 16 
38) ESchuhmacher - 230- 38 40 85 .w ut, KOR 
39) ESchwarzfaͤrber Id — 4 2 221: 
40) Seifenfider “ gar ı 4 | J. 9 Ce 
ar): 9 ge 
42)" Strumpfſtrikeß 14 373 — *6 ILS 
43) Strumpfwuͤrker· 82 187 64 34 27 
44) Töpfer a9 5 eg ya gze 
45) Duchmacher 53 | 
45) Zuchſcheerer 
47) Wagner” 9 
48) Weisgerber _ 6 
49) Zeig und diaſch — 
— miacher 56 4 51 
50) Ziegededer 8 To} 
51). Zimmerleute 92% 9% 
52) ‚Ziungießer 5 
— 
Sum. 650. 199.271. 203 ——— 
Hiezu von S. 380. 292. 43: 47. 99. 53. 15. 40 
und von S. gar-, . 243 2 III. 71. 27. 6. 
Il ni —_— 


— — — — — 


Fummarum 1185. 188.430. 364. 178. R- 
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Unzuͤnftige Hand⸗ 
werker. 


1) Pflaſterer 


2) Schorfteinfeger 2 


3) Bandmacher 
4) Mälzer] 


5) Roth und Go. 


tkengießer 
6) Uhrmacher 
7) Buchdrucker. 
8) Schieferdecker 
9) Schriftgießer 


10) Kupferdrucker 


11) Steinſchneider 

12) Kartenmacher 

13) Lucus Fabri⸗ 
que 

14) Caviermacher 

15) Orgelmacher 
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SS 57233555 
8 57858378 
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Lv. 
- Ubi ber Gewerbe in Bamberg: 


Im Jahr 1754 zihlte man bien, I | J F 


6 Altmacher (Altreiffer ). 4 Apothefer. 32 Berker. 
x9 Bierbrauer und Büttner. 56 Bierſchenken. 4 Bilds 
bauer. 5 Bortenmacher. 9 Buchbinder. = Buchdrukereyen. 
9. Buchhandlungen. 3 Buͤchſenmacher. 2 Buͤchſenſchuͤf⸗ 
ter. 2 Bürftendinder. 12 Dachdecker. 4 Drechsler. 
s Eifenhändler. 48 Sifcher und Schiffleute in der Schif⸗ 


ferey. 5 Flaſchner. 18 Fuhrleute und Lehnkutſcher. 
3 Galanteriehaͤndler. Geigenmacher. 9 Glaſer. 1 Glo⸗ 


ckengieſſer.· 3 Goltsund Silberarbeiter. 1 Goldfchläger. 
s Gürtler. 9 Häfner (Töpfer). 1 Daarpudermacher, 
9 Huffchmiede. 8 Hutmacher. 1 Yutfiaffierer. 5 Kaf⸗ 
feſchenken. 2-Kammfegers- 3 Kammacher. »r Karten 
mahler. 52 Kaufleute, groß und£leine. 3.Rlaber 5 Knopf⸗ 
macher- 6. Kuͤrſchner. 4-Kupferfchmiede..: a Lebtuͤchner. 
ı Leimſieder. 42 Leineweber. = Leiſtenſchneider. 13 
Mahler. u1 Melber (Mehl: Gruͤzhaͤndler). ı Meſſer⸗ 
ſchmidt. 21 Metzger. 9 Müller, 1 Nadler. 3 Nagel 
ſchmidte. = Orgelmacher. ı Papierfaͤrber. 1 Papiers 
glaͤtter. 2 Paterlesmacher. 8 Peruquires. 6Pflaſterer. 
46 Pfragner (duͤrre Obſt⸗Linſen etc. Haͤndler). 3 Potaſchen⸗ 
ſieder. 4 Riemer. 12 Rothgerber. 7 Saͤtler oder Beut⸗ 
ler. 7 Seiler. 6 Satller. ı Schaffchneider. 2 Schies 

vıhk fer» 
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ferdeder. ıı Schiffleute im Muͤhlwoͤrche. 23 Schild⸗ 
wirthshaͤußer. ı Schleifmuͤller. g Schloßer. 53 Schneider, 
29 Schreiner. go Schuhmacher . p Schwerdfeger. 1Spiegel⸗ 
macher. 4Schwarzfaͤrber. 4&ichmacher. 1 Siegellafmacher. 
#Spoter 4 Steinhauer, und Mausermeifien (as Etrumpf⸗ 
ſtriker. 2 Steumpfweber. > 2,Zapeziveni» 3 Tappenma 
her (Sodenmaher ). 3 Traiteurs. 27 Tuchmacher. 

Tuchſcherer. 4 Uhrmacher. 13 Vergolder. a Watte 
— 5 Waͤchs zieher. 7. Wagner, 12 Weinhaͤndler. 
so Weinhoͤcker (Weiuarbeiter, Winzer. | 30 Welsbuͤtt⸗ 
nern 5 Weisgerber. 9 Wundaͤrzte und Barbierer. -2 
Zeugmacher. ı Ziegler 7 Zimmermeiſter · v Rnsief 
ſer 13 ee 
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a — 

Eporationemert aus: allen Stv 6 06 rufen 
— Reichs, im Jahr i733. 

Aus St. Petersburg *) Rubel 23: — 


— Riga. — 8,985, 929. 
— Archange— 2,525, 2008. 
— Taganreee4428, 0872. 
— Eupatoriee.... 3344,398. 
— Narvva 238, 555 
— Otſchakow . 209,, 321. 
— Pernuu 189,131. 
— Rronfdtt . . 0. 157,365. 
— cherſoo... 147, 822. 
— Wyburg... 2124,832. 
— Reval W A a 104, 897. 
— Fedoſien 54,281 
— Friedrichsham ee ie 31,374 
— Kerth und One. 19,512. 
— Arensburg u . — — 
— Jenikale und Sewaſtapol u 14, 526. 


Total Summe Rub. 37,528, 192. 





*) Im Jahre 1781. betrug die Ausfuhr von Et. Peterdburg 
nicht mehr als 12,954,444. Rubeln. (ſ. Hiſt. Yerter vom 
5,1783. ©. 341.) 
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LVI. 


Handels⸗Nachrichten von Riga, vom Jahr 1794. und 
einigen vorhergehenden a 


— — 


2 


. 
— 


Reinhanf. | Drujan. Ausſch.ſ Paß—⸗ 
*— Banpr.. — Pa Tors. 























©: 
22 — — 
PS | sts. 1Lwl st. sw. Li] sı. El sie. ‚Lib 
a8 Nach — IB. — Mn — — —— — 
2 Oeſterreich iſchen Haben/ 108114 / — — 184 9 9315: I50 194 
R 531 Holland „I. — 58471. 3 46| Il] 520 ıo 1107 16 6483 144 
ER er 34787) 7 (ur2ölıa [4 5 va) 8912| 8} 3992| 75 
5 2 .Opanien  &. .... 1 318 1132] — I— 135 s33l1a!| — — 
Portugall. 1858] 631 3781191 342, 95| 2240 | 636 194 
5 3 Stalin . 1.22%; 4684.19 | — - 11183 10 | 438. 1441 —— — 
= 2 Preußifchen Häven r 77 4 1. zur 291 7 53. 15;| 2128 19 
28 Schweden . 2 | 7237| 4] 1801172] 838.18 2416; 62. 51 
2° Dännemarf  . . . 6575 12} 168! 84 31|17 916 4553 2 
ge mburg . . Kk 3511— _—i_ zu. 338 ı 
Dn 3 Ötemen . . | no — [ei — — — — 
22ubeck 2... 1439 —695 922 I8 | 4671 19 
32 Ned... ee . 0 62 — — 24:2 61 17 
= Summai 66155| B 104116444] 191230301 4: 
zZ 
“os 


CH 


— B. 58 St 


Handels Nachrichten 


308 


Rakitſch I Marienb. Nofiete Patern. 

















Flachs. Baer — Flachs. 
5tb. Ubstb. Lit. "Sb. LB.)5.%. Ltb. 
Nach De BE ae 
aa | — 15331 | — — — 
Holland . . Ä 713 — — 2 — — — 
England 17400 731 443| 4% | 5274| 10 ss7| 183 184 
Spanien . . » | 75911124 | 209| 64 | 3849| 5 — 
Portugal. | 2960 23 112211141 1671| 15 stl 2% 
Stalien ’ a8 ın lu 1 14451 SE Tl 
Preugifchen Häven. | 332119 I 955 838] 143 771 7 
Schweden » . “| 2443) 541 12j17: 881] 84 ı| 174 
Dännemarf 3215154 249] 8 84 | 2781| 135| 122]. 8 
Hamburg » . . I — — l—— —— — 
Bremen.. 151110 —— — — J— — 
Luͤbeck... 121277144. 6114 | 1589| 15 163 34 
off . .» 9 u | — — — — 


—— 


Sum. 3777111031 21391 43 |19334| 7 1,9531 164 
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Nach 


Oeſterreichiſchen a. ER 


Holland . , 

England I , 
Spanien . , 
Portugal , . 


- Stalin „ . 


Preußiſchen Häven 
Schweven . . 
Dännemarf . 


Hamburg . . 


Bremen . 
Lübef 
Roſtock 











Dreband Dreband. Heede. Wache. 
Stb. Lib. 


S Ib. — S Ib. Li. ‚SI. Li. 





Hoffe | Ordinair Flachs Gelb 











— SI I J—— 6 12 
142| 103|1072| 6 I 331 — — 
8344 3 | 327 al ı8l ı 29| Iı! 
363 z 700 va wer u 19 
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30 1131 146| 24 40 ” 74 17 
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— 2 1.4766: 12 1 9341 7 lısl 14 
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Pottaſche Hampf Blaͤtter 
Kroon | Wrarf. Eiſen alg. Oehl. Toback. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — > 


|sw. Ins do Li] Si. jLIB|S@-ILB.ISTHLI] ST. LI 


Nach — [I | — 





Defterreichifchen oe —— I 1 — — Je — — 

Holland 4851 741 — || 2900| 2 — 722 | — m 
England . . . 18:14 | — Io mo | Er 11 —— — — 
Spanien 2 2... — — | — | 7110351 15 ı | —— 1 1 
Portugal . 2... — | — — = 352 ie — | — — — — 
Italien . — — — — 5799 ii — ——— — 
Preußiſchen Hapen — — J.24143 4, 6 17| ı |1243 
Schweden I 1 |) — — 2 u 
Dämmemaf „. » - 24| 9:1 — I] —I— |—| — | —— | 228]. & 
Hamburg + - 6lısıı — || solrzii——| — BEE Um BR 

Be. ee ee Te Teer Fe 
tibef . oe... 130 — 4 |\2 ı2| 131 321 ı7 I 2| 75 9 5 


Roſtock u 5 « 0 1 BR DR — — — — — — 


Sım. 04464168071 3 5541 7,7411 8}114gol 3% 
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Moggen. 

| gaft | Ef. 

Nach — |. m 
Hefterreichifchen Hͤben — |— 
Holland . 34974 | 30 
England . » » . ] 50|— 
Spanien . ..: — — 
Dortugl . 0. | 2|15 
Stalien. .. « . — | — 
Preufifchen Häven ; — — 
Schweden. 80 | 24 
Dännemarf . . . 99 | 28 
Hamburg - . —— 
Bremen“; ... 130 — 
Abeceee 412814 
Roſtock .. u 
Sum. 5562 1214 

















Weisen. | Gerfien. Haber. 
Laſt I ef. I Laft > Laſt | ef. 
en — | 8631| 16 | — — 
3833] — } 1859 |29 | 4) — 
320123 | 30 - —)— 
fe nd za A Im 
2053| 1 2\— | — — 
36 Pzelarsalası ale 
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Nach 
Oeſtereichiſchen Haͤven 
Holland. 
England 
Spanien. — 
Portugal. 
Italie... 
Preußiſchen Haͤve 
Schweden... 
Daͤnnemark. 
Hamburg.. 
Bremen.. 
Luͤbekt 
Roſtock > 28 

Sum. 





Weid⸗ 
Aſche. 





Tonnen. 





— 
cu 


1123211111118* 


Saͤelein⸗ | Schlag⸗ 
ſaat. ſaat. 


— — — nn 


Tonnen. | Tonnen, 


1064 | 66187 


4432 | 85334 


— 
— — ———— 
— 


11960 

1618 5705 
211 124 
5421 — 

11336 — 
353 * 


| 1433 130377 177209 | 121435 


er 
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Im Jahr 1793. wurde bis den legten December aus Riga 
| verfchift :y 








Kein: 
hanf 
85. IL 
Rah — 
Oeſterreichiſchen Haͤven 291 3 
Hand . . .. 10406, — 
England . .  . 14668 9 
Spanien . 2.» 575! 5 | 
Portugal . . » 301; 33 
Stalin . .» A — — 
Preußiſchen Hĩben 443017 
Schweden) . .38501 83 
Daͤnnemark 1887313 
Hamburg.. ——— 
Bremen. 1210112 
Luͤbekeee.. 11008 174 
Danzig ei 1360 621 
Roſtock W .o. — — 





Eum. 


Drujan. 
Haupf. 


— — — — 


58tb. Lib 


— — | — 


701 9 
1614] 43 
50| 25 
221] 6; 
Pre, Sek 
2181105 
2801154 





- — — 


— — — 


Ausſch. 








Hampf. I Pashampf.| 
Stb.| Lib.| Sib. |L 
160] I4 8ıl 5: 
- 536| I23 | 3310:Ioz 
4280| 11 Il6s0 
305 I2z 55 19 
150 1553| 764 14 
‚ I62| 163 54| 7: 
216| 184! 165115 
1823| IIz| 18412 
|| 930 19 
— II 7 


Tors. 


— — — — 


816. L6 


812 
7440 43 
1522| 7I 


— 1 — 


220| 9 


— | ut 


2238| Iz 
221114 
2780124 


1315| 5z 


24 135 


— — — —ñ — —— — —— mn —e — 


Fazsızlıs | 269311 | 59981 12 | 188481 rol 1562| 17 
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Rakiſch. 
Flachs. 
S R " L 9 
Nach — — 
Oeſterreichiſchen BR 11 5 
Holland . — 


Engellandd arsız] 5 
Epanin 27... 
Portugal x 2... 





alien - . . 302! 8 
Preußiſchen Haven 201 
Schweden.. 111868113 
Daͤnnemark. 2808 124 


Hamburg. . — 19 
Bremen. — 
Luͤbeck . . 





Danzig—— 63 


Roſiock . 





Marienb. 
Flachs. 





Noſiets 


Flachs. 


— ñ7,e 








11 — 





Patern. 
Flachs. 


— — nn 


Sſh. LB. 








38131110 22901 2 197671 12 | 95glıgh 
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Fi 


Hoͤfs | Drinair y Flache t Gelb 
Dreband. | Drebanbd. rede: Wachs. - 




















— Sth. Eib | Stk] Lb.s—6. Lib. Stb. Llb. 
Oeſterreichiſchen Haven || 17717 71777107007 
Solana, u 5 099 Te 
Engelandd . .  . | ro8jı6z |1500|14 —— 3 5 
Spanien . « 316) ı4 | Iık) 6 20| 5 123 | 4 
Portugal ıc831 5 | 510| 85. | 49] 5 1 3* 
Italien. — I Hl 14 — — 6 113 
Preußiſchen Havn . ala: —— 1 | — 
Schweden . :  . 1724| 74 } 317103 | 15812; — sı 

Dännemat .s . | 27818 902116 | 279) 65 |— 18 
Hamburg . _—— li —— — = 
Bremennn. rm I, I uns da — 
eüet . . . . + 79,4 240| 83 —— 154 — 
Dani 2 2 2 nl — — u des 
Roſtock — . . N — —— — — — — 





| 


Sum. 1333| 7 |a431] 6 13531 [1a | sl ı8 
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Pottaſche Hampf [Blätter 

Kroon | Wrack. Eifen. | Talg. Dehl. \Tobarf. 

| Sth. Lib.ISEHI LER | Sth. IE |SIH LibIStHIL 6 an 

Nach — ll — || 
Defterreichifchen Häven | 167113 — — 133 123 19 || — — 
Holland.... 11800 10 127,143 | 273110 |— — |373, 73|22 161 


England . . . 346| 9% 114 ;3 11239119 67 | 6.1 I | 


—m — — 


eg 




















Spaänien — Io |1153|14 —— — — 
Portugall .. —— Ile 396015 — — — —— — 
Italien . — — — — 416 I — — — 
Preußiſchen Habven. — — — (lo — — 34 Ir | lo 
Schweden. — —: ae u un a er ze 
Dämmemaf . . 1119! — | go7!— | — !48 116; —— 
Hamburg — — * — — — a 199! 9 2 
Bremen 00 hmmm — — — — — — — — — — 
Luͤbektke 0 10 126) 45 | 4110 — — — — 134 6 — 
Danig . . =. te ec a, vun sum Gi Bra era, aa u a ame 
Roſtack.. — — — [ll — — — 


— —— — — — — 


Sum. 215216 |46]3 |4292 11391 T5 | 6901102122F16% 
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Roggen. PR Gerften. Haber. 


— — — — — — — — — — — — — — —— En —— 


Laſt Ef. I Rai ef, Laſt Lf. Laſt | ef, 


Nach Esch ——| — — — — — 














Oeſterreichiſchen Haͤben Sg _ — — a 
Holland . 524 13630, — 269 40 2937'443 190! 43 
England . . hf — 26, 24 | 137j19 64 2 
Spanien „x... ——i— _ [2586| 32 — 55 — — 
Dortugl . . . II — 2417| — 6— — — 
Italien. ——— 80 — u 3 — — 
Preußiſchen Haͤven — — — io — — 
Schweden. 51T 688l4r: 59) — — — — 
Dänmemarf . » . | 499130: | 304 16 21 — — 
Hamburg 2 2... 10 — - 1 — De 
Ddremn . 0... 592141} — — li — 30 
tübef „0.0. 0e 260: 26 50 3 —i — — 
Danig 2. 2. — — — — — — — 
Roſtok 





Sum. 15333]43 1362319 3083 21 |260 |ıs 


Wi Bw 
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Nach 
Oeſterreichiſchen Haͤve 
Holland 
Engelland oo. 
Spanien. 
Portugall —E 
A 23: 7 
Preußiſchen Häven . 
Shwetn . . 
Dannemaf . 0. 
Hamburg . 2 er 
Drum - . . . 
BE ne 
Danzig. 4 
Roſtock. 





Aſche. 


— — 


Weid⸗ 


Saͤe⸗ Schlag: Hampf⸗ | 


leinfaat. 





faat. 


ſaat. 


Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. 


Mi nn — 


156 
628 


ser ı lit le 


dm 


Sum. „788 |35763 |81022 | 21249 


. 3480 


4891 
1534 
7789 
1187 

264 
4500 
IIGIo 


517 





— — — 


17205 


71298 


7650 








20904 
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Im J. 1793. war in Riga im Monath | Und überhaupt v. 
December, zu Lande, auch von denen | primo San. if 





























Floͤſſern eingekommen; al als ingekommen: 
15B JB] sh IL 

Rafitfcher Flachs 12147 | 183 | 37248 10 
Marienburger so|ıg 89 | 7: 
Noſitſch | | 5 5 581 2 
Rakitſch Wrad 1280 1ı9 | 73530 9% 
Dreyband 2178 1 18 9465 | 19; 
Dreyband Wrack 128 | 55 |- 853] 16 
Slach8-Heedet 1514 39° | 13 
Drujaner Hanpf — — _—ı 14 
WVaß⸗Hanpf — — 816 
Paß⸗Hanpf Wrack 44° |— | 4976 9 
Zorfe — — 3471 12 
— 1641519 1604052 | 19 

Weitzen Laſt 490|38| 4177| 15 
Noggen 1740 | 5 | 19388 9 
Gerften] 162|38 | 4509 | 39 
Haber 1471511 1732 | 39 
Mal; | ss | —| 703 | 30 
. Erbfen Loof 73 — so | — 
Grüße | 86 | — 560 — 
Saͤe⸗Leinſaat. Tonn | 1528 — 30617 | — 
Schlag: Saat 9200 79480 — 
Hanpf· Saatj 2800 21311 | — 


920 Handels Nachrichten 
Salz ift in biefem Monat au de: | | | 
nen Kellern gemeflen worden, als: | Und überhaupt 


| Laften | Tonn | gaften | Sonn. 
Spanſch 1658 — | 5020 u 9 
So | | — 11536 — 
| 6581 — 16556] 9 
Und mit Schiffen ift in diefem Jahre angefommen, wovon 
bis deu ZIten December ausgemeffen worden, als: 
| Laften | Sonn. 


Spanfch | | ı60 | ı5# 
Franſch — — 
Lieverpols | 2745 | 143 


41 Ladungen |4348 | ı2 


5 LVII, 





LVII. 


Verzeichniß der in den fünf Stadttheilen der Gou— 
vernementsftadt Riga befindlichen Menſchen in ver 
erften Hälfte des 1791ten Jahrs. 























- D wi 
“ 8* a 3 
»-» % * A. AQ 
m"2'S5 
Q* =. 
un m © 
Q ser» 
z =enös 
8 ou⸗ pvaad | 3 | * 
24 
2 2: 
] ag sılE & 
1258, | oo oo | aamnaagung | F = 
S| wm 09 m u bei . = N 
I— zualpoaız | 583 
= I 
s| eo» | aeg sıl=]| 2 
\o 1ER 03 0 | asyunaaauıg * * 
— 
81 as) auolpvaıd | 5 
|  Twapwg Il S 
Sn ® —8 1» er LT asunaaguıg | 5 
&| -ualponay | 8 8 
—A— 
u⸗aaqv Sı Z 
2 los | |» | Wunagug | = | ° 


An ara Ml- az al: @il- a- 9 

2a] Esel Sael Elae| Alael 3128 om 

To © © 2 * 2 3247Total. 

18Stadtt. 1. Quart. 7581 232) 765 240 16 2 13] 3| 61) 13] 25 5s| 2209 
> 2.dito. Jraor) asgl gı2| a2! 7 — 1 2 88| 13] 42 zo] 2776 
98 Stadtt. 1. Quart. 1064| 217] 992| 231 —| —| 60 — II2| 10 121) I 2785 
sn. bito. | 84212291 8790| 2i100 20l 31 11) 3| 103) 8 26) 7| 3299 
Vorſt. Stadetheil |T3Or| 639,1332| 534| 175] 57] zro] 68] 94 52] 82) SL 4757 
s » bite | 875! 475| 843] 3341040} 503| 503| 2809| 393] 148 268, 162) 5939 
. s dito 1374, 490| 8411 211] 581] 41| 192) 581 301 149) 116) 97| 4511 
er —— | | 4 — — —— |. 
c Sum. —V 656412032 1839| 606| 8361 4131152 3931 680° 343 as5oel 


Leute allerley Standes. Ruſſen. Pohlen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 





PBuͤrgerliche und andere | | | 








Männliche. | Weibliche. Männliche. | Weiblich“. |Männliche. | Weibliche, 





— — — — — — 
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LVI. 


Verzeichnis der Neichsftände, melce ihren Antheil 

an den im J. 1794. verwilligten 50. Römermonaren, 

theils vollfiändig, rheils zum Theil, theils gar nicht 
bis zum 3. 1795. an die Reichsoperationskaſſe be⸗ 





zahlt haben. 
| I. Claſſe. 
Reichsſtaͤde, welche dic 50. Nömermonate dollſtaͤndig be 
zahlt haben. Zu‘ 
I. Ehurfürften. 
Churfachfen. Churbraunſchweig. 
II. Geiſtliche Sürften. 
Salzburg. Lübeck, 
Augsburg. Fulda. 
Hildesheim, Kempten. 
Paderborn. Fohanniter Meifter, 
Sreifingen. Berchtolsgaden. 
Regensburg. Corvey. 
Paßau. 
III. Weltliche Fuͤrſten. 
Sachſen Weimar. Baaden. 
— — Gotha. Holſtein⸗Gluͤckſtadt. 


Tabrie B. 56 St. 8 Sach⸗ 


⸗ 
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Sachfen- Coburg. Holſtein⸗Oldenburg. 

— — Meinungen. Anhalt. 

— — Silbburghauſen Hohenzollern⸗Hechingen. 
Braunſchweig-Wolfenbuͤttel. Salm. 
Mecklenburg⸗Schwerin. Thurn und Tarie. 

— — Srrelij. Schwarzburg. 


IV. Reichspraͤlaten. 


Marchthal. Zwifalten. 
Eichingen. Heabach. 

Salmannsweiler. Soͤflingen. 
Weingarten. Alſchhauſen. 
Ochſenhauſen. St Ulrich und Afra. 
Roth. | St Georg zu Isny. 
Roggenburg. St. Emmeram. 
Schußenried. Obermuͤnſter. 
Wettenhauſen. 


V. Re ichegrafen. 


Solms · Braunfels. Truchſes Walbburg⸗Waldſee. 

Hohen-Solms und tich. Zeil « Zeil. 

Solms⸗ Laubach. Trauchburg. 

Iſenburg · Birſtein. Hohen⸗Geroldseck. 

— — Büdingen. Bondorf. 
StollbergGedern. Stadion wegen Narbeuſen 


Wittgenſtein⸗ Wittgenſtein. Caſtell. 
— Berlenburg. Sayn⸗Hachenburg. 


Leiningen ⸗Weſterburg. Bentheim⸗Bentheim. 
Reußiſches Geſammthaus. Kaunitz⸗Rittberg. 
Ortenburg. Waldeck. 


Naßau 
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Naßau Weilburg, Gehmen. 
— — Ufingen. -- Oſtein wegen —. 
Dettingen - Baldern, Waßerburg. 


Truchſes Wolfegg. F 
VI Reichsſtaͤdte. 


Luͤbeck. Lindau. 

Bremen. | Duͤnkels ſpuͤhl. 
Hamburg. Kempten. 
Muͤhlhauſen. Wangen. 
Nordhauſen. Pfullendorf. 
Friedberg. Offenburg. 
Schwaͤbiſch⸗ Hall Giengen. 

Heilbronn. Zell am Hammersbach. 
Memmingen, Bopfingen. 





1 Elaffe: 


Reichsſtaͤnde, welche auf die So. Nomermonate einen 
Theil abgetragen haben. 


I. Churfuͤrſten. 


Churcoͤlln. Churpfalz. 
U. Geiſtliche Fuͤrſten. 
Wirzburg. Muͤnſter. 
Eichſtaͤdt. Osnabruͤck. 
Coſtanz. Ellwangen. 


832 u, 


226... Berjeichnis der Reichsſtaͤnde, 
II... Welttihe Fuͤrſten. 


Mirtemberg. Nafau- Hadamar und Dillen⸗ 
Hohenzolern-Sigmaringen. burg. | 
Lobkowitz. Fuͤrſtenberg. 
Schwarzenberg. 

IV. Keicheprälaten. 
Arfpring. | Buchen. 
Kaiſersheim. Nieder⸗ Muͤnſter. 

V. Reichs grafen. 
Solms ⸗Roͤdelheim. Limburgiſche Allodialerben. 
Koͤnigseeg. Neuwied, 


Hohenlohe, Dehringen. Miebrunfel. 
— —  Langenburg. Lippe⸗ Detmold. 
Fuͤrſt Loͤwenſtein⸗Wertheim. — — Bückeburg. 


VI. Reichsſtaͤdte. 


Frankfurt. Schwaͤbiſch⸗ Ge muͤnd. 
Goslar. Schweinfurt. 
Wetzlar. Windsheim. 
Augsburg. Kaufbeuern. 
Ulm. Isny. 
Noͤrdlingen. Wimpfen. 
Rothenburg an ber Tauber. Weiffenburg. 
Uberlingen. Gengenbach. 

| Buchhorn. 





III. 
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DIL Elaffe 
Reichsſtaͤnde, welche auf die So. Roͤmermonate bisher- 
noch nichts zur Reichsoperationskaſſe gezahler haben, 


L, CEhurfürften. 
Chur · Mainz. Chur⸗ Boͤhmen. 


— Trier, | — Brandenburg, 
II. Von der geifitichen Fuͤrſtenbanf. 


Nefterreich und Burgund. Brixen. 
Hoch: und Teutfchmeifter. Baſel. 


Bamberg: Lüttich. , | e 
Worms Chur. | | 
Speyer, | Primms 
Trient. - Stablo. 


III. Von der weltlichen Fuͤrſtenbank. 


Pfalt⸗Zweybruͤcken. Aremberg. 
Vorpommern. Dietrichſtein. 
Heßen Caſſel. | Auersberg. 


Darmſtadt. Lichtenſtein. zZ 


IV. Keihsprälaten. R 


VYrrſee. Odenheim. 32 
Petershauſen. Werden. 

Weißenau. Cornely Muͤnſter. 
Heggenbach. Esßen. re 
Lindau. Quedlinburg. I 
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Mothen: Münfter. 
Gutenzell. 
Baindt. 
Neresheim. 
Balley Coblenz. 


Hervorden. 
Burſcheid. 


Gandersheim. 


Thorn. 


V. Reichsarafen. 


Iſenburg⸗Waͤchtersbach. 
— — Meerholz;. 
Rheingrafen 


| Leiningen⸗ Dachs burg⸗Har⸗ 


tenburg. 
Schoͤnburg. 
Naßau · Saarbruͤcken. 
Oettingen⸗Oettingen. 
— — Wallerſtein. 
Zeil: Wurzach. 
Fugger. 
Traun wegen eglof. 
Hohenlohe Ingelfingen. 
— — Kirchberg. 
— — Bartenſtein. 


— — Schillingsfuͤrſt 


Grafen Loͤwenſtein Wertheim. 
Noſtiz wegen Reineck. 
Sayn- Altenfirchen. 
Bentheim⸗ Steinfurt, 
Toͤrring⸗Gronsfeld 
Aſpermont wegen Reckheim. 
Metternich wegen Vinneburg 
und Beilſtein. 
Holzapfel. 
Blankenheim. 
Plettenberq wegen Wittem. 
Gimborn-Neuftadt. 


Quadt wegen Wickerodt. 


Neßelrod wegen Reichenſtein. 
Schleiden und Saffenburg. 
Schäsberg wegen Kerpen und 


Erbach. Lommerſum. 

Sinzendorf wegen Rieneck. Bretzenheim. 

Ligne wegen Fagnolles. Ollbruͤcken. 
VI. Reichsſtaͤdte. 

Coͤlln. | Keutlingen. 

Aachen. Rothweil. 


Worms 
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Worms. | Bieberach. 
Speier. Ravensburg. 
Dortmund. Weil. 
Regensburg. Leutkirchen. 
Nuͤrnberg. Aalen. 


Eßlingen. Buchau. 





Odhngefehrer Ueberſchlag 


was etwa annoch hoͤchſtens an Zahlungen auf die 
lezten 50. Roͤmermonate zu erwarten iſt. 





I. Churfuͤrſten. 


Churcoͤlln, wegen des Herzogthums Weſtpha ⸗ 
len ztes und 4tes Ziel 15668 fl.. 
Churpfal; wegen ber baierifchen . 
Lande Ates Ziel 25275 fl. 
a — wegen Neuburg und Sulz⸗ 
bacher Landerc, ztes u.4ted 
Ziel, 234667. 48741 — 


— — — 


IT. Geiſtliche Fuͤrſten. 


Hoch⸗ und Teutſchmeiſter das Ganze mit 5000 — 
Pamberg dag Ganze mit 227809 — 
Wirzburg 3tes und 4tes Ziel; 21250 — 


Latus 113409 fl. 
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Transport 113409 fl. 
Eichftädt ein Theil des Zten nebſt dem 4ten 


Ziel 4920 — 
Muͤnſter zZtes und- 4tes Ziel 205803 — 
Osnabruͤck Ztes und 4tes Ziel 5400 — 
Ellwangen Zte8 und Ates Ziel "8000 — 

Mm. Weltliche Sürften. - 
Vorpommern das Ganze mit 1998 — 
MWürtemberg Reit deg Zten und Aten Ziels 28098 — 
Lobkowiz 4tes Ziel 475 um 
Naſſau⸗Hadamar und Dillenburg ztes und. 

4tes Ziel II400 — 
Sürftenderg circa 9540 — 
Schwarzenberg, 1520 — 

W. —R 

Yrrſee das Ganze mit 2150 — 
Petershauſen circa | Iooo — 
Urfpcung reftirt | 1700 — 
Weißenau das Ganze mie . 1250 — 
Gengenbach 350 — 
Lindau 350 — 
Rothmuͤnſter das Ganze mit 475 — 
Gutenzell das Ganze mit 500 — 
Baindt das Ganze mit 600 — 
Mer: sheim das Ganze mit MO} — 
Kaiſersheim dag Ganze mit 2250 — 
Ddenheim en 500 — 





1 


Latus 211389 


2 
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Transport 211389 fl. 


Cornely Muͤnſter 2400 — 
Eßen 3800 — 
Buchau reſtirt cire | 1400 — 


Niedermänfter ztes und 4tes Zieb - 250. — 


V. Reichs grafen. 


Solms⸗Roͤdelheim Ztes und 4tes Ziel, 600 — 
Hohenlohe⸗Neuenſtein reſtirt circa, 2810 — 
— — Waldenburg dag Ganze mit 3750 — 
Leiningen⸗Dachsburg⸗ Hartenburg das Ganze 
mit 3000 — 
Neuwied Ztes und 4tes Ziel 1200 —. 
Wiedrunkel 4tes Ziel 600 — 
Lippe⸗ Detmold Ates Ziel | 1500 — 
— Bückeburg Ztes und 4tes Sieh 1000 — 
Bentheim Steinfurt das Ganze mie 376 — 
Zeil⸗Wurzach dag Ganze mit 1075 — 
Fugger das Ganze mit 4550 — 
Erdad) das Ganze mit 2000 — 
Limburgifche Allodialerben, reffiven circa- 2040 — 
Fürftiih Loͤwenſteiniſch-Wertheimiſches 
| Haus reftirt | | 1400 —. 
Gräflich Löwenfteinifch- Wertheimifcheg 
Haus dag Ganze mit 1860 — 
Gimborn Neuftadt dag Ganze mit 7600 — 
Quadt wegen Wicferad das Ganze mit 800 — 


Schaͤsberg wegen Kerpen und Lommerſum 600 — 








Latus 250000 fi, ® 


532. Verzeichnis ber Reichsſtaͤnde. 


Transport, 250000 fl. 


Metternich wesen Vinneburg und Beilfiein, . 600. 


Afpermont wegen Reckheim 
Plettenberg. wegen Wittem 
Tettnang reſtirt circa. 
Koͤnigsegg reſtirt circa 
Sinzendorf das Ganze mit 
Traun wegen Eglof, das Ganze mit 
Blankenheim das Ganze mit 
Noftiz wegen Rieneck circa, 
Schoͤnburg 
Saffenburg 

Holzapfel 

Brezenheim 

Baſſenheim wegen Ollbruͤcken 
Neßelrod wegen Reichenſtein 


VI. Reichsſtaͤdte. 


Frankfurt 2tes, Ztes und ates Ziel, 
Goslar circa | | 
Dortmund das, Ganze mit. 
Wetzlar 
Augsburg 4tes Ziel 
Ulm circa 
Noͤrdlingen 

Rothenburg an der Tauber 4tes Ziel 
Rothweil das Ganze mit 


300 
700 
1333 
2650 
100 
‚600 
1294 
533 
2000 
200 
799 
409 
800 
200 


* 


— J————— 


j 


Latus 308040 fl. 
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Transport 398940 fl. 


Überlingen 4tes Ziel. - 958 — 
Schwaͤbiſch, Gemuͤnd 3tes und 4tes Ziel 4400 — 
Biberach das Ganze mit 3266 — 
Ravensburg da 8 Ganze mit 2500 — 
Schweinfurt Ztes und 4tes Ziel. 822 — 
Windsheim, Zted und ‚4tes Ziel, | 750 — 
Raufdeuern. reſtirt 2026 — 
Weil das Ganze mit 3000 - 
Jsony 2tes, Ztes und 4tes Biel. | 750 — 
Leutkirchen das Ganze mit 700 — 
Wimpfen Ztes und ates Ziel 625 — 
Weiſſenburg reſtirt | 609 — 
Gengenbach Ztes und 4tes Ziel, 425 —. 
Buchhorn reſtirt circa 467 — 
Aalen das Ganze mit 1450 — 





Summa 330779 m 


LXIX. 


LXIX. 
Handel der vereinigten Staaten in Nordamerica, 
vom Jahr 1790 und 1793. 


Aus J ench Coxes View- of the united ſtates of. 
— Philadelphia, 1794. London. Nach- 
druk 1795. 8 


Mit einem Nachtrage vom Jahr 1794. 


Vom erſten Dftober bes. Jahr 1790. big zum Zoten Sep⸗ 
tember, wurde ausgeführt :- 


Nach Rußland für . . 3570 Dollars Ctr. 
Nach Schweden . » " 218006 — 2 
Nach Dänemarf . 277273 — : 5% 
Nach den vereinigten Nieder⸗ 

landen. A AR 1,634,825 — 66. 
Nach Grosbritannien . 7,953,418. — 21 
Nach den Defter. Niederl. | 

und nach einigen andern 


Häfen in Deutfchland . 362,010 — 21 
Nach Hamburg, Bremen . 64259 — 25 
Nach den franzsfifchen: Beſi⸗ 

sungen . . 4298,762 — 26: 


Nach Spaniſchen Veſiguns. 1,301,286 | 95 
Nach Portugiefifchen Beſiz. 1,039,696. — 95 


Nach 


1 
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Nach Italieniſchen Häfen . 31,726 Dollars Ctr. 90 


Nach Marocch. 3660 — 50 
Nah Oſtindien... 318,628 — 46 
Nah Aria .» . 168,477 — 92 
Nach Wefindien „ . 59434 — 36 
Nach der Nordweftfüfte von 

Amerika ; i . 3,380 — 
Nach undeflimmten Drten . 29,274 — 75 


171571,551 DollarsCır. 45 
Hiezu noch 2 vierteljährine 
von Charledtomn, in@ uͤd⸗Ca⸗ 
rolina eingegangene Frachten 827,651 — — 


Summa 18,299,202 — 45 





Am Jahr 1793. betrug die Ausfuhr 26,011,788. Dob 
larg, davon wurde verfandt : 


Nach Rußland für 5769 Dollars 
Nah Schweden . : » 301,427 
Nah Dänemark ; — 870,508 
Nach den vereinigten Niederlanden 3,1609, 53. 
Nach Grogbrittannien . „ „  8,431,239 
Nach den Defter. Niederl. und 

andern beutichen Haͤfen ; 1,013,34? 
Nach Hamburg, Bremen . » 792,537 
Nach den Franzöfifchen Beiizungen 7,08C,495 
Nach den Spanifchen Befisungen 2,237,950 
: Nach den Portugiefifchen Befiz. . 997,°90 
Nach Stalienifchen Hafen . i 220,688 


Ill} 


sESEE 


3 


ch 
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Nach Marocc ft . - . . 2094 Dollars 
Nach Dftindien . ei 253,13 I — 
Nah Aha . : 251,343 — 
Nach Weftindien e & an 393,59 — 
Nach der Nordweſtkuͤſte von Nord 

Amerila  - . . 1586 — 
Nach unbeflimmten Derteen » + 39806 — 


— — 0 erg 


Summa 26,011,788 Dollars 








Von diefer Summe führte aus. 


Neuhampf hire W 198,197 Dollars 
Maſſachuſets 3,376 412 — 

Rhodeisland 6461606,416 
Comettiut nn. 779,239 
Neujorf » © — 2,934, 370 
Neu⸗Jerſey 54,176 
Penſylvanien » .. 6,958,736 


Delaware . he 71,242 
Maryland » . . . 3,687,119 
Pirginien . . x 2,95 4317 
Nordcarolind = — — 963,307 


Süpcarolinn , » 37195,874 
Georgien * 501,383 


EEE nn — 
— — — 


Summa 26,011,788 Dollars 


FEETILTETET 


Nach 
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Nach ber Londner Zeitung ftar vom J. 1795, 22ten 
May, Nro. 2109. betrug der Werth der Ausfuhr vom 
ıten Dftober 1793 big zum Zoſten Sept. 1794. 


'29,464,470. Dollars. 
Davon führte aus; 


New, Hampfhire für '. . 153,350 Dollars 


Maflachuferg oe rer 5,299,913 
Rhodeislan 954573 
Eomnectiut ee 806,746 
New-Jort.5408,430 


New Jerſey . mr 58, 152 
Penſylvanien = * 6643,092 
Delaware * A j 23,460 


Maryland540347 
Birginien 0 3334,494 
Nord-Caroling * Der 237,015 


Suͤd⸗Carolinn... 443,572 


Georgien 2243, 820 


en 





|.“ 


— ⸗ 


I Dassassn 


Summa 29,464470 Dollats 


Drey 


2383 von Norbamerifa. 


Drey Viertel Retour » Güter in den Diſtriet von Char- 
lestown, Sid - Carolina, vom Iften Januarii bis zum 
Ende des Sept. 1794. und die von verfchiedenen Fleinen 
Höfen zurücgiengen, find hierunter nicht be: 
griffen. 


Don obigen wurden verfendet‘ 


Krach den Rußiſchen Häfen, für . 90,488 Dollars 
Nach den Shwerifhen 320,312 
Nach den Dänihen -  » » 17136,958 
Nach den vereinigten Niederlanden 5,341,3 57 
Nach Grosbrittannien . +... U 158,163 
Nach den Kaiferl. Häven in den 

Defter. Niederlanden und an⸗ 

dern in Deutfchland 9 = 164,156 
Nach Hamburg, Bremet .. » 3,848,846 
Nach Sranzsiifhen Säfn » »  4,967,799 
Nach Spanihen = 37491748 
Nach Portugiefifhen =» »  » 922,501 
Nach Italieniſchen — 200,843 
Nach China - , „ 57,827: 
Nach Dfindien » ve 240,177 
Nach Wefinien + 0.994118 
Nach Aria » 177,643 
Nach der Nordmeftfüfte von n Amerifo 5,384 
Nach unbeſtimmte n Dertern . - 29,961 


zu= 


rt 








&umma 29,464,470 Dollars 


Schatzdepartement, Einnehmeramt, 
d. 27ſten Febr. 1795. 


Vom 
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An den Fahren belief fich die Anzahl ber Tarbahren 
| Einwohner 


In den Jahr 
in der Stadt 
Philadelphia!auf 
in dem Diſtrikt von 
Philadelphia 
Montgomery ) 
Delaware 
Chefter 
Lancaſter 
Dauphin 
Bucks 
Northampton 1 
Lucerne 
Alleghaney 
Huntington 
Waſ hington 
Fayette 
Mifflin 
Cumberland 
Bedford 
Weſtmoreland 
Vork 
Sranflin J 
Bes 
————— 


— Q — 


ku — nnd 











1760.- 


8321 


4761 
5631 


3148 
1987 


1501 


3302 
3016 


1779 


10455 


S483 


6680 


3177 
2793 


3521 


4426 
3302 





1793. 


7088 


(6885 
14360 
[2216 
15270 
(6409. 
13481 
4644 
(4697 
[1409 
2510 
1717 
5045 
2344 
24068 ° 
3869 
2881 
3451 
6974 
13570 
(5511 
13878 


Summa 31,677 39,765 91,177 





 Kabıis B. se St. 
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LX. 
Bevoͤlkeruug der Stade Halberfladt im Er 
1791 


Einwohner 


Magiſtrats⸗ Zurisdiftion  » 6629 
Kegierungs » Freiheit . . 838 
Domkapituls-Freiheit ee" 1102 
giebefraun,Sreift + =» + 579 
Morigftifts- Freiheit ; eo. 134 
Pauisſtifts · Zreibet . » 146 
Abteilichheifehurgifche Aurisdiftioen . 135 _ 
Amt der Mijn - +» 1193 











| 10766 vom Civil 
Hiezu an Militäae 1953 


zuſammen 127I9. 








j 
Datum des in Inhaltnach 
| baufchen Acres. 


Jahr boo. 


900. 


vr 


ben 10, Maß240. 


den 10. Aug 3200, 


. den 25.& 


den 20, Seh 32960. & 
J 


| | n 19. Ch gogao, 
| | 
'3 19. Se 3200. 


1 
| 


m — 4960. 
4 | 
den nrumdz 


\ 
| 
| | 
- | 
{ | 
| 
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Hauptorte. 
Philadelphia. 


Newtown, SZ Meile von 
Delaware. 


MWeft-Cheftee 164 Mei 
le von Delaware. 


Lancafter, ToMeilen von 
Sufquehanng. | 


Dorf, 85 Meilen von dem 
genannten Fluße. 
ilfesbarre,amNorbs 
Öflichen Arme der Suſque⸗ 
anna. 


Huntington, am Ju⸗ 
niata. | 
Pittsburg, hat die Vers 
einigung mit der Mononga⸗ 
hela, mit Youghisgeny, da⸗ 
her der Name Ohis kommt. 


Chefier, an der Dela⸗ 
ware. > 


g ewig burg, an dem noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Juncata 
Flußes. 


— 
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LXI. 


Beitraͤge zur Kenntniß der Altmark Brandenburg. 
Die Amtsſtadt Arndſee. 


N" Stadt Arendfee hat in den älteften Urkunden den 
Namın Arnfeo, Arenfeo, Arneffee , in den neuer 
aber Arentzehe, Arntfe u. f. w. Ueber die Ableitung des 
Namens haben ſich die alten Chronifenfchreiber genug 
geftritten, bald wor ein Adler im Wappen, bald ein Adler 
ftein zu Hülfe genommen; aber wir wiffen die Derivation 
nicht — beffer unfere Unmiffenheit geftehen, als auf Id» 
herliche Meinungen verfallen Wahrſcheinlich hat die 
Stadt ihn von dem See angenommen. 

Eben fo wenig fann vom Urfprung ber Stadt etwas 
gewiffeg gefagt werden. Die Chroniken find unbrauchbar 
dazu, und Urfunden — die einzigen richtigen Duellen 
zur Beflimmung bed Alterd eines Drtg, fehlen. Aus den 
wenigen, die wir befisen, fieht man, daß der Ort fehr alt 
if. Schon vor mehr ald 900 Jahren wird er von dem 
fächfifchen Gefchichtfchreiber Aimcinus, und mehreren 
andern, unter dem Namen Arenfeo angeführt In 
ber Stiftunggurfunde deg hiefigen Klofters wird er oh⸗ 
ne die Beimdrter Dorf oder Stadt , ſchlechtweg Arn- 
ſee genannt; aber in einer ſpaͤtern Urkunde vom Jahre 
1208 wird Arendſee noch ein Dorf genannt, das von 
ben Markgrafen dem Klofter gefhenft ward. In Kaiſer 

Aa2 Karls 
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Karls des 4ten Landbuche heißt der Ort ebenfalls noch 
villa folglich iſt er erſt nach dem Jahre 1375 zu den Fle— 
fen gerechnet worden. Jezt aber iſt es eine Mediatſtadt. 

Arendſee hat nur eine Hauptſtraße, die ſich ingera: 
ber Linie vom Seehaufenfhen bis zum Salz we— 
delſchen Thor erfireft; aber nicht in gleicher Breite, 
benn ohngefähr in ihrer Mitte wird es eine enge Gaffe, 
die unter dem Namen, bie enge Brücke, befanntiff. 
Diefe Gaße theilt den Ort in die Alt- und Neufta dt. 
Die Neuftadt erfizeke fich vom Seehaufifchen Thor bis auf 
den Marftplaz, und die Altftadt von der langen Gaffe big 
an das Salzwedelfche Thor. Auf der Neuſtadt iſt der freie 
Marktplaz, ber im Grunde nur aus einer Erweiterung der 
Straße befteht und faft ein Dreieck bildet. In der Mitte 
defielben ſteht die Hauptwache. Auch das Rathhauß fteht 
am Marftplage, ift aber der Baufälligfeit wegen (im J. 
1793) nicbergeriffen, und fol neu gebaut werden. Auf . 
ber Nordfeite der Hauptwache ift noch ein, im Quadrat 
bebauter Pla; befindlich, der ben Namen Horning führt, 
und in feiner Mitte das Sprigenhauß hat. Von hier geht 
eine enge Gaffe oder Fuhrt nach dem See hinunter. Die 
Altſtadt iſt eine fehr breite Straße, und wegen ber tiefen 
Brunnen und hohen Brunnenpfeiler, die weit über bie 
Haͤuſer der Stadt hervorragen, merkwuͤrdig. 


Die Bauart läuft den Regeln der fchdnen Baufunft 
gerade zuwieder, indem die meiften Haͤuſer hiefelbft die 
Giebel vorn hinaus haben, und von Holz, alt und räu, 
hericht find. *) Die Alten müßen doch daran fir den 

Acer 


*) Ein Bemeiß bag der Ort mit großen Feuersbruͤnſten verſchont 
geblieben if. 
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Ackerbau und die Brauerei einige Bequemlichkeit. gefun—⸗ 
den haben. Die Hälfte der Häufer ift mit Stroh gedekt, 
manche haben gar feine Schornſteine. Die Altftadt be« 
fieht nur aus 48 Häufern; ganz Arendfee hingegen hats 
te im Jahre 1744, 170 Feuerſtellen; im Jahren 1793 
aber fhon 208. 
Im Jahr 1775 lebten in ber Stadt 1021 Seelen. 
— — 710 — — — 1033 — 
— — 1793 — — — 1100 — 
Laut den Jahresliſten ſind hier, ohne Inbegriff des 
Militairſtandes, gebohren und geſtorben. 
































Gebohren. Geſtorben. 
Maͤnn⸗Weib | Männs | Weib — 
‘a liche. | liche. liche. use. | 
1766 26 24 so 18 9 —. 
1767| 16 | 24 | 40 17. | 27. | 44+ 
1768| 17 J— 39. 22 1 22 ı 4% 
1769| 22 | 43 18 | 29 | 47 
1779| 23 | ız | #0 It | ı5 |26 
1771| 18] 16 | 34 20 | 21 |gt 
1772] 20 | 18 | 38 | 36 | 50. ! 86. 
1773| 17 | 241 40 18 | 16 en 
1774| 14. | 4 | 28. | | 13 2 
— — a er re et 
folglich in 9 Jahren ! 363 — — 1378 


Die Haupfnahrung bed Orts beſteht in Ackerbau, 
Viehzucht, Brauerei und Handel und etwas Fifcherei, 
Die Ackerbuͤrger haben ihre eigene Gilde und eigenen 
Ackerſchulzen. Der Acker iſt aber groͤßtentheils ſandig, 
und RN es immer mehr, da der Wind ganze Sandberge 

May fort 
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fortreift und die Stücken verfandet. Diefes fann aber 
eigentlich nur von dem Acker nah Gentzien zu aufbder 
Oſtſeite der Etadt gefagt twirden. : Etwas beffer ift dag 
Land vor dem Kalzwedelfhen Thore. An Holz und Wien | 
fenwachg fehlt es dem Drte gänzlich; erfiereg wird von 
ben umliegenden Dörfern, denen es nicht daran mangelt, 
zu Marfte gebracht , und lezteres wird in bee Garbe 
und den umliegenden Gegenden gekauft. : 

Die Brauerei und Brantweinbrenneret 
wird fehr ſtark getrichen, ba bag Areudfeeifhe Bier im 
der hiefigen Gegend fehr beliebt if, Es ift fehr braum 
und flarf und ber Brantmwein vielleicht der befte in der Alt 
marf. Beide Getränfe zieht der Landmann denen in den 
‚Übrigen Städten weit vor, und veranlaſſen ihn oͤfters bei 
deermäßigen Genuß zu mancher Ausfchmweifung. Der 
Handel dieſes Fleinen Orts ift ziemlich beträchtlich. 
Korn, Wachs und Bohnen *) find die Hauptartikel und 
gehen von hiernach Hamburg. Die Fifcherei im See 
ift mit großen Koſten verfnüpft, meil die Tiefe des Sees 
große Netze nothwendig macht, und bie meiften Fiſcher 
zu arm find, felbige fich in der gehsrigen Groͤße anfchaf- 
“fen zu Fönnen. Da bie Fifche im See von außerordent⸗ 
licher Größe find , fü zerreißen nicht felten die kleinen 
Netze. | | 

Uebrigens hafArendfee verfihiebne andre Nahrungs⸗ 
zweige. Die hiefigen Arbeiten und Waaren werden von 
den Landleuten fogar denen aus den benachbarten Staͤd⸗ 
ten vorgezogen, daher man hier alle Handwerker ziemlich 
befezt findet. Im Jahre 1793 waren im Det: 
2 10. 


©) Die auf dem Galbifchen Werder in Menge gebauet werden. 


die Amtsſtadt Arendfee. 347 


10, Brauer, 20. Brantweinbrenner, So. Schu⸗ 
fter, 13. Bäder, 8. Kaufleute, 1. Königlich privis 
legirte Apotheke, 3. Schwarz.und Schdnfärber, 6. Schnei⸗ 
der, 5. Leinenweber, 2. Nagelichmiede,. 3. Schloſ⸗ 
fer,. 6. Grobfchmiede, 2. Drechsier, 2. Glafer, 4. 
Winbmüller mit 5. Mühlen ımd einer Noßmühle, 2. Gaſt- 
höfe, einer zum blauen, einer zum weißen Roß, I. Lob 
gerber, 2. Hutmacher, 2. Weißgerber, 1. Radler, 1. 
Eeifenfieder, 1. Handfhuhmacher, 10. Tiſchler, 5- Fleie 
scher, 4. Chirurgi, 1. Knopfmacher, 3. Töpfer. 


Der Magiftrat der Stadt befteht aus einem Buͤr⸗ 
germeifter und einem Rathmann, die aber beide nicht brau⸗ 
chen fudirt zu haben, fondern gewöhnlich Nrofeffioniften 
und Bürger im Dre find, Die Voligeiverwaltung in der 
Alt- und Neuſtadt befistder Magiftrat allein; die niedere 
Gerichtsbarkeit aber nur auf der Neuftadt. Ton feinen 
Uetheilen Fann ar das Koͤnigl. Amt appellirt werden, wel 
ches die Dbergerichrsbarfeit augübet, und zu dem Ende 
einen Juſtizamtmann hat. Die ganze Altftadt hingegen 
ſteht unmittelbar nnter dem Amte. 


Die Stadt ift ganz offen ohne Mauern und Thore, 
- und mit umzaͤunten Gärten umgeben, die auf der Nord» 
feite zum Theil bis an den See hinab hängen und die rei» 
zendſte Ausficht nach Zieffau und dem jenfeitigen, mit Holz 
befränzten, Ufer des Sees gewähren. Die Stadt hat 3 
Shore, wenn man die Schlagbäume anders fo nennen 
fann, gegen Dften dag Seeh auſiſche, dieſes führt nach 
Gentzien, Leppin, Hafpeu.f. tv. gegen Süden dag O ſter⸗ 
burgiſche, welches nach Geftin, Zühlen u. f.m. führt, 
und auf der Weſtſeite dag Salzwedelſche nad Kide 
" | | ben, 
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den, Caulitz und Mechau. Bis zum Jahre 1764 waren 
es drei maſſive Thorhaͤuſer, ſeitdem find es nur Schlag, 
baͤume. Daß der Mangel der Mauern und Wälte fehr 
viel zur Nahrnng der Stadt und ihren blühenden Gewer⸗ 
ben beiträgt, brauche ich wohl nicht erft gu bemweifen. 
Das Braunfchweig +» Lüneburgfche ift nahe — umb ber 
Einfluß diefer Nähe auf die Stadt und Jahrmaͤtkte nn- 
verfennbar. Sie hat iährlich 6 Jahrmaͤrkte, die fleißig 
beſucht werden, 6 Krammärfce und 4 — Auch 
iſt der Wollenmarkt von Bedeutung. 


Vor dem ſalzwedelſchen Thore gegen Weſten liegt 
eine Vorſtadt, die Hamorth genannt, welche nur aus 
einer Straße und 25 Haͤuſern beſteht. Die Haworth iſt 
in den Jahren 1700 bis 1730 erbauet, bis dahin mar 
es Amtsacker, doch fand hie und da ein Büdner- Hauß. 
Diefe Vorftadt führt gerade auf das Königl. Amt und auf 
das hieſige Fraͤuleinſtift. Das Koͤuigliche Amt, welches 
etwas über L000 Rthl. jährlichen Pacht geben ſoll, nimmt 
ein anſehnliches Nevier ein, das von dreien Seiten mit 
etuer Mauer umgeben ift; auf der Nordfeite von dem See 
und dem Klofter. Da das Amt fehr Hoch liegt, fo ger 
währt es auf der gegenüber liegenden Seite des See's 
eine angenehme Anſicht, und hat, mit dem Kloſter ver⸗ 
eint, das Anſehen einer Burg, die hoch uͤber dem Waſ⸗ 
ſer hervorragt. 

Rechts auf dem Amtshofe, oder wie ſchon geſagt, 
auf der noͤrdlichen Seite deſſelben, liegt das alte beruͤhm⸗ 
te Kloſter mit ſeiner Kirche, welches ebenfalls mit einer 
Mauer auf der Seeſeite umgeben iſt. Da es groͤßten⸗ 
theils aus Bakſteinen aufgeführt iſt, fo hat ber Zahn ber 

Zu Zeit - 


- 
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Beit ihm ein ehrwuͤrdiges antiches Anſehen gegeben, das 
uns beim erften Anblif in jene Zeiten des Alterthums 
zueffezt , wo der fromme Stifter fich nichts weniger als 
den Himmel damit zu verdienen glaubte. Es war ein 
Benebictinee Nonnen + Klofter und ward von Marfgraf 
Otto dem Iften, im Jahre 1184 geftiftet ; die hiefige Ges 
gend glich damals noch einer Wüfte, und ward nur hin 
und wieder von Wenden angebauet. DVerfchiedene. folcher 
Dörfer, wie auch das fächfifhe Dorf Caulig fchenfte 
er dem Klofter. Fammo, Bifchof von Verden, in deffen 
Sprengel es lag, verfprach ihm feinen Schuß. Albert 
mwar der erfte Probſt. Durch die milden Gaben und 
Schenfungen der Großen ward e8 eins der reichften Kid 
fter in der Nordmark, wie damahls dieſe Provinz hieß. 
Doch ift es ſonderbar, daß. uns die Zeit Fein. einziges 
Verzeichniß von den Kloftergätern aufbewahrt hat, da 
dieſes doch faft bei. allen andern der Fall iſt. Arm kann 
es nicht gemefen feyn,, meil darin im Jahre 1487 eine 
Aebtiſſin, Priorin und 69 Nonnen unterhalten werden 
Fonnten. Durch bie Reformation entftand aber eine große 
Veränderung, unter Kurfuͤrſt Joachim dem 2ten , oh 
gefähr im Sabre: 1540 , kam fie hier zu- Stande; aus 
dem großen Klofter ward ein Fleines evangelifch» Lutheri⸗ 
ſches adel. Fräuleinftift, dem gewiſſe Einkünfte ausgeſezt 
wurden, (jezt fol dag Amt jährlich 270 Rthlr. 2 gr. 
6 Pf. andas Klofter abgeben.) Die Probftei ward 1541. 
su Georg von. Bartensleben verpfändet, — denn von 
der Secularifirung der Kiöfter hatte die Furfürftliche Ram 
mer wenig Vortheile, meil.fie gegen baaren Vorſchuß fo 
gleich} verfezt wurden, big fie endlich. im Jahr 1564 inein 
Sabrie B. se St. 3b fir 
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kurfuͤrſtliches Amt verwandelt ward. Die dazu gehoͤrigen 
Doͤrfer werde ich in der Folge benennen. 

Das Kloſter iſt in Geſtalt eines Vierecks, abhaͤngig 
am Berge zum See hinab, erbauet, und enthaͤlt jezt nur 
7 Wohnungen für adeliche Conventuglinnen. In ber 
Mitte ift der Klofter Kirchhof , und auf ber Seite einige 
ſchlechte Gärten. Die füdliche Seite von dem Viereck 
ſchließt die Klofter« oder jegige Stadtkirche ein, ein altes 
ziemlich großes Gebäude, in gothiſchem Gefchmaf. hr 
Inneres ift 54 Schritte fang und 34 breit, mit dicken 
‚ und flarfen Pfeileen verfehen, und durch eine Menge von 
Ehsren, den die zunehmende Bendlferung des Orts noth⸗ 
wendig gemacht hat, ſehr verbaut und verenget, Die 
Kirche enthält verfchiedene Alterthümer und merkwürdige 
Monumente, deren Enträtbfelung bei dem Mangel aller 
Nachrichten, zum theilunmsglich iſt. Vor dem Altar ift 
das Monument einer Conventualin Margaretha Habe 
nin vom Jahre 1673; von diefer wird gerühmt, daß fie 
ber Kirche und den dabei fiehenden beiden Predigern 200 
Kehle. Capital vermacht haben fol, deren Zinfen halb die 
Kirche und halb die Prediger zu genießen haben. Auf 
der Nordfeite der Kirche find die Kreutzgaͤnge bes Kloſters. 
Der Thurm ſteht einige 20 Schritte oſtwaͤrts von ber 
Kirche, ganz frei, iſt nicht fehr hoch und mit Ziegeln ge« 
deft; er ift wahrfcheinlich von denen von Jagow erbauet, 
ba ein Rad, — das Wappen biefer Familie, an dem⸗ 
felben gefunden wird. | 
| Die zweite Kirche der Stadt ift die Johannis» 

Kirche, diefe ſteht in Arendfee , auf der weftlichen 
Seite der großen Straße. Diefe war ehedem die einzige 
Kirche im Ort, nachher ward fie für die Einwohner zu 

| flein; 
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klein; fie ſteht ebenfalld unter dem Amts -FKirchen-Neves 
nen» Direftorio. Ihre ganze Länge beträgt 30 Schrite 

te und ihre Breite 12; fie hat feine Drgel. Hier wer⸗ 
den int Winter bes Mittwochs Predigten, und im Sommer 
des Dienftags und Donnerſtags Betſtunden gehalten, auch 
sefchehen die Kopulatisnen und Kindtaufen darinn , wie 
auch alle Vorbereitungen des Sonnabend; Der Thurm 
biefer Kirche ward im Jahre 1081 neu erbauet, und vom 
Churfürft Friedr. Wilhelm an die 400 Rthlr. aus ber 
Accife zu dieſem Behuf gefchenft. Die Todten aus ber 
Stadt werden auf dem hiefigen Kirchhofe begraben, der 
aber für dieſe ffarfe Gemeinde fehr enge iſt. 


Nahe bei diefer Kirche iſt das Pfarrhaus, wo ber er» 
fie Prediger des Orts wohnt. Der Diafonus ift zugleich 
Prediger in Kläden und Kraatz, wohnt aber, ohnges 
achtet der Pfarrhof im erftern Dorfe if, hier; Neben 
‚dem Kirchhofe ift die Stadtfchule, worin ein Rektor und 
ein Drganift in 2 Häufern wohnen; dieſe Gebäude bil 
ben eine kleine Gaſſe, die unter dem Namen Kirchgaffe 
befannt ift. An der Ecke derfelben neben der Pfarre iſt 
das Hofpital zum heil, Kreug, worinn 7 Wohnungen für 
alte Bürger find. Diefes Hauß hat einige Hundert Thas 
ler Capital in der Berlinifchen Bank ſtehen, und einen bee 
fondern Vorſteher. Auch ift darinn ein Kapital von 20 
Rthlr. angelegt, welches das Müllerfche fegat heißt, von 
deſſen Zinfen, jährlich ein Kind unentgelblich unterrichtet 
wird. Ingleichen wird der Klingbeutel aus der Stadtr 
firche an daffelbe berechnet. Die beiden Prediger , ‚ber 
Rektor und der Küfter, befommen jährlich einige Thaler 
Gehalt daraus, 

Bb 2 Das 
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Das Koͤnigl. Hecids und Zollamt diefes Orts ift in 
der Altfiadt, unddas Poftamt auf der Haworth, nahe am 
Amte; die Poftroute von Leipzig nach Salzwedel und Ham⸗ 
burg geht hier durch. Links von der Poſt und dem Amte 
iſt eine bebaute Straße, der Upfiall genannt; wo ſich 
dieſe endigt, findet ſich eine Colonie von 8 Haͤuſern, die 
unter Friedrich dem Großen im Jahre 1776 erbauet 
ward. Am Saͤlzwedelſchen Thore führt. noch links von 
der Haworth, weſtwaͤrts eine Straße hinaus, worin zwei 
Muͤller wohnen, und eine Roßmuͤhle und verſchiedene 
Scheunen ſich befinden. Die Todten von dieſen Gegen⸗ 
den und von der Vorſtadt, werden bei der Klofterfirche ber 
‚graben. Vor dem Eeehaufer-Thor liegt gegen Süben ein 
fiemlic) beträchtliches Scharfrichter-But. Ä 
| Kon diefer Stadt hat der Arendfeefche Kreis beit 
Kamen, der mitden Seehaufifchen umter einem Landrathe 
fteht. 

- Bon dein Hiefigen See, der unftreitig der merkwuͤr⸗ 
digfte in der ganzen Churmark iſt, vieleicht bei einer an- 
dern Gelegenheit. | 

Die zum Domainen-Amte Arendfee gehörigen Doͤr— 
fer find folgende: Eläden, Craatz,/ Geflin, Gent 
zin, Sannen, Schrampe, Thielbeer, Heilis 
genfelde, Kaulitz, Neulingen, Leppin, Zeh 
zen, Gagel, Luͤckſtedt, Zühlen., Siefau ud 
Siemendorf, uf. m. Uebrigens hat das Amt in meh 
rern adlichen Doͤrfern, noch Befigungen und Hebungen. 
In der Nachbarfchaft von Arendfee find befonders fol. 

gende Dörfer bemerkenswerth: 

1) Das Dorf Eläden, (nicht Klöden oder Kläben), 
in den Urfunden Codene, liegt weſtlich eine Meile von 

ber 
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ber nuͤneburgiſchen Graͤnze. Es iſt in einer Ebene von 
Norden gegen Euͤden erbauet, und exiſtirte ſchon im Jah⸗ 
re 1283 als ein Dorf; hat nur eine Straße, iſt Ma- 
ter combinata mit der zweiten Predigerſtelle in der Amts⸗ 
ſtadt Arendſee, und ſteht unter der Salzwedelſchen In⸗ 
fpeftion Das Dorf iſt klein, und beſteht auſſer dem 
Pfarrhofe, nur aus TO Bauer und 5 Koffathen -Hsfen , 
einem Koloniftenhaufe auf dem Kirchen» Acker vor dem 
Dorfe, einem, zum Seidenbau eingerichteten Schulmeifters 
haufe ind 2 Hirten-Wohnungen, 
In dem Jahrzehend von 

1763— 1772 find hier 40 gebohten und 35 gefförben 
- 1773—1782 — — 47 — = 34 — 

1783-1792 — — 410 0 — 31 u 

















Solglich in go Jahren 127 gebogen 100 gefiorben, 
und 29 Paar fopultrt. 

Auf dem Kirchenacker hat ſich ein Erbpaͤchter deſſelben 
feit 1790 angebauet, und vom Könige 50 Rthlr. dazu 
erhalten. Die im mittelmägigen Wopiftande fich befin« 
denden Einwohner nähren fih) vom Ackerbau, Viehzucht 
umd Holzhandel. Die Koſſathen find hier, wie faft in.ei« 
nem jedem Dorfe , wohlhabender als der Ackersmann, 
weil fie ihren wenigen Acker beffer im Stande halten fin. 
nen, und die Laft des Hofe-Dienftes nicht fühlen. — Dee _ 
Ort hat fehr viel Acfer und Heide, — leztere wird in 
Plaggen *) gehauen, Höfe und Etälle damit belegt 
und als Dünger gebraucht, und fandigen Acker wirklich 
— Claͤden hat eine hohe und niedrige Feldmarf 

35 3 > auf 


*) Ein Anedenf der in der Altmarfund dem eänehtraifchen eir 
nen mit Dideiram bewachſenen idee a fen ber 
jeichner: 
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auf der erftern ift der Boden fandigt und auf der festen 
feucht. Von Roggen und Erbfen, welches vorzüglich ge 
baut wird, kann mar das 4te Korn rechnen. Es geh 
ven zum Drte 33 Hufen, eine jede zu 12 Echeffel ge 
rechnet. Auf der Suͤdſeite hat Claͤden fehr ſchoͤne Wie 
fen, nicht allein für 100 Stück Rindvieh, 50 Pferdeund 
200 Schafe hinreichend, ſondern noch zum Verkauf Ries 
ſewachs genug. Ein fchönes Eichen- und Birkenholz, von 
einer guten halben Meile im Umfang, bis andern Binde 
Fluß, feztdie Einwohner in den Stand, ihre Landesherr⸗ 
lichen Abgaben beftreiten zu Finnen. Das Dorf hat eine 
ſchoͤne, ſehr einfach gebauete, maſſive Kirche, und eben 
folhen Thurm; fieift 89 Fuß lang und 32 breit. Der 
65 Fuß hohe Thurm ift über 300 Jahr alt, und hat drey 
Glocken aber feine Uhr. Ganz Claͤden, 2 Hoͤfe ausge⸗ 
nommen, fleht unter dem Domainen-Amte Arendfee, ges 
hört zum Canton des Stendalfchen Infanterie-Regiments, 
bat 2 Lehnhoͤfe und eine Windmühle. 

2) Eraatz, in der Urfunden Gras, eine halbe 
Meile fübweftlih von Arendfee und 15 Minuten von Cid 
ben entfernt, liegt in einer Eberte von Norden gegen Si 
ben an einem Birken-Gehälze, welches Faum zum Bedarf 
ber Einwohner hinreichend if. Es hat nur eine gerade 
Straße, in der, den Lehnfchulgen mitgerechnet, 7 Bauern 
3 Roßathen und ein Grundfiger wohnen. Ein Rabema⸗ 
cher, Schneider und Zimmermann find die einzigen Hands 
werker hier. In diefem Eleinen Orte find: M 
Bon 1763 — 1772 gebohren 23 geftorben 22. 
— 1773 — 1782 — — 22 — — 24 
— 1783 — 1792 — — 22 — — 15, 


Folglich in 30 Fahren he 67 geitorden 61. und 
25 Yaar fopuliet. 
Die 
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Die Einwohner, vorziiglich die Koffathen, find ziem⸗ 
lich wohlhabend, und gewinnen, da der Boden gröften- 
theils fandigt ift , fehr reinen Roggen; man pflegt dag 
"Ste Korn zu rechnen. Das ganze Dorf hat 15 Hufen. - 
Der Viehftand ift nur fehr geringe, denn von dem weni—⸗ 
gen Wieſenwachs, welches an dem Bindefluß gewonnen 
wird, fönnen nur 34 Stuͤck Rindvieh, 34 Pferde und 50 
Schaafe gehalten werden. Craaz ift Filial von Glaeden, 
und in beiden Dörfern wird einen Sonntag um den an- 
bern Gottesdienft gehalten. Die 39 Fuß lange und 15 
Fuß breite Kirche ift maflio , der Thurm aber nur von 


Hol; it 20 Fußl hoch, und hat 2 ganz Heine Glocken. 


Die Kirche har einen zinnernen Kelch, mit der fonderbaren - 
Yuffchrift; Chrifti Leib und Blut ift unfer Erbgut, das 
glauben wir zu Craatz, wers haben will, der hat's, 
er fey Frau oder Mann, fo lehrt uns Petrus Soltmann 
1637. — Der Drt gehört zum Königlichen Amte Arend« 
fee, ein Hof ausgenommen, der alle Präftationes an die 
. Pfarre zu Eläden entrichtet, und zum Canton des Sten⸗ 
balfchen Infanterie⸗Regiments. 


3) Das Dorf Binde, in den Urfunden eben fo, 
auch Bynde, liegt eine Stunde weſtlich von Arendſee, 
nicht weit vonder Poft- und Heerfiraße von Arendfee nach 
Salzwedel, in einer Ebene von Dften gegen Weften, und 
befteht aus 2 graden Straßendie fich durchfreugen. Das 
Dorf hatymit Einſchluß der Pfarre, Küfterei, und Hirten 
wohnungen, 30 Feuerftellen und 24 Hoͤfe*k) mit 4I Hu⸗ 
fen Acer, 3 Koßathen, I Käthner und einen Koloniften, 
überhaupt 191 Seelen. In dem Jahrzehend von 1783 

Ro die 
*) MWorunter 5 Greihöfe. 
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bis 1792 find hier 72 Menfchen gebohren, 56 geſtorben 
und 16 Paar Fopulirt (im Jahre 1793. 9 gebohren und 
4 geftorben.) Auffer einem Rademacher, Schmidt und 2 
Schneidern find Feine Handwerker hier. Die Einwohner 
Icben in ziemlichem Wohlftande, vom Ackerbau und der Vieh⸗ 
zucht; der Acker ift vermifcht, theils fandig, theilg leh⸗ 
mig. Das Wintergetraide geräth am beften, und doch 
fann man nur dag Zte und 4te Korn annehmen. Binde 
gewinnt nothdürftig Wieſewachs, feit einigen Jahren wer- 
den aber jährlich gegen 40 Fuder Klee gewonnen, daher 
der Viehſtand ziemlich beträchtlich iſt, naͤmlich 90 big 100 
Pferde, 230 Stuͤck Rindvieh und 400 Schaafe. Die 
"Güte der Wiefen riihrt von dem kleinem Flüßchen Binde 
‘her, der auf der füdlichen Grenze fließt und fie im Früh 
jahre unter Waffer fest. Diefer Bach wird vonden Ein« 
wohnern bie Floͤthe genannt, und hat fehr fchöne Hech⸗ 
te. Holz hat der Ort hinreichend von allen Sorten, und 
fogar noch zum Verfauf. Binde hat einezur Salzwedel⸗ 
fchen Inſpektion gehoͤrige Mutterkirche; Kircheund Thurm 
ſind maſſiv und liegen im Dorfe, erſtere iſt 33 Fuß lang 
und 30 breit, lezterer hat 3 gute Glocken nnd iſt 60 und 
einen halben Fuß hoch. — Die Herren von denen Kneſe— 
beck zu Colborn, Corvin und Moltersborf find Patronen 
des Orts; das Amt Arendfee hat die Straßen - Gerichte 
und 14 Unterthanen, die von ber Schulenburg 2, von 
Manſtein einen, ber Prediger zu Tylſen 3, und der Pres 
diger des Orts, 2 Unterthanen. In der Nähe des Dorfg 
wird weißer, mergelartiger Rehm gegraben, und von den 
Einwohnern zum Stubenweißen gebraucht. Die dabei 
liegende Windmühle gehört einem Koſſathen. 


4) 
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4) Das Dorf Schernikau, in ben Urkunden 
Schernekow, liegt ohnweit ber Heerſtraße von Salzwebel 
nad Dfterburg, eine Meile von Arendſee und 2 Meilen 
von Salzwedel entfernt, in einer Ebene von Süden nach 
Norden, ber Längenach erbauet. Es beſteht aus einer , 
auf beiden Seiten mit Bäumen befesten, geraden Straße, 
und bat außer der Pfarr » und Küfter- Wohnung 18 Hoͤ⸗ 
fe, als: einen Lehnfchulgen, 9 Ganz, 2 Halbbauern und 
6 Koſſathen mit 26 Hufen, jebe zu 18 Scheffel gerechnet. 
Die Menfhenanzahl beruft fih auf 142. In dem Jahre 
zehend von 
1773 — 1782 find 54 — 44 geſtorben, und von 
3 — I — 72 — — 55 — — 

In Jahre 17075 — 5— — 7 — — 


Falglich in Jahren I 31 gebohr. 116 geftorben, und 
42 kopulirt, | 


Ein Schmid und 2 Schneider find bie einzigen Hands 
mwerfer. des Drtd. Der Boden bed Drts ift von mittler 
Güte, weder zu hoch, noch zu niedrig und hat wenig Sand- 
ftellen ; Roggen und Gerſte wird am meiften gebauet und 
geben gewöhnlich. dag Ate Korn, doch gerathen auch der 
Waizen und die Erbfen in einigen Gegenden der Feldmark 
gut. Das Flüßchen Binde macht die Gränzfcheibung 
zroifchen dem Schernifaufchen und Bindenfchen Felde, an 
demfelben liegen bie Wiefen des Dorfes, die hinreichenden 
Heugewinnſt zu einer beträchtlichen Viehzucht liefern. Doch 
twirdfeit einigen Jahren mit großem Vortheil auch Klee ges 
bauet. Ohngeachtet das Dorf einen Elsbruch befizt, hat 
es doc) bei weitem zur Konſumtion nicht hinreichend Holz. 


Scher⸗ 
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Schernikau hat eine, zue Salzwedelſchen Inſpektion ge- 
hoͤrige Mutterfirche, welche am füdlichen Ende des Ortes 
liegt, und nebfidem Thurme, von Feldfteinen aufgeführt 
iſt; fie ift 68 Fuß lang und ZI breit. Im Thurm find 
2 fehr gute Glocken. Im Jahre 1793 iſt eine ſtarke Re—⸗ 
paratur daran vorgenommen worden. Das Patronat⸗ 
Recht haben die von denen Kneſebeck zu Colborn, Corvin 
und Woltersdorf, und 6 Unterthanen; die Straßen⸗Ge⸗ 
zichte die von denen Kneſebeck zu Tylfen, nebft 6 Untertha⸗ 
nen; die Chiden, (Patrizier in Salzwedel) 5 und die Ge» 
mandfchneider-Gilde zu Salzwedel einen Unterthan. Die 
füdlich vom Dorf liegende Windmühle gehört einem Kof- 


fathen, 
FR Fortſezung folgt. } 
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Neue Landkarten. 





1) America nach der zweiten Ausgabe von Arrowsmiths 
Weltkarte, nach deffen Globular Projettion , nach 
den Berichten der Iefuiten und anderer Reifebefchrei- 
ber, und nach Raynals und Gatterers Angaben ent- 
worfen, von C. Mannert, Nürnberg bei A. G. Schnei- 
der und Weigel, Kaiferl. priv. Kunfthandl, 1796- 

Ein ganz vorzüglich brauchbares Blatt von ganz Aınerica 
welches uns bisher fehlte, das nach den neueften 
und beften Hülfsmitteln, die Befitzurigen durch Far- 
ben anzeigt , welche England, Spanien, die vereinig- 
ten Staaten, Holland, Portugal, Frankreich und Rus- 
land in diefem Erdtheile befitzen, wie auf den Kar- 
ten von Afien und Africa ebenfals gefchehen ift, in- 
gleichen die Gränzen zwifchen Nord -und Süd-Ame- 
rica fowohl als in den Innern des Landes bemerkt 
worden, koftet 8 gr. 

2) Charte von Flandern nach aftronom. Beobachtungen, 
und der groffen Ferrarifchen Charte von den oefter- 
reichifchen Niederlanden, entworfen von F. L, Güs- 
fefeld, ebend. 

Fine grosfe und fchöne Specialkarte 2 ıfa Schuh breit dad 
21 Zoll hoch, worauf alle Wege, Chaufleen, Morä- 
fte und Wälder fehr deutlich abgebildet find , es 

‚ macht diefes Blat mit Luxemburg, Hennegau und 
Namur die vierte Karte aus, die wir von diefen be. 

‘  fonders ietzo merkwürdigen Ländern haben, 
3) Pohlen nach der lezten und gänzlichen Theilung, zwi. 


ſchen Rufsland, Oeftreich und Preuflen, 1796. Di 
ie 
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Die vollftändigfte Karte die wir von allen bisher erſchig- 
nenen gefehen, beinahe ganz Preufsen, Schlefien, die 
Laußitz, Lodomirien und Gallizien, der ganze Rusfi- 
fche Antheil von Pohlen , nebft den angränzenden 
Statthalterfchaften von Rufsland, als Mohilow, Smo- 
lensk, Nowgorod, bis Curland und Semgallien hin- 
auf, ift darauf befindlich, So grofs der Umfang der- 
fe!ben ift, fo wird man doch felten einen Ort oder 
Flufs vermiffen, welches auch bei den guten Quel- 
len die wir von diefem Reiche insbefondere vonder 
Sotzmännifchen Karte haben , nicht leicht zu vermu- 
then war, wir können fie daher als die befte und _ 
volltändigfte Karte-gewiflenhaft empfehlen. 

In Hinücht des reinen und lesbaren Stichs nnd des übri- 
gen Aeuſſern, mufs man der Verlagshandlung alle Ge. 
rechtigkeit wiederfähren laffen, wir bemerken nur 
noch, dafs fie 2 ıf2 Schu Breite und 2ı. Zoll Höhe 
wifst, und zu der Suite des gröffern Atlantis gehört, 
den diefe Handlung fortzufezen , eifrigft fich bemü- 
het, wodurch die Liebhaber der Erdkunde einen 
brauchbaren Atlas erhalten 

4) England nach Cary’s Zeichnung mit Hülfe der Kar. 
ten von Rocque, Kitchin, Compbell entworfen, durch 
C, Mannert 1796. in gröfferm Format. 

Diefes Blatt ift nicht blofe Copie, fondern eg find viele 
hundert Nahmen, die wir auf den bisherigen Karten, 
von diefem, befonders merkwürdigen Königreiche ver- 
geblich fuchen, von dem berühmten Herausgeber aug 
andern Hilfsquellen hinzugekommen. 

Diefer Stich ift wie bey den vorigen rein, und die Illumi- 
nation deutlich, 
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Geographiſch⸗ fariifge Sruchftäce 
Te 
Sürftenthbum Halberfiadt. 


und die 


Grafſchaft . betreffend. .. : 


B: Größe. 
De Groͤße des Fuͤrſtenthums, und der ihm incorpoe 
risten Graffchaft Hohnftein beträgt, nach der ges 

naueften Vermegung 36 1/2 Quadratmeilen, wovon auf 
bag erftere 28, auf letztere hingegen 8 fa Quabratmeilen 
fommen, : 

GS. Heriberge — ei Geographie und Statiſtit bet 
preußifcher Staaten, I. Stüd, Seite 117. 


U. Einwohner. 
Im Jahr 179% wohnten bier! 
In den Städten des Fuͤrſtenthums 


Halberfiadt | 40992 Menfchen. 
Auf dem platten Lande 70883 
In den Staͤdten der Grafſchaft Hohn 
ſtein 7167 
Auf dem platten Lande 17633 


Summa 136673 
Fabris B. 6888. Cc In 
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In den Stäbten des Fuͤrſtenthums fund ber Grafſchaft 
waren im Jahr 1756. (dr i. vor Anfang des fieben» 
jährigen Schlefifchen Krieges.) | 
8201 Männer, 
10480 Frauen 
. 8706 Söhne, 
9204 Töchter, 
896 Geſellen. 
855 Knechte und Diener, 
. 793 Zungen, Ä 
2210 Mägpe. 
umma 413453 - 


» da 
0, 4* 


und im Jahr 1793. 
‚ 9086 Männer, folglich 885 mehr, als im Jahr 1756. 


10871 Frauen, folglich zy3 — — 
9132 Soͤhne, folglich 266 — — 
9915 Toͤchter, Folglich 711 — — 

879 Geſellen, folglich 17 weniger — 


966 Rnechte und Diener, folglich ırı mehr 
762 jungen, fölglid) 31 weniger ⸗ — 
2169 Maͤgde, folglich gr wenige ⸗ — 


= 
S. 13780, folglich 2435 mehr, als im Jahr 1756 
Im J.17565. und im J. 1291. waren 


40 Franzoſen u. Wallonen, 13, folgl. 27 wen: A.t, 1756: 
302 Suben» Familien. söy,foll. 3; — — 


Bon Tuchmachern · 
195 Meifter, . 312, folgl. 1a17 mehe — 
spScflem 148, folgl, ag mehr —— 


Von 


das Fuͤrſtenthum Halberftadt ıc. | ‘363 | 


en 1756. und im J. 1791. 

' Von Zeuhmadern. Ze 
| zı Meifler, 2 87folgl. 16 mehr a. i. J. 1756, 
70 Geſellen,6z, folgl.93 mehr >... — 
Bon Strumpfwuͤrkern. in 
3a Meifter, 14/ folgl. as weniger — 


26 Geſellen, u. 9% folgl, 17. weniger — 
23 Meifler, > 003 rn 
ı &efelle, . ı1,folgl, 10 mehr... — 
An Militaieperfonen befanden, * im — 1791, 
. 1555. Männer, .. m; — 
4052 Frauen. up HT 
——— An Kindern, — De OR 
914 männlichen. Geſchlechts, u, 
858 en Geſchlechts. | 
Ä i A Ta 
Summa 4379. 
Zu dieſen 4379 


obige 43 780 Givifperföhen ©. 363. — | 
machen: 48159, darımter an angezogenen Ausld adern 151, 


II Häufer und andere Gebäude in den: Städten, desglei⸗ 
chen Betrag der en Woll e. 


en 1 1791, und m J. 1756. waren 
187 ganze maßive Häufer, ii 
7473 mit Ziegeldächern, 7283, folgl, 190 wen. a. i. J. 
357 mit Stroh⸗ und Schin⸗ 1791. 
deldaͤchern, a56, folgl. 101 weniger — 
39 Kirchen, | a 
2598 Scheuren, \ 2682, folgl. 84 mehee — 


3Wuͤſte Stellen, ‚74, folgl. 71 mehr — 
| | Cca 83. 


“2 
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83 Muͤhlen, Base: 4 | 
1491 dranftellen, 1319, folgl. 182 wen: a. i. J.i791. 
An Wolle wurden verarbeitet: 

Sm. Jahr 1791... 51363 Stein. 
Im Jahr 1750. 34749 Stein. 


IV. Viehſtand in den Staͤdten. 

Im Jahr 1791. zaͤhlte man in den Städten‘ 2947 
Hferde, 324 Bullen und Ddifen; 5240 Kühe, 2518 
Stuͤck jung Vieh ; 27324 milchende Schaafe ; 26070 
Hammel und Lämmer. 8773 Schweine; 

v. Anzahl der Einwohner in Stifkern und Armenhaͤuſetn⸗ 

| In den Stiftern, Klöftern, Hofpitälern, und Armen: 
häufern lebten im Jahr 1791. 100 Jungfrauen ; 246 
Männer, 330 Frauen ; 38 Söhne ,. go Töchter, 29 
Knechte, 17 Mägde, : Summa 850. 
VI. Einwohner des platten Laͤndes, nebſi Anzahl der Häufer und 
Ä Doͤrfer im I. 1791. 

Auf dem platten Lande des Fuͤrſtenthums 70889 


Edelleute und Gutsbefiger 58 
Beneralpächter a Er 48 
Verwalter und Unterpaͤchter 124 
Forſt⸗ und ——— Ber 64 
Prediger 150 
Nemlich: Ebangeliſche fus 
F Cacholiſche | | 135° 
Küfter und Schullehrer | 195 
Sreis und Lehnfchulgen 32 
Ganze Bauren Ä 892 
Halbe Bauten u 753 
Eoffathen ober Korhfaffen 5469 


/ 
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Kaufleute oder Einlieger 2825 
feinwedbr 2: \ 1388 
Andere Handwerker Ko in u 2931 
Meber 26010 
Wittwen, fo Höfen vorſtehen 518 
Große Söhne über 10 Sehne alt 8059 
Große Töchter - 7577 
. Söhne unter. 10 Jahren 9328 
Töchter unter 10 Jahren 9079 
| Bediente und Knechte, welche unter den u 
Söhnen nicht mit befindlich fi nd 2076 
Dienftjungen | 899 
. Dienftmägde | 0548 
* Jahr 1791 waren 169 Dörfer, mit 12625 Feuers 
ellen. 
f vi Viehſtand auf dem ‚Hatten Lande des Fuͤrſtenthums. 
| Hierin waren an Pferden: | 
Bei den Domainen-und Nittergätern 1790 
Bei den contribuabeln Ständen . 7522 
Bullen und Ochſen 1685 
Kuͤhe 16346 
Jung · Vieh | 8264 
Milchende Schaafe Dr 55419 
Hammel, und Guͤſte⸗Vieh, Laͤmmer 64410 
Schweine 24016 


vi. Einwohnerzahl in den Städten der Grafſchaft Hohnſtein. 
In der Grafſchaft Hohnftein waren, in ben Städten: 


Beneckenftein 1906 Eintyohner« 
Bleicherode 16665 — — 
und noch 10s Juden . 
Ellrich 2399 Einwohner. 
und noch | 118 Juden. 
Sachſa 976 Einwohner. 
— 7157 


- Unter 
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Unter biefen befanden ſich: 
In Ellrich, 26 Tuchmachermeiſter mit 12 Geſellen. 
— 2 Zeugmachermeifter mit 2 Geelen, | 
— 2 Hutmachermeifter. | 
— 2 Strumpfwuͤrkermeiſter mit r Geſelen 
In Bleicherode, ı Hutmachermeiſter. 
In Sachſa, 3 Hutmachermeijter. 
— I Strumpfwuͤckermeiſter wit 3 Geſellen. 


ix. — ber Häufer und anderer Gebäude in den Städten 
diefer Graffchaft. Betrag der Wollenverarbeitung. 

Im Jahr 1791. waren in Benedenftein: 73 Häufer mit 
Biegeldächern, 276 Haͤuſer mit Stroh + und Schindeldächern, 
1 Kirche, 53 Scheuren, „Mühlen, 320 Brauftellen. 

In Bleicherode, agı Häufer, ſaͤmtlich mit Ziegeldä« 
bern, ı Kirche, 134 Scheuren, Muͤhlen, 79 Brau⸗ 
ſtellen. 

In Ellrich, 440 Häufer, ſaͤmtlich mit Ziegeldaͤchern, 
3 Kirchen, 118 Scheuren, 3 Wuͤſteſtellen, 5 Muüplen, 
86 Brauſtellen. 

In Sachſa, 200 Haͤuſer, ſaͤmtlich mit Ziegeldaͤchern, 
s Kirche, 9ı Scheuren, 4 Muͤhlen, 76 Brauſtellen. 


An Wolle verarbeitete manı 


In Beneckenſtein 35 Stein, 13 Pfund. 
In Bleicherode 3693 Stein. 

In Ellrich 1281 — 

In Sachſa 69 — 


X. Viehſtand in den Staͤdten diefer Grafſchaft. 
An Pferden waren im Je 1791. 
In Beneckenſtein | 76 
In Dleiherndte 135 
| In 
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In Elirich | : 125 
In Sachſa | — 46 
| Ochſen, , Kühe, Jungs Vieh, 
In Benedenftein 4 239 193 
In Bleicherode | 6 213 .. 84 
In Ellrich 2 267. 60 
In Sachſa ‚190 1m 
| Milchende Schaafe, Hammel, Schweine, 
In Beneckenſten 474. 286 120 
In Bleicherode 500 843 315 
In Ellrich 1288 787 179 
In Sachſa 368 . 362 150 


xı Einwohnersahl auf dem platten Zande diefer Graffchaft. 
Auf dem platten Lande waren: 17633 Einwohner. 


x, Viehſtand auf dem platten Lande diefer nn 
An Pferden waren: 


Auf Domainen, und Nittergütern 692 
Bey den Contribuaben Ständen - 2126 
Bullen 149 
Kuͤhe | 3791 
Jung⸗Vieh 1569 
Milchende Schaafe 12759 
Haͤmmel und Guͤſtevieh 5930 


Xm. Hufenzahl und jährliche Ausſaat im Fuͤrſtenthum und der 
Graffchaft. 


Die Hufenzahl: betrug auf dem platten Lande 
+) des Fuͤrſtenthums Halberſtadt: 
a) an fregenfitter- Hufen, 3213 Hufen, 12 7/8 Morgen. 
b) Eataftrirten Hufen, 7405 — 2338 — 
2) An der Graffchaft Hobnftein: 
a) anfreyen Ritter» Yufen, 875 Hufen, 16 Morgen, 


b) Cataſteirten Hufen, 707 — 24 — 
C4 1) Die 
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1) Die jährliche Ausſaat auf den Rädtifhen Aeckern 
bes Fuͤrſtenthums betrug: 
544 Wifpel, 14° Scheffel Weizen. 
9588 4 — Roggen, 
1977, — 11 — Gerſte. 
866 — 23 — Hafer. 
353 — 18100 — Zuͤlſenfruͤchte. 
247 f — Winterſaat. ce 
8579 Sommerfaat. 
3639 3/4 — Slachs. 
2) Auf dem platten Sande betrug bie Ausfaat; | 
1439 Wifpel, 11 ı%a Scheffel Weisen. | 
a2 — 61a — Roggen. 
297. a — Gerſte. 
166 — 161% — Haber. 
42 — DIR — ara 
1316 Morgen Winterfaat, 
11400. . Sommerfaat, 
847 Morgen Flachs, 
Auf den ſtaͤdtiſchen Aeckern der Grafſchaft Hohn⸗ 


— ftein betrug bie jährliche Yusfaat, und zwar: 


+ 


In Beneckenſtein, 4 Wiſpel Roggen. 
4 — 4 Scheffel Hafer. 
ı Morgen Winterfaat. 
3 — Fade 
3 Bleicherode, 11 Wiſpel, 18 1/2 Scheffel Weizen. 
42 — 160 — Roggen. 
28 — 19 —  Gerfe 
20 gi — Hafen 
10 — — Huͤlſenfruͤchte. 
1 Morgen Winterfaat. 
83 —  Sommerfaat, 
g2 1/2, Morgen Flachs. In 


# 
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In Eiric), 5 Wifpel, 20 '’Scheffel Weizen. 
su Moggen. 
26 — 11  Gerfie. 
22» — 8 — Hafer. 
i5 — — — Zuͤlſenfruͤchte. 
41 Morgen Winterſaat. 
32 — Sommerſaat. 
98 — Slachs. 
In Sachſa, 25 Wiſpel, 22 Scheffel eisen. 
36 — 13 — Moggen. 
18 — 7. — Gerſte. 
34 — 6 — Hafer. 
28 — 15 — Huͤlſenfruͤchte. 
36 Morgen Winterfaat, 
399 — Sommerſaat. 
4 — Flachs. 
Auf dem platten ande: 
552 Wiſpel, 16 Scheffel Weizen. 
760 — 0 — Roggen. 
3z3235s — 13 — Gerſte. 
421 — 12 — Hafer. 
228 — 9 —  Hülfenfrüchte, 
340 Morgen Winterſaat. | | 
176 — Gommerfaat. 
1245 — Flachs. 


Im Allgemeinen giebt man übrigeng bie jährliche Auge - 
ſaat folgendermaßen an: 
1) Auf den ſtaͤdtiſchen Aeckern: 
480 Wiſpel Weizen. 
340 — Moggen. 
1836 — Gernrſten. 
cc5 


2 
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278 Wiſpel Hafer. 


345. — . Külfenfrüchte, 
3’ 9) Auf dem Lande, 
1207 Wiſpel Weizen. 


1530 — Roggen. 
2958 — Gerſten. 
1175 — Hafer. 


750 —  Hülfenfrüchte. 


Sin Summa 1687 Wiſpel Weizen. 


2371 


— Rooggen. 


4845 — Gerſte. 


18899 °— 


Hafer. 


1095 — Kuͤlſenfruͤchte. 


Auf allen Aeckern im Fuͤrſtenthume Halberſtadt und 
der Grafſchaft Hohnſtein zuſammen, rechnet man die 


jaͤhrliche Ausſaat: 


1867 Wiſpel Weitzen. 


5241 
2364 
1342 


— 
m 


[oo 


mit 
Erbtoffeln, 2818 
Erdäpfeln, 
Kohl, 
Mohrrüben, 1979 
Ruͤben, 


651 1/4 


Roggen. 


Gerſte. 
Hafer. 
Huͤlſenfruͤchte. 


Im Faͤrſtenthum Halberſtadt werden jährlich beſtellt 


Morgen. 


1/2 — 
4956 3/4 


— 
m 


 Afchersleben, bauete im Jahr 1791. 315 1/4 A 


gen Erdtoffeln, und 


Derendurg, 315 Morgen, 


7 er 
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Der — und —— 
Kreis 452 Morgen · 
Schwanebeck bauete 302 — Kohl. 
—Wegeleben — 1310 — — 
Kroppenfiätt — 134 — — 
Der ——— Kreis 1115 20 Mor 
gen Kohl. 
Aſchersleben bauete 272 Morgen Mohrruͤben. 
Schwanebeck — 184 — — 
Der Halberſtaͤdtiſche Kreis 874 Morgen. 


XV. Finan weſen. | 
A) Im Fuͤrſtenthume Halberfladt. er 
Im Jahr 1756. betrug a) in den Staͤdten: 


Die Accife 103094 Nthl. 15 gr. 6 Pfen. 
Der Servis 35728 — 
Einnahme der Cämmerey 51917 — 
Ausgabe | 46154 — 


Beſtand excluſ. des Reſts 4388 — 


und im Jahr 1791 betrug 
Die Aceife 140770 Rthl. 2ıgr. folglich 37676 Rthl. 
5 gr. 6 Pfen. mehr. 
Der Servig 28842 Kehl, folglich 6885 Nthl. weniger, 
Einnahme derCämmerey 51328Rthl. folg. 58thl. wen. 
Ausgabe 44722 Rthl. folgl. 1431 Nthl. weniger, 
Beſtand exchuf, der Heft 4388 Rthl. folgl. 40 Rthl. wen. 


b) Auf dem platten Lande : 
Im Jahr 1791. | 
Eontribution 58987 Rthl. 


Eavalleriegeld 34338 — 
J— Vieh⸗ 
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Viehſteuer 6028 Rthl. 
Nahrungsgeld 135168 — (im. 76 133778 a 
Sranffieuer 1737 — 
Behntkornaccife 226. — 


B) In der Srafſchaft vobuhte in 


Die Acciſe 
In Beneckenſtein 1260 Fehl. 
— Bleiherode 4508 — 


— Eric) 4182 — 
— Sachſa 1381 — 
Der Servis 


An Ellrich 589 Rthl. 
— Sachſa 229 — 

Die Eih ccey · Einnahme betrug 
In Beneckenſtein 1523 Rthl. 
— Bleicherode 1077 — 


— Ellrich 2038 — 
— Sachſa 908 — 
Die Cämmerey » Ausgabe 


An Benedenftein 1133 Kehle 
— Bleicherode 755 — 
— Ellrich 2038 — 


End 908 — 


Der Cämmereybeftand betrug 
In Benedenftein 373 Rthl. 
— DBleiherode 755 — 
— Erd 3863 — 
— Sachſa 48 — 


XV. Han 
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— v. Handels + Etat. | 
den — 1790 — 91. waren 


1) In Halberftädtifchen 
a) für fremde (verfteuerte) Waaren 





außer Landes gegangen 4003275 Sole, 

by für inländifche Dun md 
brilwaaren | 248891 — — 
iufammen für. 652166 5 Tple, * 


Fuaͤr die in der Provind erzeugte und 
ausgeführten Produkte und Fabrifwaaren 
find eingegangen | 1298 Thlr. 
mithin hat das Fuͤrſtenthum gewontien 161426 Thlr. 
Im Jahr 1789 — 90. war ada,.etb, 
Ausgang für Waaren 607003 The, 
Eingang —— 699522 — 


Alſo Gewinn 92519 Thir 
Wichin if bon 1790 — 91, — gewonnen 68907 Thlr. 
9) im Hohenfteinfchen J | 

a) aufer Landes gegangen 84077 Thlr. 

b) eingegangen a 139286 — 
folglich gewonnen 105209 <hlr. 
Gegen 1789 — jo. mehr gewonnen . 72596 Thlr. 
Dazu der oben angeführte Gewinn für Halberftadt 
jeizchent, trägt für beyde peovinen gegen 1789 - So. 

141503 Thlr. 

a Unfer den 403275 Thlr, alg der ganzen Summe ber 
eingeführten verfteuerten Waaren befanden ſich z. B. 


geſalzene Heringe 240 Thlr. 
Butter | 1799162 — 

“ Kaffee‘ 2 18676 — 
Zucker 1706 — _ 


Aus⸗ 
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Ausgeführt wurden: 


An Korsibranntemein © “100911 Thle. 
— Meinen J * — — 
— Roggen W dass. > | 13175 — 
— Gerſte J as 23753 — 
— Hafer ae nz 3604 — 
— Pferde 4010 — 
—Ochſen — | 5918 — 
—  Scmeine Bee 27922 — 


Kälber, Hammel, Schadfe, Ziegen 5642 — 
- An Wictnalien, Erbſen, Linfen, Bohnen, | 
Gruͤtze und Graupen 3533 — 
An geraͤucherten Schinten/ Speck u. Wuͤrſten 610 — 
An Calamanques, Etamins, Chalon, Serge, 


— Frieſe, Boye auch Molleton 201250 — 
An Häüthen —— 22.495 — 
— Wollengarn 1092 — 
— roher und gelblichter Leinewand 29006 — 
— Drell, Zwillich, Dammaſt, Betten 5370 — 
— leinen Garn und Zwirn Hr — 
— Flachs, Hanf und Werg 17400 — 
— keins Hanf- und Kübel 98377 — 

Eu — Landblättertabad 24 — 

— fabricirtem Rauch⸗ und Echnupftaback 5— 
— Rinder⸗Sohlen- und Kalbleder 12378 — 
— Wachs und Wachslichten 3780 — 
— Schreib» Zeichnen» und Druckpapier 14907 — 
— Klever-⸗Ruͤbe- und Leinſamen 24842 — 
— Hopfen 3496. — 
— Anis und Kümmel 11050 — 
 Schanfmole 19555 — 


Aug 


\ 
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Aus dem Halberſtaͤdtiſchen Land» und Wefterhäufe 
ſchen Kreife find pro 1790 — 91. ausgegangen 


An Weißen 4730 Thlr. 
— Roggen 3036 — 
— Gerſten 44200 — 
— Wolle | 5600 — 
— Flachs und Werg 3580 — 
— Leinwand 2079 — 
— Lein⸗ und Ruͤbẽhl 460536 — 
— Anis und Kümmel 400 — 
— fein, und Oehlkuchen 2466 — 
— Papier * 385 — 
"u . „ Gastengemäche al er a — 
Aus dem Aſchers⸗ und Eimdiesönhen Rreife 
An Weigen „21805 Thle. 
— „Roggen | 70 
BGerſten | DE o3s — 
— Klever⸗Ruͤbe⸗und Leinſaamen 5292 — 
—Wolle er Ur; 71876 — 
— FSlachs und Werg „ur nman 1894. 
— ‚Leinwand u; 1520 — 
Aus dem Oſterwickſchen Kreife 
An Weitzen 19595 Thlr. 
— Wolle 34405 — 
— Flachs 353 * 
— Leinwand 4474 — 
— Linnengarn a41 — 
— Sapier) | | 3013 — 
— Gartengewaͤchs 265 — 


. Aug dem Dfcherlebenfchen Kreife - 
An Weigen, Roggen, Gerfie und Hafer 14358 Thlr. 
An 


376°. Geographifche Bruchſtüͤcke 


An Wolle — 2340 Thlr. 
— Slachs = a7 - 
— ‚ feinewand 8745 — 
— Ruͤbe⸗ und Leinſaamen 6606 — 
Aus dem Weferlingſchen Kreiſe: | 

An Weigen + 164 Thlr- 

— Ruͤboͤhl 154 — 
— Erbſen, Bohnen, Säge. 730 — 
— Wolle 375 — 


— Leinwand mi IN HE — 


xvi. TTS 
Die vornehmften und ausgebreitetefien HM anu fa ktu— 
ren ſind unſtreitig die Linnen-⸗und Wollenmanufak— 
turen Ihr Hauprfig it Laer kant) mul 
"ben und Oſterwick. 
Aber. auch in andern minder seträchtfigen Duen— 
werden fie mit Vortheil betzieben. Eh 


Die: Fabrikation linnener Maaren infonderheit ift 
über-dag ganze Land verbreitet, Beſonders zeichnet ſich 
barin Dfterwick aus. Die dortige Hollbergfche,-ist Par 
penſche Linnenfabrik, die in der Stadt ſelbſt auf 36, und 
auf dem platten Land auf 25 Stuhle im Gange hat, vers 
arbeitet allerley weiße und bunte Linnenwaareũ, auch 
Schetter und Zeltlinnen. 


-. 


AndemDorfe Hoenhaufen hat der etinige Sabrifant 
Pfahl; in den leiten 10 Jahren, eine Million Ellen Linnen 
verferfigt, weiches im Durchfchnite Jährlich 100,000 Ellen 
betraͤgt. Hievon hat er im. 1783. für 3541 Thlr. und 
1785. für 3619 Thlr. nach Braunſchweig abgeſetzt. 


Von 
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— i790 — di. giengen ins Ausland, 

Aun roher und gebleichter Leinwand fuͤr —— 
— Srell, Zwillich Dammaſt — 5370.— 

— Finnen, Garu und Zwirn =, . 91088.) 


Die Wollenmanufakturen beſchaͤftigen eine ſeht 
beträchtliche, Menge Menſchen. Beſonders verarbeitet 
man zu Halberftadt ſchoͤne Boye und Flanelle, ‚Serge 
und Golgas, Unten den legtern. zeichnet fich befonderg 
die große Diedrichfche Fabrik aus, die allein über 40 
Stühle: dejchäftige , worauf Flauelle Serge, Berild, bes 
fonders Golgas und verſchiedene andere wipllene Wnar 
zen verfettiger,, gefärbt und gedrutt werben. W.,2: rd 


Die Wollenfabriken zu — — beſtehen 9* 
genwaͤrtig aus 250, und die zu O ſt ex wick aus sg Stuͤh⸗ 
ten. . Am erſtern Orte zählte man an 219 Tuchmacher⸗ 
meiſter mit 95 Selelen/ die —— u Stein Wolle 
verarbeiten. — ey 


Der Werth der im Fuͤrſtenthum Jewonnenen Wol⸗ 
Deteug 1791 die-Gumme von 7716 Xthly. 1,” 


Der Ertrag - ee ‚mar. die Summe = 
—** —— 
ss gie Fabrik der —*— heißen Handſchuhe 
s Armand und Krauſe iu Halbertabt, erfertigt jährlich 
im, Durchſchnitt über 29,000 Std, aus jegenlam + und 
— Schaaf. 
619% Bar: Beförderung diefer Babeiten, Diet beſonders ber an⸗ 

liche Flachsbaqu in der Proyinz, der von Jahr , it 
Jabr zunimmt. 1791. waren im Fuͤrſtenthum und in der 
Grafſchaft 12786 2/4 Mörgen mit Flache beſtellt. 
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Schaaflammfellen, viegröftentheild nah Hamburg, Braun- 
ſchweig, Caſſel, auch * Holland, nu und Rußland 
gehen. — * —X 


Eine daͤniſche Lederfabtik liefert fehr gute 
Maase, und, ſieht immer groͤßerer Ausbreitung entgegen. 


Fuͤr Wachs und Warhslichter, wenn es gleich. im 
Bande nur eine eingige Wachsbleiche giebt, zieht Ih 
bie Provinz die Summe von Feen — Rihl. | 


. ‚Die Tobatspfeifenfabuifen. s Walbeck und. Me, 
— liefern jäßrlichseine beträchtliche Quantitaͤt To» 
bafspfeifen von beträchtlicher Güte, ‚von denem ‚gleiche 
falls ein großer Theil‘ ing Ausland geht. 


| wahr weniger verdient das Blonfarsenmiek zu 
— Erwaͤhnung. "Der Kobold, der dazu erforder⸗ 
lich iſt, wird zwar vom Auslande gezogen, indeß iſt doch 
der Betrieb mit der daraus gewonnenen fogenannten 
Eſche oder blauen Farbe, nicht unbetraͤchtlich. — 


Man zählet’"r2 Papiermuͤhlen in der Provinz mit 
Einſchluß von Wernigerode, die, mit deutſchem und bols 
laͤndiſchem Geſchirr verſehen ſind. Jede von ihnen fany 
jährlich an 400— 500, ufammen alfo etwa 3000 Centner 
Lumpen veratbelten. Bakıd f llen an ‚Papier ohnge⸗ 
fähr 2000 Ballen. „per Ballen Waptet, groß, miette 
und fein, nur zn 7 Tg Rthl. gerechnet, betragt ohn 
gefähr 15000 Rthl. 1791 trug es 34907 Rthl. Hievon 
min ‚die Hälfte‘ zum: inkändifchen:Debte gerechnet rotrd 
Pie die aibere Hälfte jäprlich "ine Land er ‚ die 
Summe don shnfäßr 7508 Rthl· 8 ER 9 
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xvu. Andere Hanbelgegenfiänbe in Abſicht der Ausfuhr. 

Außer den eben genannten Fabrifwaaren, beſteht der 

Handel und die Ausfuhr. der Provinz vornehmlich: ; 

2) Aus Getreide, deßen Anbau ſehr anſehnlich iff, 

wie ſich aus der oben mitgetheilten detaillirten Angabe 
mit mehrerem ergiebt. — 

2) Aus den Mohrruͤben bereitet man auch den ſoge⸗ 
nannten Mobrrübenfaft, davon jährlich eine anſehn⸗ 
liche Quantitaͤt debitirt wird. 

3) In den Städten beſteht bie Nahrung; außer den 
Fabriken, in der Brauerey, (wie denn der Halberſtaͤdter 
Breyhan, ehemals einen nahmhaften Gegenſtand der Er 
portation ausmachte,) umd 

4) in etwas Drandtweinhrennerey, bie aber, 
wegen dem — ——— und Quedlinburs. 
nicht ſehr erheblich iſt. 

5) Auch der — mit Garn und Oel, iſt jienp 
lich betraͤchtlich. | 

6) Auch mit Gartenfruͤchten wird beſonders im 
Halberſtaͤdtiſchen Kreiſe, ein ganz anſehnliches Vertehr ge⸗ 
trieben. Anis und Kümmel, wovon erſterer inſonder⸗ 
heit bey Schwanebeck und Weſterhauſen gebaut wird, 
machen ein anſehnliches Gewerbe aus. Von erſtern wird, 
außer der Frucht ſelbſt, noch der Kaf %) zur an Oehl⸗ 
brennerey aufgeſucht und gut bezahlt. 

7) Der Hopfenbau war vormals in der Gegend 
von Hornburg ſehr betraͤchtlich, wo ſeibſt vorhin fo 
anſehnliche Beſtellungen geſchahen, daß oͤfters dafür jaͤhr⸗ 
lic an 6—10,000 Rthl. gelößt wurden. Da er Ki in 

Od 2 J den * 
Raf oder Kaff, wird bekauntlich in einigen — von 


Deutſchland, die Spreu vom — rd son > abe | 
 Deopulten ocuanut. 
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ven legten Fahren aller daratıf gewandten Sorgfalt ohn- 
geachtet, mexflich mißgeratben, fo hat die Cultur deßelben 
etwas nachgelaßen; doch fährt man in Hofnung beßerer 
Zeiten noch immer damit. fort, und 1792. waren ohnge⸗ 
führe 350 Morgen damit beſtellt. 


, - Zur- Beförderung des Handels dient die 1787. ans 
gefangene Stein⸗Chauſſee. Gie fängt auf der Braun 
ſchweigiſchen Straße von der Gränze hinter Roklum an. 
Die Breite derfeiben Hält 34 Fuß, die Höhe auf. den Geis 
ten ı2 Zoll und auf dem Rücken 18300. Der Bau if 
bis Ende 1793. in 6 Abfchnitten, von Roklum ab über 
Dardesheim, Athenſtaͤdt und Aspenſtaͤdt bie zum Burs 
chardithor vor Halberſtadt, vollfuͤhrt. Zur Unterhaltung 
derfelben, find auf jedes soo Ruthen, Waͤrter, und zur 
Erhaltung des beflimmten Wegegeldes, 4 eng ans 
geſetzt. J 
XVUL, Etwas iur Topographie des Fuͤrſtenthuns. 
1. Der Landkreis. 
Es gehoͤren zu demſelben s Städte: Halberſtadt, Gruͤ⸗ 
ningen, Croppenſtaͤdt, Schwauebeck, Wegeleben; 5 koͤnigl. 
Aemter, Haus⸗Groͤningen, Cloſter⸗Groͤningen, Schlan⸗ 
ſtaͤdt, Wegeleben und Rodersdorf und 2ı Dörfer. 


Halberſtadt Hatte im Jahr 1791. 12,720 Einwoh⸗ 
ner, mit Einfchluß der Vorſtaͤdte und Militärperfonen. · In 
der Stadt felbft waren 1645 Häufer, in der Borftadt 149. 
Nach Herrn von Zachs Beobachtungen hat Halberftade 
Polhoͤhe 51 Grad, 53 Minuten, 35 Gefunden. Länge 23 
Grad, 43 Minuten, 13 Sekunden. *) en 

Bur⸗ 


j ) Bodens. Samml. aftronom. Abhandl. Berlin 1793. vergl. 
mit Neue gemeinnüs. Blaͤtt. Nraı, Halbe, 3 RB. 1794 
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Burchardi »Klofter, zwiſchen dem Burcharbi um 
Groͤperthor vor Halberſtadt, Ciſtercienſerordens, 4 
aus einer Aebtißin, einem Probſt, Priorin und 14 Jung⸗ 
fern. es gehoͤren dazu 107 Seelen. 


—— ein Halberſtaͤdtiſches demprobſteiliche 
Dorf, eine kleine Stunde von Halberſtadt an der Golb⸗ 
bad), . treibt flarfen Korn,» und Flachsbau. Im Jahr 
4791. jählte man 317 Häufer und 1386 Einwohner. 


MWegeleben an ber Bunde, eine Meile von Hab 
Berftadt, hat anfehnlichen Acer» und Flachsbau; anſehn⸗ 
liche Linnenfpinnerey, und Fabrifation. Im Jahr 179% 
waren hier 323 Häufer, 196 Scheuren und’ 1810 Einwohner, 


Aders leben ein Eiftereienfer-Tonnentlofter bey We⸗ 
geleben, beſteht aus einer Nebtißin, einem: Probft, einen 
Priorin, 17 Jungfern und einer Laienfchwefter.. Es ges 
hören dazu 27. Feuerftellen, zu‘ ‚melden age 
fer und 748 ‚Einwohner. 


Gruͤningen, eine, Meike. von Halberſtadt an der 
Bude, hat Korn⸗ Saat⸗ und Flachsbau. Im Jahr 1791. 
zaͤhlte man hieſelbſt 357 Käufer, nn und 1814. 
Einwohner. _ 


Croppenſtaͤdt, 2, Meilen von Halberſtadt / hat 
Ader-und Flachsbau, Linnen ⸗ und Garnverklehr. Im J. 
1791. waren hier 335 Haͤuſer, 158 Scheuren, 1436 Eins 
wohner, die 496, Horgen Flachs bauten. | 


Schmwanebed an ber Limbach, 1 Meile von — 
berſtadt, treibt, Ackerbau und: Brauerey. Flachs- Anis⸗ 
und Fümmelbau beſchaͤftigt viele Haͤnde. Im I. 1791 
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waren hier 208 Haͤuſer, 150 Scheuren und 16727 Einwoh⸗ 
ner, die 499 9 Morgen mit Flachs beſtellten. 

Kloſter Huyſ eburg, mitten im Huytwalde, I I eile 
von Halberfiadt, ifEBenediktinerordeng, befteht aus einem 


Abte, Prior, und 33 Patres. Im Jahr 1791. waren in 
dem Kloſter und dem dazu gehörigen Roͤdeshof 225 Seelen. 


Stroͤbeck, eine Meile von Halberſtadt, wird von 
andern, auch von Buͤſching mit zum Oſterwickſchen Krei⸗ 
ſe geſchlagen, und iſt wegen des Schachſpiels, das ehe⸗ 
mals hier noch allgemeiner war als iezt, auch im Auss 
lande befannt. Indeß trift man noch it in iedem Has 
fe ein Schachbrett. Die hieſigen Einwohner mußten. ie⸗ 
dem neu antretenden Bifchof bey der Huldigung ein Ge⸗ 

ſchenk mit einem ſilbernen Schachbrett machen,. und da⸗ 
her ſchreibt ſich wahrſcheinlich die noch izt fortdaurende 
Sitte, durchreifenden- angeſehenen Perſonen eine Partie 
auf dieſem Brett anzubieten. Dies geſchah 3, B. der 
istregierenden Koͤnigin bey ihrer Meife, von Darmſtadt 
nach, Berlin, dem regierenden Herzog von Braunfchweig, 
als er zum erſtenmal die Inſpectionsreiſe nach Weſtpha⸗ 
len machte, dem Minifter v. d. Reck am. 25 Dft. 1786 auf 
Feiner Reife zur Huldigumg nach Weftphalen. *). Einer 
Volksſage nach, die ſich bis hiefen Tag erhalten bat, 
ließ ein Biſchof von Halberſtadt einen Domheren in ben 
bhiefigen Thnrm, wovon noch die Nudera zu. ſehen, im. 
Verhaft bringen, mofelbit ihn die. Einwohner bewachen 
mußten. Aus Dankbarkeit fuͤr manche von ihnen genoſ⸗ 
ſene Gefaͤlligkeit ie ec. ie: das Schachfpiel. *x) 


Chur⸗ 
*) Allg. polit. Zeit, Halle ı 1786, N. * J 
**) ©. Lucanus vom Schachſpiel und: Namen des Dorfs Strös 
beck in den Halberfädt, gemeinnuͤtz. Blaͤtt. zn Kae. 
2 Band. & Sf. 
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Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm, der Große ſchenkte 1654. 
der Gemeinde ein. neues Schachſpiel, ‚das noch ‚ist auf 
dem Rathhauſe daſelbſt ER und folgende | 
Jnſchrift hatz ı ’ = —— 


"Daß Sereniff. Churf. Durchl. von Brandenburg und 
Vuͤrſt zu Halberſtadt, Here Fe: Wilhelm &cc, die⸗ 
ſes Schach⸗und Curier⸗ Spiel den 13 May 1651. 
dem Flecken Etroͤpech aus. ſondern Gnaden vereh⸗ 
sch, und bey, ihrer alten. Frey heit zu Aigen, gnaͤ⸗ 
digſt zugeſagt, ſolches iſt zum ewigen Gedaͤchtnis J 
Jhhierauf verzeichnet. 


unten iſt der‘ Flecken Stroͤpke zierlich im. Holz au 
gelegt, und folgende NRamensunterfäjriften :: | 


A, R: Paul Langenſtraße. B: Valentin —* 
B: Andreas Bartels..." 

A. Rı Hans, Ilſen. B. Vatentin: Sanscaf aß 
„ B: Hans; BEN: ER 7 
Renovatum. 
AO, 1744. 14253 245* — 

* un. rien Wilde 

Me. fecit, *) ä 


Noch, bis ist hat ſich· die —— erhalten, daß 
iede Braut. am Abend ihre. Hochzeittages auf dem Schach⸗ 
brett von den jedegmaligen Geme indevorſtehern ausge⸗ 
ſpielt werden. muß. Im⸗IJ. 1794. waren hier 110 Haͤu⸗ 
fer, und 558 Einwohner· Die Hufe zahl war 9, 13/30 Hufen 

Dr frep, 


* Eichel; vom Scnhiriehn. Ströpte in der-von ii: 
berausgegebenen Wochenſchrift: Der Buͤrger. Halberſt. 
1779. S. 397; man vergle auch v. Gockingke Jouru. v. U: fe 

ic Deutſchland: 8 Sabre: 1734.. 12. &t.. ©. 389 f. 


.erdtarbiſhe riet 


freye unb 145 3 tütaftetere Hafen· 97 7 Rörgen wa⸗ 
ven » it Flacht beſtellt. wer. 


inne ads En 
\ I r — m3 


II. Der Afchersteber Kreis. st, 


amthält 2 Staͤdte, Aſchersleben und ——— 3 di 
Memten, Gatersieben, Echadeleben und Haus Neuendorf, 
1 Bloßer, Hedersleben⸗ und 14 Dörfer. * 


| Afchersieven hatte im I 1798. 6780 Einwohner, 
mit Eiuſchluß der Garntſon 7980, in 1107 Haͤuſern. Man 
zählte bier an Tuchmachern arg Meiſter und 95 Geſellen, 
die 23491 Stein Wolle verarbeiteten. Es ift Her eine 
anfehnliche: Sieg -und Flanellfabrik vom mehr ale 20m 
Stühlen. Außerdem, befchäftiget Ackerbau. und Brauerey. 
einen großen Theil der Einmohner. u 


Kochſtaͤdt, am Hackel, von Bergen umgeben, — 
im J. 1704; 1857 Eurwohner, 305 Haͤuſer und ga Scheu⸗ 
ven. Die Haupgahrung beſteht in Ackerbau. 


Schadeleben, ein Dorf mit einem toͤnigl Amte- 
Hier ift eine anſehnliche Torfgräberey, die jährlich über 
3. bis gtehalb‘ Millionen Stüf liefert. 


+ 
— I. Der Erm sleben ſche Kreis: 
ben und Conradsburg, bas —— Amt, Fal⸗ 
fenftein-Meisborf, und 7 Dörfer. un 

Ermsleben an der Selke, hatte 1791, . 1468 Eintwoh« 
ner, 299 Häufer und 98. Scheuren. Ackerbau, Brauerey, 
Linnen⸗ und Wollenmanufakturen ‚Machen die EBaN, 
ſchaͤftigungen der Einwohner aus. 2 


a Zus 5 2 Sr Ber Ze DIE —— IV: Der 
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WDer Wefterhäufer Kreis 


| Mehet koͤnigl. Aemter, Bingen und kaalibem 
mit 8 Doͤrfern. 


e 'Wefterhaufen, ei ein Dorf und Gib: des — 
Amts. Man baut Hier viel Gartenfruͤchte, auch iſt hier⸗ 
felbſt eine ergiebige Torfgraͤberey, die — uͤber an⸗ 
derthaib Millionen Stück liefert 


Thale, 2 Meilen son Halberſtadt an der Bude. 
Im J. 1791. waren hier 177 Feuerſtellen, und ui Gew 
len. Seit 1771. iſt ohnweit des Doris ein Blechhuͤtten⸗ 
werk von 2 Haͤmmern. Eine Viertelſtunde davon liegt | 
bie befannte Roßtrapp aus 2 hohen Selfen beftehenb, 
zwiſchen welchen die om mw — —8* eine: 
— Een 


V. =. a — ee 


enthält eine Immediaiſtadt, Dfterwit, > Mediatſtaͤdte, Dar⸗ 
besheim und Hornbürg, 3 tönigl. Nemter, Homburg 
Stoͤlterlingenburg und Willperode, *. prinzl. Heinziche 
fihes Amt, Wefterburg, rDomprodfteiliches Amt; Darber 
beim, ein Domkapitularifches. Amt, Ziliy, und 26 Dörfer, 


Oſterwik, 3 Meilen von Halberſtadt an der Ilſe, 
hatte im J. 1708. 436 Häufer, 187 Scheuren uid 2390: 
Einwohner. Der biefigen Wollen +, Flanell+ , Linnen ⸗ ımd 
Schetterfabrifen ift oben ſchon gedacht; Uebrigens treibt 
man Ackerbau, Viehzucht, — und ——— 
nerey. 


Hornburg, 4 Meilen von Halberſtadt an der * 
ſe, die mitten durch das Staͤdtchen fließt, und ih hin, 
ger derfelben mit der Ecker vereiniget. Im J. 1791 A 

es Ob ren 
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 Dardesheim-, Em gewmeinen Leben Darfen) = 2 
gReilen von Halberſtadt anyden braunfchmeigifchen: Gräns 
ze, ‚treibt vornehmlich Ackerbau. Im J. 4794 waren 
er 194. Haͤuſer, 106. Scheuren, 1040, Cinwohnet. 


| Der orsettidsirhe Kreis enthaͤlt 
* u Dihersiben, 3 koͤnigl. Aemter Ofchersleben 
Crottotf und Emmeringen, 2 o fathol. Klöfer, ‚Hdisersleben 
und Hoimersleden , und 18.2 Drier. | 4% 


‚ Didhersleben: ‚harte, im 3. 1794; —*— Hauler, 
288, Chun, 2340 Einwohner, mit der, Garniſon 2659),- 
bie fich. mit. Acketbau, run HRB: Dierbrauerey be⸗ 
ſchaͤftigen. 33.,7 52 2 

Hamers beben, ein Pe er; Auguſtinerotdens, hat 
aber, dem Praͤlaten, ag eab opicos regulares.. Außer dem 
ebelichen. ftenen Gute Neu Wegersleben hat .daffelbe 124 
Hufen au Wergen Acker, 22: Hufen. 21, Moxgen Wiefes 
wachs und “220; Morgen: — Im J. 1791. wa⸗ 
ren. hier 334 Einwohner. 2 3 

Hadmersleben oben Hohmerslebe u— ein Jung · 
fraͤuliches Kloſter Benediktinerordens, welches Biſchof 
Bernhard von Halberſtadt 961 ſtiftete. Es beſteht aus 
einer Aebtiſſin, einem Probſt, und 22. Convontualinnen. 
Im 9. 179% gehoͤrten dazınnız Seelen. 


5 vii. Der Weferlingfch e Rreik enthält 
die Flecken: Weferlingen- und, Walbeck, und rı Dörfer. 


Wefer⸗ 
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Weferkingen an der Aller, hatte im J ˖ 1791. 168 
Haͤuſer, aaag Einwohner. - Der: Marggraf Friebr.. Chri- 
ſtian von- Bayreuth hat ſich durch feine wichtige Stiftung. 
um dieſen Dre fahr verdient gemacht. #), 


Walbed an. der Aller. Am J. 1798.) waren hier 
135 Häufer, und 791. Einwohner. Es iſt hieſelbſt ein 
Stift, auch 6 Tobakspfeifenſabriken. 


Herrfhaft Derenburg, wo‘ sn 
2 Statt Derenburg 1 Dorf Danftädt, nebft 2 zut Stadt 
Derenburg, gehörige Vorwerle Boͤhnshauſen und Mahn⸗ 
dorf. 


Dere — : » — Meile von Halberſtadt an 
der Holzemme, hatte im J. 1791. 2067 Einwohner, wor⸗ 
unter 113 Juden waren, 35%: Häufer, und 214 Scheuren. 
Die Einwohner befchäftigen ſich mit der Biehzucht. Die 
Herrſchaft gehoͤrt bekanntlich mit zur Altmark (der Mau 
giſtrat huldigt deshalb auch jedesmal in Berlin,) ſonſt. 
aber iſt ſie den hieſigen Landescolligien uuterworfen. 


Herrſchaft Haſſerode 
enthaͤlt das Dorf Hafferode mit- einem. koͤnigl. Amte, und 
a Eoloniftendorf Frie drichst hal, dicht vor Wernige⸗ 

im. J. 1791. zählte man jufammen: 130 Haͤufer, & 
Payiermipien und 875 Einwohner. Sie befchäftigen fich 
mit Gärtner» und Handarbeiten, und haben weder Ae⸗ 
der noch, Wieſen. Das hieſige Blaufarbenwerk ger 
hört. der. Oberkammerraͤthin Waiz, Freyin von. Eichen. 

XIX. 
2) Etwas weniges davon f. in u, Goͤckingks Journal: 1784. 
1B. ©. 259 259. Vielleicht liefert der Verfaſſer diefer- 
Sragmente im kurzen eine vollſtaͤndige Geſchichte dieſer 

- Etiftung, wozu er ſchon verfchiedenes geſammelt hat. 
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X. Kreis⸗/ und Staͤdte⸗Verfaſſung. Landftände;- 
Das Fuͤrſtenthum iſt in 7 Kreiſe, nemlich: in den 
Land +» oder: Halberſtäadtiſchen, Aſche roleben⸗ 
ſchen, Ermslebenſchen, Weſterhauſenſchen, 
Oſterwickiſchen, Ofch erslebiſchen und Wefer 
lingifchen eingetheilt; ‚wozu noch die Herrſchaften De⸗ 
renburg und Haſſerode kommen. 


Es enthält, bekanntlich. 3 Immediatſtaͤdte: Halbers 
ſtadt, Afchersleben und Dfterwid; an Mediat- 
ftädten aber: Grüningen, Croppenftäbt, Schwa⸗ 
neberg, Wegeleben, Cochſtadt, Emersleben, 
Sardesheim, Homburg, Pe Ber 
ferlingen; Dere nburg. a | 


Sie, ſtehen theils unter 2 Kriegs⸗ und Steuerrätben, | 
theils auch unter, einem Landesdireftor. und Landrathe, 
von benen einer den Oſterwickiſchen, Halber ſtaͤdtiſchen 
und Weferlingiſchen, der andere den engere 
ſterhauſiſchen und Ermslebenſchen Kreis reſpizirt. 


Die Landſtaͤnde beſtehen: 
) Aus dem Domkapitel, als dem clero primario, 

&) aus der Nitterfhaft,, 

e) aus bem.clero fecundario, woʒu bie ſaͤmmtlichen 
Kollegiarftif ter,, ingleichen bie rdmifc) » fa» 
tholifchen Klöfter: Huyfeburg, Hammerss. 
leben, und St. Johannis. zu Salbenfadte 
gehören; 


ch Die Immediatſtaͤdte: Halberſtadt, Aſche rs⸗ 
leben. und DO fie wid, 


j Is. 
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In altern Zeiten mußte jeder Adliche, der landtags⸗ 
faͤhig ſeyn wollte, 8, und ſpaͤterhin 16 Ahnen beweiſen. 
Dies hat aber in neuern Zeiten aufgehoͤrt, und jeder 
Ritterguthsbeſiher iſt — ei dem — zu 
erſcheinen. 


Beylaͤufig verdlent hierbey bemerkt zu werden, daß 
in altern Zeiten die Anzahl der eingejeffenen halberfläd« 
tifchen Edelleute weit gröffer war, als fie jest if. Noch 
vor 300 Jahren zählte man an 200 adliche Familien, die 
ſich fämtlich, nach "ihren Befisimgen nannten. Damals 
fand man 5. B. Herren de Aipenfiede, de Conrad 
burg, de Debeleve, (Dedeleben) de Dingels 
ſtede, de Öruningen, de Halberftadt, de Ha 
mersleve, ‘de Oſchersleve, de Quenſtedt, de 
Serkſtede, (Sargftädt), Comiteg de Wacbeke, 
Walebec, de Zillingen (Gilly). 


Erbaͤmter gab es unter den vormaligen balherfädth 
ſchen Biſchoͤfen folgende fuͤnfe: 


2) Das Erbmarſchallamt, welches ſchon vor dem Jahr 
1398, die von Roͤtting (jezt Roͤſſing) zur Lehn 
empfangen hatten. Vermoͤge dieſer Wuͤrde, erhielten 

- ſie, bey jedesmaliger Regierungsveraͤnderung, ein 

Pferd mit Sattel und Zeug. 

DD, Das Erbfämmereramt vertvalteten big 1713 die 
* von Hoym. Bey dem Einzug des Biſchofs Hein⸗ 
ich Julius 1578, erhielt Chriſtoph von Hoym das 

Bette deffelben. Außerdem mußte ieder, der eis 

... nen Erfer bauen, oder in die Beckergilde aufge 

nommen werben wollte, etwas Beflimmtes an 

‚nF die von Hoym seele er; - — au 

ee 17 bewirlen. ——— 

— 1033 FAR re: 0) Das 
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eo) Das Erbſchenkenamt verwalteten ſchon im 
ı2ten Jahrhunderte die Schenken zu Flechtingen. 
Bey dem eben genannten Einzug. des Biſchofs 
Heinrih Julius, forgte Heinrich von Schenk, für 
alles, was zum Trunk gehörte, und erhielt dafür 
den übriggebliebenen Vorrath des. angezapften 
Weins. Wer eine Schenfgerechtigfeit anlegen 

- wollte, mußte dazu erft die Erlaubnig des Erb» 
ſchenken gewinnen. 


d) Das Erbtruhfesamt —— die von AL 
venigleben, welches aber fo wie 


e) das Erbkuͤche nme iſteramt, ſchon bey bem mehr, 
mals erwähnten Einzug auffer Obſervanz war.*) 


Die Dorrechte der Landftände beruhen auf den, mit 
bem Kurfürften Sriedr. Wilhelm unterm 2 April 1650 ab» 
geſchloſſenen Huldigungs » oder Homagial⸗Rezeß, aus 41 
Artikeln befichend, der durch die nachfolgenden, Negenten 
jedesmahl beftätiget worden iſt. Vermoͤge deſſelben ift 
das Domcapitel der erſte und vornehmſte Landſtand, und 
hat das Recht, einen beſondern Landrath aus ſeinem Mit- 
tel zu beſtellen. Der Landrath des zten Standes war 
ſonſt beſtaͤndig der Abt von Huyſeburg, doch kann auch 
vermoͤge des Homagial⸗Rezeſſes der Prälat von Hamers⸗ 
leben, oder der Probſt von St. Johannis dieſe Stelle 
befleiden. Auch die Städte haben das Hecht einen Fand» 
rath zu beſtellen, — welchen die —— beſucht 
werden. | WE TAU RN 
27 Halberſtaͤdtiſchenmtitt er ſchaft von Lucanus, 

in den neuen gemeinnügigen Blaͤttenn, Jahrg. 
». St. 30. 32. 33. Daldk. 1791. — 
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Die Zuſammenluͤnfte ber Stände werden gewoͤhnlich 
alle Quatember gehalten, doch werden ſie auch bey be⸗ 
ſondern Veranlaſſungen auſſerordentlich sufammenberus 
fen, iedoch follen die Punkte, worüber berathſchlagt wer⸗ 
ben ſoll, ——— der Regierung angezeigt werden. *) 


XX. Bandesehllenin. 


‚ @ie 4 ſaͤmmtlich zu Halberſtadt ihren Sitz. 
Das. vornehmſte darunter heiſt die Regierung, zu des 
sen Reſſort ſowohl das Fürftenthum als, auch der .preußie 
ſche Antheil der Grafihaft Hohnſtein gehört. Unter ders 
felben fteben alle Unsergerichte, die Appellationen von -ihs 
ven Erkenntnißen, gehen an; bie Regierung zu Magdeburg, 
Sie beſteht izt (1795) aus ı Praͤſidenten, ı Direstor, 4 
Regierungsräthen, und 2 Aſſeſſoren. Das Eriminal⸗ 
collegium beſteht aus. dem Praͤſidenten, Director, zen 
Kegierungs » und 6 Kriminalraͤthenz dag Pupillen col— 
legium aber. aus. dem Negierungspeäfi identen,. als Dir 
rector dem Regierungsdir ector, und. den beyden ältefieg 
Megierungsräthen alg Mitgliedern. — Unter dem Com 
fiftorium fiehen ſaͤmmtliche Prediger und Schullehrer, 
bie in 13 Infpectionen eingetheilt find. Die Grafichaft 
Hohnftein hat 2 dergleichen. Es befteht aus dem Praͤ⸗ 
fidenten, ı weltlichen und 4 geiftlichen Confi ifforialräthen, 
bie Provinzial. Eraminationscommiffion aber 
aus 2 Mitgliedern. Die ſaͤmmtlichen Domcapitulari 

ſchen Kirchen und Schulen ſtehen nach einer d..d. Ser 
Ir d. ı2 Sul. 1776. ertheikten koͤnigl —— unter 
einer ſogenannten beſtaͤndigen — und 
DEN IEDR, ini i 
| 10 a url ern Die 


2) Ueber die Verfaſſung der Landſtaͤnde und den Umfang des 
andſondikats — yon I. u Schwars, Halberfiadt, 1792. 


/ 


392 | Geographiſche Bruchftüce ’ 


Die Kriegs. und Domainenfammer des Ti 
ſtenthums und der Graffchaft Hohnſtein, war bis 178%. 
eine im Jahr 1770. angeordnete Deputation ber Kriege 
und Domainenfammer zu Magdeburg, und es fand 
mit derfelben, die Kriegs, und Donrainenfainmer -Depw 
tation zu Erich, ‚für, di die Sraffhaft Hohnſtein, in ge 
nauer Verbindung. In dem erwähnten Jahr aber, ward 
eine eigene Kriegs- und Domainenfammer‘ für dad Für 
ſtenthum, und die Graffchaft, unabhängig” von der zu 
Magdedurg angeordnet, und die bisherige: Deputation 
zu Ellrich mit ihr vereiniget ; fie’ erhielt auch in der Perſon, 
des bisherigen Rammerdirectors Wafferfhleben einen 
eigenen Präfidenten. Nachdem der letztere (1795.) auf 
Penſion geſetzt worden ift, fo befteht fie aus einem Praͤ⸗ 
fidenten, (dem bigherigen Landrath von Ingersleben, aus 
der Altemart) 2 Directoren, ı Dberforftmeifter, 9 Kriege 
und Domainenräthen, und’ 3 Aßefforen. "Das Colle- 
gium medicum beftehet aus einem Kriegsrath, ald Di 
sector, und verfchiedenen Mitgliedern und Aßefforen, 





Als Anhang liefern. wir e klanit: a 
A. Ein Verzeichnis aller Gebohrnen, Kopulisten, und Ver⸗ 
ſtorbenen im Fürfienthum und in ber Grafſchaft 
| in den Jahren 1789 — 94. . u 
B, Ein Verjeichnis der vom Jahr 1689. big 1788. darinn 
— Gebohrnen und Verſtorbenen. 


ie ln tee 
PD ur. 1381 „ı 42 » al ver — 2 F ee v4 70 — 


dag Fuͤtſtenthum Halberfadt, 298 
Im. — — waren im Fuͤrſtenthum gebohren: 
1208 } eheliche Söhne und Zöer, | 


_ 


* 
74 ? unepeliche ‚Söhne und —* 
— E — — 
> — u. todtgeb. Söhnen. Töchten 
Summa 1304, — 
worunter 144 unzeilige und todtgebohrne. 2 
"  Kopulist waren: 634 Paar, - | 
Geſtorben waren; 1098 männlichen Geſchlechts 
m 4269 ee ka — 


| — 2357 
folglich waren. 254 mehr gebopren at genen 





In der Graf a ferh h iein wartu gebohren: 


7 
m 3737 ehelichen Doͤhne und Tohie . 


er — 


ui Song und Es — 


DE umjeitige u. — * Sin u zu. 


— 2 4 108 38 





Summa 8410, ur J 
worunter 22 unjeitige nd rodtgebohrne. = 
Kopulirt waren: 164 Paan! 


b ; tännlichen Geſchlechts. 
. * Ar Ai ne —X ——— 


u —r ——— —⸗ We 2 


| Summa 636, Ent nh; *} 
folglich waren 204 mehr gebohren, als ME 7 
Labri B. 6468. 6GSe Im 








73 Geographiſche Srühjfiite | | 
Im Jahr 1560. waren im Fuͤrſt enth um gebohren | 


1324) Lepelie- Söhne und Tücher. 
2 unepeliche Söhne und Töchter. 
25} a... todtgeb. Run u. Töchter, 
—— el PL} u —2. 
GSumma 2837, 
worunter 132 unzeitige und tobtgebohrne. 
Kopulirt waren: 642 Paat- | 
Geftorben wären 1077 männliche Gelcllechet 
— — — 4usgss weiblichen ment: 





—en 
rast ver) 


Eſmmma Das 
Votstid; wuren dag mehr gebohren als geſtorben. 
3 der Graffchaft waren gebohren: 
= eheliche Soͤhne id Toͤchter. ea} 


aneheliche Soͤhne and Baden: NR, 
& n) ‚amgeltigen. — Sbhne u. Toͤchter. 


Summa 804, 
worunter a2 erg und todtgebohrne. 
Geſtorben waren: 458 Perſonen. 
folglich waren 346 mehr gebohren, als geſtorben. 
Im Jahr 1791. waren im Fuͤrſtenthum gebohren: 


1371, eheliche Söhne und Töchter. — 
ei uneheliche Sshne. und Töchter. — 
En zu uceluge u. — ——— Töchter. 


Te — — — zn 


Summa 2994 
nn — am — ein 
ad Fr 





dag Säitentpum Salberfat x x. 


Kopulirt waren: 200 Naar. | 
Geſtorben waren: 1365 männlichen Geſchlechts. 
— 1430 — — 
Summa 2795, 
folglich waren 193 mehr gebohren als geſtorben. 
In der Grafſchaft waren gebohren: 


395 


* 








373} ebeliche Schne und Löcher 


— 
AH 4} uneheliche Elia: u. Tiger 








— — 


20) _ A ——— 
17 unzeitige und todtgeb. Soͤhne u. Toͤchter. 


Summa 855, .° 
worunter 37 unzeitige und todtgebohrne. 
Kopulirt waren: 236 Paar. | | 
Geſtorben waren; agı,männlichen Geſchiechts 
— 313 weiblichen ala 
Eumma 606, n. 
folglich) waren 231 mehr gebohren als gefocben 








Am Jahr 1708. waren im Sürftentgum gebobeen: 
35) eheliche Soͤhne und zäcter, 


10? uneheliche Soͤhne und Toͤchter. 


is unzeitige und todtgeb. Soͤhne u. Toͤchter . 

— 29671 „. 

worunter 25 ungeltige, und todtgebohrne. 
KRKopulirt waren: 676 Paar. 


Cea . Geſtor⸗ 


5 
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= Seforten waren: 1084 männlichen Geſchlechts. 
— 1122 1122 weiblichen‘ Geſch echts. 


Summa 2206, 2206, 
folglich waren 761 mehr gebohren ald geſtorben. 


In der Grafſchaft waren gebehren: 
65 
a Söhne und ee 


37) 
3; nr uneßeliche Söhne und Töchter. 


1} ungeitige utodtgeb. Soͤhne u. Toͤchter. 

— 813, 
worunter 30 unzeitige und lodtgebohrne. 
Kopulirt waren: 193 Paar. 
——— waren: 251 männlichen Geſchlechts. 
| — 266 weiblichen Geſchlechts. 
| Summa 517, | 

folglich waren 296 mehr gebohren als geftorben. 











m Jahr 1794. waren im Furſtenthum gebohren: 
8 
1338 ; eheliche Sebrne u und Toͤchter. 


uneheliche Söpne und Töchter. 


| . J unzeitige und todtgeb. Soͤhne n. — 





— 2964, | 

worunter 86 unzeitige und todt — 
Kopulirt waren: 736 Paar. | 
Fer 5 Geſtor⸗ 


24 
ws 


/ 


vn Siem Halbehftabtc. 5 
WBeſtorben waren: 998 männlichen Geföhlecht2. 
— u ie 2114 a 
Sum arte, ne 
„ Pelolich waren 558 mehr. gefohrch al a 


f 


Ey de ber Srafifhaft | waren gctohren: RW, 
en‘ 391. chaůche Söhne und Diäten.” 


TE > 0 
Ost — $:ungelihe Oiöneauharbnier. 2 
&3: 

Ft 7* BR * ————— Tictän, 


Symma magofın, nı 2 
„ worunie 4, upzeltige und tbtabdoß | DR 
5, Kopulier waten: 181 vaaarr.. 
F Geſigrben waren] 342, männlichen Befehtechtö,, 
or” 325 weibliche n Griblehts, ı 
— = TREUE, 
folglich waren 39 mehr gebohren ale lorben 


Verzeichnis ber — Gebohrnen und Geſtor⸗ 
benen im Fuͤr thum Halberſtadt, ound der Graf⸗ 


Schaft: Hohnſtein, wWm Jahr 1989. big 1766. 


| d -Vorerinnerung. 

* ‚entlehns hieſcR Derzeichuig, welches recht eigentlich, für dieſe 
Beytraͤge ꝛtc. geeignet iſt, aus eines. Abhandlung bes, Herrn 
VRectoꝛ Fiſch er ßziu Halberſtadt, die, ſich unter dem Titel:? 
s8veetra⸗ sur Statiſtik des Fartenthumg Hal⸗ 

‚ „berkodt in den Grmeinnüsigen Blättern Neo. 36% 

a d oltetedt. den MDesember, ‚2, befindet. *) 

TA . : SL Ge.g.-. Im 

BObengenanntes wahrhaft. — Wochen⸗ 

WVatt / verdient Auch im Auslande bekannter zu ſeyn ale, 


r ' 
* — 
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Metr. Geb. 
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08 bisher iſt. Es erſcheint ſeit dem Jahr 1785, und 


Schon diefe lange Dauer, birgt für feine innere, Güte. 


Sur Bequemlichkeit der neu atitretenden Lofer, it es uns 


ger folgenden Titel erfchienen : Hatberkäbtifhe ges 


meinnüßige Stätten dum Beßten der Armen, 
"Herausgegeben von der fittefarifchen Stier 


fchaft zu Hälberfiadt: pen Bid zter Jahrg. Halderſt. 


ang 1738. BemeinnäsigeBlädtter — zter Jahre. 


Halberſt. i798 — 179. Pens aemeinnägige Bläte 


ter bis jest 4 Jahrgaͤnge. Halberfk 1791 -- 1795. Der 
Jahrgans (wöchentlich ein Bogen) Foßek ı Rthlr. 


ı lem 
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402 . Geographiſche Bruchſtuͤcke. 
-Totalfumme 
der 
. — Betr. JGebor. Geſtorben. 
m Fuͤrſt. Halb. v. 1639—1788.|68,921 2675444|226,677 
d.Graffch. H.0. 1692— 1788. | 16,814] 62,153] 46,939 


zuſammen 83,7351329,367 273,616. 


In allem find während bieſer Zeit mehr geboren: 
— Im Fuͤrſtenthum 40737= 'e- 
In der Graffihaft 152m) 9° 
Summa 55951. 
Während Friedrich des aten Regierung ar 
bvon,/ 1740 — 1786. Jahr. — 
war in den 3 Hauptftädten des Fuͤrſtenthums die Anzahl ber: 
| Ä Getrauten.| Gebohrnen. Geſtorbnen. 
Halberſtadt· Kor. | 16095 1. 18753 
Aſchersleben 2291 |- , 9928: 9827 
- Dfierwid 826.1. . 351% 1 3526 
"zufammen 7224. .2953« | ‚32106. 


| — G. Viewe 
Stæroͤbeck, 29 September * 
179% 
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Bandeı von Kia 


u 


“te. Vtes Stuͤck unfeer Beytraͤge Eeite 357 TW 


Belgebe Waaren wurden von hier in dem Jahr 1790 r 


ſeewaͤrts ausgeführt: 

— erfle Sorte ——— 16 —* 
— 38eyte Sorte 2286 — 14 — 
— dtFritte Sorte 9107 — 10 — 
— erſte Sorte 37097 — 9 — 

— zweyte Sorte 6444 — 4 — 
— — Sorte 1658 — 3 — 
Tors Be 215 a — 
—B — 492 — 5 — 
Zu. - — 1090 m. 
Eiſen 75 — 
Wade .49 — 8— 
From Pottaſche PR a Zee 2 17. BEE Su 16 — 
Wrack Pottaſche . 220 — 15 — 
Talg und Talglichter a _ Pe 
Seiffe 44 7 431. 
Di VER GEAR EURE 
Nferdepaäre 2 DE en 1}: — 
Rußiſche gecuuuer 395 — 134 — 
Gefaljen gieiſch — 50 — 104 — 
Butter | — 150 — ‚164. 
Wale . . . 66 Laſt2 Ton, 
Waitzen . 1957 — 18 Lop. 


Roggen 


l 


404 - Handel von Riga. 


Roggen 27732 vaſt 
Gerſte * 1120 — Io} — 
Hafer — 6: — 
Erbſen — 1647 * — — 
Verſchiedene Sorten von Geige | 115 — — 
Waitzen/ und Roggenmehl 40 8 
Leinſaat N 4496 A. — — — 
Schlageſaat 68755 — — 
Hanffaat. . N 31322 — — — 
Dedderſaat ar ZELTE — — 
Leder ..2272 Decker 3 Stuͤck 
Waſten— . 794 Stid — — 
Spieren 0, 4405 — * 
Boogſprieten 1533 —— — 
Bourtillenn u re 2 
Latten und Stangen. 64— — — 
Balken 43207 m — 
Stelmacherhullg R +98 Schod 31" — 
Faßholz — Ri: MI m 8.9 
Hollaͤndiſch —9— 25 — 33 
Doppelt franz. Hol. 6 — 5* 
Einfaches franz. Hoͤlz 503 — 29** 
Pipenfläde — ... .. 210 — 337 WE 
— und» boppalte ante $ DL 6 LI 7 27 
Maſten ——— ze 
Eparren, Handfpaben, ud, Hi, ]69 ” r 
Bootshackenſtiel ns 445 — — 
Dielen und Planken 8054 — 10—- 
Brand. und Splittholz 1687; —— 
Inlaͤn diſcher Vrantwein “> gäffer - — — 
Segeltuch 8570 Stuck — — 
Raventuch 29 — — — 
hgdoute einwande zu3 — — — 


Ver⸗ 


Daudel von Kiga. 405 


Verſchiedene Sorten Leinwande 31422 Atſch. — — 
Pelzereien, ber Werth davon 2032 Rubl. — — 
Matten 199113 a — — 


Bolgende — wurden von hier in dem Jahr 1791, 
ſeewaͤrts ausgefuͤhrt: 


Hanf erſte Sorte 54303 Schpf. 16 Lpf. 


— zweyte Sorte 20601 — I — 
— dritte Sorte . 11801 — 154 — 
Flachs, erſte Sorte 55878 — 12 — 
— 4weyte Sorte .19200 - 1 — 
— dritte Sorte » 4000 — 3 u 
Dors 124338 — II — 
Tauwert .... . 977 — 15] — 
Eiſen IM -6 — 
Wachs — .“ 9 — 9 — 
Kron⸗ Pottafche 0. , 1247 ⸗ 185 — 
Wrack/⸗ Pottafche . u. —.6 — 
Talg and Talgliche 218 — Ti 
©eiffen — 162 — 4 — 
Hanfoͤhl 582 — 15 — 
Pferdehaar 8 — 8 RR 
Rußifche Sabadtöblätter 958 — 12 — 
Virginiſche — SI — ni 
Geſalzen Fleiſch Zr 4 — 101 — 
Bitter k 209 Bi 
Waidaſche 82 Laſt 6 Ton. 
Waitzen — 2155 — 46 Lop. 
Roggen . » 127438 — 23 — 
Gerſte 4 ° 2834 — 25 — 
Hafer 14355 140 — 


! 


406 Handel von Riga. 


Erbſen 2714 Laſt — — 
Verſchiedene Eorten von Bckie 277 are — 
Maigen « und Roggenmehl OT a a 
Leinſaat 63832 Ton. — — 
Schlagſaat. 900013 — — — 
Hanfſaat 21377 — — — 
Dedderſaat IS — — — 
Leder er . 321 Deder 6 Stuͤck 
Men Ki. 759 Eid — — 
Spieren 3083 — — — 
Boogsſprieten 159 — — — 
Bourtillen —6 Du — — 
Latten und Stangen FO. — — 
Balken M6 — 
Stellmacherholz 260 Schock 4 Stuͤck 
Faßhol; . 19 — 5 — 
Hollaͤndiſch Hol. . 45 — 45 — 
Doppelt franz. Holz ; 761 — 49 — 
Pipenſtaͤbe 177 — 47 — 
Einfache » und⸗ doppelte Boots⸗ | | 
maſten — — — 
Sparren, Handſpaden⸗ und | | 
BBootshackenſtiel. 298 — 22 — 
Dielen und Planken 1035 — 19 — 
Brand + und Splittholz 11463adem — — 
Gips 10 — — — 
Inlaͤndiſcher Brantwein 29 Faͤſſe — — 
Seluh 1476 Sid — — 
Raventuch 1390. u — 
Zlamlaͤndiſche Leinwande 22ä1 — — — 
Verſchiedene Sorten · Leinwande 43437 Arſch. — — 
Pelzereien, der Werth davon 1960 Rubl. — — 
Matten 253998 Stuͤck — 


Folgende 


Handel von Riga. 


7 Waaren wurden hier in dem Jahr 


feewärts ausgeführt: 


Hanf, etſte Sorte. 59221 er 
— wweyte Gore. . 4122 
— . dritte Sorte “ © Fir) —— 
Flachs, erſte orte . 515834 — 
— zweyte Sorte. 135955 — 
— britte Sorte . 3174 — 
Torg . ; 16141 — 
Flachsheede 1138 — 
Taumerf ... . 938 — ⸗ 
Eiſen oo. . 363 — 
Wachs . P ·.08 — 
Kron - Pottafche . 1308 — 
Wrack⸗Pottaſche — Ei 229 — 
Talg und Talglichter 599 — 
Seiffe 291 — 
Hanfoͤhl 118 — 
Pferdehaare » 23 — 
Federn Ti » . . 236 — 
Rußiſche Tabacksblaͤtter 11 — 
Geſalzen Fleiſch— A: 
Fit s 152 — 
Waidaſche 91 Laſt 
Waitzen 2760 — 
Roggen 14220 — 
Gerſte 5842 — 
Hafer = — BERRY Bene 
Erbfen 3051 op. 
Verfhiedene Sorten von Gruͤze 269 — 
Waitzen⸗ und Roggenmehl 135356. — 
Leinſat 492784 — 
Schlagfaat .- .....» 1106474— 


407 


1792, 


as 8pf. 
10; 


‚asunneänähte| —— 
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408 | Handel, von Rüge 


Deddberfat 4.000. 20. Lop. m — 
Leder 3614 Deder 8 Stid 
Maſten m; Stuͤck — — 
Spieren — 280 an 4 
Boogsſprieten . I 160 — — — 
Bourtillen —. Eu Ge 
Latten und Stangen.. 137 — — —2 
Balken: ——J— 66759 — — — 
Etellnacherholz Pe 397 Schock 42Stid 
Baßboh . . DIT — 59 * 
Holändifch Holz — 72 — 27 — 
Doppeltes franz. Holz 2079 — 55 — 
Pipenſtaͤbe — . 281 — 44 — 
Einfache» und⸗ doppelte Boots⸗ | 4 
maflen  —. 9 — 18 —3 
Spatren Handfpaden - und N 
Bootshakfenfiel . , WI — 6 — 
Dielen und Planten 1397 — 47 — 
Brand’ und Splittholz 41437 Faden — — 
Gips. — 10 — — — 
Inlaͤndiſcher Brantwein 190 Faͤſſer — — 
Segeltuch . 2007 Stüd — — 
Raventuh - . ‚1248 — — — 
Flamlaͤndiſche Leinwande 333 — — — 
Verſchiedene Sorten Leinwande 47929 Arſch. — — 
Pelzereien, der Werth davon 2099 Rubl. — — 
Matten Be —— 385232Stüd. — — — 

dolzende © Woaren wurden hier in dem Jehr un 
— ſeewaͤrts ‚amgefühet:_ = .. —— 
Hanf, — Sorte 35445 Schypf. Kor 
—zweyte Sorte i 3696 .— 7 _ 
— dritte Sorte 16899 — —— _ 


+83 4 


< J 


a RE une 


Handel von Riga. 409 
Flachs, erfie Sorte . 3571Schpf. 18 Lpf. 


— izweyte Sorte 8608 — 15 — 
— dritte Sorte . 8316 — 15 — 
Tors — 16522 — 16 — 
Flachsheedee. 935 — 7’ — 
Zaumerf . . 912 — 153 — 
Eiſen F 280 — 19 — 
Wachs 129 — 72 
Kroon » Pottafche ; 1028 — 104 — 
Wrak⸗-Pottaſche 98 — 135 
Talg und Talglichter 5338 — 7 — 
Seiſſe 107 — 83 — 
Hanfoͤhl. 107 — 5 — 
Pferdehaare 16 — 16 — 
Rußiſche Tabacksblaͤtter : 140%, — IO — 
Gefalzenes Sleifch } 12 — 2 — 
Butter . gr 18 — 131 — 
Waidaſche - . 95 Laſt, 3 Ton. 
Waigen oo. 60 — 47 top 
Roggen 322 — 38 — 
Gerſte— 5 — 154 — 
Hafer . A — — 4 — 
Erbſen 2791 Lop. — — 
Verſchiedene Sorten von Gruͤte 259 — — — 
Waitzen⸗ und ng I — — — 
Leinſaat 38403 Ton. — — 
Schlagſaat . .. 477644 — — — 
Hanfſaat 
Dedderſaat. V — Aaer a 
Leber .. 816 Decker 6Stuͤck 
Maſten. —F i 988 Stif — — 
Spieren 5 i 2106 — — — 
Boogsfpriten — — . 156 — — — 


Bourtillen 80 — — — 


Fabris Bd, St. > Sf - Ratten 


410 ö Handel von Kiga. 


Latten und Stangen 


160 Stuͤck — — 


Balken 92237 — — 
Stellmacherhol;z 394 Schock 56 Stüc 
Faßholz . 238 — 1 
Hollaͤndiſch Holz 2 36 — 43 — 
Doppeltes franz. Holz u 7 zu 
Einfaches franz. A =» 49) — 3 — 
Pipenſtaͤbe 733 — 2 — 
Oxhoftſtaͤbe 303 — 29 — 
Einfache⸗ und doppelter Dar | 

maſten. — 74 — 48 — 
Sparren, Handfpaden- und J 

Bootshackenſtiele 1474 — 36 — 

Dielen und Planken . 157 — 2 — 
Brand⸗ umd Splitthol; 1932 Fadem — — 

Gips 35 — — — 
Inlaͤndiſcher Brandwein 18 Faͤſſer 14 Unf. 
Segeltuch 1464 Stuͤck — — 
Raventuch * 1233 — — — 
Flamlaͤndiſche Leinwande 339 — — — 
Verſchiedene Sorten Leinwande 71056 Arſch. — — 
Pelzereyen, der Werth davon 2104 Rubl. — — 
Matten 182819 Stuͤck — — 


Folgende Waaren wurden hier in dem Jahr 1788, 


feewärts ausgeführt: 
Hanf, erfte Sorte . 


— zweyte Sorte nn 2467 
— dritte Sorfe . 11012 
Flachs, erfte Sorte ; 35283 
— zweyte Sorte . 9393 
— dritte Sorte ; 5617 


Zorg . r 16262 


— — 


1111 


48157 Schpf. 145 Lpf. 


17 
4 
13 


Kandel von Riga, 


Slachsheede . . 


Faßholz ch 
öf2 


Taumerf * 824 — 

Eiſen | 19 — 

Mache ; a | 58 — 

Kroon⸗Pottaſche , .1028 — 

Wraf- Pottafche . 186. — 

Zalg » und Talglichter . . 52353 — 

Seiffe 5 = 

Hanfoͤhl * 249 — 

Pferdehaare ae —9 — 

Rußiſche Tabacksblaͤtter 1793. — 

Geſalzenes Fleiſch 47 — 

Butter 75 — 

Waidaſche . . 114 Laſt 
Noggen * Fe 2 — 

See 0.0. — 
Hafer oe N — — 

Erbſen —— 922 Lop. 
Verſchiedene Sorten von Gruͤtze 85 — 

Waitzen-⸗ und Roggenmehl 783 — 

Leinſaat 4909414 Ton 
Schlagſaat 799274 — 

Hanfſaat 135879 — 

Dedderſaat W 662 — 

Leder 588Decker 
Maſten 1395 Stuͤck 
Spieren. 2904 — 

Boogsſprieten 2A um 

Bourtillen ? . I20 — 

Latten und Stangen . 133 — 

Balken 51522 — 

Stellmacherholz 


J—— 


411 


696 Schpf. kpf. 


BD mt 


BEREREREN * 


14% 
II 
18 
13 


— 

„99 00 N 
58 
* 


— J———— 


388 Schock 55Stuͤck 
— 


Hol⸗ 


a Handel von Riga: 


Hollaͤndiſch Holz : 5 Sdo 28Stuͤck 
Doppeltes franz. HLolz 30 — 
Einfaches franz. Holz ö Pr — 15 — 

Pipenſtaͤbe 675 — 28 — 
Oxhoftſtaͤbe | 150 — 46 — 
Einfache» und — Boote. 0 

maften : 7 m 7 — 
Sparten, Yansindten ; . und | 

Bootshäkenfiiele . 950 — 23 — 

Dielen und Planken 18283 — 29 — 

=. ⸗und Splitfholz Ä 1463: Sadem — — 
—— Brantivein 3 "Säffer 1ZAnf. 
Segeltuch 1056 Stuͤck — 
Raeentuch 8153 — — 
Flammlaͤndiſche deinwande 260 — 


Ira 


Pelzereyen, der Werth davon 3563 Rubl. 


Derfchiedene Sorten Leinwande 26612 Arſch. — 
Daten 00. 81935 Stuͤck — 


GBolgende Waaren wurden hier in dem Jahr 1789} 
Teetwirts ————— 


Hanf, erſte Sorte . 48762 an 2 Erf. 
— zweyte Sorte 3388 2 — 
— dritte Sorte 999 — 9 — 

Flachs, erſte Sorte 21047 — 155 — 

— zweyte Sorte— 4357 — 131 — 
| — dritte Sorte i 2274 — 15 — 

Tors — De = 13471 — 4 — 

Flachsheede . . 548 — 7 — 

Taumert . . 836 — 3 — 

Eiſen 675 — 13 — 

— 143 — 


Kroon⸗ 


\ 


Handel von Rigg. 413 
Kroon⸗-Pottaſche : . 1061 Schpf. 9 Ef. 
Wrack »Pottafche a 210 ⸗9 — 
Talg und Talglichter . 23T 10 — 
©eiffe - . i 33 — 7— — 
Hanfoͤhl 494 — 5 — 
—* . 13 — 16 — 
Kußifche- Tabacksblaͤtter 700 — 6 — 
Geſalzenes ſleiſch * 50 — 1 — 
Butter . — 76 — 144 — 
Waidaſche Str Laſt 1 Ton. 
Waitzen ... 4038 — ES Lop. 
Roggen — 2118 — 3 — 
Gerſte BE. 12 — 25 — 
fer 0. 0. er —— 
Erbfen V— 1050 Lop. — — 
Verſchiedene Sorten von Beige 110 — — — 
Waitzen⸗ und Roggenmehl —83 — — — 
Leinfaat .. . 50062 . Ton. um. 
Shlagfat + ns 71878 — — 
Hanfſaat = 4 2395045 — — — 
Dedderſaat 247 — — — 
Ledße 732Deder — — 
Maſten 1515 Stuͤck — — 
Spiern 2-0. 87 — — — 
Boogsſprieten 2113 — — — 
Bourtillen — UT m 
gatten und Stangen  .. 99 — — — 
Ballen 2»... 45233 — — — 
Stellmanherhol  «. 211 Schock 45Stuͤck 
Faßholz En Fe 12 — 21 — 
Hollaͤndiſch Holz . . en 
Doppeltes franz. Holz —3 — 49 —. 
Einfaches franz. Holz 65 — 3 — 
Pipenäte 3 & — 10 — 


d 


4u44 Handel von Riga. 
Einfache: und Beraten Boots⸗ 


maſten 174Schock 6Stuͤck 
Sparren, — und . | 
Bootshackenſtiele 1326 — 49 — 
Dielen und Planken. 1324 — 9 — 
Brand » und-Splittholz 14933 Sadtem — — 
Gips 12 — — — 
— Brantwein 4 Faͤſſer — — 
Segeltuch ek 1098 Stuͤck — — 
Raventuch ae 7587 — — — 
Flamlaͤndiſche Leinwande O0 u tn 
- Berfchiedene Sorten ‚Reinwande 39734 Ah. — — 
Pelzereyen, der — davon 1612 Rubl. — — 


Matten — 134280 tif — 





Ausgegangen waren uͤberhaupt 1082 Schiffe. 


Solgenbe Waaren wurden hier in dem Jahr 1784. 
Bee ſeewaͤrts ausgefuͤhrt: 


Hanf, erſte Sorte : 47087 Schr. 10 "HF. 
— zweyte Corte . 3559 12; — 
— dritte Sorte . 18888 * 3 — 

Flachs, erſte Sorte. 41117 — 6 — 
— zweyte Sorte . 12119 — 8.— 
— dritte Sorte . 4733 — — — 

Tors —— 24505 — 6 — 
Flachsheede eh 6377 — 24 — 
Tauwerk Bi 139 — 14 — 

Eiſen 3149 — 10 — 

Wachs ea ur ‚23 — 2 — 
Kroon⸗ Pottaſche  —. 1747 — 19— 
Wrack-Pottaſche -i. 157 — 7 — 
Talglichter und Talg 23 — 104 — 
Seiffe — 84 — 9 — 

Hanfoͤhl . 1134 — 13. 
Pferdehbaare u. , | 37 — 


Handel von Riga. 


Rußiſche Tabacksblaͤtter 
Gefalzenes Fleiſch 
Butter 
Waidaſche 
Waitzen er 
Roggen 
Gerſte — 
Hafer 
Malz 

Erbfen 


Verſchiedene Sorten Größe. | 


Waitzen⸗ und Noggenmehl. 
geinfaat | 
Schlagſaat 
Hanfſaat — 
Leder ae 
Maften ' 

Sperren e 
Bopgsfprieten 

Pourtillen — 
Latten und Stangen 
Balken * » 

- Stellmacherhog | '. 
Faßholz —* 
Hollaͤndiſch Holz 
Doppeltes franz. Hol 
Einfaches franz. Hol; 
Pipenftäte . . 
Orhoftſtaͤbe — 


415, 


1984 Schpf. 8; —* 


241 


Einfache⸗ und boppelte Boots, 


maften ne 


Sparten, Handfpaden. und 


Bootshafenftiel 
Planfen und Dielen . 


314: — — 

98 Laſt 10 Ton. 
4382 — 47 Lop. 
28613 — 134 — 
5151. — 213 — 
3362 — 234 — 
— — 
7392 Lop. — — 
2038 — — — 
—— en 
53600 Ton. — — 

1018675 — — e⸗ 
305323 —. — — 
768 Deder 2 Stüd 
5584 Sid — — 
3461 — — — 

—— ee 
246 een 
33 ——— 
38947 _ 
211 Cchod 456 tuͤck 
176 — 38 — 
‚II 1 — 
78 — 38 — 
Sort" 20 — 
810 — 26 — 

24 — 24 — 
dt Be 33 — 
1716 — 40 — 
2290 — 43 — 

Brand⸗ 


öf 4 


16 Handel von Riga. | 
Brand » und Splitterholz 3040 Faden — 


Gips — | — — 
Smländifchen Brantwein — Faͤſſer — 
Segeltuch — — 3645 Stuͤck — 
Raventuch —. 1590 — — 
Flamlaͤndiſche Leinwande 198 — — 


Verſchiedene Sorten Leinwande 948323 — — 
Pelzereyen, der Werth davon 5978 Rubl. — 
Matten au 8596 Stuͤck — 


nr 


Folgende Waaren wurden Bier in dem Jahr 1785, 
ſeewaͤrts ausgefuͤhrt: 


Hanf, erfte Sorte  » a6215 Cchpf 143 Lpf. 
— zweyte Sorte. » 2834 1:3 
—  britte&otte -» 16169 — 12 — 
Slachs, erſte Sorte F 460857 — 154 — 
— zweyte Sorte . 1513 — 4 — 
— dritte Sorte 7542 — 113 — 
Tors 1833 — 14 — 
Slachsheite -. a 354 — 18 — 
Tauwerk —— 410 — 4 
Eifen TE 203 — 1 — 
Wachs Fa ‚9 — 145— 
Keoon»Portafihe . 1352 — 94 — 
Wrack⸗Pottaſche 186 — 5 — 
Talglichter und Talßz. 540 — 4— 
Aufl . 7. 421 1 — 
Pferdehaar  . | —68 — 114 — 
Rußiſche Tabacksblatter 17838ß — Fr 
Geſalzen Fleiſch — 191 — 33— 
Butter. . 372 — I 
Waidaſche _. Er 178 Laſt. 11 Ton. 
Magen 00 2332 — 36 Lop. 


Handel von Riga. 
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Roggen 11460 Laſt. 
Gerſte 16082 — 
Hafer 1777 — 
Erbſen 3747 Lop. 
HR OR von Seite 819 — 
Waigen» und NRoggenmehl 734 — 
keinfaat  . ' 23716 Ton. 
Schlagſaat 1013277 — 
Hanfſaat 49449, — 
Leder 7709Decker 
Maſten | b 2012 Stüd, 
Sparten, . 274 — 
Boogsfpriten « ; 305 — 
Bourtillen j 173 — 
Latten und Stangen zer 77 — 
Balken 69174 — 
Stellmacherholz 461 Schock 
Faßholz 250 — 
Hollaͤndiſchholz ee 45 — 
Doppelt franz. Holz ——— 
Einfaches franz. Holz . 77 — 
Pipenſtaͤbe . 174383 — 
Oxhoͤftſtaͤbe . 141 — 
Einfache» und doppelte, Boots⸗ 

maſten 157 — 
Sparren, Handſparren⸗ und u 

Bootshadenftil . 2277 — 
Planken und Dielen - . 1244 — 
Brand» und Splitterholz 2215 Saden 
Gips 16 — 
Inlaͤndiſcher Brantwein A 153 Säffer. 
Segeltuch . . 3951 Stuͤck 
Raventuch —A 1045 — 
Flamlaͤndiſche keintmande | 262 — 
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418 Handel von Kiga. 


Verfchiedene Sorten Peinwande 70529 Stuͤck — 
Nelzereyen, ber Der davon 6050 Rubl. — — 
Matten — 244633 Stuͤck — 


Ausgegangen waren überhaupt 832 Schiffe 
Folgende Waaren wurden hier in dem Jahr 1786, 
ſeewaͤrts ausgefuͤhrt; 
Hanſ/ erſte Sorte, F— 37393 Schpf. 8 epf. 











— zweyte Sorte 1332 — 12, — 
— dritte Sorte 13371 — 95 — 
Flachs, erſte Sorte . 530375 — 7 — 
— zweyte Sorte 138445 7.14.” 
— dritte Sorte 8675 — 14 — 
Tors . Er "10809, —, 145 — 
Slahshede =. _ . 734 — 1, — 
Tauwerk — — "842 — 193 — 
Eifen . ; 184 — I. — 
Wachs et 9 — Id — 
Keoon Pottaſche 1167 — 34 — 
Wrack⸗ Pottafche 76 — i0 — 
Talglichter und Tag... 425 — 144 — 
Seiffe —— ae 36 — 3 — 
Hanfoͤl .. 368 — .10 — 
Pferdehaare - . 23 — 9 — 
RKußiſche Tabadsblätter . 488 — I — 
Gefaen Fleich.. 125 — II — 
Butter W 202 — 85 — 
Waidaſche u . ‘158 Laſt. 7 Ton. 
Waitzen I. 546 — 10 Lop. 
Roggen .-- 6575 — 19 — 
Gefe 00 21 — — — 
Hafer —— | 1561 — 53 — 
Erbſen — * 2307 Lop. — — 


Verſchiedene Sorten von n Gebe 472 — — 
Waitzen⸗ 


Verſchiedene Sprten — 437320 
Pelzereyen, der. Werth davon un Rubl — 


Matten 20260601 Stil — 








Handel von Riga. 419 
Waitzen- und Roggenmehl 342 kon. — 
Leinſaat 457194 Tonnen — 
Schlagſaat 620511 — — — 
Hanfſaat 333184 — — — 
Leder —— 750 Decker 5 Stuͤck 
Maften m : 1456 EeüE — — 
Eparren j I MIT [u 
Boogiprieen . . wu 377 — — — 
Bourtillen I — 
Latten und Stangen | * 
Balken — 278613 — — 
Stellmacherholz 485 Schock 32 12 Stick 
Saßhol; en nt: 290 - 21 in 
Hollaͤndiſchholz 327 — 40 — 
Doppeltes franz. Ho . 353 — 2 — 
Einfaches "Bl or SOLL — 
Pipenſiſhe “man, EI rm: 36 — 
Drhsfeftäbe 7 „2.33 — 
Einfache⸗ und doppelte⸗ N NO 
maften =... 143. "9 
- Sparten, Handfpaden. ib ee 
Boofshackenſtiel * 2083 96 
Planfens und, Dielen - "33... ya 739. —' 40 
Brand. und Splitterholg it a2: 2094 Faden — 
Gips ns 13 — — 
Inlaͤndiſcher Brantwein F 52 Faͤſſer — 
Segeltuch 1604 Stüd — 
Raventuch BEE.) > FE 
Flamlaͤndiſche Leinwande 232 — — 


an f i I J | 


Ausgegungen waren — 747 Sie. - 
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LXV. 


Auszung 
aus deu 


Kirchenliſten in Dresten 
vons Jahr 3795. — 


San vergleiche Hineriſch/⸗ geographiſch. Darin 1788. V. 
‚Sid. Seite 81 fa ſ. — 
s wurden getauft issz⸗ nemlich: 86a 767 Maͤd⸗ 
chen, darunter 1274 eheliche, 279 uneheliche Kin⸗ 
der; uͤberhaupt 51 weniger, als im vorigen Jahre. Folge 
lich war, nach dem obigen Verhaͤltniße, das 5 5/9 Rind uns 
ehelich. Ferner find 51390 Kpmmunifanten, barunter 22 
Drbinate geweſen, 428: weniger als im vorigen Jahre, 
Dann find 410 Paar kopulirt worden, (43 Paar mehr ale 
das Jahr zuvor;)) und 1869, incl. 69 todtgebohrner, be 
graben worden; 21 mehr ald im vorigen Jahre. Die 
Anzahl der Begrabenen war: | 


a) nach ben Monaten ; : 


354 im Januar, 145 im July, 
163 im Februar, 1739 im Augufk, 
145 im Maͤrz, 120 im September, 
175 tm April, 166 im Detober, 
165 ım May, 138 im November, 
170 im Juny, 18g im December. 


b) nach 


Auszug aus den Kirchenliften in Dresden. 421 


b) nach dem Alter: ne 
69 todtgebohrne! 
507 nah der Geburt big mit dem ıften Jahre! 
231 nach dem ıflen bis mit dem sten Jahre. 


- 52 — sten — 10ten — 
35 — ıoten — isten 2 — 
30 — isten — 20ſten — 
99 — 2oſten — z3oſten — 
90 — zoſten — 4o0ſten — 

145 — ⸗ſten — zoſten — 
160 — zsgoſten — 6oſten — 
140° — 6oſten — 70ſten — 
288 — ? oſten — goſten — 
65 — Bolten — ofen — 

10 — odoſten — 100ſten — 


eo) nad) den Krankheiten: 
202 an Auszehrung, z2 nur an Blattern, 14 am Blut 
ſturz, 27 am Brand, goan Bruftfranfheit, 18 an Bruffivafe 
ferfucht, 9 am Durchlauf, 187 an Entkräftung, 95 an 
Siebern, 95 an Geſchwulſt, 28 an Kraͤmpfen, 7 an Reis 
besfchaden, 8 an Mafern, 2ı9 am Schlagfuß, 165 an 
Staͤubchen, 549 am Stedfluß, ı8 an Schwaͤmmchen, 
18 an Verfiopfung, 5 an Wafferfucht, 62 an Zähnen, 
8 durch Verungläckung, 14 im Wochenbette, 


d) nad) dem Stande und Geſchlecht: 


234 Ehemänner, 130 ledige Manngperfonen, 
157 Ehefrauen, ı10 Jedige Frauensperſonen, 
103 Wittwer, 454 Knaben, und 

297 Wittwen, 384 Mädchen. 


69 todtgebohrne, darunter ſind: 
39 Knaben und 30 Maͤdchen. 


Ueberdies find bey der roͤmiſchkatholiſchen Gemeinde. 
136 getauft, 56 kopulirt, und 130 begraben worden. 
Bey der Judenſchaft wurden 24 gebohren, 8 kopu⸗ 
lirt, und 22 begraben. 


/ 
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LXVI. 
Auszug 


aus den 
Kirchenliſten von Koͤnigsberg und Thorn, 
dann von den ſaͤmmtlichen 
oſtpreußiſchen Gemeinden. 


Ir Koͤntgsberg wurden im Jahr 1795, mit Innbe⸗ 
geiff des Militairftandes, kopulirt 651 Baar, gebohs 
ren 375 Soͤhne, und 826 Toͤchter, Summa 1701; geflors 
ben find 1371 männlichen und 1383 weiblichen Geſchlechts, 
Summa 2754. Sind alſo 1053 mehr geſtorben, als ge— 
bohten, Unter den Gebohrnen find zu bemerken: Eine 
sau hat Drillinge gebohren, 13 Paar Zwillinge und 245 
Unehelihe- Folglich nach diefem Verhältniffe, beynahe 
das 7 Kind unehelich. 5 | 


Nach dem Alter find geſtorben: 
515 in unangezeigtem Alter, 
417 bis zu einem Jahre, 
296 vom ten Jahr big zum roten Fahr, 


49 — sten — — ooften — 
124 — 2afen — —  3oflen — 
3 — fen — — 4oſten — 
24 — diſten — often — 
256 — sıften — — sollen — 
303 — 6iſten — — ?oſten — 
29 — 7iſten — — 8oſten — 
110 — giſten — — Hofien — 


1470 — 9fln-— —  1o0jien — 
| | Todt—⸗ 


von Koͤnigsberg und Thorn. 433 


Soötaekorene find 59; unter den’ Perfonen die 
durch verſchiedene Unglücefälle ihr Leben verlohren, 
find 6 erteunfen, einer zu todtgefallen, einer tom Baus 
holz erfchlagen, einer vom Pferde erfchlagen, einer vom 
Pferde geflürzt, einer durch die Lucke ing Fochende Bier - 
gefallen, einer in: eine Lehmfaule gefallen, 3 erfäuft, 
einer im Brunnen geflürzt, eine Frau bat fich mit dem 
Meier ‚entleibet, ein Mann von 74 Jahren hat: fich felbft 
erſchoſſen; 2 haben burch Selbfimord, 15 in unangezeig— 
ten Ungluͤcksfaͤllen, 11 an außerordentlichen anfälen ihe 
Leben eingebüßt. 


Auf dem Sackenheim iſt ein Mann von 99 Fahren 
begraben: | 


In Thorn wurden im Jahr 1795: fophlirt, s9 Paar, 
245 Rinder gebohren, 419 Perfonen begraben; alfo 174 
mehr geftorben, als gebohren. | 


„. Daß indefjen biefe Stadt, im ganzen, ein — 
zeichneter geſunder Ort iſt, darinnen viele Menſchen ein 
ſehr hohes Alter erreichen, beweiſet auch die diesjährige 
Lifte der Verfiorbenen, indem darunter über zo Sabre 18, 
über 80 Jahre 13, und über go Jahre 3 Perfonen ange 
merft worden. ' F 

Auch ſtarb in dieſem Jahre, im Kaßczorker Grunde, 
(zwiſchen der Weichſel und Drewenz) eine Wittwe von 
104 Jahren. 


Im Oſtpreußiſchen Lande find im Jahr 1795, 
außer dem Militairfiand, 6349 Paar getraut, 33691 ges 
bohren, und 30859 geflorben, nemlich: kopuliet in den 
Städten 1334 Paar, und auf dem platten Yande 5015 Paar, | 
Summa 6349 Paar. | 
Gebohren 
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Gebohren in den Städten 3078 maͤnnlich, ehelich, 
und 087 unehelih, Summa 5366. Dagegen 2863 weib⸗ 
lich, ehelich, und 287 unehelih. Summa 3155. 


Auf dem Rande 12967 männlich, ehelich, und 851 
unehelih. Summa 13818. Dagegen 12598 weiblich, ehes 
lich, und 754 unehelih. Summa 13352, 


Folglich find unter 33691 Kindern, 2179 uneheliche, 
und nach diefem Verhaͤltniſſe war dag 15 ı/2 unehelid). 


In den Städten find geftorben 3397 männlich, und 
zıor weiblich, Gumma 8098. Auf dem Lande 11764 
männlich, und 10997 weiblih. Summa 22761. 


Kommunikanten in den Städten und auf dem Lande 
waren überhaupt, 602915. 


Hieraus erficht man, daß überhaupt, - obgleich 
in diefem Jahr, gegen das vorhergehende Jahr, 1613 
Paar weniger getraut, und 4188 Kinder weniger gebohs 
sen worden, dennoch, fo mie auch im 1794ſten Jahr, 
6229 weniger geftorben, ald gebohren waren, fo wie felbft 
im Ganzen, die Zahl der 1795 Verftorbenen, um 796 
geringer ift, gegen bie im Jahr 1794 Verfiorbene. In 
dem Jahr 1795, find überhaupt in ganz Dftpreußen, 
2832 mehr gebohren ald geftorben. Doch immer ein 
merkliches Verhältmniß, gegen das Jahr 1793. 
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LxVI. | =. 
Handel der Stadt Eibing 


im Fahr 1795 


Aue Elbing find im Jahr — * nachſtehende Waaren 

verſendet worden, als: 5422 Schiffpf. Pottaſche, 
277 Schiffpf. Blauaſche, 1458 Schiffpf. Waidaſche, 10601 
Tonnen engliſch Bier, 280 Oxhoͤft Franzbrantwein und 
Rum, 382703 Pf. Caffeebohnen, 1587 Stein Federn, 7355 | 
Stein Flachs, 26592 Schod Gar: - -  .. J 


An inlaͤndiſchem Getreide: ame “1 

11050 Laſt. Waitten, 608 Laſt. Roggen‘, 8 Laſt. Erb 

fen, 650 Laſt. Safe; : 37 eo 32 dafs as m 
Summa 12978 Laſt. 


6353 Tonnen Heringe ı 5366 Stein PETER 
Puder, 18964 Schock Leinwand, 36463 Rthl. inlaͤndiſche 
Leinen Waren, zı Schock Schneidholz, 163. Schock Plan 
kenholz, 1951 Schock Stabholz, 132901. Pf. Syrup . 
2218 Zentn. Taback, 165 Steinwachs, ‚158 Drböft. franz, 
und füffer Wein, 16 Ohm Mheinwein, 9068 Bouteillen 
Champagner. und Bourgognerwein. 9295 Stein polnifche 
und füdpreußifche Wolle. 292049 Pf. fremder Zucker. 


Meberhaupt fi nd ausgegangen: 71 Seeſchiffe, 236 
beladene Bordinge, und 206 pohlniſche und ſuͤdpreußiſche 
Gefaͤße. 


Zabris B. HS. G Dagegen 
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Dagegen find im Jahr 1795. folgende Waaren Ser ⸗ 
Stroms und Landwärts eingegangen, als: | 
9588 Schiffpf. Pottafche, 1238 Schifipf harte Blauaſche, 
463 Tonnen engl. Bier, 387 Zentn. Bley, 25890 Wi. 
Brafilienholg, 4 Oxbhoͤft Frauzbrantwein, 385048 Pf. 
Gaffeebohnen, 243% Schiffpf. ſchwediſches Eifen, 14 Or 
Höfe Weineßig. | 


An Getreide: 11078 Laſt. Waitzen, 1753 Laft. Kog 
den, 223 Laſt. Erbfen, 1187 Laſt. Gerfte, 499 Laſt. Hu 
fer, in Summa 14729 Laſten. 4005 Tonnen Häringe, 
4298 Pf. Indigo St. Domingo ): 12918 Schock pohlniſche 
Leinwande / 270 Zentn · Baumdl; 574 Ohm Hanf Ruͤb⸗ 
und Leinoͤl, 84 Oxhoͤft Rum, 141 Zentn: Schrott, 139516 
Pf. Syrup , 12096 Pf. Fremder Rauchtaback, 3450 Pf. 
fremder Schnupftaback, 4134 Bentn, Talg, 2393 Pf. Ther 
213 Zentn. Vitriol, 663 Oxhoͤft Sranzwein, 76 Oxbhoͤft 
ſuͤſſer Wein, 5 Ohm, Rheinwein, 1147 Bout. Champag⸗ 
ner · und Bourgognerwein. 6476 Stein pohlniſche und 
ſaͤdpreußiſche Wolle, 277240 Pf. raffinirter Zucker, 35721 


Pf. rother Zucker. 

Eingegangen ſind überhaupt: Fi Seeſchiſſe, zo br 
ladene Bordinge, und 386 pohlnifhe und ſuͤdpreußiſche 
Gefäße und Triften. — 


LXVII. 


Handel te. Stadt Königsberg. 


im Jahr 1794 und 1795. 


f 


4, 


‚und Landwaͤrts eingefommen: 


115500 Pf. Maun, 2176 Pf. Anis, 8150 Stüd Au⸗ 
ſtern, 2200 Pf. Blauſel, 162818 Pf. Bley, 31780 Pf. 
Bleyweiß, 10 ı/a Oxhoͤft Sranbrantwein, 196197 Pfe. 
Braſilienholz, 687054 Pf. Caffeebohnen, 239 Pf. Canehi, 
‚251168. Stüd Citronen, Pomeranzen, ic, 14026 Pf. Eis 
tronenſchaalen, 793. Pf. Cordemum,-35038 Pf. Corinthen, 
78997. Pf. Eifendrath, 4976 Pf. Meßingdrath, 6914 Pf. 
Eifen, 35557 Pf. engl. Gewürz, 555 Orhoͤft Weinefig, 
1949 Stein trockene Fiſche, 10608 Pf. Galgant, 534 Kir 
ften Glas, 301 Pf. Grünfpahn, 356 Tonnen holl- Haͤ⸗ 
einge, 87845 Tonnen nordifche Häriuge, 19840 Pf, In⸗ 
digo, 8883 Pf. Ingber, 522 Laſt. Kalk, 23356 Pf. Krapp, 
21237 Pf. Kümmel, z0315 Pf. Kupfer, 69476 Pf. Rus 
pfertvaffer, 28209 Rthl. holl. Laͤcken, 13862 Pf. engl 
Sohlleder, 29 Pipen Lemonien, 41384 Bf Mandeln; fie 
184415 Rthl. Materialien und Mebdicinalien, 18322. Pf 
Meßingblech, Lattun, x. 126 Pf Mußkatenblumen, 67 
Pf. Mußkatennüffe, 307 Pf. Nägelein, 48 Pipen Baum⸗ 
öl, 336 Ohm Hanfoͤl, 3 Ohm Ruͤboͤl 1118 Pf. Orlean. 
62484 Pf. Pfeffer, 19934 Pf. franz. Pflaumen, 2989853 
Pf Reif, 49960 Pf. Rofinen, 142 Pf. Saffran, 3831 
Laſt. Halliſch Salz, zo Laft. ſpan. Salz, 70 Laſt. ſchot⸗ 
— 692 tiſch 


— im Jahr 1294, Sees Stroms 


Mo; 
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tiſch Salz, 323 Cholder Schleiffteine , 84700 Pf. Schroot, 
7008 Pf. Schwefel, 39465 Pf- Stahl, 182 Laſt. Stein« 
Fohlen, 3328 Pf. "Than, 1736 Tonnen Theer, 1088722 
Pf. Tabak, 2394 Tonnen Thran, 1215 Drhöft Franz⸗ 
wein, Drhöft Frontiniac und Muskat, 112 Ohm Rhein⸗ 
und Moſelwein, 167. Pipen: Spanifchet Mein, fuͤr 2346 
Rtihl. Bourgognern und Champagnerwein, 14310 Pf. 
Weinitein, 33939 Li Zinn, — Pr. BNORE: amd 
557574 Pf. Syrop. 2. 

Dagegen find folgende Määren von hier verſenbet 
worden, als: 4612 Laſt. 2A Scheffel Waitzen, 8993 Laſt. 
08 Scheffel Roggen, 978 Laſt. > Scheffel Gerſte, 34 
Laſt. Hafer , 1664 Laſt. £önigl. Hafer, 517 Laſt. 33 Schef⸗ 
fel Erbſen, 038 Tonnen Saͤe⸗ Leinfaat im Srühjapr)"sg 
Tonnen im Herbſt / 2032 Kal zT Schlag’ Lein⸗ 
faat, 94 Laſt. 25. Scheel N 237 Ohm = 
"1290 Laſt. 53 Stein Hanf, 493 %afh "Fe Stein Flache, ze 
Laſt 13 Steinheerde, 3495 Schpf: Pottaſche, 124 * 
Waͤidaſche, 25*1 Stein Wachs, 6 Stein Borſten, 16036 
Steintalg, 1591 Schock Gary" 221 Decher Rinbhaute, 
— Schod Planlen / che Stuͤck Balten. .. 


, Anhter And, — Schiffe — und 1057- — 
— Ferner ſind im Jahr 1794, von denen vor⸗ 
nehmſten mit polniſchen Wittinnen, Struſſen, Bayelacks, 
Reiſekaͤhne und Holztriften, beim: koͤnigl. preuß. Labiau⸗ 
ſchen Lijent zu Koͤnigsberg, zum, litthauiſchen Pregelbaum 
eingekommen, ‚als, 92. Laſt. 59 Scheffel Waigen, Kim Jahr 
37931 146 Laſt. 51,’ Scheffel mehr.). 143 Laſt. an Schef⸗ 


fel, Roggen, (im Jahr 1793. 5398 Laſt. 29 Scheffel mehr.) 


Gerſte und Hafer nichts eingefangen, (im Jahr 1793, 
150 Laſt. ) 1, daſt. 22 Scheffel Erbfenz. Ci Jahr. 
Br A 179 
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1793: 42 Lafl- 57 Scheffel. mehr.) 1571 Lafl. 12 Stein 
Hanf, (im Jahr 1793, 236 Laſt. zo Stein iveniger-) 246 
Laſt. zu Stein Hanf⸗Heede, (im Jahr 1793, 77 Laſt. 40 
Stein weniger-) 772 Laſt. 32 Stein Flachs, (im Jahr 
1793, 93 Laſt. 38 Steimmeniger.) 5Laſt. 7 Stein Flachs⸗ 
beede, Cim Jahr 1793, 19.Lafl. 44 Stein mehr.) 41554 
Tonnen Leinfaat, (im Jahr 1793, 16840 Tonnen mehr.) 
4499 Tonnen Hanfſaat, (im Jahr, 1793, 2454 Tonnen 
mehr.) 436 Stein Wachs, Cim Jahr 1793, 272 Stein 
weniger.) 1087 Stein Borften, (im Jahr 1793, 363 Stein 
weniger.) 1646 Stein Talg, (im Jahr 1793, 349 Stein 
weniger.) 24067 Decher Diatten, Cim Jahr 1793, 4146 
Decher weniger) 6 Stein Wolle, (im Jahr ‘1793, 2 _ 
Stein weniger.) 852 Schod 20 Stük Garn, (im Jahr 
1793, 187. Schod 33 Stuͤck mehr.) 18 Stuͤck Dublines 
Leder, (im Jahr 1793, nichtd.) 2906 Stuͤck Nindhäute, 
(im Jahr 1793 , 2205 Stück weniger.) 3715 Stuͤck Bock⸗ 
Ziegen- und Kalbfelle, Cim Jahr 1793 , 1495 Stüd we⸗ 
niger.) 7066 Zäffer Pottafche, Cim Jahr 1793, 238 Fäffer 
mehr.) 498 Faͤſſer Waidafche, Cim Jahr 1793, 75 Faͤſ⸗ 
fer mehr.) 671 Ohm Hanfoͤl, (im Jahr 1793, 144 Ohm 
mehr.) 961 Schock, 13 Stuͤck Bauholz, (im Jahr 1793, 
407 Schock, 51 Stüd mehr.) 775 Schock, ı7 Stüd 
Klappsl, Cim Jahr 1793, 547 Schock, 44 Stüd weniger.) 
900 Schock, 4ı Stüd Staabholz, Cim Jahr 1793, 711 
Schock weniger.) 4Schod, 24 Stuͤck Planken, (im Jahr 
4793, 18 Schock, 51 Stuͤck mehr.) 


Ferner find eingekommen: 109 Stuͤck Wettinnen und 


Struſſen, (im Jahr 1793, 142 Stück mehr.) 300 Holz⸗ 
kriften, (im Jahr 1793, 52 Stück mehr.) 
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Dagegen find nach Pohlen und Rußland ausgegan. 
den: 43983 Tonnen franz. fpanifch. ꝛc. Sal, (im Jahr 
1793, 19398 Tonnen weniger.) 3996 Tonnen Häringe, 
(im Jahr 1793, 7192 Tonnen mehr.) 674 Stein Eifen, 
(im Jahr 1793, 17146 Stein mehr.) 4 Ohm ıı Bier 
tel Rhein» und feine Weine, (im Jahr 1793, 34 Ohm ır 
Diertel mehr.) 14 Ohm 5 Viertel Malaga» Spanifche» 
und Muskatenweine, (im Jahre 1773, 77 Ohm 3 Viertel 
mehr.) 522 Drhöft 6 Viertel Franzwein, im Jahr 1793, 
2600 Drhöft 20 Viertel mehr.) 1060 Bout. Champags 
nerwein, (im Jahr 1793, 8823 Bout. mehr.) go Bout. 
Bourgognerwein, (im Jahre 1793, 1631 Bouf. mehr.) 
73 Kiſten Glas, Cim Jahr 1793, 46 Kiften mehr.) 24. Ox- 
böft 1 Viertel Sranzbrantwein, (im Jahr 1793, 134 Ox⸗ 
hoͤft 16 Viertel mehr.) 2167 Collis Materials und Ge- 
wuͤrzwaaren, (im Jahr 1793, 3060 Collis mehr.) 232 
Collis Kramwaaren, (im Jahr 1793, 26 Callis mehr.) 
282 Collis Eiſenwaaren un Schroot, (im Jahr 1793, 
3496 Collis mehr.) 


Eu nenne 


Im Jade 1765, find in Königsberg See Strom. 
und Landwaͤrts eingegangen; 


102300 Pf. Allaun, 53300 Stud Auftern, 2535 Pf. 

. Blaufel, 53 Oxhoͤft Sranzbrantwein, 113694 Pf. Bley, 
37409 Pf. Bleyweiß, 259123 Pf. Brafilienholg, 532797 Pf. 
Caffeebohnen, 1985 Pf. Eanehl, 2968986 Stück Citronen 
und Pomeranzen, 163 Pf. Cordemum, 44321 Pf. Corin« 
then, 55135 Pf. Eifendrath, 3371 Pf. Meßingdrath, 5646 
Schiffpf, Eifenftangen und Platten, 15326 Pf. Semsblaͤt⸗ 
ter, 906 Drhöft Weineßig, 306 Tonnen holl. Häringe, 

15649 
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15649. Tonnen norbifche und dänifche Häringe, 16917 Pf. 
Indigo, 18855 Pf. Ingber, 16 Laſt. Kalk, 3537 Pf. Krapp, 
115028 Pf. Kupferwaffer, für 16171 Ahle. holl. Laden, 
16114 Pf. engl. Leder, 56952 Pf. Mandeln, 191 Pf. Foͤly, 
742 Pf. Kreidnegelein, 155 Pipen Baumoͤl, 243 Obm 
Hanföl, 62181 Pf. Pfeffer, 59593 Pf. franz. Pflaumen, 
128604 Pf. Reis, 230676 Pf. Kofinen, 284 Pf Safftan, 
136819 Pf. verfchiedene Tabade , 1461 Tonnen Theer, 
91960 Pf. Schroot, 34330 Pf. Stahl, 3331 Pf. Thee, 474 
Tonnen Thran, 4421 Drhöft Franzwein, 32 Oxhoͤft Fron⸗ 
tiniaf und Musfatenwein, 136 Ohm Rhein ⸗ und Moslerwein, 
139 Pipen Spanifcher Wein, für 10260 Rthlr. Champagr 
ner» und Bourgognermein, 17513 Pf. Zinn, 8616 Pf. 
Weinſtein, 72031 Pf. Zucker und 5321868 Pf. Syrup. 


Hingegen find ausgegangen im Jahre 1795: 4318 
Laſt. Waitzen, ı30 Laſt. Roggen, 676 Laſt. Erbfen, 830 
Tonnen Leinſaat im Herbſt, 1688 Laſt. Schlagſaat, 324 
Laſt. Hanfſaat, 376 Ohm Hanfoͤl, 1448 Laſt. 30 Stein 
Hanf, 290 Laft. 33 Stein Flachs, 360 Laſt. 36 Steinhee⸗ 
de, 7024 Laſt. 5Schpf. Pottaſche, sı Laſt. Waidafche, 286% 
Stein Wachs, 7285 Stein Borfter, 7166 Steintalg, 17791 
Schock Garn, 125 Decher Ochfenleber, 275 Schock er 
fen und 3689 Stuͤck Balken. 


Auch find alhier 537 Saif eingefommien, und 366 
ausgegangen, 


Ferner find in dieſem 1795ſten Jahre von denen vor⸗ 
nehmften, mit pohlnifchen Wittinnen, Steuffen, Bay⸗ 
dacks, Neifefähnen und Holztriften beym Eönigl, preuß, 
Labianfchen Lizent zu Königsberg, zum litthauifchen Pres 
gelbaum, aus Pohlen und Rußland eingefommen, und wies 
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der von hier dorthin auggegangenen Waaren, als: 13 Laft. 
13 Scheffel Waigen, (im Jahr 1794, 78 Laſt. 29 Sceffel 
mehr.) Von Roggen, Gerfte, Hafer und Erbſen, iſt nichts 
eingefommen. 1687 Laſt. 5 Stein Hanf, (im Jahr 1794, 
‚rıskafl. 52 Stein weniger.) 189 Laſt. 46 Stein Hanf 
heebe, (im Jahr 1794, 36 Laſt. 44 Stein mehr. ) 602 Laſt. 
5 Stein Flachs, (im Jahr 1795, 170 Laſt. 46 Stein mehr. ) 
-10 Laſt. 3 &tein Flachsheede C(im Jahr 1704, 4 Laſt. 56 
"Stein weniger.) 24314 Tonnen Leinſaat, (im Jahr 1794, 
17240 Tonnen mehr.) 3729 Tonnen Hanffaat, (im Jahr 
1794, 770 Tonnen mehr.) gıo Stein Wachs, (im Jahr 
1794, 374 Stein weniger.) 1297 SteinBorften, Cim Jahr 
1794, 210 Stein meniger.) 6146 Stein Talg, Cim Jahr 
. 1794, 4500 Stein mehr.) 29826 Decher Matten, Cim J. 
1794, 4242 Decher mehr.) 159 Stein Wolle, (im Jahr 
1794 153 Stein mehr.) 368 Schod Garn, (im Jahr 1794, 
484 Schock 30 Stüd mehr.) 20 Stuͤck Dubliner Leder, 
(im Jahr 1794, 2 Stüd weniger.) 10069 Stüd Rindhaͤute, 
(im Jahr 1794, 7163 Stuͤck mehr.) 9234 Stüd Bock⸗ 
Ziegen⸗ und Kalbfelle, (im Jahr 1794, 5519 Stuͤck weni⸗ 
ger.) 340 Säffer Pottafhe, Cim Jahr 1794, 226 Zäffer 
mehr.) 95 Fäffer Waidafche, Cim Jahr 1794, 394 Faͤſſer 
mehr) 1198 Ohm Hanfsl, (im Jahr 1794, 527 Ohm wes 
niger.) 900 Scho 13 Stuͤck Bauholz, Cim Jahr 1794, 
61 Schod mehr.) 1094 Schod 17 Stüd Klappholz , (im 
Fahr 1794, 319 Schock weniger.) 3547 Schock zı Stüd 
Stabholz, (im Jahr 1794, 2646 Schock so &tüc weniger.) 


Eingefommen find 95 Stuͤck Wettinnen und Steuffen, 


Cim Jahr 17947. 14 Stüd mehr.) 332. Holztriſten, (im 
Jahr 179er 3 SM . | 


Aus⸗ 
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YAusgegangene Waaren, als: 47327 Tonnen franzss 
fifh: ſpaniſch ꝛc. Salz, Cim Jahr 1794, 3844 Tonnen we, 
niger.) 7550 Tonnen Häring, (im Jahr 1794, 1446 Toms 
nen mehr.) 13293 Stein Eifen, (im Jahr 1794, 12619 
Stein weniger.) 29 Ohm 10 Viertel Rhein» und feine. 
Weine, (im Jahr 1794, 24 Dhm 29 Viertel weniger.) 
67 Dhm 17 Viertel Malaga, Spanischen» und Muskaten⸗ 
wein, (im Jahr 1794, 53 Ohm ı2 Viertel weniger.) 1652 
Drhöft 9 Viertel Sranzwein, (im Jahr 1794, I130 Oxhoͤft 
3 Viertel weniger.) 3959 Bouteillen Champagnerwein, 
(im Jahr 1794, 2899 Bout. weniger.) 812 Bout. Bourgog⸗ 
nerwein, (im Jahr 1794, 732 Bout. weniger.) 211 Stein 
Bley, (im Jahr 1794, 211 Etein weniger.) 268 Kiften 
Glas, (im Jahr ı794, 195 Kiften weniger.) 147 Drhöft 
19 Viertel Franzbrantwein, (im Jahr 1794, 123 Drhöft 
18 Viertel weniger.) 4648 Collig, Material» und Ges 
würzwaaren, (im Jahr 1794,: 2486 Collis weniger.) 239 
Collis Krammaaren, (im jahr 1794, 67 Collis weniger.) 
184 Collis Eifenwaaren, Stahl und — (im Jahr 
1794, 902 Collig weniger.) 
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LXVIL 


Beyträge zur Kenntniß 
der | 
Altmark Brandenburg. 


CFortſetzung, ſ. ztes Stuͤck unſerer Beytraͤge, © 343 f. f.) 





I. Zopographifche Nachrichten von der Stadt Sechbaygfen, 
und den benachbahrten Drefchaften: 


A. Bon der Stadt Seehaufen. 


ie StadtSeehaufen, welche einem landrärhlichen 
Kreife den Namen giebt, kommt in den Urkunden 
unter den Namen Sehufin, Szehuſſen, Zeehufen, Sehaw⸗ 
fen und Seehufen vor. Der gemeine Mann nennt fie 
noch Seehuſen. Die Gefchichte des Urfprungs und 
die Ableitung diefer Benennung find uns unbefannt, und 

ı alle Meinungen der Chronikenfchreiber davon fabelhaft. 


Die Stadt liegt ziemlich im Mittelpunfte ihred Kreis 

ſes an dem, von Dfterburg kommenden Zluße Aland, 
der fich auf der fünsftlichen Seite der Stadt, ohnweit 
dem Steinthore, in zwey Arme theilt, und fie ganz um» 
fließt. : Der eigentliche Strom geht weſtlich um bie Stadt 
herum, Der Arm auf der Sftlichen Seite iſt nur. ſchmal, 
uͤnd hat ganz deutliche Spuren von Kunſt an ſich, unge⸗ 


faͤhr fo, als wenn er zur mehrern Befeſtigung bes Orts 
gegra⸗ 
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gegraben fei. Nördlich, zwifchen dem Beuſter⸗ und Muͤh⸗ 
lenthor, vereinigen fie fi wieder. Ganz Seehaufen ift 
innerhalb des Stroms mit einer Mauer umgeben, aber 
nicht uͤberall mit Wälen. Die Mauer war auf eie 
nigen Seiten ehedem fogar doppelt, und auf einigen auch 
die Wälle. Auf der Süpfeite ift die Mauer nur eins 
fad), und gar fein Wal, da die Tiefe des Stroms mehr 
rere Sicherheitgmittel überfläßig machte. Die Wälle lies 
gen theils innerhalb, theild außerhalb des Alands. Dier 
fe Befeftigung der Stade läßt uns auf ihr Alter fchlich 
fen; wahrſcheinlich fpielte fie als Feftung, in jenen Zeiten 
der Befehdungen, eine nicht unwichtige Rolle; aber leider 
. fehlen ung alle Nachrichten von ihren frühern Schickſa⸗ 
len, und ihr Urfprung ift, wie bey den meiften Städten 
der Altmark, mit einem dichten Schleier überzogen; man 
bat zwar Sagen, bie aber auch weiter nichts ald Sagen 
find. Kein Drt wird fo wenig in den Urfunden und als 
ten Dofumenten erwähnt, wie Seehaufen. Zuerſt wird 
er beim Annalifta Saxo (beim Eccard Tom.I, ©. 425) im 
Sabre 1012. angeführt, und in ber Folge in mehrern Ur» 
funden benannt gefunden, die zur Gefchichte deſſelben aber 
wenig beitragen. Eine Stadt ift es von den früheften 
zeiten’ an gewefen, und einige unferer Nifforifer neh. 
men mit bem Entzelt, der aber ein f&hlechter Gewährg. 
mann if, an, daß Kaifer Heinrich, Auceps genannt, ihn 
befeftigt und mehrere abeliche Kamilien hieher gezogen habe. 
Mit mehrerer Wahrfcheinlichkeit koͤnnte man behaupten, 
daß die von Albrecht dem Bären, (ums Jahr 1152.) ing 
Land gezogene hollaͤndiſche Koloniften, am meiften zur Ver- 
größerung und dem Flor Sechaufeng beigetragen haben, 
Einige alte Rudera, zwifchen dem Vieh⸗ und Stein. 
thor, die vor einigen Jahren noch vorhanden geweſen 
find, 


436 Ä Don ber Stabt Seehauſen. 


ſind, haben die Behauptung hervorgebracht, daß hier 
eheden die alte Stadt geffanden habe. Wirklich find auch 
noch zwey Wälle ganz deutlich zu unterfcheiden, von denen 
biefe Stelle umgeben ift. Jezt find fie mit Gefträuchen 
und Eichbäumen bewachſen. Diefes ganze Feld führt 
noch His jezt den Namen, der Altſtadt. Die Trümmeg 
einer alten Kirche, die 100 Fuß lang, und 40 breit ges 
wefen find, und sftlic) am Aland zerftreut liegen, fcheinen 
diefe Meinung noch mehr zu beftätigen. Der Pla ber 
Altſtadt dient jest zu Ackerland und Wieſen. 


Seehauſen liegt ziemlich niedrig, gerabe auf: ber. 
Graͤnze ber Wifche und der Hoͤhe. Aus gewiffen Merk, 
malen bat man fchließen wollen, daß es ehebem noch 
tiefer gelegen babe, und ganz fumpfigt gemwefen fei. Die 
Stadt hat 4 Thore, jedes mit einem maßiven Thor 
hauſe bebauet, bie aber eben fo alt, wie die Mauern 
find, ald: das Viehthor, Steinthor, Beuftertbor 
(weil es nad) dem Dorfe Beufter führt), und das Muͤh—⸗ 
lenthor. Das Beufterthor hat einen Eleinen Thurm, 
mit einer Uhr. Vor jebem Thore ift eine Brücke über 
ben Aland, und ein hoher von Steinen gepflafterter 
Damm, mit tiefen Gräben auf den Geiten, um bie 
Straffen in naffen Srühjahren einigermaffen fahrbar zu 
rn: } ' — | 

Die Bauart der Stadt ift zwar nicht regelmäßig. und 
modern, aber doch nicht fo ganz altfraͤnkiſch, wie in man⸗ 
chen benachbarten Staͤdten. Unter Friedrich's des aten 
Regierung, ſind manche gute maßive Gebaͤude aufgefuͤhrt; 
die meiſten Haͤuſer der Stadt ſind von Holz. 

Die Muͤhlen-und die große Brüberfiraße durch⸗ 


ſchneſden den Ort in grader Linie von Suͤden nad) Nor⸗ 
| ben, 
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ben, und machen, im Grunde eine Straffe aus. In 
ihrer Mitte auf der oͤſtlichen Seite liegen das Naths 
baus und der Marftplabk. Das Rathhaus ift ein 
anſehnliches maßives Gebäude, deffen Fronte nach ber 
Viehſtraſſe fteht, die zum Viehthor führt: Der Markt 
platz ift Elein,. und bildet, durch das Zufammenlaufen ber 
Mühlen, geoßen Brüder und Steinftraffe, ein Dreyeck. 
Auf der. füdlichen Seite defjelben, neben dem Rathhauſe 
ift die Hauptwache der Garnifon, die. aus einer Schwa- 
dron Cavallerie befteht, deren Stab in Salzwebel liegt. 
Diefe 3 benannten Straffen find ziemlich breit, aber et 
was‘ enger ift.die ate Haupkficaffe, die Beufterfirafe 
Die ‚übrigen find unbedeutend, wenn man allenfalls noch 
die: kleine Bruͤderſtraſſe ausnimmt, die mit der groͤßen 
* Ramens parallel laͤuft. 


Seechaufen hat zwar 2 Kirchen, aber nur eine, 
worinn Gottesdienſt gehalten wird, dies iſt die St. Pe⸗ 
terskirche, welche auf einem ziemlich geraͤumlichen 
Kirchhofe wiſchen der großen⸗ Bruͤder⸗ und Steinſtraſſe 
liegt. Es iſt ein großes gothiſches Gebaͤude, mit einem 
großen wohl proportionirten Thurm verſehen; beide ſind 
vom Grunde aus mit gebrannten Steinen *) auf— 
geführt, und haben ein ehrwuͤrdiges Anfehen, und im 
geringften nicht dag Gepräge des baufälligen Alters ; 
ohngeachtet: fie durch Feuerſchaͤden ſehr oft gelitten ha— 
ben. Dieſe ſchoͤne und geraͤumliche Kirche iſt ganz ger 
woͤlbet. Acht Pfeiler, jeder von 8 Ellen im Umfange, tra⸗ 
gen diefes hohe Gewoͤlbe. Oeſtlich ſteht der große Altar, 
und auf der Süpfeite ziemlich in der Mitte der Kirche, 
die Kanzel an einem Pfeilet. Weſtlich befindet ſich auf 

einen 


49) wi es in ber Bilde Tai Feldſteine giebt. 
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einem Chor eine ſchoͤne Orgel. Ehedem war uͤber der 
Thuͤre an der Nordſeite, noch ein kleines Poſitiv, es ward 
aber bei einer Reparatur mit zu dem großen Werk ges 
nommen. Die Kirche enthält einige ſehenswerthe Epita⸗ 
phia, und verfchiedene Monumente aus Fatholifchen Zei⸗ 
ten. Dee Thurm hat = Spiten, die ehedem weit höher 
gewefen find. Das Geläute diefes Thurms ift, wie der 
Thurm felbft, eines der fchönften in: der ganzen Alt 
mark; die Anzahl der Glocken auf demfelben, beläuft ſich 
auf 7. Die Ausficht von dem Thurme ift ungemein über . 
rafchend und reigend, befonders gegen Oſten in die, eis 
nem weitläuftigen Garten, ähnliche Wifche. Ben diefer 
Kirche ftehen 2 Prediger; ber erfte ift jedesmal Inſpek⸗ 
tor der Seehauſiſchen Didzefe, zu der ao Landprediger 
gehören. Das Inſpektorat liegt neben dem Kirchhofe, 
auf der Süpfeite deſſelben. Gleich daneben ift dag Ge- 
bäude der Stadtichule befindlich, tworinn 2 Lehrer und 
ein Cantor wohnen. Vor einigen 20 Jahren war fie 
ſehr im Flor und hatte ein anfehnliches Chor. Seit. 
dem ift fie in Verfall gefommen, und zu einer gewoͤhn⸗ 
lihen Stadtſchule hinabgefunfen. Der ote Prediger 
oder Diafonus wohnt am füdlichen Ende, der großen 
Bruͤderſtraſſe. *) 
Die 
Von der hieſigen erſten Pfarre, verdient auch bemerkt zu 
werden: daß fie in katholiſchen Zeiten eine Probſtey 
wor, bei der der Churfürft das Praͤſentationsrecht des 
Probſtes hatte, Daher es auch. bei der Reformation beiblieb. 
- Zugleich tar der jedesmalige Probſt hieſelbſt Decan bei 
dem Stift u, Beuſter, (3/4 Meilen nördlih von See⸗ 
baufen,) wie folches noch einige Grabfchriften in der hies 
un Kirche betätigen, denn das ——— ward 
1337. 
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Die andere Kirche der Stadt liegt am Beufter. 
thor, und bat den Namen heilige Geiſtkirche, oder 
gewoͤhnlich fchlechtweg Salzfirche, weil fie fchon feit 
dem Anfang diefes Jahrhunderts zum Salgmagazin dient 
Das Gemaner, Dach und die Fenfter find übrigens noch 
im guten Stande, Ein Thurm fehlt ihr. Vor dein Vieh. 
thor haben noch einige Hofpitalficchen gelegen, die abet 
vor einigen Jahren ihrer Steine wegen abgebrochen 
ſind, da fie zu nichts gebraucht wurden ;_ fie hießen die 
St. Georgen. und St. Gertrautenfapelle. Ihre Einkünfte 
find theils zur Pfarrficche, theils wu eialaen Armenans 
— geſchlagen worden. 


Seehauſen hatte chedein u ein: 'Dominitanee 
Moͤnchskloſter, wovon noch Vederbleibfel an der Süd» 
wefifeite der Stadt; zwiſchen der großen » und fleinen 
Bruͤderſtraſſe befindlich find: Die Gefchichtfchreiber find 
noch nicht darüber einig, ob es ein Dominikaner» ober 
Franziskanerkloſter geweſen ſei, doch ſcheint man fich jest, 
mit mehrerer Wahrfcheinlichkeit , für die Dominikaner zu 

erklären, teil diefe in verſchiedenen Urkunden ausdruͤck⸗ 
lid) erwähnt werden. Es ift im Jahre 1254. von dem 
Markgrafen Johannes und Otto geftiftet, und von ihren 
Nachfolgern häufig befchenkt worden; es ſind aber wenig 
Urkunden davon. vorhanden. : Von feinen auswärtigen 
Befigungen weiß man gar nichts. Im Fahre 1539. ward 
es ſeculariſirt, 1548. dem Rath der Stadt, vom Kurfürften 
faufsmeife überlaffen, und nachher in ein Hofpital und 
a verwandelt. Die a befindliche Kirche erkennt 

man 


3937. hieher verlegt , und mit der Probftei verbunden, teil 
Beufter nur ein offener Ort war, — Nach der Reforma— 
tion if daraus ein Inſpektor at gemacht. 
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- man nie noch aus ihren Diuinen. Sn ber noch fiehenden 
Wohnung, oder dem Hofpital; wohnen jejt 12 arme 
Bürger und Bürgerinnen; die von den Einkünften der 
ehemaligen KHofpitäler erhalten werden. z Eine jmepte 
wohlthätige Stiftung ift dag, nahe bei dem Kloſter lie⸗ 
gende Beguinenhauß, worinn arme Leute — Woh⸗ 
nung haben. | 


Seehäufen iſt eine Immediat⸗ Stadt, die einen ziem⸗ 
lich ſtark beſetzten Rath hat. Er beſteht aus 5 Perſo⸗ 
nen, einem Stabtbirektor, Polizeibuͤrgermeiſter, Kammer 
rer u Cm 


Auch iſt dieſe Stadt wegen des, vor Alters hier ge 
hegten, Botdings und Loddings beruͤhmt. 


Die Hauptnahrung des Orts beſteht aus er 
bau, Viehzucht und Brauerey; und etwas Handel. Wenn 
gleich lezterer eben nicht von Bedeutung iſt, fo findet 
man doc) einige vermoͤgende Kaufleute bier, von denen 
einer einew:befrächtlichen Kornhandel auf der Elbe nach 
Hamburg treibt... Wenn Geehaufen an einer Deer- und 
Po ſtſtraſſe, und an einem fhiffbarengluße läge, ſo wuͤr⸗ 
de der Verkehr darinn - weit -ftärfer ſeyn; aber erftere iſt 
zu weit vom. Dete. entfernt, da ſie über Dfterburg geht, 
amd die. Schiffbarmachung des Alands iſt mit zu 
vielen Koften verfnüpft. Chedem fol die fahrende Poſt 
von Feipzig nach) Hamburg durch Seehauſen gegangen. 
ſeyn, aber jest geht nur ein Poftbote von hier nad) Oſter⸗ 
burg und Wittenberg, in. ber Prignig, teil bie, Wege 
bei fehlimmer Witterung doch nicht fahrbar feyn würden. 
An Handwerkern fehlt e8 übrigens der Stadt nicht, wenn 
gleich einige Ben noch) Bi 1 beta feyn koͤnnten. 


Man 
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Man zählte im Fahre 1793. von bürgerlichen Gewer⸗ 
ben: ı2 Becker, 5 Seiler, 5 Boͤttcher, 2 Lohgerber, 3 
Huthmacher, a Drechsler, 8 Tiſchler, s Huf⸗ und Waffens 
fhmidte, 3 Schloßer, 3 Nagelſchmidte, 6 Sleifcher, 3 Glas. 
fer, ı Uhrmacher, ı Buchbinder, 2 Goldfehmidte, 3 Rade⸗ 
macher, 3 Töpfer, 4 Zimmermeifter, 4 Maurermeifter, 2 | 
Särber, ı Rärfchner, so Schufter, 8 Leineweber, ı Dam⸗ 
maſtweber, 2 Handſchuhmacher, 8 Kaufleute, 1 Nadler, 
1 Apothefer, ı Canditor, 8 Brauer, ı Friſeur, 1’Seuers 
mauerfehrer, 1 Riemfchneider, I Scharfrichter. 


Der Stadtkeller und die Acciſe ſind auf dem 
Rathhauſe. Die Stadt iſt ziemlich bevoͤlkert, und hat in 
300 Haͤuſern an 2000 Einwohner. Im Jahre 1770. gab 
man ihr nur 276 Feuerſtellen. Wenn man den alten 
Nachrichten trauen darf, ſo iſt ſie ehedem weit bevoͤlker⸗ 
ter, und auf der nördlichen und oͤſtlichen Seite weit befs 
fer angebauet-gemwefen, vorzüglich in der Gegend, die man 
jezt ben Graben nennt. Vier ſtark beſuchte Jahre 
märkte, tragen noch etwas zum Verkehr der Stadt beiz 
fie werden um Oſtern, vor der Erndte, Michaelis und 
Martini gehalten. Befonders berühmt find die Pferdes 
märite, die aus dem entfernteften Gegenden her befuche 
werden, und die michtigften in der ganzen Provinz find. 


Der Ackerbau befchäftigt im Grunde bie meiſten Haͤn⸗ 
de in Seehauſen, und faſt jeder Buͤrger beſizt etwas Land. 
Die zur Stadt gehoͤrigen Laͤndereyen haben einen weiten 
Umfang, ſind aber von verſchiedener Guͤte. Aller Boden 
auf. der oͤſtlichen Seite des Orts, vor dem Muͤhlen⸗, Beu⸗ 
ſter, und Steinthor, iſt Wiſcher⸗Acker, oder ſchwarzer 
Kleeboden, und wird auch mit zur Wiſche gerechnet Die⸗ 
ſe Felder bringen gewoͤhnlich das 6te oder 7te Korn, 

Fabris B. 68St. Sb © und 
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und bei fehr guten Fahren noch mehr ; — find aber ber 
Ueberſchwemmung jedesmal ausgeſezt, menn die Elbe im 
nördlichen Theile der Altmark ausbricht. In eine ganz 
andere Gegend ſieht man ſich verſezt, ſobald man auf die 
Weſtſeite Seehauſens zum Viehthoͤr hinausfömme; bier 
fieyt man nichts als Sandland, und kahle Viehweiden. 
Auf jeder Seite der Stadt wird Waitzen gebauet, und 
hier Roggen und Hafer. Und dennoch verinterefirt fich 
das Terrain auf diefer Seite, das wenigſtens zmal fo 
groß ift als auf jener, unvergleichlich, weil es die ſchoͤn⸗ 
fie Kaͤmmerey · und BürgersHaide enthält, welche nach der 
Angabe ber Kaͤmmerey 1100 Mörgen groß fenn fol. 


Am Aland hinab hat Seehaufen fehr ſchoͤne Wiefen, 
bie durch dag. Uebertreten des Flußes im, Fruͤhlinge ſehr 
an Güte gewinnen. Vor den. Thoren find. ‚eine, große 
"Menge Gärten befindlich, und feit einigen Fahren einige 
MWälle zu Maulbeerplantagen geebnet, die .aledann zur 
gleich zu Unterfrächten benuzt werden. In ber Stadt 
felbft find wenige Gärten, ausgenonmen auf der Oſt⸗ 
feite derſelben. 


Von den Schicfalen Seehauſens, will ich 
nur die vornehmften anführen: damit mein Auffag 
nicht das Anfehen einer Chronik erhalte. Im zojährigen 
Kriege hat es fehr viel, von der, Eaiferlichen und fchwe- 
difhen Armee gelitten, und ift zweymal von ihnen ges 
plündert worden. Einige Jahre nachher hatte es von den 
Schweden noch einmal das nämliche Unglück. Auch ift da- 
mals die Klofterfirche gänzlic) ruiniert worden. Demohnge⸗ 
achtet haben die Einwohner die ordentlichen Landesabga⸗ 
ben jährlich) aufbringen müffen. Theurung und Huns 
gersnoth find die natirlichiten Folgen davon gemwefen. Kein 

Drt 
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Ort ift häufiger Feuersgefahren: ausgeſezt gewe⸗ 
fen, als diefer. Im Jahre 1639. verlohr er eine Men⸗ 
ge Häufer, auf dem Steg und Graben; 1653. einige 
30 Käufer in der Mühlen» und Beuſterſtraſſe; 1669. am 
Viehthore 15 Haͤuſer; 1676. die ganze weſtliche Seite der 
Stadt, einige 50 Haͤuſer; in dem naͤmlichen Jahre durch 


einen Blitzſchlag den Thurm, Kirche, Pfarre und Schule. 


1722. find in 5 Stunden 3 Theile der Stadt, naͤmlich die 
Vieh⸗ Muͤhlen- hälbeBeufterfiraffe nd der Gra⸗ 
Ben, oder 139 Haͤuſer abgebrannt. Nachher hat’ das Ges 
witter noch oft eingefchlagen , op e .—.n u. 
den AURINEN: 
j Die zte Gefahr, der bie Stadt wo oft — ge⸗ 
weſen iſt, iſt die Uueberſchwemmung der Elbe, be⸗ 
ſonders wenn der Strom im Norden der Altmark uͤber⸗ 
tritt. Da der Aland eben fo gut wie die Elbe anſchwillt, 
fo hat er, wie dieſe, von Schnakenburg an, bis beis 
nahe nach Seehaufen Deiche, und wird im Srühjahre fo 
groß, daß die groͤßten Elbtähne nicht-felten bis an die 
Stadt kommen. Bei großen. Ueberfchpemmungen. kann 
man von hier in gerader Linie nad) Havelberg zu Wufer 
kommen, weil das Ganze alddann einem See gleicht, aus 
dem bin und wieder cin Baum hervorragt. Die tärkiten 
Ausbruͤche fallen in die Jahre 1491. und 1670. Auch duch 
den Anwachs der Biefe und des Alands wurde 1674 
und 1701. beträchtliher Schaden angerichtet. Am allers 
fhredlihften war ‚der Ausbruch im Jahre ı771. Gang 
Seehaufen glich vom 27ten März, big zum Ausgang des 
Mai einer Inſel, die von allen Seiten mit Waffer une 
geben ift. Die Thore wurden verfchloßen, und das Eins _ 
dringen des Waſſers durch Duͤnger gehemmt, und den⸗ 
| Hh 2 noch 
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noch ſtand in den niedrigen Gegenden der Stadt Waſſer. 
Sogar vor dem Viehthore, auf der Hoͤhe, fand: das Waſ⸗ 
fer eine Viertelmeile weit, bis an die; Voß - Berge des 
Dorfes Loße. Das Waſſer fiel, man: ſaͤete und erwarte⸗ 
te eine reiche: Sommererndte, als am. ıeten Junius die 
zweite Ueberſchwemmung erfolgte,. die, woͤ nicht ſtaͤrker, 
doch der erſten voͤllig gleich war. Der Viehmarkt ward um 
Johannis im Holze vor dem Viehthore gehalten. Mit 
Anfang des Auguſts verlohr ſich endlich das Waſſer, aber 
die Hoffnung zu einer Erndte war dahin, und der. Scha⸗ 
den der Stadt, ohne den Verluſt des Viehes zu rechnen, 
belief ſich auf 34,036 Rthlr. — Nachher hat es in dem 
Sahren 1784. und 1785. wieder vom Waſſer gelittem, 


Noch muß 7 bei Sechaufen einer milden Stiftung 
für Studierende erwähnen, die unter der Benennung des 
Kudenbieterſchen Stipendiums bekannt iſt, im Jahre 
‘1481. geſtiftet ward, und noch jährlich in einer Summe 
von 18 Rthlr ausgezahlt wird. 


Man will behaupten, daß die Eeadt — vor dem 
Viehthore eine Vorſtadt gehabt habe, wo aber jegt 
feine Spuren mehr vorhanden find, als einige Müller 
häufer, Schemen, eine Roßmuͤhle und eine Ziegel ⸗Breu⸗ 
nerei. Uebrigens hat die Stadt vor ihren Thoren 9 Wind⸗ 
muͤhlen, und einige Wartthuͤrme, die ſich aus den Fehde⸗ 
zeiten der Städte und des Adele herſchreiben. 


B. achecht von einigen um Serfanfn Gegenden 
J Doͤrfern. | 


>, Das Dorf Loße, in den Urkunden auch Loßa, 
und en genennt, Nat ee dalbe Meile weftlich von 
See⸗ 
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Seehaufen, ohnweit der Heerftraffe von Dfterburg nad) 

Schnakenburg und Lenzen, auf einer Ebene von Süden 

nad) Merden. Es befteht aus einer langen,. weitläuftig. 
bebauten, Straffe, der die grünen Bäume auf beiden 

Seiten. ein ſchoͤnes Anfehen geben. . Die Pfarre und Kür. 

fterei mitgerechnet „ hat Loße 22. Höfe, als 11 Bauern, 6 

Koffathen, a Kirchen Käthner. und einen Miller mit etwag 

Land. Die ganze Menfchen ‚Anzahl beläuft fih.auf 186. 

Nach. dem fiebenjährigen Kriege hier 

von 1763 —1772,48 gebohren, 50 geftorben und 21 P. kopulirt 


von 1773 - 1282,75 — Ri — — 23 — — 
von 1783—1792, 5 — — 40 — — 12 — — 
1793, — 7 — — 22 — — 1 — — 


— — — — — —— — — 


folgl. in zu Jah. 181 gebohr. 155 geſtorb. und 57 P. kopul. 

Ein Leineweber, 2 Schneider und ein Kuͤnſtler, der 
Uhren, Pfeifenkoͤpfe und Drechslerarbeit verfertigt, ſind 
die Handwerker des Orts. Ackerbau, Viehzucht und Holz⸗ 
handel ernaͤhren die Einwohner. Der Acker iſt theils 
gut, theils ſchlecht, theils ſandigt, theils lehmigt; es kann 
alſo auch alles gebauet werden, Roggen aber am mei⸗ 
ſten. Der Ertrag beläuft ſtch auf das 4te auch ste 
Korn. Die Hufen» Anzahl beträgt ungefähr 26. Der 
Viehſtand von Loße beläuft fich auf 280 Stuͤck Rindvieh, 
zoMferde und 300 Schaafe. Wiefen hat der Ort genug, 
aber fie find, einige ausgenommen, nur von fchlechter Guͤ— 
te, und liefern zum Theil nur für Schaafe brauchbares 
Heu. Man fängt daher ſchon an, fich auf den Kleebau 
zu legen. Hol; hat es in Menge und ift faft ganz davon 
- eingefchloßen, vorzüglich Fichten. und Ellern, theils -in 
Gemeinheiten, theils auf wüften Sticken. Es wird in 
Menge nad Seehaufen und der Wifche verkauft, und ges 
hört ale ben Bauern. 

ı 953 Foße 


1; 
? 
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Loße iſt eine zur Seehauſenſchen Inſpektion gehoͤrige 
Mater; die Pfarre hat ſehr lange wuͤſte gelegen, und iſt erſt 
1697. wieder aufgebauet. Mitten im Dorfe liegt vie 
maßıve Kirche, mit einem Eleinen hölzernen Thurm, fie 
fteht erft feit 1766, da fie nebft 8 Aderhöfen das Jahr 
vorher abgebrannt war, ift inwendig fehr nett, mit hohen 
Senftern und einer faubern Kanzel. Der Thurm hat mur 
2 Glocken. Der ganze Ort gehört der Frau Generalin 
von Kaheden, der einzigen Erbin aller freyberrlichen 
von Rannenbergfchen Drtfchaften, und hat immier zu ‚dem 
adelichen Haufe Krumke bei Dfterburg gehoͤrt. Ehedem 
ſoll das Dorf etwas weiter ſuͤdweſtlich nach Priemern 
zu gelegen haben. Es gehoͤrt zum Canton des Prinz von 
Preußen Regiments, Beim Pfluͤgen werden zuweilen eini⸗ 
ge alte, römifche, Münzen gefunden. Nach Seehaufen 
zu liegt der, mit Fichten beivachfene, Voßberg, von 
dem man bie reitzendſte Ausficht in die niebrige Wiſche 
genießt. 


Zwgaiſchen Loße und Seehauſen, liegt das Holzwaͤrter⸗ 
Hauß, die Warthe genannt, in dem Kaͤmmerei⸗Holze 
diefer Stadt, an der Heerftraffe von Seehaufen nach Arend» 
fee. Ein Wartthurm, von dem noch Ruinen vorhanden find, 
hat wahrfcheinlic Veranlagung zur jegigen Benennung 
gegeben, 


2. Bielbaum, in dem Urkunden VBilbom, ein 
Dorf, das fhon im Jahre 1184. erwähnt wird, eine 
Diertelmeile weftwärts von Seehaufen, ohnmeit ber Schna« 
kenburgſchen Heerfiraffe, auf einer Ebene, der Länge nach 
von Diten nad) Weſten. Der Ort ift krumm gebaut, bat 
gar feine Straffe, fendern jeder Hof liegt abgefondert, 

und 


* 
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und muß erſt von feinem Acker, nach der Heerſtraſſe fah- 
ren; er hat 9 Bauerhoͤfe, 8 Koffathen, 5 Käthner, und 
überhaupt 42, unter Friedrich dem aten angefeßte, Kolos 
niſten. Ihre Anfegung fält in die Jahre: 


von 1776 — 17272. — 6 Koloniften 
— . 1777: —.. 1780 — 2 — — 
— 1780 — 1781 — — — — 
— „170% — Ile — 
— 75 — 716 — 1 -'- 


In 10 Jahren alſo 42 Koloniften. 


Vielbaum bat ohngefähr ago Einwohner, morunter 
9 Leineweber, und 4 Gchneider. Im Jahre 1793. find 
19 gebohren, 11 geftorben, und Paar Eopulirt. Auf der 
Mittagsſeite hat dag Dorf nur mittelmäßigen Boden, und 
etwas wenigeg, aber lange nicht hinreichend, Holz; auf 
der Nordfeite hingegen, nach dem Aland zu, fehr fetten 
Kleiboden, der ſchon zur Wifche gerechnet wird, und 
den beften Waiten trägt. Auf der Höhe wird Noggen 
und Hafer gewonnen. Man rechnet den Ertrag auf das 
ste bid zum 6ten Korn, Die ganze Feldmark des Orts 
beträgt aı Hufen, jede, iu 4, Winfp. Aus faat gerechnet. Die 
Viehzucht iſt beträchtlich, vorzüglich werden Hanımel fett 
gemacht. Die Ackerleute haben nothdürftig MWiefewachg, 
die übrigen müßen alles kaufen. — Vielbaum ift eigents 
lic) Mater, aber feit ber Reformation von Crüden curirt. 
Die Kirche liegt auf der. Südfeite des Dorfes, ift nebft 
dem Thurm maßiv, und ſeit dem Anbau der Kolonien 
für die Gemeinde zu Elein. Im Thurm find 2 Glocken. 
Dadiefer Ort halb in, der Wifche liegt, foifter 1771. der 
Ueberſchwemmung ebenfalls ausgejegt gemefen, und hat 
47 Winfp. Ausſaat⸗ Korn, 221 Stuͤck Vieh und 70 Fuder 
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Heu verlohren, ohne die adelichen Hoͤfe mitzurechnen. 
Das Patronatrecht und die Straſſengerichte gehoͤren dem 
Deichhauptmann von Jagow zu Cruͤden; die Unterthanen 
aber, wenn man die unter dem Amte Arendſee ſtehenden 
ausnimmt, zu den hier befindlichen Ritterguͤtern. Drei 
derſelben liegen i im Dorfe, und gehören, eines denen von 
Barſewiſch, nebft 6 Koloniſten und einem Ackerhofe ; eines 
denen von Gansauge zu Schoͤnebeck ım Magdeburgſchen 
nebft einem Hofe, und dag zte denen von Jagow zu 
Streſow nebft 5 Unterthanen, 


Auf der Sftlichen Seite von Vielbaum liegt ein dem 
Landesdirettor der Altmark, Herrn von Voß gehöriges 
Rittergut, Willhelminen hoff, gemeinhin Boßr Hoff ge- 
nannt; er ift von ihm erſt aufgebauet, dazu gehören 16 
Familien und 3 Unterthanen in Vielbaum. Bei dem Eibs 
ausbruche des Jahres 1771, verlohr dieſes Ent auch) 
16 Winfp. Ausfaat und 10 Stuͤck Vieh, 


3. Cruͤden, ein Dorf, dag eine halbe Meile nord» 
weſtwaͤrts von Seehauſen, eine Viertelmeile von Viel⸗ 
baum, an der Schnafenburgfchen Heerftraffe, von Oſten 
gegen Weften, zwifchen Sandhügeln erbaut if. Die Baus 
art ift fehr unregelmäßig, und zerfireut, ohne eine Etraffe 
im Dorfe. Grüden hat 232 Feuerftellen, und ungefähr 
250 Einwohner; nur einen Ackerhoff, 6 Koſſathen, 4 Käth- 
ner und viele Einlieger. Im Jahre 1793. find hier 9 ge 
bohren, 3 geftorben und 4 Paar fopulirt. Außer einem 
Schneider und 2 Webern, find feine Handwerker hier. Korn« 
bau und Viehzucht find die vornehmften Nahrungszweige 
der Einwohner. Auf der Südfeite des Dorfes iſt zwar 
Sandboden, der aber doch guten Roggen trägt, die Morde 
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fette hingegen hat gelben und fihmarzen Kleiboden, big 
on den Aland, diefer trägt, auch ohne Dünger, koͤrnigten 
Waigen, muß aber in düreen Jahren oft mit 8 Pferden 
oder Ochſen bearbeitet werden. Da Erübden hohen und 
niedrigen Acer hat, fo geräth bier alles, Waitzen aber 
ift der Hauptartifel, man gewinnt bag 4te bis Hte Korn. 
Der Drt bat 14 Hufen zu 4 Winſpel gerechnet. Die 
Viehzucht ift anfehnlid), vorzüglich werden auf dem Kleis 
acer Schaafe fert gemacht. Wieſewachs hat es hinreis 
chend: Das hier befindliche Kiehnen -, Ellern » und Eichen«- 
holz, gehört zum Rittergut, der Pfarre und dem einzigen 
Ackerhofe, das meifte fieht gegen Süden am Sandgra— 
benund dem Pottberge. Erüden ift eine zur Seehauſen⸗ 
ſchen Inſpektion gehörige Mater- Die hiefige fehr alte Kir— 
che und Thurm find maßiv, und fichen in der Mitte des 
Dorfes. Der Thurm hat 2 Glocden und feine Spitze. 
- Die Pfarre ift koͤniglich und der Ackermann fteht unter 
dem Amte Arendfee. Die übrigen Unterehanen gehören 
denen von Jagow. Im Dorfe find 4 Nittergäter, alle 
dem Deihhauptmann von Jagow zufländig, wel— 
che fämtlich von ihm bemirthfchaftet werden. Auf dem 
einen, nahe an ber Kirche,. wohnt er ; zwei der übrigen 
haben noch alte Wohnungen für Holländer und Wirths— 
leute, eins hat aber feit langen Jahren gar keine Gebaͤu— 
de mehr. Im Jahre 1771, hat-der Drt fehr viel von der 
Ueberſchwemmung gelitten, an bie 25 Winſpel Ausſaat, 
34 Stück Vieh und 36 Fuder Heu verlohren. In den hie, 
figen Sandhügeln findet man viele Echerben von zerbro⸗ 
chenen Urnen. Im Dorfe liegt eine Windmühle. 


Der Aland macht die Graͤnzſcheidung zwifchen der hie» 
figen und Geeſt⸗Gottbergſchen Feldmarf, bat bier ei» · 
we 255 : ne 
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ne Brücke mit einem Zolhaufe, der Burgfrug ge 


nannt, welche alle Keifende, nad) Wittenberge in ber Prig- 


nitz, paßiren müffen, gehört ber Kämmerei zu Seehaufen, 
und ift in Erbpacht gegeben. Diefer Krug hat den Nas 
men von einer ehedem bier belegenen Burg, wovon, in 
ber Inlage, auf einem mit Eichen bewachfenem Berge, 
nod) die Grundmauern vorhanden find. 


4 Das Dorf GroßHolzhauſen, in den Urkun— 
den Holthufen, liegt an der Schnakenburgſchen Heerftraffe 
und ift eine Viertelmeile lang „ denn der erfte Hoff liegt 
eine. halbe Meile, der lette hingegen 3/4 Meilen von 
Seehaufen, auf einer Ebene, der Länge nach von Süden 
nach Welten. Es befteht aug einer fehr weitläujüg bes 
bauten krummen Straffe, woriun 11 Ücerleute, und 2 
Koſſathen wohnen, und ohngefähr 130 Menſchen. Im 
Jahre 1793. find g’gebohren, ı geſtorben, und 3 Paar 
kopulirt. Kornbau und Viehzucht find hier von Wichtig—⸗ 
keit, e8 gehören dazu 13 und 1/4 Hufe Landeg; die, wie 
zu Crüden auf der Südfeite fandig und leicht find, auf 
ber Nordfeite aber aus fchwerem Kleiboden befiehen, der 
ben beften Waigen trägt, fo wie der Waiten auch den 
Hauptartifel ausmacht, ohngeachtet fie wegen der Vers 
fchiedenheit des Landes, alles bauen können. Die Vieh— 
zucht ift von Bedeutung. Auf dem fetten. Wifcherbaden, 
werden Hammel und Rindvieh fett gemacht, Mit Wiefe- 
wachg ift es reichlich verfehen; und bat auch an Eichen, 
Kiehnen» und Ellernhol; feinen Mangel. Groß Holzhaus 
fen ift Filia von Erüden, hat aber feine Kirche, fondern 
ift in Erüden eingepfarrt. Es gehört ganz denen von Jas 
gom zu Cruͤden, Scharpenhufe und Polis und ſteht uns 
ser dem Ganton des Negiment Prinz von Preußen. Im 
Jahre 


@ 
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Jahre 1771. hat das Dorf durch die Ueberſchwemmung, 
28 Winſpel Korn, 42 Stuͤck Vieh, und 104 Fuder Heu 
verlohren. Auf der Nordoſtſeite fließt der Aland und 
trennt das hieſige Feld von dem Wahrenbergſchen. 
Bor dem: Drt liegt eine Windmühle, 


Das Gut Beprifhe-See, liegt auf der Süd 
weftlichenfeite, neben dem Dorfe, ift Elein, aber fehr nett 
gebaut. Es hat den Namen von einem hinter dem ziem» 
lid) großen , aber fandigten, Garten liegenden See, der 
zwar nur klein, aber fehr fifchreich if. Bei dem Gute 
find einige Tageloͤhner⸗Haͤuſer, und das Ganze beſteht 
aus 7 Feuerfiellen. Es hat faft lauter fandigen Acker, 
“ einige gute Wiefen und ift nach Erüden eingepfarrt. Geh— 
riſche⸗See gehört dem Kriegsrath Weyde. Im Jahre 
1771, hat das Gut durd) die Ueberſchwemmung 9 Winfr. 
Ausſaat und 36 Zuder Deu verlohren. 


Das Gut Alten-Gehre, auch alten Gera, liegt 
eine Biertelftunde von Groß» Holzhaufen, gegen Norden 
am Aland; ift gleichfald nur Elein, und eigentlich nur 
ein Vorwerk, bat aber einen vortreflichen Boden. Der 
von Levezow, zu Hohenwulſch, im Stendalfchen Kreife, Hat 
es von denen von Jagow zu Scharpenhufe gefauft, und 
das ganze Gut zur Fetttweide eingerichtet, Sm Sahre 
1771. verlohr es durch dag lebertreten der Elbe, 5 Wins 
fpel Ausfaat, und 33 Stück Vieh. 


s. Das Dorf Groß-Aulofen, in den Urkunden 
Owloſen, Amlofen auch Duloffen , liegt 2 Meilen von 
Seehauſen und ı/ Meile von Schnafenburg , folglich 
nahe an der Luͤneburgſchen Gränze, am Schaus oder 
Sandgraben. Es har die Gefialt eines Fleckens, if 
nett 
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nett. gebaut, und die Wohnhäufer liegen auf beiden Sei⸗ 
ten der Straffe. In diefem Dorfe wohnen 4 Koffathen, 
und ı7, theild Käthner, theils Grundfiger. Da die Ein- 
wohner, außer den Koffathen, ein Land haben, fo. find 
es zum Theil Profeßioniſten, als: ein Tifchler, ein Echu- 
fter, ein Nademacher, ein Schmidt, einige Schneider, 
Peineweber, Maurer» und Zimmer » Gefellen, Tagelöhner 
und Handarbeiter, die in dem herrfchaftlihen Wohnungen 
find, wovon einige im Sommer als Schifferfnechte nach 
Hamburg gehen. Der Aderbau bedeutet nicht viel, Holz 
fehlt ganz, deſto beträchtlicher ift die Viehzucht, da Groß— 
Aulofen zu den Garbe Doͤrfern gehört, d. h. das Recht 
hat, fein Vieh in der Garbe, einer vortreflihen Holzung 
und Weide längs der Elbe, zu weiden. Die Einwohner 
legen ſich daher befonders auf Fohlen» oder Pferde 
und Schweinezucht, und Rindvieh können fie in Menge 
halten. Die Höfe gehören theils zu Schloß Axlofen, 
theild dem Deichhauptmann von Jagow zu Erden. Dag 
Dorf Groß-Aulofen ift ein Filtal von Boemzien, hat aber 
feine Kirche, fondern ift in Klein» Aulofen eingepfarrt. 


Die Ritterguͤter liegen auf der Dftfeite am Auf 
ferften Ende des Dorfs, an einem See, der mit dem 
Schaugraben in Verbindung fteht, ohngefähr soo Schritte 
lang und Go breit, und an einen Zifcher von ber Herr⸗ 
fchaft verpachtet if. Sie führten ehedem bie Namen: 
Alt» Daus-Aulofen und NewHaus-Aulofen, von 
zwei verfchiedenen von Jagowſchen Linien. Die von Jagow 
befigen diefe Schlößer fchon lange. #) Im Jahre 1777. 
farb bie £inie von Altſchloß⸗ aueh mit Thomas 

Guͤn⸗ 


*) Bei einer andern Belegenbeit werbe ich die Geſchichte dies 
fer Schlöger liefern. 
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Günther von Jagow aus, und fiel an den Geheimden 
Tribunalsrath yon Jagow, zu Neu» Schloß + Aulofen, der 
alfo nun. beide, Ritterguͤtter beſitzt. Es gehoͤren dazu 
noch verſchiedene Vorwerke. Das tes Hauf Aulofen 
iſt 1753. ;neu- ‚erbauet, und das alte Schloß nebft feinem 
Thurm abgetragen worden · Das Neue⸗Schloß⸗ Aulofen, 
beſteht auß einem alten verfallenen Schloße, mit hohem 
Thurm, deſſen antikes Anſehen auf fein Alter ſchließen 
laͤßt; jezt wird es nicht mehr bewohnt. Beide Guͤter 
ſind jezt verpachtet, und fuͤr den Paͤchter ein neues Wohn⸗ 
hauß erbauet- Auch wohne bei dem Gute Neir, Aulofer 
ein Hollaͤnder der’ die Molberei gepachtet hat. Diefe beis 
den: Güter Haben eine Schloßkapelle, welche eigent, 
lich eine Mutterfirche iſt, und bis 17689. einen’ eigenen 
Prediger gehabt hat. "Sammel Diterict , der ſich durch - 
feine Abhandlung über den Arendſeeſchen Erdfall beruͤhmt ges 
macht hat, war ber legte; nach ihm gieng die Kapelle Pfarre 
ein, und ward zu Deuͤt ſch gelegt. Die Kapelle ik rund, 
in der Mitte mit einem Beinen Thurm, fierift von Holz; 
mit ausgemauertem Fachwerke, und hat inwendig recht 
gute Mahlerei und Bildhauerarbeit, woran aber der Zahn 
der Zeit fchon etwas nagt. In diefer Kapelle ſteht eine, 
- aus Stein gehauene, Figur in trfifcher Kleidung, von 
der man vorgiebt, daß es Einen von der Familie von Jas 
gow vorſtellen fol, der in türfifcher Gefangenfchaft yes 
wefen fei. Die Kirche wird von den beiden Schlöffern, 
und dem hier eingepfarrtem GuteStrefomw, in baulichem 
Stande erhalten Die dazu gehörige Glocke hängt in 
einem Glockenſtuhle. | | 


Auf den bdrei- abelichen Höfen, Altı und Neu · Schloß⸗ 
Auloſen und Streſow, wohnen Überhaupt 56 Perſonen, 
dieſe 
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diefe machen bie Rapellengemeinde aus. ‘ Zwiſchen den 
Schloͤſſern und dem Paͤchterhauſe, liegt noch ein ztes 
adelihes Gut, welches dem Deichhauptmann von Ja⸗ 
gow zu Cruͤden gehoͤrt, und nach Klein⸗Auloſen eingepfarrt 
iſt. Auch iſt hier eine Voigtei, worinn die Inquiſiten 
aufbewahrt, und vom — — werden. 


Dieſe Guͤter haben biel. Aderbau⸗ und Wieſewachs 
erſterer iſt wegen des Aufqualm» und Stauwaſſers der El⸗ 
be ſehr mißlich, uͤbrigens aber lehmig und baͤndig, fo . 
dasß der ſchoͤnſte Waitzen gebauet wird; die Wieſen lies 
gen groͤßtentheils zwiſchen dem Aland. und der Elbe. Klee 
wird ſtark gebauet, und die Viehzucht iſt daher nicht 
unbetraͤchtlich. Zwiſchen jenen beiden Fluͤßen Hegt ein 
großer Eichenwald, die Garbe genannt „der bis an die 
füneburgfehe Graͤnze ſich exſtreckt. Hieraus wird oͤfters 
Knieholz zum: Schiffbau-an die koͤnigliche Holzadminiſtra⸗ 
tion verkauft... Der ganze Wald gehört den von Jagow⸗ 
ſchen Haͤuſern zu Auloſen, Streſow, Pollitz, Cruͤden und 
Calberwiſch, und. beſteht aus lauter Eichenbol;- Alt⸗ und 
Pre» Schloß; Auloſen und Streſew haben noch ein ſchoͤ⸗ 
nes Fichten» und Elfen-Holz;;. der Moſt genannt, an 
der Poſtſtraſſe zwiſchen Boͤhmzien und Arendſee, auch biers 
aus wird vieles zum Bau und zu Brettern. verfauft. Bon 
der Ueberſchwemmung des. Jahrs 1771. hat diefer Ort 
erfchrechlich gelitten, . das Dorf: hat 6 Winſpel Aussaat, 
9. Stüd Vieh und. 25 Fuder Heu verlohren, die Güter 
aber an: die zo Winfpel Ausſaat, 13 Stück Vieh und 250 
Zuder Het. Bor Groß +» Aulojen liegen ;2. den Güterbes 
figern zugehörige Windmühlen., 


6. Das Dorf Kfein-Aulofen, liegt auf der Wefts 


feite, dicht - eben Groß»Anlofen, fo daß beide Derter, 
dem 
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dem düßerlichen Anſehen nach, ein Dorf auszumachen 
fcheinen:: Es beſteht aus 7 Ackerleuten, 7 Roffathen, einem 
Käthner und einem Grundfiger , die denen von Jagow zu 
Auloſen, Pollitz und Cruͤden gehören. Einige Zimmers 
leute, Schneider und ein Rademacher machen die Hand» 
werker aus. Der Ackerbau bedeutet nicht viel, Holz fehle 
ganz und dar, aber defto wichtiger ift die Viehzucht; da 
Klein; Auloſen mit zu ben Garbedoͤrfern gehört, die 
das Recht haͤben, ihr Vieh in der Garbe zu weiden. Die 
Nferde - imd-Schweine‘; Zucht iſt befonders "beträchtlich, 
und an Wieſewachs fehlt‘ e8’nicht. "Diefes Dorf ift von 
jeher ein Fıliaf von Bbhmzien geweſen; Thurm und Kir⸗ 
che find in Quadrat gebauet, und zwar 1750. Die Kir⸗ 
che zeichnet ſilh durch ihre Nettigkeit vor vielen Landkir⸗ 
chen aus, ob ſi e gleich nur von Hol; iſt. Der Thurm hat 
a Glocken. Neben der Kirche find 2 adeliche Gewoͤlbe, 
das gegen Oſten iſt mit einem Chor uͤberbdauet, wovon 
3 Fenſter in die Kirche gehen, über denen das adeliche 
von Jagowſchen Wappett angebracht iſt, und 1730. don 
dem damaligen Landesdirector Siegfr. Wernerẽ von Jäger 
auf Neu⸗Hauß⸗Auloſen erbauet, der hier mit feiner Ge⸗ 
mahlin beigeſezt iſt. Das andre liegt auf der Suͤdſeite 
der Kirche, und hat’unrer andern auch den Sarg von 
Thomas Ginter von Jagow mit dem die Linie von Alt 
Hauß-Auloſen eflofch. — Die Menfchen-Anzapl in Grof- 
und Klein-Aulofen, beläuft fi auf 300, beide Doͤrfer ge- 
hören zum Canton deg Regiment Prinz von Preußen; beis 
de haben vorzüglich 1771. 1794. und 1785. ſehr durch) 
Ueberſchwemmungen gelitten, im erften Jahre verlohe 
Klein »Aufofen 19 Winſpel Ausfant, s Stüd Vieh, und B5 
duder Heu. 


— 
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7. Daß Dorf Strefan, oder Streſow, liegt 
hart an der Lüneburgfchen Gränze,. 1/4 Meile-von Schna⸗ 
ckenburg, auf der ‚weftlichen Seite des Alands. Es ift 
fajt in der Rundung gebauet, liegt dicht am Alandsdeich 
und befteht nur aus 15 Feuerſtellen, 8 Koffathen, einem 
Käthner und einem Grundfiger, , Der Ackerbau ift unbedeu⸗ 


tend; Holz fehlt gayg,. deſto nortrefflicher iſt aber der 


Wieſewachs, welchen die Einwohner. in Ueberfluß haben, 
und wegen feiner .befondern Güte, für. einen; theuern 
Preiß verkaufen. Eöunen. Da es ein Gardedorf iſt, ſo 
halten die Einwohner ſehr viel auf Vieh⸗, vorzuͤglich Pfer⸗ 
dezucht; fo daß mancher Hof, von: dem nicht: mehr als 
3 Scheffel ausgefäct werden, 5 — 6 Mutterpferde zur 
Zucht Hält, und, ihnen im Winter nichts als gutes Heu 
giebt. Die hiefigen Fohlen ober jungen: Pferde werden 


‚der ganzen übrigen Gegend vorgezogen; und größtentheilg 


von fächfifchen Pferdehändlern abgeholt. Streſau hat 
ſehr gute Fiſcherei, und wird von Schnackenburgern im 
Sommer als ein Erholungsort betrachtet, da es ſo ange⸗ 
nehm ‚gelegen. ik. Das Dorf Strefau iſt in Schna⸗ 
ckenburg eingepfarrt; hingegen das nahe am Dorfe lie⸗ 
gende Rittergut in Großen-Auloſen. Dieſes ſtarke Gut 
gehoͤrt dem Hauptmann von Jagow zu Scharpenhuſe und 
wird ſeit einiger Zeit von ihm bewohnt und bewirthſchaf⸗ 
tet. Es hat ſehr ſchoͤnen Acker, — gute Wieſen und ſchoͤ⸗ 
ned Holz in der Garde. — Dieſer Ort iſt der llebers 
ſchwemmung fehr ausgefegt, und hat im Jahre 1771. an 
die 20 Winfpel Ausfaat und ıgo Fuder Heu verlohren. 


8. Das Dorf Deuͤtſch, in ben Urkunden Dützes 
te und Dutzke, liegt anderthalb Meilen von Seehaus 
fen und Base und eine Meile von Schnadfenburg an 

der 
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der Heerſtraſſe vom Dfterburg nach. Schnackenburg und 
Lenzen. Das Dorf liegt gegen Morgen hoch, und gegen 
Abend niedrig. Auf der Oſtſeite iſt es nur auf einer 
Seite bebauet, und hat in der Mitte einen vieredigten 
Plaz. Die Bauart iſt alt, groͤßtentheils mit Giebelhaͤu⸗ 
ſern. Deutſch hat mit dem Pfarrhofe, 18 Hoͤfe, und 20 
Ruerſtellen, naͤmlich 13 Bauern, einen Halbbauer, ei⸗ 
nen Koſſathen, = Kärhnek, 2 Leineweber, und uͤbethaupt 
186 Menſchen. In dei’ Jahrzehend von 

ee find hier gebohr. 65, geſtorb. 39⸗ top. 15 Paare 


re nn 


Sun in 11 Jahr. gebohr. 69, geſtorb. a5, kop. 17’Pdar.- 


“Der Acker iſt von mittelmaͤßiger Güte, theils ſandig, 
Br vermiſcht. Roggen wird am nieiſten gebauet, und das 
ate bis ste Korn gewonnen. Man hält‘ bier feinen Brach⸗ 
ſchlag, ſondern beſaͤet den Acker alle Jahre. Jeder Bauer 
hat 2 bis 3 Minfpel Ausfaat- Die Wieh -, vorzüglich 
Pferdes und Rindvlehzucht ſind bie ——— 
der Einwohner; ſie halten lauter utterpferde, und ber⸗ 
kaufen ihre Sohlen; wenn fie 12 oder mehrere Wochen 
alt find, an fächfifche Pferdehaͤndler. Butter und Kaͤſe 
witd bier viel verkauft. Schaafe koͤnnen, der niedrigen 
Weide wegen, gar nicht gehalten werden. Die Wieſen 
liegen theils am Zehren«, theils am Schaugraben. 
Holz hat das Dorf bei weiten nicht Binlänglich, und — 
etwas Eichen und Ellern auf den Sluͤcken. Es hat eine zur 
Inſpektion m. gehörige Muttertirche. Dieſe Kirche 
liegt mitten im Voͤrfe und it maßio;_ der Thurm aber 
nur hoͤtzern mit ausgemauerten Fächern und 2 Sloden. . 
Ganz Deutſch gehört denen von Jagom: nach Aulofen 4. 
Bauen‘) hatt Streſow 4 Bauern und ein Koſſathe, nad 

Sahris B. 648. Ji Cruͤden 
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Erben 6 Bauern, und 2 Kärhner. Das Dorf. hat amal 
in diefem Jahrhundert Ueberſchwemmungen gehabt, 1709. 

1771. 1784. und 1783. Am meiſten hat es im Jahre 
1771. verlohren, naͤmlich 19 Winſpel Yusfaat - Korn ,. 58. 
Stüd Vieh, und 125 Fuder Heu. In den übrigen Jahren 
wurde es durch die Alands— Mobrag⸗ bei Calenberge 
überfchwennmt. Die beiden Bäche, der Zehtenfluß und 
der Schaugraben, fließen über bie Feldmart des Hyta and 
bewaͤſſern im Fruͤhlahre die Wieſen. — 


9. Das Dorf Hoͤwiſch, in ben Urkunden Yowi 
ſche, to der Howiſche auh Hoy wifch, eine Heine 
Meile, von Seehaufen.und von Arendſee, liegt auf2einer, 
Ebene, der Länge nach von Suͤden ‚nach, Norden. Es 
beſteht aus einer langen auf belden Seiten mit vaumen 
bepflanzten Straſſe, und 20 Hoͤfen. naͤmlich 4 Baucın, 
worunter ein Lehnſchulze, 6 Halbbauern, 6 Kofjathen und 
4 Kaͤthnern; im J. 1793. hatte es 162. Einwohner. Von, 
1787. big 1793. (in 6 Jahren) find bier. 28 gebohren,. 24 
gefforben, und 7 Paar, kopulirt. Ein Schmidt, ein Kar, 
demacher und 3 Schneider find bier. die. einzigen: Hand, 
werker. Ackerbau und Viehzucht machen zwar bie Haupt, 
nahrung des Ortes aus, find aber. doc) nicht von De» 
deutung · Der Acker iſt theils ſandig, thells ſauerbeitzig, 
und der Ertrag beläuft fih auf dag ste. big ste ‚Korn... 
Das Sommergetraide pflegt beſſer zu gerathen, - als, das 
Wintergetraide. Hoͤwiſch bat. überhaupt. 24 Hufen; Die 
Wieſen find nur ſchlecht, und bie Einwohner ſehen auch 
gerade den Nutzen des Kleebaues ein. Der Viehſtand be⸗ 
laͤuft ſich ohngefaͤhr auf. 100 Stuͤck Rindvieh, und 60 
Pferde. Hol; hat es kaum zur Rothdurft. Hbwiſch iſt 
eie zur Seehauſenſchen Inſpeltion uch Mater. Kir · 
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he und Thurm befinden fich mitten-im Dorfe, und finb 
maßiv, im Thurm find 3 Glocken. Der. größte Theil 
des Orts gehört denen von Jagow zu Erüden, Pollitz 
und Strefow, und denen von dem Knefebeck: zu Tylſen 
Es gehoͤrt zum Canton des Stendalfchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments. Auf der Oſtſeite der Feldmark macht ber Zehß 
ren⸗ Graben die Graͤnze. Nördlich: vor⸗ dem Dorfe liegt 
eine, einem Eigenthuͤmer zugehoͤrende Windmuͤhle. +0 
12. 4 

10. Das Dorf Primern/ in alten Schriften Priv 
marn, eine Melle von Atendſee und.:2/4, Meilen von 
| Sechaufen, liegt. in. einer, -Ebene von Suͤden gegen Ror⸗ 
den. der Laͤnge nach, und beſteht aus einen gerade Steafe, 
Es enthält 1794, 163 Seelen, 7 halbe, Bauernhoͤfe, wow 
unter. ein — * und —“ u ‚in * 


— 


he 


Jahrzehend von 1720- bis 1793 find. her nat 
gebohren 33, geflorben 27, und: hetonty —— * 


Der Acker iſt größtentheild ſandig und niedtig; may 
gewinnt das zte bis 5zte Korn. . Die Viehzucht iſt eben 
nicht betraͤchtlich. Wieſewachs wird binreichend gewon⸗ 
nen, die meiſten Wieſen liegen am Zehsen« Graben. Der 
Dre-ift ein Siltal, von dem eine- Meile entfernten 
Dorfe Bretſch. Milten im Dorfe llegt die kieine 6ecklg⸗ 
te Kirche, von Holz; mit ausgemaunerten Faͤchern. Der 
Thurm iſt nur ſchlecht und ebenfalls von Holz. Neben 
der Kirche liegt das von Schulenburgiſche Rittergut, der 
eigentliche Wohnſitz dieſer Familie, mit einem anſehnli⸗ 
chen herrſchaftlichen KRohnhauſe und Garten, unde einer 
Hollaͤnderei. Das Ger hat nur zu Winſpel Ausſaat, 
— Br; aber gute Wieſen / und fehr: ſchoͤ⸗ 
IL S i2 * 
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ned Holz, Auf der Nordſeite des. Dorfes, liegt eine 
Rienheide von 3/4 Meilen im Umfange, woraus jährlich 
für 5 — 600 Rthlr. Holz verkauft. wird, und füdlich ein 
Beine, angenehmes. Eichhol;, der Knick genannt, wo⸗ 
durch eine Allee nach Bretſch führe Die Unterthanen, 
denn das ganze Dorf gehört zum Gute, Haben kein Holp 
Der Zehrengraben. fliegt an der. Wefifeite des Dorfeg 
vorbei, und fehlängelt fich durch die Kienheide nach Zehr 
zen iu. 

7. Daß Dorf Drueſeda, oder —— 
liegt eine halbe Meile von Seehauſen, und eine ganje 
Meile von Ofterburg entfernt, ohnweit der Heerfiraffe 
nach Schnackenburg und Lenzen, in einem etwas hohen 
Thale, und erſtreckt ſich von Oſten nad Welten. Es 
beſteht aus einer geraden ungepflaſterten Straſſe, und hat 
kin kleines adeliches Gut, 12 Koffathen, 3 Kaͤthner, und 
» von 1777. bis 1578. angefegte Koloniſten. Die Men 
ſchenanzahl betraͤgt kaum 100, Nach dem zjährigen Kries 
ge find hier 

Bebohren v. 17603 1772 — 38, geſtorb. 36, fop. 8 Paar. 
m u 173 178 3 a 
7 35 — — 

Im Jahre 1793 — 6 — a — 2 — 


tn 


Belai in 31 Jahr. ‚debohr. ı 135, gefiorb. cı 112, kop. 33 Paat. 

Die Einwohner find arm, und der Acker größten 
* ſchlecht, Roggen und Buchwaitzen iſt faſt das 
einzige, was. hier waͤchſt, und trägt. der Ort kaum dag 
ste Korn ein. : Da; der Roggen febr rein ift, ſo wird er 
von ‚andern Drten zur Saat abgehol. Ganz Druͤeſeda 
hat, den-abelihen Hof mitgerechnet, 18 Hufen. Die 
MWeide if ſchlecht, ausgenommen füs. Schaafe; * und 

— to 
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guttertraͤuter wachſen hier nicht. Der Viehſtand des 
Orts beläuft. ſich auf 120 Stuͤck Rindvieh, 350 — 400 
Schaafe und 4 Pferde. Wieſewachs muß groͤßtentheils 
gekauft werden. Dagegen bat der Ort ſehr ſchoͤnes 
Holz, groͤßtentheils Kiehnen und. etwas: Eichen. Es iſt 
theils Gemeinheitsholz, wovon der Patron des Orts, wenn. 
gehauen wird, 3 Theile hat, theild auch auf wuͤſten Stüs 
den belegen. Nach der Wifche bin, iſt fehe guter Holz⸗ 
abſatz. Drueſeda iſt ein Filial, von dem 1/4 Meile. weit 
entfernten Lo ß e. Die Kirche ift ‚maßio, der Thurm von 
Holz. mit gemauerten Fächern, beide, erſt 1778. neu ge 
bauet , liegen im Dorfe. Der Thurm Hat 3 ſchoͤne Glo⸗ 
den. Das ganze Dorf gehört denen von ber Schulen» 
- burg zu Primern. Das hiefige Eleine Gut hat fo viel 
Acker, wie 3 Koſſathenhoͤfe, und iſt unbeträchtlich. Ehe⸗ 
dem war es ein Einbeckſches Guͤt, und kam durch Ver⸗ 
heirathung an die von der Schulenburg. Ohweit dem 
Dorfe liegt eine zum Gute gehoͤrige Ziegelei im Holzer 
dje jährlich, einen Abſatz von einigen 100 Rthlr. bar 


Eingepfarrt. ſind bier: 
1, der Lindhof, oder Hof zu Lindau, ber. ber 
Kirche zu Seehauſen gehört, in Erbpacht geſetzt iſt, 
und auf ber Sotzmannſchen Karte, von der Altmark, 
noͤrdlich von Deuefeda gefegt iſt, da er doc ſuͤdoͤſt⸗ 
lich liegt. Der. Boden dieſes Ackerhofes iſt ſehr 
ſchlecht, Roggen und Buchwaitzen ſind das einzige, 
was geraͤth. Hier fol, — wie ber Landmann 
glaubt — der Ritter St. Georg den Lindwurm ge⸗ 
töbtet haben, baher man in hieſiger Gegend. an vie⸗ 
len Altären dieſen Kampf abgebilbet finder. 


$i2. — 
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9, Der Holzwaͤrter in den Noffoer » Bergen, hinter 
diefem Hofe, diefes fchöne Holz fol ehedem denen 
von Roſſow zu Falkenberg gehört haben, jetzt aber 

* — Rittergute Krumcke; es enthaͤlt die ſchoͤnſten 

Eichen, Buchen und Ben und M mit Heidelbeer⸗ 

ſtauden uͤberſaͤet. — 


— Der —— in den — Bergen, 
ein Holz, das der Familie von Barwiſch zu Vieh 
baum, Eſack und. Scharpelohe gehoͤrt, und oͤſtlich 
von dem Dorfe belegen iſtz es ae groͤßtentheils 
aus Kiehnen· 


12. Das DorfBretſche, in den Urkunden Briß, 
ke auch Bretzke, liegt von Seehauſen, von Oſterburg 
und Arendſee eine Meile entfernt, auf einer erhabenen 
Ebene „die ſich auf beiden Seiten des Dorfs in ein 
| Thal verliert, der Länge nach), von Weften nad) Oſten 
on der Heerficaffe, von Halle nach, Hänburg. Bretfche 
hat nur eine fange, gerade Straffe, worinn 10 Ackerhoͤ⸗ 
fe, ı5 Roffathen, ein Käthnerhof und 2. Srundfigerhäus 
“ befindlich ſind, ferner ein Adeliches Gut, nebſt einer 

häferel, einem wuͤſten Ritterhofe und einer Tagloͤhner⸗ 
Wohnung von 6 Feuerſtellen, nebft dem Gerichtödiener 
Haufe. m Jahr 1794. belief ſich die Anzahl der Ein⸗ 
wohner an 277, als 185 Erwachſene, und 92 K Kinder, 
unter diefen find, ein Schmidt, ein Leineweber, ein Muͤl⸗ 
ler, 2 Zimmerleute, ein Maurer und 2 Schneider bie 
Handwerker. In dem Jahrzehend von 1783, — 179%, 
find hier gebohren 83, geftorben 65, und Fopulirt 23 Paar. 
Im Jahr 1793. 10 geboßreh, 7 geſtorben, und 2 Paar 
— | 


Acer⸗ 
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Ackerbau und Viehzucht find. Hier. betraͤchtlich. Der 
Boden if größtentHeils gut, und. wenig fandig, auf der 
Nordfeite wird fehr guter Waigen gebauet. Man rechnet 
in guten Jahren das zte bis 6te Kor. Die Feldmart 
iſt ſehr groß; jeder Ackerhof, hat Hufen. Die, Vieh⸗ 
zucht iſt ziemlich bedeutend, jeder Ackerhof hat — 9 
Pferde. Die Wieſen find gut, und liegen auf der Weſt⸗ 
ſeite des Orts, längft bem Zehrengraben, der fie im 
Frühjahr bewäffert. Einige Birken, und Ellern Reviere 
ausgenommen, haben bie Einwohner Fein Hol. Der Dit 
ift eine zur Sechaufenfhen Infpeftion ‚gehörige Mater, 
Die Kirche, liegt mitten. im Dorfe, iſt geraͤumlich und nebſt 
bey Thurm von Selpfleinen, die zum Theil gehauen.finb, 
aufgeführt, Sie hat 100 Fuß. Länge, und 38 Breite, 
und ber Thurm, big. and Dach eine Höhe, von 62 Fuß, 
Der Thurm hat feit, 1596. auf feinem Steindache, eine 
fleine Spige, mit einer welfchen Haube, und 3.gute,Glor 
cken; unter demfelben ift ein adeliches Gewölbe, worinn 
13 reich. verzierte Särge ſtehen. Ganz Bretfche mit dem. 
hier befindlichen. adelichen Rittergute, gehoͤrt dem von 
dem Schulenburgſchen Stammhauſe zu Priemern. Das 
Rittergut liege, mitten im Dorfe, neben der Kirche, und 
kam 1764. durch Verheirathung, von denen von Einbeck, 
an die jetzige Familie; es hat ohngefaͤhr 45 Winſpel Aus⸗ 
ſaat Land, gute Wieſen, hinlaͤnglich Brenn⸗ und Bauholz; 
umd iſt verpachtet. Die dazu gehörige Schaͤferei, ift von 
dem Pächter durch- Syaniſche Rage fehr veredelt worden; 
‚der Kleebau wird von demfelben ſtark berrieben. Zwi⸗ 
ſchen Brerfche und Dewitz, find. über dem Behrengraben, 
Bruͤcken erhaut, wofuͤr der Gutbefiger zu Dewitz von 
den Reiſenden einen Bruͤckenzoll — laͤßt. 


Sig Bon - 
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Bon benen bier befindlichen Heldenbetten 
bat Beckmann in feiner Befchreibung, der Chun 
und Mark Brandenburg, nur eine kurze Notig ge 
geben; da ich fie genay fenne, fo fey es mir erlaubt, 
mit deren Befchreibung, einen Beitrag, zur Alterthums⸗ 
Kunde der Altmark, zu liefern. 


Man findet auf der Feldmark dieſes Dorfes, noch 6 
Heberrefte, von Huͤnen⸗ oder Heldenbetten, obgleich Be 
mann nur 5 annimmt, von denen 3 auf Bergfpigen, und 
3 im Thale, aber weit von einander liegen. Die vielen, 
auf diefem Felde oder Ebene; melche ſich von Bretſche bie 
Loße, Drüfeda und Dequede erſtreckt, — eine ſchoͤne Plaͤ⸗ 
ne zum Treffen, für unfere Vorfahren — zerſtreut Kegen 
ben großen Steine, im Acker und Holze, laffen vermuthen, 
daß hier ehedem- mehr dergleichen Steinbetten vorhanden 
waren, oder der Erdboden ifk bier jur Erzeugung der 
Steine vorzüglich gefchickt. | 


Das erfie Bette, welches nahe bei Bretfche, auf 
herrſchaftlichem Acker liegt, iſt das vollſtaͤndigſte. Es liegt 
auf dem erhabenften Hügel, diefer Gegend, und erfivedt 
ſich von Nord⸗Oſten, gegen Süd Welten. Das Ganze 
ift von 28. Steinen umgeben, und hat 48. Schritte im Um 
fang; dag in der Mitte liegende 6 Fuß fange Bette, iſt 
mit 9 Steinen umgeben, fo daß auf jeder Seite 4, und 
auf, der einen furzen, ein Stein ſteht. Zwei flache Steine 
von außerordentlicher Größe, bie ‚queer darüber gelegt 
find, bilden einen Grab. Altar, und unten eine Hoͤhlung/ 
worunter man wegkriechen kann. Der größte von dieſen 
Übergelegten flachen Steinen, ift ohngefaͤhr 6 Fuß lange 
und 3 und einen halben breit, 


Das 
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Das zweyte liegt‘ dieſem parallel, ohngefaͤhr 100 
Schritte weiter gegen Oſten, am Loßiſchen Wege. Es 
iſt mit 51 Steinen umgeben, und hat einen Umfang von 
86 Schritten, Dieſe Steine find nur Elein, wie auch über 
haupt diefes Bette niedriger liegt. Das Bette, welches 
nicht mehr feine gehörige Form bat, befteht aus 12 Steis 
nen, in demfelben liegen 4, Steine ohne Ordnung, meift 
mit Erde bedeckt, wovon ber Sftlichfte 6Fuß lang, 3 breit 
und © ıfa. dick iſt, der weſtlichſte 8: Fuß lang, 4, breit; 
Übrigens nicht dick. Die beiden mittlern find Fleiner. 


Der dritte Grabhügel, liegt noch weiter gegen 
Dften im Acker, auf einer Anhöhe. Hier fehlen aber 
fehon viele Steine, nur 24 umgeben es noch. Der gan- 
je Umfang beträgt 70 Fuß, Das eigenfliche Bette iſt 
ro Fuß lang, folglich jehr groß, und von ı3 Steinen 
umgeben Mitten darın liegen 4 Gteine,, aber feiner 
barüber, daher: ohne Grabaltar. 


Der vierte liegt ohngefaͤhr 80 Schritte, weiter. ges 
gen Süben , auf, unbeasfertem Seide, an. einer Anhöhe, 
Der Umfang, diefes ganzen Haufeng, beträgt 124 Schritte; 
und ift von 33, Steiney umgeben, do fehlen ſchon ſehr 
viele, vorzüglich. auf der Nordſeite. Außer dem Sreife, 
liegen oͤſtlich noch einige große Steine, ganz iſolirt. Dies 
fer Grabhuͤgel erſtreckt ſich der Länge nad) , won Morgen 
gegen Abend — bie übrigen größtentheils, von Süden nad) 
Norden. Der dufferfte Stein. gegen Abend, iſt der größ- 
te, 9 ı/2 Zuß lang, und 512 uͤber der Erde eghaben x 
er ſteht auf ber Spige, fo daß die flachen. Seiten, gegen 
Dfien. und Weßen gekehrt ſind. Das Bette iſt 12 Schrit⸗ 
te lang, und von 19- Steinen umgeben,, aber nicht: mehr 
in, Dex v orhhrle Lage. Im Bette ſelbſt findet man, nur 
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viere, die auß der Erbe hervor ſehen. Auf der Noördfeite 
befindet fih neben dieſem Bette, innerhalb der aͤußern 
Ringmauer, ein kleines Viereck, oder Nebenbette: es 
iſt 3 Fuß lang, und mit 3 Steinen nr‘ we ber 
Suͤdſeite ſtoͤßt es an das große Bette. | 


Chen dieſes kleine Nebenbette befindet ſich auch bei 
dem fuͤnften Grabhuͤgel, welcher wohl 1000 Schritte, 
weiter gegen Norden, nicht fern vom Loßiſchen Wege, 
nach Dequede, liegt, neben einem kleinen Kienengehöle 
Der Umfang deſſelben betraͤgt go Schritte, und iſt von 
2 Steinen umgeben. Es erfireckt fih von. Süden, nad 
Norden, und ift ziemlich) vollfiändig. Das eigentliche 
Bette iſt von 18 Steinen umgeben, und 10 Schrtte lang. 
Bier. große. Steine liegen in der Mitte, 


Der ſeſch ſte Grabhuͤgel, liegt Priemern ziemlich. 94 
rallel, im Birfenholze, am Loßiſchen Wege, nad Bretiſch 
Diefer iſt ziemlich, ruinirt. Das eigentliche Bette iſt zwar 
noch vollftändig, aber der Altar, oder. darüber Tiegende 
flahe Stein, fehlt: Es erfireckt fi von Suͤden, nad) 
Norden, und beſteht aus 34 Steinen, von. nittelmäßiger 
SGroͤße; 13 machen das eigentliche Bette aus; doch ragen 

bei weiten nicht alle Sterne hervor. Das ganze Bette 
iſt 21 Schritte. lang, und 13 breit. Der größte Stein 
ft 7 und 1/2 Fuß lang, und 5 Fuß und 3 Zoll breit. 


13. Das Dorf Krumke, ober. Krumbke, liegt 
eine Vigrtelmeile von Dfierburg, und eine Meile von See⸗ 
haufen, an der Biefe auf dem Abhang einer Anhöhe; na 
be bei dem Dorfe geht, die Poftfirafie, von Halle nad) 
Hamburg vorbei, es hat a Straffen, die eine wird von 
herrfchaftlichen. Gebäuden, gebildet, und die andere von 
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ven Bauärhäfen. letztere iſt ſehe Frumm , zwiſchen beiden 


in der Mitte liegt die Kirche. Ganz Krumte bat nur 12. 
Koffathenhöfe,; 2 im Jahre 1775. angefeßte Koloniſten, und. 


schon feit dem Anfange dieſes Jahrhunderts ein Hofpis 


tal! Die Menfäruaht Seiäuft fa auf 145. In dem, 


Sahrzehend 


yon 1763—1772, angehößeen, 33. heſtorben uns 10 P. topulirt 


Bon 17731782, 47 m — sg ——9 mn nie 
Bon 1783-17, 3 — — 47 ⸗ — i6 — 
1790 — 4 — — 3 — — *5 — — 
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folgt. inzı Jah. 141. gebohr. 121 geftorb. und sch, kopul. 
Ein Rademacher, ein Schmidt, ein Maurer, ein Lei⸗ 


neweber und 2 Schneider find die hiefigen Handwerker. 


Der Dit iſt arm, hat wenig Wiefen, wenig Holz und 


fchlechten, fandigen, Acer, die Ausfaat der Koffathen bei! _ 


trägt ohngefähr , 7: 1/2 Winfpel,. und davon geminnen 


fie das zte, felten das ste Korn; 70 Stuͤck Nindvieh, 


werden ohngefaͤhr gehalten. Da. die Einmohner- das 
von nicht, leben koͤnnen, fo. ernähren fie fi vom Dres, 


ſchen und Holzhauen bei der Herrſchaft. Der Ort iſt ein 


Filial, von dem, eine Meile davon entfernten, Dorfe 
Loße, hat einen ſchoͤn gebauten maßiven Thurm, und eine 
eben. ſolche Kirche, auf deren Nordſeite, ein herrſchafti⸗ 
ches Gemälde, und darüber ein Chor befinblich;. der 1725. 
erbaute Thurm, hat nur eine Glocke. Krumke ſteht untek 
bem Canton. des Regiments don Preußen ,, und, gehoͤrt 
zum hieſigen gdelichen Gute. 
». Daß Kitterguts nebſt — daju gehoͤrigen Gas, 
ten, uno die ganze umliegende Gegend, verdienen etwas 


näher beſchrieben gu: werden. Nach den einfinimigen 


& | Aus⸗ 


— 
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YHusfagen. aller Reiſenden, iſt dieſer Ort eine Zierde dee 
Altmark, und die Gegend, gewiß eine der reitzendſten 
dieſer Provinz. Die Lage des Orts iſt ſchoͤn, obgleich 
das Dorf an ſich unbedeutend; von der einen Seite iſt 
ed. mit Wieſen, dig die Bieſe bewaͤßert, und von ben: 3 
übrigen mit Bergen und Holz, in einem halben Zirfel um⸗ 
geben. Das adeliche Gut, das mit der. Haländerei, den 
Wirthſchafts⸗ und Nebengebäubden, eine ganze Strafle 
ausmacht,. gehört denen von Kahlden, ehedem der Sreir 
herrlichen. Familie von Kannenberg, die um bie Mitte dies 
ſes Jahrhunderts ausgeftorben if. Das Wohnhaus ifl 
groß und alt, die übrigen Gebäude aber find alle nein 
Es gehören dazu fehr guter Acer, ſchoͤne Wiefen, und 
ein vortrefliches Holz. ES. hat ohugefähr zo Winfpel 
Ausfaat Land, und ift in Koppeln zu 100 Stuͤck Hollaͤn⸗ 


ers Kühen eingetheilt, die theils beſaͤet werden, theilg 


Drache liegen. Der anfehnliche Forſt, die Holländeret, 
Schäferei, Pferdezucht, und der ſchoͤne Garten, machen 
es zu einem, der norzüglichften Landguͤter ‚der Altmarf.- 


Der Sarten, welcher hinter und neben dem abelichen 
Haufe liegt, und fich beinahe bis an die Biefe hinab. erfireckt, 
die fich an der Mittagsfeite längs dem Garten durch berrliche 
Wieſen hinſchlaͤngelt, if. siemlich groß und regelmaͤßig; eine hal⸗ 
be Stunde, moͤchte kaum hinreichend ſeyn, ihn zu umkreiſen. 
Er gehoͤrt gewiß mit zu den beſten franzöfifchen Gärten, die imy 
mer noch unfere Bewunderung verdienen, wenn gleich jest englis 
ſche Anlagen zur Ehre unfers Geſchmackse, mehr besauberndeg 
fir uns haben. Der Boden deffelben ift ſehr verfchieden, und 
größtentheils fchlecht., da ein. hoher Sandberg, vorhin an ſei⸗ 
ner Stelle geweſen fenn fol; durch unermüdete Kultur und große 
Koften,, if er-ungemein verbeffert. Gegen. Mittag und Abend, 
iſt der: Boden tief und gut. Auf 3 Seiten if: der Garten mit 
einer Mauer. umgeben, auf der. Suͤdſeite aber mit einer. lebendi⸗ 

. | gen . 
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son Hecke. Das Sanze bildet beinahe ein Viereck, das; von fehe 
großen Kaftaniens und Linden Allee ducchfchnisten wird. Bor 
allen übrigen: ragt die prächtige Hauptallee hervor, weiche dem: 
Garten Än der. Mitte theilet und gerade auf die Bieſebruͤcke zus 
fuͤhrt Die Pfoften des Eingangs zu diefer Allee find mit Vaſen 
geziert, worauf man ein goldenes B. v. K. findet. Die Haurt⸗ 
Hänge ſiud mit: hohen: Buchs und. Tarushesten: beſetzt, die Dem 
Blick in die Quarreds; die mit Obſtbaͤumen bepflamt ind, hem⸗ 
mien ; verdeckte Eingaͤnge aber verſtatten den Zutritt. Papvillous 
und Luſthaͤuſer, Niſchen und: Boskets, verſtatten angehme Ruhe⸗ 
pꝓlaͤtze, und Schutz vor den vᷣrennenden Sonnenſtralen, die vom: 
dem _ — doppelt hrennend, zuruͤck prellen. 

— a — *— oder das Sergtadinet 

sieht, die porzůglichſte Aufmerkſamkeit auf ſich er befindet ſich 
an der Ede ber. Gartens, die an bie große, nach Oſterburg fühe 
rende Lindenallee Kößt, und beſteht aus einem, tapezirten Zimmer, 
mit Glasthuͤren, welches von einer mit Quaderſteinen belegten, 
nad mit einem eiſernen Gitter, eingefaßten. Galerie umgeben. iſt. 
Im Souterrain iſt auch ein Zimmer. Die oben darauf befindliche: 
Gortuna gab ihm den Namen. Wegen feiner, erhabenen Lage, 
überficht man auf demielden fa den ganzen ‚arten, und vers 
ſchiedene perſpektiviſche Gänge, die: fich zum Theil erheben, era. 
Bögen das Auge. In dem dunkeln, fchauerlichen Elsbruche, 
der. anf ‚der: Suͤdſeite im Garten iſt, und durch: Gräben und 
Teiche durchſchnitten wird, findet man die Erdmitage, einen 
runden mit Baumrinde belegten Pavillon, ferner. ein mit Moos 
ausgelegtes Hauß, und das Mufchelhbäudschen.; das mit farr 
bigen Muscheln belege if, und inwendig in mehrern: Heinen Spie⸗ 
geln, die Gehalt der. Auweſenden vervielfältigt zurück wirft. Die 
fer Ellernbruch it Son dem. übrigen Theile des Gartens durch 
Geäben abgefondert, wird non geraden Gaͤngen durchſchnitten, 
und diente eheden einer Menge: Schwänen zum Aufenthalte. Auf: 
der Weftfeite it der Dianentempel, von 6 Saͤulen anter⸗ 
Rüge, neben einigen Ellerngaͤngen, und einem riefeinden Bache, 
— eine Mühle —— und durch einen Theil der 
Gartens 
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Gartens in die Biefe ſtuͤrzt· Dieſer Tempel gewaͤhrt eine ange⸗ 
nehme Ausſicht, auf die Wieſen. Das koſtbarſte Stuͤck im Gars 
ten iſt der mit Quadern und gebrannten Steinen ausgelegte 
Schloßgraben, der ein Inſel-Rondel umgiebt, auf welchem 
bis zum Anfang dieſes Jahrhunderts, ein großes maßives Schloß, 
nebft hohem Thurm geſtanden hat; jest if es: mit ein« und ause 
haͤndiſchen Baͤumen -bepflanzt, deren Benennung auf-bleitenen Ta⸗ 
fein angeheftet iſt. Auf der Mitte der Juſel ſteht eine kleine 
Kanone. Rund um dieſen Platz außerhalb des Grabens, geht ein 
ne doppelte: Kaftaniens und Lindenallee. Vor dieſem gab es vor⸗ 
treffliche Karpfen im Schloßgraben die auf den Laut einer, Olo⸗ 
de herbei kamen, und das: ihnen hineingeworfene Brod verzehr⸗ 
ten. Auf der zum Schloßplage führenden Bruͤcke, prangen dit 
Goͤtter des "ANtekrhirins mit ihren Attributen. Uebechaupte findet 
man eine groge'Meinge dom Statuen, aus Sandſiein MM Wärkeny 
die alle zweckmaͤhig vertheilt find.” "Weber dieſem Graben Fäden 
man füdwärte; wo er mit jenem Bache in den Wieſen SEnmu⸗ 
nikation hat, ein chinkſiſches Häuschen, gemeinhin dns Angel⸗ 
hauß genannt, das ein geſchmackvoll ausgeziertes Sedkintes Ron⸗ 
del iſt. Der Hauptgang des Gartens, welcher die Auffarth zum 
Schloge ſeyn würde, wenn es noch da fünde, iſt mit Blumen⸗ 
beeten und einigen Statuen entt die Genien en mit 


Blumenkoͤrben und Weintrauben. 2 
3J Nu pc Maas n 


cv Map: ram viemtich hohes maßives, 
Debaͤnde, deſſen Fronte auf einanider Hauptgaͤnge Möbk:: 1. Da es 
hoch liegt, ſo kann man von demſelben den zanzen Garten übers: 
ſehen. Ein ovaler Saal, nimmt im Winter die gewiß ſehr ans: 
ſehnliche Orangerie ein, welche im Sommer die beiden Seiten 
dieſes Hauptganges beſezt; alsdann ſteht der Saal leer, und dient: 
den Fremden zum Aufenthalt: Die: übrigen: Zimmer dieſes Hau⸗ 
ſes find theils bewohnt, theils auch zum Treiben) eingerichtet 
Auf den Seiten des: Orangeriehauſes befinden ſich die Miſtbeeten, 
und einige Derraſſen/ auf welchen Wein, Feigen / Pfirſchen und‘ 
Aprikoſen, von vorzüglicher Güte, am Spalier gezogen werden. 
” — weis mehr zu unterbalten, als er einbringtz 
uͤber⸗ 
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überbied.mürben. auch bie Produkte, wegen Mangel der Naͤhe eis 
ner großen Stadt, ſchwer abzuſetzen ſeyn. Die vorzöglichſte Ein— 
nahme deſteht im Verkauf jünger Baͤume, und getrockneter Kraͤu⸗ 
ter; ehedem gehörten auch Wall nuͤße hieher, der Winter des 
Jahres 1758. nahm alle Baͤnme weg und richtete überhaupf im 
dem Garten an — Baͤumen und Vyramiden anerſetzlichen 
Schaden am 

Wenn man pon, der — Kaſtanien ⸗Allee, mittogwaͤrts aus 
dem Sarten tritt, befindet man ſich am Ufer der. Bieſe, an; einer 
Brüdt, und einem. zum Gute gehörigen Brückenbau fe, woͤſelbſt 
Bruͤckeneld gegeben wird, ‚Vermitself dieſer Bruͤde wird die 
Cömihimicarion” mit "den Dorfe Zedam befördert. — Neben 
dem Holl anderhdfe liegt die Waſfermuhle, und hinter derſelben 
ein großer Teich, durch den, Hort’ Kreveſeſchen Holze her, ein 
kleiner Bach — der ein ungemein klares Waſſer Hat; und bie 
Müple reißt. 2 m 

Gegen —* bon Krumf⸗ Test) an der Yen Eeite dee 
nach Dfterburg führenden Aue? Yer’ Riemlich hohe DT h leu⸗ 
berg, gewiß der höchſte im Sechauſcuſchen Kreiſe. "Seine Bil⸗ 
dung iſt ziemlich koniſch, und auft feinen hoͤchſten Spitze ſteht die 
herrſchaftliche Windmuͤhle. Man genießt auf demſelben, eine der 
rtizendſten Aueſichten, ſaͤdweſtlich das Doͤrfchen, das Gut und 
ben Barten,, oͤſtlich die Stadt Oſterburg, die Bieſe in ihren 
mannigfaltigen Kruͤmmungen, die große, Ebene, des. ſtendalſchen 
Kreifes, und ganz im Hintergründe, die Städte Arneburg, Sten⸗ 
dal und Tangermünde, und noͤrdlich, ein. dichter Fichtentvald, 
aus. welchent die Thurmſoitze des, eleganten Kreveſe hervorſchim⸗ 
mert. Man hat auf dieſem Berge verſchiedene alte Gewehre, 
urnen mit ‚Ringen, und Sterbenadeln ausgegraben. 


-Deftlich von dieſem Berge, Tieat an der More ein hert / 
— Wirthsbaus, und an- der Heerfiraffe vet Dfiers 
burg nach Seehauſen, mitten im Holie, eine Schäferei, mit 
mem Ihssnhaufs..an einige. Scheunen, worinnu da Corn 


48 190° [1 “a8 


47% Bon ber Stadt Seehaufen. 


von dem dabei befindlichen Acker, ber Klei genannt, 'eingefar 
zen wird. Mach Krevefe bin, Liege im — eineZ iesellel die 
— zum Gute seht: 





R Nachrichten von den Dörfern des Krendfeeitden 
Kreiſes. 


4.Oas Dorf Butterhorſt, ehedem ſchlechtweg 
Horſ, genannt, hat s Feuerſtellen, und eine Filial⸗Ka⸗ 
pelle von Altmerfchleben, liegt fehr tief im Bruche, zwiſchen 
det Fluͤſſen Bieſe und Milde, welche von Calbe *) kom⸗ 
men, daß man im Fruͤhjahre nur auf Kaͤhnen dahin Fon, 
men kann. Es gehoͤrt zum Domainen» Amte Salzwedel 
und denen von Alvenslebeen. nl 


2. Altmersleben, oder — hat 
31 Seuerftellen, und liegt, zwiſchen ben Fluͤſſen Milde und 
Voß; es gehoͤrt zu dem adelichen von Alvensiebenſchen 
Geſammtgerichte zu Calbe, und hat’ eine zur Calbeſchen 
Snfpektion gehörige Muttterkirche, und eine Windmühle; 
Auf der Feldmark diefes Dorfes befinden ſich, ‚feit dem 
z4ten:Seculo fchon ein Kalkfteinbruch,, ber feit einigen hun 
dert Jahren nicht benutzt ward, nun aber um bie Mitte 
diefes Jahrhunderts wieder ‚geöffnet ie" MIR Kait 


gen Vahrholz, oder Sahrholy, beſteht aus 13 
Feuerſtellen, iſt ein Filial son Calbe, und gehört zu dem 
adelichen von Alvenslebenſchen Geſammtgerichte daſelbſt 


4. Bühne, ehedem Bune, bat ı 12 Feuerſtellen ci 
ne Filialkirche von Guͤſſefeld, und et. sum — 
Sefmmigeriite zu Gabe. ee ee F ge. 

| u ahr ⸗ 


er ER Erin FR am: * Mild⸗ hat 102 hencrſchen⸗ 
BSismark 84. , 


— 
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5 Kahrſtedt, oder Karſtedt, hat oFFenerftellen; 
ift ein Filial von Altmersleben, und ‘gehört zu dem ades 
fichen von Alvenslebenfhen Geſammtg ericht zu Calbe. 


— Vinau, oder Vinow, liegt nahe am Voßfluß 
beſteht aus 23 Feuerſtellen, iſt eine zur Juſpektion ie | 
gehörige Mutterficche, gehört zum adelichen von Alvends 
lebenſchen Geſammtgerichte zu Calbe, nn bat ein * 
liches Gut und eine Waſſermuͤhle. ze 


7. Biegen, ober Vißen, hat 14 Feuerſtellen, ges 
hört zum adelichen von Albenslebenſchen Sefammtgerichte 
au Calbe, und ift ein Filial von Guͤßefeld. 


8 . Dolchau, oder Dolhom, beſteht aus 11 Feuer⸗ 
ſtellen, ift ein Filial don Mehrin, und gehoͤrt zum adelis 
hen von Alvenslebenſchen Gefanmtgerichte zu | Calde, Bon 
diefem Dorfe hat der” Dolch auſche Bers, der bochſte 
in der Altmark, feinen Nanien. "An ſeinem Suße, ‚liegt 
auf der Weſtſeite diefer Dit. Ton. ‚diefein Berge bei äiner 
andern Gelegenheit mehr. 


9. Guͤßefeld, liegt auf der nſeit⸗ or Ausaben 
hat 39 Feuerſtellen, eine zur Inſpektion Calbe gehörige 
Mutterkirche und wine Windmühle, nd’ gehoͤrt zu dem 
adelichen von Alvenslebenſchen Geſammtgericht zu Calbe. 


si 2 44 


10. Siepe, vor Alters Sype,. hege ebenfalls. auf 
der Oſtſeite des Augrabens, iſt ein Filigiv von Jeeße,, Das, 
Dorf bat ı2 Feuerftellen, und eine ſehr alte Kicche, worin 
verfchiedene Altaͤre, und das Bildniß bs heiligen Nico⸗ 
laus; Hinter einem eifernen Gitter fiedts es gehoͤrt wroß· 
tentheils denen von Albensleben. — nn 


11. Jeetze, auch Jetze/ ein gi bes Darf, von #3, 
Feuerſtellen, auf der. Oftfeite des Augrabeng, iſt dag Siamm⸗ 
dabris B. 77 Fu ze haus 
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bass der ausgebreiteten Samilie, von Jeetze, der auch 
der groͤßte Theil des Ortes gehoͤrt, der uͤbrige denen von 
Alvensleben zu Calbe. — Es iſt eine zur Calbiſchen In⸗ 
ſpektion gehörige Mutterkirche. Ohnweit der Windmuͤh⸗ 


IE 2); 


le, ſollen einige Nudera von einer ‚verfalenen Burg her⸗ 
ogtragen, — 

182. Mebein, aber Mehrien,: — * der Sr 
feite des Dolchauſchen Berges, am Voßfluß, bat 18. Feuer 
ſtellen 9J und eine hir Sinfpeftion  Calbe gehörige Mutter 
lirche/ und ie adelichen von Alvenstebenfhen 
a aut = 

E 13: Biefe, ober a. Hat. 13 Zeuerflellen, und 
liegt ae Rordoſtſeite des Dolchauſchen Berges ab⸗ 

gan der Bleſe, wo die 3 Fluͤße Bieſe, Milde ünd 
re ſich vereinigen und unter dem Namen der Bieſe, 
ihren auf geh Hagenau fortfegen. Der Drt gehoͤrt zum 
| elihen von Alvenslebenſchen Geſammigerichte zu Calbe/ 
und der ste Theil deſſelben, kann von der Familie old 
Afterlehn, „an andere verliehen werden; er ift ein Filial 
von Binau und hat a Mühlen. 


1 Hagenan, oder Hagenom, bat 2ı Feuerſtel⸗ 
len, und liegt nicht weit vom Zuſammenfluß des Augta⸗ 
* und der Vieſe. Das Dorf gehoͤrt, theils denen von 
er ebeck, theild zum adelichen von Alvenslebenſchen Ge 
nitgericht: ai Calbe und iſt ein Filial von Padebuſch 


65 packebufch, ‚ober Patebuld, bat, 23 ‚Feuer 
fiellen,. und, eine zur Soiwedelſchen Inſpettion gehe 
SMutterticche: es gehört theils denen von dem Kneſebed, 
theils zum adelichen don Albenslebenſchen Geſammterla⸗ 
Calbe und har eihe Bindmiple. 


56 4 ans 7 
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16 Brunow, oder Brundu, Allegt allf der Nord⸗ 
ſeite des Dolchauſchen Berges, AN Feuerſtellen. 
Das Dorf gehoͤrt zum adelichen von Alvenslebenſchen Ge⸗ 
ſammtgerichte zu Calbe. Es hat eine re von 
Pla gtbe gi eine Bapmöhle, TI" 7 a424 
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beuy- en 26 Feuerſtellen, eine zur Calbiſchen Inſpektion 
gehörige Mutterlirche, und gehoͤrt zum — von M 
venslebenſchen Geſammtgericht zu Calhe 


NB. Alle dieſe Doͤrfer liegen innerhalb vor Calbifchen 
Wexdens, der von Hagenau an, bis, eine Halbe Meile 
hinter Calbe ſich erſtreckt, und: vorjüglich auf der oͤſt⸗ 
‚lichen Seite, wo er von den gSlüffen) der Bie ſe⸗ 

ber Milde und dem Votßndurchſchnitten wird, ſehr 
tief und moraftig iſt, aber ‚die ſchoͤnſten Wieſen hat. 
Auf ie weftlichEn und" nördlichen ‚Baite ift er. hoch, 
und hat‘ naͤch der Wiſche, den (höuften und beften Bor. 
den, in der Altinark,, der Im Duräjignie ‚inimer eine 
traͤglicher iſt als ener. Der Augraben ‚mac t auf der 
Nordſeite die und uf ber Diifiite bie Biefen 


19. Gladigau,, ‚auch, Sladigom,, zliggt nahe, an 
ber Biefe,, bat; 24 —— und ſeht wohlhetende, 
Einipohner, die vorzüg ich zauf. ber. ‚Pleite des. Dorfegyr 
güten uder u und Biefens , ber, Biefe, hiureichend haben. 
Auch fehlt es ihnen nicht, an Hobz. Der, At, ift, eine. zur 
Dfterburgfchen Inſpektion gehörige Mater und gehört benen 
von Blsmarck. Auf der Guͤdſeite Her Bitſe, dieſem Ort 
gegen uͤber, liegen tum sähee alten Burg, oder! 
Warte, die von unfern Chronifanten mit ber Benennung” 
Caftellum Clodii Page find, und ein alter Wartthurm 

il sicher Ka geweſen 
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geweſen ſeyn koͤnnen. Auf der Nord weſtſeite des Dorfes, 
liegen einige hohe Berge, auf deren einem. ‚bie — 
ſteht. 

19. Lohne, oder Loehne, liegt auf der Nordſeite 
des Augrabens, und hat 15 Feuerſtellen. Es gehoͤrt des 
wen vom der Schulenburg, und iſt ein Filial von Kleinan. 


y. 20; Kleinau, oder Kleinow, hat eg Feuerſtellen, 
und eine zur Apenburgſchen Inſpektion gehoͤrige Mutter⸗ 
kirche. Der Ort gehoͤrt denen NN. und bat 
eine Windmuͤhle. — 


ale: Deßan,: auch Degem; bat 15 Feuerſtelln 
und liegt auf der Weſtſeite des Zehrengrabens. Es iſt 
ein zum Schulamte Dambeck gehoͤriges Dorf, und — ei⸗ 
ne gu von Heiligenfelde. Ei ! 


gm Boode, ober Boof, haͤt oi Feuerſtellen, ‚uud 
fiegt ſuͤdlich am Zehrengraben. Dieſes Dorf wird in, den 
Urkunden, um es von dem gleiches Namens, bei Tanger⸗ 
muͤnde zu uterfcheiben,, Boof in dem Lande zu, Saly 
wedel genannt. Es gehoͤrt ber adelichen Familie von 


0——— 


Sa, und iſt ein Filial von Hagenau. | 


"93. Heiligenfelde, auch Bingähtetre, hat 24 
| Per eine Windmühle, Es liegt auf ber, 
Nordoftfeite des Behrengränens, Deſſau ge en, Über, 
iſt eine zur Salzwedelſchen ‚Snfpektion wid I Mütter 
tirche ⸗ und gehst zum Domainenamt Arendſee· — —* 


HR niusi “ 
= 24 Shielbeer, ober Zielp: er befteht aus — 
ſtellen, iſt ein Filial von — und gehoͤrt zum er 
—— ——— nd nit. IA 
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08, Zahlen, oder Zuͤlen, beſteht aus 10 Feuer⸗ 
ſtellen, gehoͤrt zum Domainenamte Arendſee, und iſt ein 
Filial von Gentzin⸗ 


26. Einwinckel, oder Einwinkel, hat ıı Feuer⸗ 
ſtellen, und eine Filiallirche von Gladigau. Es gehoͤrt 
denen von Bismark. | * 


27. Koßebau, auch Coßebau, und Coßebue, 
liegt unweit dem Zehrengraben, auf der noͤrdlichen Seite 
deſſelben, hat 31Feuerſtellen, und eine Windmühle. Der’ 
Det ift eine zur Seehanfenfchen Infpektion gehörige Mut⸗ 
terficche, und gehört denen von Jagow. Hier ſollen 
noch Kuinen vorhanden feyn, woraus Engelt und andere: 
einen. beidnifchen Tempel haben machen wollen. ° Es war 
aber wohl nur, eine Burg«. 


284 Wohlenberg,.chebem Woldenberg, bat 16° 
Seuerfiellen, gehört denen von Bismark, und ift Vagans, 
jegt aber ein Fiial von Gladigau. Ohnweit Wohlenberg 
fließen der Zchrengraben. und die Hammey zufams- 
men,. und laufen vereint.nac) Bretſcha und Dewitz hinab, 

29. Luͤckſtaͤdt, oder Luckſtedt, hat 20 Feuerftels. 
len, und liegt auf der nördlichen Seite des Zehrengra— 
bens. Es iſt ein Stlial von Coſſebau, und gehört zum 
Domainenamte Arendſee. Hier ſind unter Friedrich des 
aten Regierung einige Koloniften angefegt worden. 

30. Rathsleben, oder Ratzleben, befteht nur 
aus 12 Feuerſtellen, gehört denen von Bismark, und iſt 
ein. Filial von Coßebau. 


318 Dewitz, hat ar Feuerſtellen, und gehört denen 
von der Schulenburg ; mehr davon fiehe oben. 


RE a3 32, Gagel, 


428. m Arendſeeiſcher Kreis. 


32. Gagel, auch Gagell, ein Dorf von 20 Feuers 
ftellen, mit einer Windmühle, an der Poftfiraffe, von 
Arendfee nach Dfterburg. — Mehr davon: ‚siehe im sten 
Stüde der Beytraͤge, Nr. LXI. 


x: 83° Hewi, Hat 24. Beuerielen, und: > sehen 
beiten von Jagow. Ä 


34. Neulingen, oder Neuling, hat 19 Feuer, 
ſtellen, eine Windmuͤhle, und eine zur Salzwedelſchen In⸗ 
fpeftion gehoͤrige Mutterlirche. Das Dorf gehört zum: 
Domainenamte Arendfee, und hat. auf feiner Feldmark, 
gegen Norden, einige Berge, bie. Ber mit Holz . 
- fen, theild kahl find. 


35. Geftien, oder Geftin, hat ı7 geuerftellen, ge⸗ 
hört zum Domainenamte Arendſee, und ift in Arendſee 
eingepfars. Dies Dorf liegt an der Hamburger Poll 
ſtraſſe. 

36. Gentzien, auch Geutin, hat 17 Feuerſtellen, 
gehoͤrt zum Domainenamte Arendſee, und iſt eigentlich 
eine Mutterkirche, der Salzwedelſchen Juſpektion, jetzt 
aber mit Arendſee als Filial verbunden. Auf der Nord— 
feite diefes Drts, liegt ein kleiner flaher See, ber um 
ter dem Namen, der faule See befannt if. Er if 
ohngefähr 549 Morgen, 130 Quadrat» Nuthen groß, und 
follte vor einigen Jahren abgelagen werden, es feblte 
aber an Gefaͤllen. 


37. Leppin, beſteht aus 20 Feuerftellen, ift ein gie 
lial von Neulingen, hat eine Windmühle, und gehört zum 
Domainenamte Arendfee. 


3. Behren, vor Alters Zerne, ein Eleines gan 
im Gehoͤlz verfteckted, und am Zehrengraben fehr roman⸗ 
Ä | | tiſch 
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liegendes Doͤrfchen, das aus zıı Feuerſtellen beu 
regt, zum föniglichen Domainenamte Arendfee gehört, | 
und ein Filial von Neulingen ift. 

39. Darpe, bat ı9 Feuerftellen, eine Windmühle, 
und gehört ale Siliat zu Großen» Bar im ERENTER 
Keeife. 

40. Bollensserf, ober Solenforff, hat 15 Feuer, 
ftellen. Siehe im sten Stück der Beyträge von dieſem 
Dre. — ww | | | 

41. Devefede, am. Zehrengraben, has 12 Feuer⸗ 
fielen. BETEN 
42. Boemen zien, —————— hat 34 Feuer⸗ 
ſtellen. 

43. —— an der luͤneburgiſchen Sränge, 
hat 31 Feuerſtellen. 

44. 3 ie ß au. 

45. Schrampe, am Bach gleiches Namens; * ” 
Feuerſtellen. 

46. Caulitz, oder Kaulitz, hat zu Feuerſtelen. | 

47. Klaeden, oder Claeden, hat, 18 Feuerſtellen. 

48. Kraatz, hat 13 Feuerſtellen. 

49. Binde, am Fluß gleiches Namens, hat 30 
Feuerſtellen. 

50. Mechau, oder Mechow, * 28 Feuerſtellen. 

51. Ritzleben, hat ı2 Feuer x | 

2. Schernikau, oder So Mitew ohnweit 
der Binde, hat 34 Feuerſtellen. 

53. Caßuhne, hat 8 Feuerſtellen. 

54. ———— oder Kerkow, hat 17 Feuerſtellen. 


Kk 4 55: Luͤb⸗ 





! 


—8 Arendſeeiſcher Kreis. 


35. Luͤbbaars, oder Lubaars, hat gFeuerfi 
NB. Diefe letzt genannte Derter, von Niro. 38 bi 
find im sten Stück der Beyttäge Nro. LXI. ausfuͤhr⸗ 
lich, befchrieben worden. WB 
56. Kerkuhn, liegt auf der Weſtſeite, des Baches 
Binde, beſteht aus 19 Feuerſtellen, gehoͤrt denen von 
Schulenburg ſeit vielen — und ki ein — 
von Sannen. — W 





87. Sannen, oder Sannumb, bat 19 Leuerſtel· 
len, und eine Windmuͤhle. Es iſt eine zur Satzwedel⸗ 
ſchen Inſpektion gehoͤrige is und Bean zum 
Domalnenemte Arendfee. 


J 7 Gallehne, oder Calehn, hat 19 Feuerſtellen, 
und iſt eine zur Apenburgſchen Infpeftion gehörige Mut⸗ 
terkirche. Das Dorf gehoͤret denen von der Schulenburg, 
doch haben die von Alvensleben einige ee 
darinn. 


59 Veldau, oder Velgom, füdlich nahe bei Cal⸗ 
lehne, womit es eine Mutterkirche ausmacht. Es hat 
22 Feuerſtellen, gehoͤrt denen von der Schulenburg, doch 
haben die von Alvensleben auch einigen Antheil — 
und hat eine Windmuͤhle. 


60. Mohlitz, oder Molitz, hat 14 Feuerſtellen, iſt 
ein Filial von Plaathe, und gehoͤrt denen von der — 
lenburg. €“ 


61. Ladekath, hat zı Feuerfiellen, gehört denen, 
son der Schulenburg aus der Bartenslebenfchen Erbſchaft, 
und dem Schulamte Dambeck, und ift eine zur Inſpek⸗ 
tion Salzwedel gehörige Mutterklirche. 

! . 62. Ra⸗ 
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62, Rademin, ein. Dorf von 18 Feuerſtellen, mit 
einer Windmuͤhle und Filialkirche, von Ladekath. Es ge 
hoͤrt denen von der Schulenburg; doch haben die von ale 
vensleden auch einigen Antheil daran. 


63. Stoͤrpte, ehedem Storbeke, beſteht 8* 10 
Feuerſtellen, iſt ein Filial von Thuͤritz, und gehoͤrt denen 
von der Schulenburg. 


64. Lüge, oder Luͤgow, ehedem Luge, hat 11 
Feuerſtellen, und eine Windmuͤhle. Es iſt ein Filial von 
Thuͤritz, und gehoͤrt denen von der Schulenburg, doch ha« 
ben die von Alvensleben auch einigen Antheil daran. 


65. Depfolf, oder Dipkolk, ein kleiner Drt von. 
7 Feuerſtellen, mit einer Filialklirche von Jeggeleben; er 
gehoͤrt theils zum Domainenamte Salzwedel, theils adelis. 
chen Beſitzern, letztere ſind Kirchenpatronen. 


66. Liſten, oder Lieſten, bat 19 Feuerſtellen und 
eine. Windmühle. Es iſt ein Filial von Jeggeleben, und 
gehört .theils zum Domainenamte Arendfee,, theils adelts, 
hen Befigern. Patron iſt der König. 


67. Jeggeleben, bat ı2, Feuerftellen, und iſt ei« 
ne zur Galbifchen Inſpektion gehörige Mutterfirche ; es ge⸗ 
hört größtheils denen von der Schulenburg, einige Un« 
thanen aber zum Amte Salzwedel, und einige denen von. 
Alvensleben . 


68- Zierau, oderZierom, ein Dorf von 10 Feier“ 
fielen, und einer Wintmühle, dag theils zum Domainen⸗ 
ante Salzwedel, theild denen von der Schwenburg, und 
non Alvensleben gehört, und ein Filial von Jeggeleben iſt, 


St; 69. Shi 
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69. Thuͤr itz, auf der Nordfeite des Angrabens, hat’ 
15 Seuerftellen. und eine zur Inſpektion Apenbirg gehoͤ⸗ 
rige Feuerſtelle. Es gehört denen von ber Schulenburg, 
doch hat das Schulamt Dambeck auch einigen Antheil. 


70. Baadel, oder Badel, befleht aus 12. Feuer⸗ 
ſtellen, gehört zu dem von. Aivenslebenſchen Geſammtge⸗ 
richte zu Calbe, und ift ein Filial von Zerhlingen. 


71. Zethlingen, oder Zetlingen, hat 27 Feuer, 
fielen, eine’ zur Calbiſchen Infpektion ‚gehörige Mutter 
kirche, und eine Windmühle. Das Dorf gehört zu dem 
von Aloenslebenſchen Gefammtgerichte zu Kalbe, und ee 
nahe am Augraben. 


72. Cheinitz, fehltauf; der a Es 
liegt nahe bei dem Flecken Apenburg am Augraben, und 
hat eine Filialkirche von Zethlingen. Die meiſten Ein 
wohner dieſes Dorfes gehören denen von der Schulen 
burg zu Besendorf, welche daher auch Gerichrd-Dbrigs 
feit find; der zte Theil des Orts aber gehört zum adeli⸗ 
chen von Alvenslebenfchen Gefammtgerichte zu Calbe, wel⸗ 
che Familie auch dag Patronatrecht hat. 


73. Recklingen, ober Reckeling, hat ı7 Feuer 
ſtellen, und liegt etwas nördlich von dem Staͤdtchen Apen- 
burg, deffen Filial es iſt. Der Ort gehört denen von 
der. Schulenburg. Die hiefige Kirche iſt fehr alt. Das 
Schulamt Dambeck hat auch einigen Antheil, Ä 


Fr 74 Winterf eld, eine halbe Meile von Apenburg, 
bat zo Feuerſtellen, und eine zue Infpektion Apenburg ge 
börige Murterkirche; es gehoͤrt denen von der ea 


burg. 
| 73: Moe fe ls 
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— Moeſenthin, oder Moefentin, hat wur 7 
Veuerftellen, ift ein Silial von Winterfeld, und ein: denen 
von der Schulenburg zugehoͤriges Dorf. 


76. Salentin, oder Sallentin, hat 12 Feuere 
ſtellen, ift ein Filial von Winterfeld, und ein denen von 
der Schulenburg zugehöriges Dorf. Auf der Feldmark 
dieſes Dorfes, nordweſtlich von demſelben, iſt ein ſoge⸗ 
nanntes Heldenbette befinlich, welches ziemlich gut 
ſich noch erhalten hat. In der Gegend von Winterfeld 

und Moͤſenthin ſind noch mehrere. 


77. Bars, oder Baarſe, hat 12 Feuerſtellen und 
gehört ſchon ſeit langer Zeit, denen von dem Kneſebeck. 
Diefes Dorf ift ein Filial von Winterfeld, und. hat eine 
Waſſermuͤhle, die auf einer Manuſcript⸗ Karte Bammel—⸗ 
font Bamielfhe Mühle genennt EL und ebenfals 
einen adelichen Beſitzer hat. 


78, Quaden Dambeck, oder Quadendambke, 
bat 5 Feuerſtellen, iſt ein Filial von Alten-Salzwedel, 
und gehoͤrt ſeit einigen Jahrhunderten ſchon denen von 
der Schulenburg. 


79. Saalfeld, oder Salfeld, hat 19 Feuerſtel⸗ 
len, ift ein Filial von Alt» Salzwedel, und gehört theilg, 
denen von der Schulenburg, theilg zum Domainenamt 
Salzwedel. 


80. Maxdork, ein dem Schulamt Danbee zuge⸗ 
hoͤriger Ort, hat zz Feuerſtellen, und iſt ein m von 
Alten » Salzwedel. | | 


81. Maplsdarf, oder. Ralstesf, hat 9: Feuers 
Reden, ı und eine Filiallirche non. Dambeck; es gehoͤrt 
theils 
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theils zum Domainenamte Diesdorf; doch bat dag ea 
Amt. das Patronatrecht . 


82. Beneckendorf, ober RE beſteht 
aus 13 Feuerſtellen, iſt eine mit Jeggeleben verbundene 
Pfarrkirche, und gehoͤrt denen von ber Schulenburg. 


Zwiſchen dieſem— Orte und Quadendambeck, liegt das 
adeliche Gut Buͤſſen, das denen von Koven gehoͤrt, und 
auf der Wuͤſten⸗Feldmark dieſes Namens aufgebauet iſt. 


83. Koenigſtaedt, oder Koͤnigſtaͤt, hat 11 Feuer⸗ 
ſtellen, und eine Windmuͤhle. Es gehoͤrt zum Schulamte 
Dambeck, und iſt ein Filial von, Kleinen- Garz. Auf der 
hieſigen Feldmart iſt ein ſehr großes Heldenbette befindlich. 


84. Kleinen» Gartz, um es von Großen« Gartz, 
in Seehaufifchen Kreife zu unterfcheiden, doch auch zu⸗ 
teilen ſchlechtweg Gartz genaunt, beſteht aus 17 Feuers 
ſtellen, iſt eine zur Salzwedelſchen Inſpektion gehoͤrige 
Mutterkirche, und gehoͤrt theils zum Domainenamt Salz⸗ 
wedel, theils denen von dem Kueſebeck, auch haben die⸗ 
ſe das Patronatxecht. 


85. Vießen, Vießem, oder beſteht aus 
11 Feuerſtellen, hat eine Filialkirche, von Kleinen-Gartz 
und eine Windmuͤhle. Es gehoͤrt theils zum Domainen⸗ 
amte Salzwedel, theils denen von Chueden. 


36. Te utſch⸗ ‚Prezier, oder auch ſchlechtweg Nr. 
Gier, befteht aus 25 Feuerftellen, hat eine zur Inſpek⸗ 
tion Salzwedel. gehörige Mutterkirche und gehört denen 
von dem Sinefebeck, 


87. Stappenbed,, oder Stapenbek, an ber 
Heerſtraſſe von Salzwedel nad) Gardelegen, hat 9 Feuers 
> fielen. - ehe von diefem Ort ſiehe oben: 
83-8 u ds. 
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— 88. Budwig, oder Buchwitz, hat 15 Beuerftel. 
fen, Siehe oben! — — 


89. Nitze, oder Rietze, bat ı7 Zeuerfieflen und liegt 
eine halbe Meile von Salzwedel. Der Det gehört groͤß⸗ 
tentheils zum Domainenamt Salzwedel, doch haben’ ver- 
fihiedene Familien von und buͤrgerlichen Standes 
Paͤchte daraus. 


9o0. Krihelsdorf, oder K triheldork, befteht aus 
15 Feuerſtellen, liegt nahe an det Jege,..und gehört 
sheils zum "Domainenamt Saliwedel, theils denen von 
der Schulenburg; und iſt eh Filial von Btewitz. 


91. Kiebow, oder Rieb au, liegt an der Poſtſtraſſe 
von Arenbſee, nach Salzwedel, uud beſteht aus 33 Feuer⸗ 
ſtellen. Der Ort iſt ein Filial von Prezier, hat eine Wind⸗ 
BR ind: gehoͤrt deuen von der Schulenburg. 


u "9. Jeebel, oder Jebel,,, beſteht aus Ar deuer⸗ 
heilen „ bat eine Filtalfapelle,, von Prezier umd gehoͤrt 
sum Schulamt Dambeck. 


0. Jahrſau, oder Jat fo w, Ar Bari. gan 
8 an der kuͤneburgſchen Graͤnze, bat. 7 Feuerſtellen, 

Fllialtapelle von Presler , und ‚gehört beuen von ber. 
Ehulendurg,.. 


ae 


J N —— *. 
— — X ——— F —— 
Anun, Dörfer des Steudalſchen Kreiſes. 3° 
Die beiden Städte dieſes Rreifes find: Stendal 
und —— a . 1770 er, j * ladeere 205 
Zewerfieilen. . j 


f; 
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1. Zebau,.oder Zedow, liegt 1/4 Meile von Oſter⸗ 
burg, an der Bieſe, und hat auf der Sotzmannſchen Kar⸗ 
te eine ganz falſche Lage. Es beſteht aus 23 Feuerftels 
len, gehört zum Inſpektorat von Ofterburg, und ift auch 
zugleich, ein Filial davon. 


2 KleinensKofau, oder Kleinen-Rofow, um 
” von Großen» Rofau, im Seehauſiſchen Kreife zu 


unterjcheiden, liegt an. der Biefe, und beſteht aus 34 


Feuerſtellen. Der Ort gehoͤrt denen von Bismark, iſt 
ein FSilial von Großen» Roſſau und hat eine Windmuͤhle. 


3. Orpensdorfy oder Drpenforf, liegt nahe 
an der Birfe ‚ bat 17 Feuerftellen, if ein Siltal von Schmers 
ford imd gehört den Erben des Kriegsraths Dietrid, 
nunmehr dutch Verheitathung einem Herrn von Kleiſt. 


4 Sqhmerſau, auch Schmerſow, ohnweit der 
Bieſe, hat zo Feuerſtellen, iſt eine zur Oſterburgiſchen 


Snfpektich gehörige Muttertirche und gehoͤrt denen von 


der —— 


der Schulenburg. 

5. Roͤnnebeck, bat 16 Feuerſtellen und. eine Wind⸗ 
muͤhle, der Drt iſt ein Filial von Fleſſau und gehört 
theils denen von Kalben, iheils den Erben des Kri 
raths Kalte" Im Jahre 1784. find hier noch 2 — 8* 
ſten, und 1783. 3 Koloniſten angeſetzt worden⸗ 

6. Storbeck, ober Storbef, an ber Heerſtraſ⸗ 
fe, von Bismarf nah Dferburg, hat 18 Zeuerftellen, 
ift eine zur Oſterburgſchen Inſpeltion gehörige Mutter 
lirche, und gehoͤrt denen von Bismarfff. 37 

7. Kleinen⸗Ballerſta edt, bat 8 Fenerſtellen, iſt 
ein Filial von Großen⸗Ballerſtaͤdt und gehört. denen von 


3.6roßen 
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8. Großen + Dallerfkacdt,. hat 23 Feuerſtellen, 
eine Windmühle, und gehört ‚denen von der Schulen 
bürg. Der Ort hat eine: jur: — Snfpeftion 
gehörige Mutterkirche. en 


9. Fleß au, oder Fleßow, an — — von 
Bismark, nach Oſterburg, beſteht aus 34 Feuerſtellen, 
iſt eine zur Inſpektion Oſterburg gehoͤrige Mutterkirche, 
und gehoͤrt denen von der ——— ‚Der, Ort hat 
eine Windmuͤhle. | 


10. Wollenrade, beſteht ans 19 Funken, ift 
ein Siliafvon Schoͤnebeck, md gehört denen von Froſch. 


11. Raterbeyde, oder Natterheibe, beſteht aus 
17 Feucrfiehen, , und hat eine Windmuͤhle. Der Ort iſt 
ein Filial von Epingen, und gehoͤrt denen von Kahl⸗ 
den, ehemals von Kannenberg su Krumcke. 


14. Fiefenthal, ohne der Niefe, beſteht aus 
15 Beuerfiellen, iſt ein ii von Megdorf, ‚und gehoͤrt⸗ 
denen von der Schulehburg. 


13. Späningen, oder Speningen, ht ı 12 ae 
fielen und eine Windmihfe: ° Es’ift eine zur Oſterburg⸗ 
ſchen Inſoeliwa gehörige Murtterkirche, und gehoͤrt enen 
von der Schulenburg. 


14. Metzdorf, ohrmeit ber Diefe, vor Den Kalbt⸗ 
ſchen Werder, ein großer Ort, von 44 Feuerſtellen, und eis 
ner zur Dfterburgifchen Infpeftion gehörigen Mutterkiche. 
Es gehoͤrt denen Grafen von der Schulenburg zuů Wolfs⸗ 
burg, und iſt der Sitz einer Voigthey, wozu alle graͤflich 
Schulenburgiſche Doͤrfer im Eeendeiſchen und Tanget⸗ 
muͤndſchen Kreiſe gehören. . 


> 
— u wi 
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Chönehebe, oder Schoͤnbeck, hat ı7 
Feuerſtellen, und eine Windmühle, Es gehört feit vielen 
Jahren denen. von Bismark, umd iſt eine’ zur: 
ſchen Inſpektion gehoͤrige Mutterkirche. | 


—16. Moͤll enbeck, beſteht aus 18 Feuerſtellen, und 
einer Windmühle. Es iſt ein Filial von —n und 
ſteht unter dem’ Domainenamte Tangermünde. . Hauer? 


17. Graevenig, oder Örevenig, hat nur deuer⸗ 
ſtellen, gehoͤrt denen von —— 


18. Schorſtaͤdt, oder Edorſtedt, bar — 
ſtellen, eine Windmühle, iſt eine zur Stendalſchen Inſpek⸗ 
fion gehörige Mutterficche, und gehört feit vielen Jahren 
denen von Ninau, die es von benen von Alvensleben 
als Afterlehn. befigen. 


ı9. Schartau,. ober Sgartow, Sat 11 Feuer 
ſtellen, und wird ebenfalls von denen von Ninau, als 
ein Aldenslebenfhen Afterlehn befefien. Es iſt ein Filial 
von Schorſtaͤdt. et 


— Srefan, — Graßom, Gat ı 11 Feuerſtellen, 
und hört denen von Jeetze, es iſt eine zur Stendalſchen 
Inſpektion gehoͤrige Mutterlirche. Der Dt hat zwey 
Windmühlen. — 

Hieher gehört: dag. denen von RR — 
Vorwert Schmor oder Smor, welches die Aecker der 
Wuͤſten ⸗ Feldmark Oßemer enthalten ſoll. F 
91. Gruͤnen-Wulſch, ehedem Luͤth en⸗Wulſch, 
Hier find die Feuerſtellen nicht angegeben. Es iſt ein 
Kılial von Graffau und gehört denen von Jeetze. 


wi oga 22, Bulitz, 


— Bulitz, ehedem Buͤditz, beſteht aus Yan 


‚Helfen, und. gehört denen von der — Es * 
ein Filial von Graßau 1 en u.. | 


23. Beefewege, ober Brewene, alche weit vom 


Hefprung der Bieſe, hat 14 Feuerſtellen, gehört derr Uni« 


verſitaͤt Frankfurt, umd iſt ein Filial von Garlip.: Won 
dem auf diefer Feldmark befindlichein Heldenbette, oder 
Grabhuͤgel, hat Bedmann insfeiter Beſchreibung, der 
Chur» und Darf» Brandenburg, EN er 
theilt. 5 IE Eee TER 


NEL TE Hohen⸗ Wuiſch, hatte — ————— 
aber in den Jahren 1782. und 1788 . ſind-hier zp Koloni⸗ 
fen angeiegt, folglich um ſo viele Feuerſtellen mehr. Es 
hat eine Wind muͤhle, und eine Sihalfirche von Arens. 


berg, .umd gehoͤrt denen von Jeetze, letzt denen yon be 


vezow. En a ad; 5 

25. Arensberg, oder — bat 17 — 
ſtellen, und. eine. Windmühle; es gehoͤrt zum Domainene 
amte Burgflall,. und, hat eine zur Erde Süfpeks 


” gehörig, Wuiterlirche · MEBNE nr ir 


6. Dobberkau, oder Dobberkow, dieſem Dors 
fe giebt die Karte 83 Feuerſtellen, wahrſcheinlich zu viel. — 
Es iſt eine zur: Inſpektion ‚Stendal ‚gehörige, Mutterkir⸗ 
che, und gehoͤrt denen von Treffeukeld, doch befigen die 
von Grübden ;anfehnliche.. Einfünfte in dieſem Orte. Kir⸗ 
chenpatron iſt der Koͤnig. Der Dit das eine Windmühle. 


"97, Büfte,ı.oder: Sif, lg, che weit, pon her 
Biefe, vor: dem: Ealbifchen Werder, ein großes Dorf von 
Hagenerfiellen, das denen von Jetze gehört, und eine 
zur Stendalihen Inſpektion gehörige Wutterlirche hat, 
Bapris B. 686. gl Im 


J 
4 — 


— 
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Im Fahre 1783. ind hier einige Koloniften angeſetzt. Der 
Ort hat eine. ſchoͤne Kirche, die ſehr alt, iff, und im 
Thurm 4 fehöne Glocken; uͤberhaupt das beſte Gelaͤute, 
von allen Dörfern der Altmarf, _ F | 
naar, Porz nahe bey Bismark. Hier 
Fehlen die Feuerſtellen auf der Karte. Es iſt eine zur 
Stendalfchen Inſpeltion gehoͤrige Mutterkirche, und ge⸗ 
hört ‚denen von Jeetze/ die von Koden haben hier einen 
anjehnlichen Nitterfigenn un 
0.29 Doͤllnitz, oder Doͤlnitz, 1/4. Meile ſuͤdlich son 
Bismarck, bat 17. Feuerftellen, gehoͤtt denen von Jeetze, 
und iſt ein vagarn, jetzt aber zu Buͤſt gelegt. 
30. Carritz vor Alters Karwitz, hat ar Feier 
fielen, lind liegt nicht weit von ber Bieſe; es iſt ein Fi⸗ 
ial von Betkau/ und gehört denen von Treskow/, md 
hat ein adeliches Rittergut. Auch haͤben die von Alvens⸗ 
eben Antheil daran. ı m mundäamıa «20 
"31, Neuen dorf am Danım; Üurdh den Calbifchen 
Wearer,hat 19 Felterflellen, md eine Windmuͤhle. Es 
gehoͤtt denen von Treskow, doch haben auch die von Al⸗ 
densleben Antheil daran, und eine Filialkirche von Cremlau. 
332. Berckau, oder Berkow, hatze Feuerſtellen 
ein Rittergut md eine Windmuͤhle 5¶ es iſt eine zur Gar⸗ 
Belegenfehen Inſpeltlon gehörige Mutterlirche, und. Ye 
Hört denen von Schulenburg, und vom Alvensleben. 
33. Creintau, oder Cremfoto,>liegt an der Bieſe, 
alißerhalb des Calbiſchen Werders, hat 37 Feuerſtellen, 
und gehoͤrt zum adelichen von Alvenslebenſchen Geſammt⸗ 
gerichte zur Calbe, wie auch als Mutterlirche zur Juſpet⸗ 
tion Calbe. Eee ne 6 


.; 34. Wa r⸗ 
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94. Wartenbergz: hat 21 Geuerftellen)? ifkein Fir 
fiab von Berfau, und gehoͤrt zum adelichen von Alvens— 
lebenichen Gefammtgerichte: zu Kalbe - 42. , 


35. Lind ſtaͤdt, oder Lindſtedt, auf der Sudfelle 
der Bieſe, mit einer Waſſermuͤhle, iſt eine zur Juſpektion 
Gardelegen gehörige Mutterkirche, beſteht aus 60 Feuer 
ſtellen, und gehört denen von Lindſtaͤdt. 454 


36. Lindſtaͤdt er⸗ Horſt, ein ne Feuer 
fielen, an der Suͤdſeite der Bieſe, denen’ don Andſtaͤbt 
zugehoͤrig, mie die noch’ weiter ſuůͤboͤſtlich gelegene Schla 
ferei Luttehn, oder £utaihepmit 2 Feuerſtellen. 


37. Holzhauſen, hät Ar Feuerſtellen/ iſt ein St 
lial von Koͤnnigde, und gehott denen von der Echulen⸗ 
burg, Las Rittergut aber dem Amtmann Haverland. 


28. Könnigde, hat Windmuhlen iſt eine ‚sur 
Stenpälfe n Iufpeftion gehörige dutterlirche, und ge⸗ 
hoͤrt dene von der Eihifenblrg; dag biefi ige Rittergut 
und Palroͤnatrecht Haben die von Möller. 


39. Wollenhagen,, je 5 Woldenhagen, bat 26 
Seuerftellen, liegt auf ber übfeite der Diefe; es iſt ein 
Filial von Klinke, und gehört denen von Kalben udn 
nebeck. | —— 


40. Klinde, —2 = 5 Feuerfielen if pr 
zur Stendalſchen Inſpektion gehoͤrige Mutterkirche und 


ſteht unter dem Domainenamte Burgſtall. Es hat eine 
Windmühle, RT ER 


21. Deeß, — der nördlichen Seite —— be⸗ 
ſteht aus 20 Feuerſtellen, iſt ein Filial von Kaͤthen, hat 
eine ai und gehört benen von Dequede, Hier 

£la zu 


gr  ‚Gtenbalfiher Kreis. 
gu gehört: Unlrstihe — ein — mit ei⸗ 
nem Kruge. 


42. *8 oder —— hat nur 7 Feuer 
ſtellen, iſt ein Silial von Badingen, und gehört zum Do⸗ 
mainenamte Neuendorf, im NIS er 

bat eine Windmähle. 4. 111... °, 


43. Badingen, liegt an der Biefe, * eine Wind⸗ 
muͤhle, und eine Waſſermuͤhle, 47 Feuerſtellen, gehoͤrt 
theius denen von Runſtedt, theils denen von Klaͤden, und 
iſt eine zur Stendalſchen Inſpeltion gehoͤrige Mutterkirche. 


44 Schaͤplitz, oder Schepelitz, hat 25 Feuerſtel⸗ 
len, und eine Windmuͤhle, es iſt ein Filial von Kliucke, 
und gehoͤrt theils denen von ae, theils denen von 

evegom. | . 


.. 4 Garlip, oder Barlipp, beſteht aud 26 gene 
fielen, ift eine zur Stendaljchen Infpeftion gehörige Mut 
terkirche, und gehoͤrt der Univerſitaͤt zu Fran et. gu der 
Dber. Das biefige. Heldenbette hat Beckmanũ ausfuͤhr⸗ 
— beſchrieben. | 


46. Klaͤden, oder Kloͤden, Hat si Feuerſtellen, 
Mr eine Windmühle, es Tiegt an der Biefe, und iſt eine 
zur Stenbalſchen Inſpektion gehoͤrige Mutterkirche. Der 
gehoͤrt theils denen von Woldeck zu Storkow, theils 
denen von Levetzow, en gehst bad bier. — 
— te 
a beim hiefigen Gute, gehört dag nordöftlich gele⸗ 
gene Vorwerk Darnewitz, das auf der Wuͤſten⸗Felb⸗ 
mark dieſes Namens erbauet iſt, und wobei im Jahre 
.. 1772. 2 Roloniſten angefegt find. 


b - 14 | . | 47. Stein 
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47. Steinfeld, hat 12Feuerſtellen/ eine Windmühle, 
und eine’ zu Kloͤden gehörige Filialtirche; es gehört theils 
denen von Woldeck, theils denen von teerv zu Weißen⸗ 
moor. 


48. Saheͤnfeldb, mit dem Ziſatze — 
hat 12 Feuerſtellen, ift ein Filia) von Schernikau, und ger 
bört denen von- Runſtedt. | 


49. Kleinen; ‚Mötingen, bat 19 Seuerftellen, iſt 
ein Filial von Groß-Möringen, und gehört denen von 
der Schulenburg.. 


50. Großen⸗Moͤringen, hat 30 Feiterftellen, ei 
ne Windmühle, und eine zur Stendalfchen nfpeftion ges 
hoͤrige Mutterkirche; es liegt nicht meit von der — 
und gehoͤrt denen von Reinhardt. 


51. Tornau, oder Tornow, liegt ohnweit der 
Ucht, hat 20 Feuerſtellen, iſt ein Filial von Uengelingen, 
und ſteht unter dem Amte Tangermuͤnde. 


52. Wahrburg, an-ber ucht, hat eine Windmuͤh⸗ 
le, iſt ein Vagans, und wird jetzt von Inſel curirt; es 
gehoͤrt denen von Rinau und von Goldbeck. 


53. Uengelingen, oder Uengling, ein Dorf und 
Gut, derer von Bismark, bat 25 Feuerſtellen, und eine zur 
Stendalſchen⸗Inſpektion gehörige Wutterficche- 


- 54.Borftel, ober Borffal, hat 50 Reuerftellen, 
eine Windinäple, und eine zur Stendalfchen Inſpektion 
gehörige Mutterkirche; es gehört denen von Borſtel. 


55. Schernekau, oder Schernetow, bat . 
Seuerfielen, und, eine Windmuͤhle. Der Srt hat eine. 
— — zür 
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> ie Infpeffion Stendal gehoͤrige Mutterfirche, und fieht 
unter dem Domainenamte Tangermünde. 

56. Belkau, oder Belßo w, hat 18 Seuerftellen, 
und eine Windmühle ; es tft ein Siltal von Schinne, und 
gehört groͤßtentheils dem Magiſtrat zu Stendal, 

57. Penlingen, an einem kleinen Fluͤßchen, die 
Krepe genannt, hat 15 Feuerſtellen, und eine Filialkir⸗ 
che, von Speck⸗Neuendorf; es gehoͤrt denen von Jeetze. 


38. Schinne, hat 65 Feuerſtellen, eine Windmuͤh⸗ 
le, und eine zur Stendalſchen Inſpektion gehoͤrige Mut 
terkirche; eg gehört, groͤßtentheils denen von Borſtel, doch 

haben auch bie von Schulenbutg, und. von Bısmark An 
theil daran. Das bier befindliche Gut ift ein Borfiel 
ſches. Hier find in den Jahren, Ipaz., und 1783. 5 Ro 
lonifen angeſetzt. 


59. Neuendorf am Sped (Fluß) ober Sped 
Meuendorf,um es von deni am Damm zu uͤnterſchei⸗ 
den, hat 24 Feuerſtellen, eine Windmühle, und eine jur 
Stendalſchen Inſpektion gehörige Mutterkuche; es ge 
Hört der Univerſitaͤt zu: Frankfurt an der, Oder. 


60, Großen⸗S chwechten, ein Dorf von 46 Feuer⸗ 
ſtellen, liegt ohnweit dem, ‚Erd. Graben,, but. eine 
‚zur Inſpektion Stendal gehörige Mutterficche ,, und eine 
Windmuͤhle; es gehoͤrt theils denen von Jagow, theils 
denen von Bismark. Im Jahre 1777. find. bier 4 Kolor 
niften ange fest. ' 


61. Kleinen‘ Schwechten, hat 45. Feuerſtellen/ 
eine Windmuͤhle, und eine zur Inſpektion Stendal gehoͤ⸗ 
rige Mutterkirche; es liegt ohnweit der Ucht, und gehoͤrt 
u dem hier lei Gut denen von Buͤlow. 
62. Haͤ ſe⸗ 
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"62. Haͤſe wig, ober Heſewig, Hat 12 Feuerfiel- 
len, iſt ein Filial non. Großen, Schwechten, und gehört. 
denen von Bismarf.. - 


63. Schwarzenhagen, bat 13 Feuerſtellen, eine 
Windmuͤhle, und eine zu Rochau gehoͤrige Filialkirche; es 
ſteht unter dem Amte Tangermünde. In der Nähe dies 
fes. Orts, liegt. bie wäfte Feldmark Weißenhagen. 


64: Roch au, oder Nochomzs. hat. 38: Feuerfiellen, 
eine Windmühle,, und einge: zur Inſpektion Stendal ge- 
hoͤrige Mutterkirche. An diefem Oxte, haben. acht. Guts⸗ 
beſitzer Antheil. Die meiften Höfe gehoͤren denen von 
Schulending, denen von Itzenplitz, als Erben. derer von 
Roſenbruch, denen. von Froſch, von Roth, u. ſ. w. 


65. Polkau, oder Polkow, hat: 25 Feuerſtellen, 
eine Windmuͤhle, und eine Filiallirche von Erxleben· Es 
ſteht unter dem Amte Tangermuͤnde, und war ehedem 
ſelbſt der Sig: eines Amtes, wie man nad): auf der Janſ⸗ 
fonfchen Karte, von der Altmark, bemerkt. wneh. ein gan⸗ 
ger Kreis hatte davon. den Namen. 


66. Ziegenhagen, ein kleiner Ort, von 9 Feuers 
ftellen, der. denen. von. Bismark seyn, und. in Haſewig 
eingepfarrt iſt. F 


67. Petersmarck, liegt nicht. weit von. ber Ucht, 
hat 12 Beuerftellen, eine Silialfirche von Kleinen-Schwechten, 
und gehört dem Grafen von der Schulendurg zu Wolfsburg. 


68: Mölendorf, ohnweit der Ucht, hat 23 Feuer: 
fielen, eine Filialkirche von — und 
gehört benen kon. Goͤrne. Ä 


la 69 · Errles 


> 
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69. Errleben, und Moͤckern, haben zufammen 
42 Feuerſtellen, eine Windmühle, und eine zur Oſter⸗ 
burgfchen Juſpektion gehörige Mutterkirche , und gehören 
denen Grafen von der Schulenburg zu Wolfsburg. Bel 
de Derter find fo nahe an einander gebauet, daß fie dad 
Anfehen eines einzigen Dorfes haben. Auf der Nord 
feite der Feldmark dieſes Orts, fließt der kleine Bach, 
die Schildtorf genannt, in deſſen Naͤhe des ehemalige 
Dorf Schildtorf gelegen hat. 


70. Duͤſe dow, oder Duͤſedau, hat 28 Feuerftel⸗ 
len, eine zur Oſterburgſchen Inſpektion gehörige Mutter 
kirche, und gehört ber Univerfität zu Frankfurt. 





LXIX. 
Beytraͤge zur Kenntniß 


der 


attmart Brandenburg 





(Sortienung, ſ. stes Stüch unferer Beytraͤge, S. 343 f. f} 


5. Ds Dorf Kerckau, in den Urfunden Kerfou 
und Kerfam, gab vor Alters der adelichen Familie die 
fe8 Rameng, den Namen, und liegt eine Meile von Arend» 
fee und 2 Meilen von Salzivedel, eine ztel Meile noͤrd⸗ 
lich vom Galbifchen Werder, an der Heerfiraffe von dem 
selben nach Arendfee,. in einer Ebene, der Länge mach 
von Süden gegen Norden. - Diefes Heine Dorf befteht 
aus einer geraden zes und zählt auf feinen 8 Bauer 
böfen, 
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hoͤfen, worunter a Breihöfe find, 75 Einwohner, die Pfar- 
ze und Küfterwohnung ausgenommen. Im Jahre 
1779 find 5 darin gebehren und 7 geftorben, 
Mm — 1 — — 

| 193 u — 2 — — 
Folgl. in 3 Jahren zo darin gebohr. und 10 geftorben. 

Ein Windmüller beſitzt feine Mühle eigenthuͤmlich. 
Die Einwohner ernähren fi) vom Ackerbau, deun die 
Viehzucht ift wegen Mangel an Wieſewachs unbedeutend, 
doch macht die Schanfzucht eine Ausnahme. Kerdau bes 
ſitzt 24, Hufen Acer, der theilg gut, theils aber fehr fchlecht 
ift, fo dag man den Ertrag nur zum 2 ı/abent Korn ange« 
ben kann. Uebrigens wird Korn alfer Ark gebaut. Dag 
Dorf hat hinreichend Holz, welches in hiefiger Gegend 
theuer ift, und auf dem Felde fehr zertheilt liegt. Zwei 
Sandberge auf dem. Felde find mit Heidefraut, bewach—⸗ 
fen. Der ganze Ort gehört denen von dem Kneſebeck zur 
Tylſen, nnd ift eine zur Salzwedelſchen Inſpektion gehoͤ⸗ 
rige Mater. Die Kirche liegt am füdlichen Ende des 
Dorfs, neben der Pfarre, ift maßiv und gut gebaut, bes 
ſto defalater ift der Thurm, und bat nur eine Glode. 








Auf der Feldmark des Dorfes, liegen die beiden u % 
fen Dörfer, Bukow und Cammin,. von denen ich 
bei einer andern Gelegenheit mehr fagen werde. Man 
trift dafelbft nach einige alte Mauern und verfchüftete 
Brunnen an. 


6. Das Dorf Lubbaard, in Carl’d des aten 
Landbuche Ludas, liegt an der Salzwedelſchen Heerfirafs 
fe, 2 Meilen von Ealbe, a Meilen von Salzwedel, und 
anderthalb Meilch von Arendfee, und etwas niedrig. Diefer 


etz kleine 
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kleine Hrt; zaͤhlt ohngefäht 61 Einwohner, beſteht aus ei. 
ner Straffe, 6.Bauern. und einen Koffatenhofe ;’*). errift 
ziemlich, wohlhabend, und naͤhrt ſich von Ackerbau und 
Viehzucht. Der Acker iſt, groͤßtentheils lehmigt, und 
traͤgt Waitzen und Gerſte. Die ganze Feldmark wird 
ohngefaͤhr aus 13 Hufen beſtehen. Die Pferdezucht wir 
ziemlich ſtark getrieben. Am Augraben, einem kleinen 
Fluͤßchen, das. ohnweit Hagenau ſich mit der Bieſe ver 
einigt, hat Lubbaars ſehr ſchoͤne Wieſen und Ellerngehoͤl⸗ 
ze; doch moͤchte das Holz zur Conſumtion wohl nicht hin⸗ 
reichend ſeyn. Es iſt ein Filial von Kerckau, das eine 
Viertelſtunde davon entfernt liegt. Vor Zeiten iſt es ei⸗ 
ne Zeitlang von dem Prediger zu Callehne mit beſorgt 
worden. Die kleine maßive Kirche, llegt am Ende des 
Dorfs, und iſt nebſt dem Thurm, der mit Ziegeln ge— 
deckt iſt, und 2 Glocken hat, in ziemlichem Stande. Der 
ganze Ort, gehoͤrt denen von dem Kneſebeck zu Tylſen, 
und zum. Canton des Stendalſchen Infanterie-Regiments 


>. Das Dorf Caßun, in den Urfunden Coßun 
und Koßun, liegt. an. der Heerſtraſſe, von Salzwedel 
nach. Dfterburg ,, auf einer. etwas hohen Ebene, daher im 
Sommer. sfterg Mangel an Waffer iſt. Die Länge des 
Orts erſtreckt ſich, von Süden. nad). Norden;. es befteht 
nur aus, einer Straffe,. worin 7 Höfe, als. ein Lehnſchul⸗ 
ge, 4 Bauern, und 2Koſſathen befindlich find. Die Men 
ſchenanzahl iſt mir vom Prediger des Orts, auf. 44 an⸗ 
gegeben. Die Gebohrnen und Geſtorbenen find bei dei 
Mutterkirche Schernickau, zugleich. mit angeführt... Ader 

Kay: und Viehzucht, ernähren die, Einwohner, Der. Baden 

iſt von ziemlicher Güte,, und mehr. hoc), als niedrig. Rog⸗ 
* | gen 


*) Morunter: ein. Freihof. 
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gen und Gerſte werden gebaut, Waitzen nur wenig; der 
Ertrag beläuft: ſich aufs zte oder ate Korn. Das ganze. 
Dorf befigt 12 Hufen Land, Die Viehzucht, iſt unbedeu⸗ 
tend, da Weide und Wieſen, wegen ihrer hohen Lage, 
nur ſchlecht ſind. Wieſewachs muß daher zugekauft wer⸗ 
den. Das wenige Eichenholz der Bauern, auf dem Acker, 
und. einige Fichten⸗Kaͤmpe, liefern. hinreichend Holz zur 
Conſumtion. Caßun ift Filial von Schernickau, das nur 
1200, Schritte. davon entfernt if. Die Kirche liegt am, 
moͤrdlichen Ende des Dorfs, ift ſehr Hein, von Keldfteis 
‚gen erbauet, 39. Buß. lang, und 25. breit. Der Thurm 
iſt von Holz, fehr niedrig, und hat a Glocken. Die Herren, 
von Jeetze zu Jeetze haben das Patronatrecht. Die Grar 
fen von. der Schulenburg zu Apenburg beſitzen 2. Bauer⸗ 
hoͤfe, die von. Levezom zu Hohenwulſch und Buͤſte 2 Hoͤ⸗⸗ 
fe Der Schulze ſteht 2 Jahr unter legtern, und dag 
zte Jahr unter den, erfiern. Ein Hof gehoͤrt dem von 
; Nlchei zu Poritz. | | ne 


| 8. Das Dorf. Ritz le bem in den —— Rut⸗ 

leue, Ritleue, liegt in einer Ebene von Weſten nach 
Oſten, a Meilen von: Salzwedel, und eine Meile von 
Arendfee, und: befteht, aus einer. geraden -Strafie. Der: 
Ort iſt nur Elein, und zählt 6. Bauer» und 4. Koffathens 
hoͤfe, darunter find 2 Lehnfchulgen.. Die ganze Dienfchen« 
zahl betrug 1793, 80. Seelen. In dem Jahrzehend. > 
von 1753 — 1762 find hier. ı32, geb. 36. geft.u. 4 getraut 

— 1773 1782 ie ö — — 
— 1283 nl, ei I — 8. — 
Im Jahre 1793 m 2 — — — — 


— — — — — — — —— — —— — — ⸗ 


Folg lich in 41 Jahren — 106 geb. 98 gefl. 1.24 koͤpulitt. | 
| Ein 
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Ein Rademacher iſt der einzige Handwerker des Orts. 
Zum Dorfe gehoͤren 14 Hufen Land, das groͤßtentheils 
ſandig, und an mehrern Stellen kaltgruͤndig iſt. Es wird 
‚alles gebauet, nur fein Waitzen. Den Ertrag kann man 
‚zum zten und sten Korn annehmen, Die Viehzucht er 
firecht fi nur auf. den. Bedarf der Einwohner, denn bie 
Miefen find moorig, :torfartig und fehr tief. _ Holz hat 
 Migleben hulaͤnglich, nicht allein auf: miften Stuͤcken, 
fondern auch -ein gemeinfchaftliches Elfen» und: Eichen 
Revier, ber Eurze Strauch genannt, Es iſt ein Filial 
son dem, eine Viertel Meile entfernten Dorfe Mechau. 
‚Die Kirche liegt am Ende des Dorfs, und iſt nebſt dem 
Thurm maßiv. Gie ift 25 Schritte lang, und zo breit, 
Der Thurm hat feine Spige, und a Gloden. Die von 
dem Kneſebeck zu Tylſen haben 8 Unterthanen , und das 
Natronatrecht; zwei Höfe gehören denen von Kneſebeck zu 
Colbern, und Corvin im Lüneburgfhen. Der Müplen 
graben, oder wie er fonft heißt, die Binde macht bie 
Gränzfcheidung, zwifchen den Dörfern Ritleten Binde 
und Scherneckau. | 


9 Das Dorf Mechau, oder —— in tm 
— Mechoue und Mechowe, liegt an der Poſt⸗ 
und Heerſtraſſe von Salzwedel nach Arendſee und der 
Straſſe aller ſuͤdlichen Oerter nach dem Luͤneburgiſchen, 
eine Meile von Arendſee, 2 Meilen von Salzwedel, und 
‚ eine Biertelmeile von der Braunſchw. Lüneburgfchen Gran 
. je,.auf einer Ebene von Dften nad) Weften. Die Nord 
feite der Feldmarb wird durch einen Bruch begränzt, der 
in ben. Urkunden: unter dem Namen zweier Fuͤrſt en⸗ 
holz vorkommt. - Das Dorf bejteht aus 2 Straßen, die 
ſich im der Mitte durchkreutzen, und. einen viereckigten 
Pla 
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Platz bilden, worauf vor Alters Jahrmaͤrkte ‚gehalten feyn 
follen. Zu diefem anfehnlichen .Drt..gehören 26 Hufen 
Landes;;von denen: fich 14 Acerleute,*) und 18 Koffas 
then ernähren, 'und.2 Hufen zur Pfaxre gebdren. Die 
Menfchenzahl betrug. im ‚Jahre 1793, 25381 In dem — 
zehend von | Er ll 
1753-1762 find 67 — * geſtorben u. 18 — 
rg — 105 ii —- —- 
1773 1782 — 101 — — 74: Oi 
ga 7 —- 59 —- — uö— - 
unsre 1793 — 4 — — 6: —2—2 | 
Folgl. it 4r J. 352 gebohr. 274 geftötb. und gr fopuhrt: 
— Außer einem Schmidt, Rademacher und Leineweber, 
find feine Handwerker hier. Ackerbau und, Biebzucht, find 
die Hauptnahrungs zweige. Der Acker iſt von mittelmäßis 
ger Güte, nicht ganz had), nicht ganz niedrig, auf. mans 
hen Stellen fandıg,. und ‚auf. manchen kaltgruͤndig. Wai⸗ 
gen ausgenommen, ſonſt wird;alleg;gebaust, und dag 
gte bis ste Korn gerechnet. -; Bonngroßer, Bedeutung. sff 
die Biehzucht nicht; da der Wieſengrund moorig und 
torfartig iſt, fie find alle ſehr tief und moraftıg ; der 
Kleebau ift unbetraͤchtlich. Mechau har ein gemeinjchafte 
liches Holgrevier, der Mittelbufc genannt, worinn 
Eichen und Ellern befindlid) find, und das zur Conſumtion 
hinreicht. Der Ort ift eine, zur Salzwedelſchen Inſpek⸗ 
tion gehörige Mutterkirche. Die Kirche liegt mitten im 
Ort, ift von Feldſteinen erbauet, und 31 Schritte lang, 
und 14 Schritte breit. Der Thurm enthält 3 Gloden, 
— maßiv, mit einer 1748. darauf geſetzten hoͤl⸗ 
zernen 


9) Nach Angabe des. Predigere, Herrn Seeger, find bier 4 
Lehnſchulzen. 














! 
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zernen Spitze. "Die von Jagow zu Aulofen; Streſow 
und Calenberge find Kirchenpatronen, und beſitzen 25 Uns 
terthanen; die Chuͤden, eine Patrizier » Familte: zu Salz⸗ 
wedel 6, und das St. Georgen, Hospital, vor Salzwes 
def.einen Unterthan. Bei einem Brande zu Aufauig- die 
fes Jahrhunderts, find alle alte Nachrichten von Mechau 
verlohren gegangen: :, ‚Auf deriIfifeite, hart 'am-Dorfe 
fließt die Floͤthe, oder der Muͤhlengra ben, der bei 
dem Dorfe Binde, den Namen Binde annimmt; er txeibt 
eine- Waffermühle und uͤberſchwemmt im Fruͤhling alle 
Wieſen. Außerdemäft auch noch eine Windmühle hieſelbſt, 
Sie, wie die Waſſeruſühle, einem Eigenthuͤner gehört. 


i0.Das Dorf Eaulig, nit Kaulitz, in den 
Urkunden Cauwelitz, liegt nahe an der Poftfiraffe! von 
Salzwedel, nach Areundſee, eine Viertel Meile: Don - der 
Luͤneburgſchen Bränze, eine Meile von Arendſee, und 2 
Meilen von Salzwedel, in einem Thal,’ und erſtreckt ſich 
der Länge nach, von Suͤden nach Norden. · Es beſteht 
dus 2 krummen Steaffen, die ſich durchſchneiden, worinn 
37 Ackerleute, aA1 Koſſathen, zBuͤdner und Grundfitzer 
wohnen, und 39 Feuerſtellen ſich befinden. Die Einwoh⸗ 
ner⸗Zahl betrug 1793, 261 Seelen. In dem Jahrzehend 
von 1783 — i792 find geb. 73 geil; 62 u. kop. 24 Paar, 
Im Jahr 1797 — — 13 — 4 —— 4 — 

Sn ı 11 Jahren alfo gebohr 86 geſt. 66 u. kop. 28 Paar. 


Die Einwohner leben in ziemlichem Wohiſt ande. Das 
Dorf hat hohen und niedern Acker, und das Sommer⸗ 
und inter» Betraide geraͤth gleich gut; mit den Pfarr⸗ 
Hufen hat es 38 Hufen. Bon mehrerer Bedeutung ift 
die Biehzucht, da Caulitz guertieiſes Wit ‚ger 

winnt. 
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winnt. — Wielen / lecgen nahe bei dem Ort, und ſind 
von mittlerer. Guͤte. Seit 5 Jahren wird ber Kleebau 
ſtark getrieben, und jährlich gegen so — 60 Fuder ‚ges 
wonnen, , Der Biehftand iſt daher ſtark: man zaͤhlt ber 
136 Pferde, 280 Stuͤck Rindvieh / 600 Schaafe, und 119 
Schweine. Holz hat es am Ueberfluß, vorzuͤglich Ellern, 
das BrueggeaHolz genannt. au der Luͤnmeburgſchen 
Graͤnze, woraus es noch fuͤr 150 Rthir. jährlich. verkau⸗ 
fen kann. Der Ort iſt ein Filtal, von dem eine Vier⸗ 
tele Meile entfernten Dorfe Vinde, bat aber ehedem feis 
nen eigenen Prediger gehabt. , »Kirche und Thurm find 
son Feldſteinen erbaut, und liegen im Dorfe; erſtere iſt 
47. i⸗ Fuß lang, und as breit, letzterer aber.s5 Fuß hoch 
und hat 3 gute Glocken. — Dieſes Dorf grehoͤrt zum 
koͤniglichen Amte Arendſee, doch hatnber Predigen, auf: der 
ehemaligen. Piarrfielle: Cheitara Jahren Ja Buͤdner und: z 
Koſſathen als Erbpoͤchter der Pfarrackers. Bor dem Or⸗ 
tes keegt eine Windmuͤhle, und auf der mitternaͤchtlichen 
Graͤntze der Feldmarf; fließt ein breiter Graben, der Room 
graben BR in welchem. erbte find. » RT Ir. — 
Hi; a 

N DRER & PR DaB: Dorf an. Safe des aten 

Landbuche Strampe, auf der nordweſtlichen Seite des | 
Arendſee's, ohnweit der Lüneburg’fchen Gränze- · Dieſer 
Alleine Ort beſteht nur aus 17 Feuerſtellen, und, gehört 
zum Domainenamte Arendfee- - Der Acker iſt nicht ſon⸗ 
derlich, und größtentheilg ſandig, und die Wieſen find 
eben nicht von Bedeutung. Eine Kirche hat der Ort 
nicht, fondern iſt in Arendfee eingepfarrt. — Ein 
‚Heiner, Fluß, der, aus. dem Braunſchweig ⸗ Lüneburgfchen 
Amte Luͤchow kommt, und ſich in Arendſee ergießt, treibt 
im Dorfe eine Muͤhle, die ſchon im Jahre 1375. dem Klo ⸗ 


fier 
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fier zu Arendfee gehörte. Neben diefem Dete- liegt der 
fogenannte Mehlberg, der aus einem weißen Sande 
befteht, und häufig mit weißen Spat- Flinkern, und vie 
len £leinen verfteinerten Holsftücken vermiſcht if. Es 
berriche hier allgemein die laͤcherliche Sage, daß vormals 
bei theurer Zeit, arme Leute fi) aus dieſem Sande, Brod 
gebacken hätten, — eine Sage, die vielleicht zur Denen 
add bie Ben — dan Er a 


12. Daß Dorf Ziege u, in ben urkunden Spif 
fowe und Sitzow, auf der nördlichen Seite: des Arendı 
fee’8, an einem-Graben, der bier in denn See fält, und 


ebenfalls den Namen Zießau, wenigſtens in Dokumen⸗ 


„ 


ten, führt: Der Ort iſt nur Elein, amd gehört zum Amt 
Arendfee, aber fehr alt, denn er exiſtirte ſchon im Jahre 
1186, als ein von Wenden bewohntes, und zum Kloitet 
Arendfee gehoͤriges Dorf. Im Jahre-1729-- wurden hitt 
3 gebohren, und 6 farben, 1785. wurden mur 2 Kinder 
gebohren, und 4Menfchen ftarben. Der Acerbau iſt micht 
von Bedeutung, weil der Boden fandig ift, doch hat Zieß⸗ 
fau gute Wiefen, und daher eine beträchtliche Viehzucht. 
Das Dorf ift von fallen Seiten, die Suͤdſeite ausgenom⸗ 
men, mit Holz umgeben, wovon der größte Theil zum bb 
niglichen Arendſeeſchen Forft gehört, und mit Fichten, 
Ellern, Birken und wenigen Eichen und Buͤchen beiegt 
iſt. Der königliche Foͤrſter wohnt hiefeldft, und hat die 
Aufſicht darüber.  Ziegau bat feine — ſondern “> 
— — 
3 } 

VXNB. Zwiſchen dieſem Dorfe und Säramp pe, eg 
die zum Amte Arendfee gehörige Kolonie Friedrichs⸗ 
ne die unter Friedrich des aten Negierung im 

Jahre 
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Jehre 1782. aufgebauet iſt. Wahrſcheinlich haben die 
vielen wuͤſten Feldmarken in. dieſer Gegend dazu Ver⸗ 
anlaßung gegeben, als Burgſtede, Noyden, Bau⸗ 
diſin, Szatun, Czanwolu. ſ. w. die im 13ten Jahr⸗ 
hundert, alle dem Kloſter Arendſee sehörten. 


13. Das Dorf Ziemendorf, in den Urfunden 
Sumendorp, ltegt nordoſtlich vom Arendſee, zwiſchen 
die ſem und der Luͤneburgſchen Graͤnze, von beiden eine 
Viertelmeile entfernt. Das Dorf iſt ziemlich groß, und 
beſteht aus 31 Feuerſtellen. ‚ Viehzucht macht den Haupts 
nahrungszweig der Einwopner aus, da ſie ſehr viele 
Wieſen haben; von geringerm Belang iſt der Ackerbau. 
Ohngeachtet die koͤniglichen Forſtreviere von Zieß au fi 
bis hieher erſtrecken, ſo hat der Ort doc) ſchoͤne Hotzungen. 
Ziemendorf gehoͤrt zum Domainenamte Arendfee, und iſt 
ein Silial von Arendſee. Vor dem — ſteht eine 
Windmuͤhle. | 


14: Daß Dorf Boͤmzien, oder — ——— m. 
den Urfunden Bomefpn, liegt nahe an der Luͤneburg⸗ 
ſchen Graͤnze, 2 Meilen von Seehauſen, rıa Meilen von 
Arendfee, und eine halbe Meile von den beiden Füneburgs 
fhen Flecken Schnadenburg und Gartais, an ber Poft« 
Rraffe von Magdeburg nach Hamburg. Die Länge: des 
Dorfs erftreckt fich von Süden nad) Norden, etwas krumm 
gebaut; in der Mitte deſſelben befindet ſich ein geraͤum⸗ 
licher Platz, ber Rplands⸗Berg ‚genannt, auf dem ehe⸗ 
dem Jahrmärkte gehalten wurden, jest aber des Schmie⸗ 
behais ſteht.“ Die Bauart der Haͤuſer iſt groͤßtentheils, 
wie im Luͤneburgſchen, mit hervorſtehenden Giebeln. | 


Vabris B. 64 St. PER se Mm, Na Bvoͤhmꝛien 
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Boͤhmzien hat 34 Feuerſtellen, und ohngefaͤht a0o 
Einwohner, mit denen hier eingepfarrten Dörfern aber 
450 Menſchen, davon find: im Dorfe 14 Groß · Koſſathen, 
4Klein⸗Koſſathen, und ro Kaͤthner, worunter ein Wind⸗ 
muͤller, ein Schmidt/ ein Rademacher und einige Schnei⸗ 
der und Leineweber, ingleichen ein Gaſtwirth und ein 
Kruͤger ſich befinden. Der Boden des Dorfes iſt fandig, 
amd zum theil moorigt, Roggen und Haber ſind auch faſt 
das einzige was gebauet wird, — und dies reicht kaum 
jur Confumtion bin. An Wieſen ‚Und Beiden fehlt es 
zwar nicht, allein ſie liegen ſehr niedrig und bem Waſſer 
äudgefegt, und find daher von Feiner fonderlichen Nup 
barfeit, *) daher aus der Viehzucht wenig und aus der 
Molkerei gar nichts gemacht werden kann. Der einjige 
Nahrungszweig der Einwohner iſt das Holy, Sichten und 
Eifen; da aber wegen ber weiten Entfernung der preußl⸗ 
ſchen Städte fein Abſatz if, und Hol; auszuführen ver 
boten ift, fo haben vor einigen Jahren auf gefchehene 
— bei der churmaͤrkſchen Kammer, die Doͤrfer 

oͤmzien, Droͤſe de und Goldenſtorf, die Erlaub⸗ 
niß erhalten, sufammen. jährlich 509 Fuder Brennhoh, 
nad) Erlegung ber Accife» und dollgefaͤlle „nach Schna⸗ 
ckenburg im Luneburgſchen, verfahren zu duͤrfen. Dieſes 
Dorf gehoͤrt noch zum Arendſeeſchen Kreiſe, aber die hier 
fige Mutterkirche ſteht unter der Seehau fifhen Inſpel · 
tion. Kirche und Thurm find maßiv, verrathen ein her 
hes Alter, und liegen mitten im Dorfe, Der Thum hat 
. eine mit Schiefer gedeckte Epige und a Glocken. Ge⸗ 
ichtsobrigkeiten und Kirchenpatronen, ſind den Herrn von 

agow, Auloſenſcher und Garziſcher Linie, old 
der geheime Tribunalsrath Matthias Friedr. von Jagow 

zu 
*) Diefem koͤnnte aber durch Abzuggraͤben abgeholfen werden. 


zu Schloß Aulofen, bat 6 Koſſathen und 5 Kaͤthner; der 
Landrath Georg Lubm; ‚von Jagow zu Polis, 4 Koſſathen 
und 3 Käthner; der Hauptmann Friedr. yon Jagow zu 
Scharpenhufe, ein Koffathen und einem Käthner, und der 
Deichhauptmann von’ Jagow zu Erüden 7 Koffathen und 
einen Käthner. In Boͤmjien iſt ein koͤniglich⸗ preußifches 
Graͤnzzollamt. Diefer Ort iff den, Ueberfhmemmungen 
fehr auggefegt, denn bei den Durchbrücen der Elbe, 
und vorzüglich des Alaubs, drängt ſich der Abfluß hier 
zuſammen, um mit dem Zehrenfluß die Elbe wieder zu 
erreichen. Dieſen Ueberſchwemmungen ift es in den Jah- 
gen 1771, 1784. und 1785, befonders im erftern Jahre, 
fehr ausgefegt gemefen; Boͤmzien verlohr damals 14, Wins 
fpel und 7 Scheffel Ausfaat , 155 Fuder Heu, und an bie 
2 Winfp. Ausſaat Land, welches verfandet worden. *) Auch 
vom Brande hat der Drt im Jahre 1743. ſeht ‚gelitsen, in⸗ 
dem nur 1/3 deſſelben ſtehen geblieben, 


Auf ber oͤſtlichen und füblichen Seite ift der Ort mit 
einem breiten Waſſer umgeben, bag hier die See genannt 
wird, und im Frübjahre wirklich diefen Namen verdient; 
durch diefen See fließet der Zehrenfluß, tritt ing Luͤ⸗ 
neburgfche und ergießt ſich dann in die Elbe. Da dag 
Steigen der Elbe, vermittelt dieſes Sluffeg, Einfluß auf 
diefe Gegenden hat, fo ſtehen fie faſt ‚age Frühjahr unter 
MWaffer, fo daß die Daͤmme und Brüden, mit Wagen und 
Pferden kaum zu paßiren find, und die „pol bei. Durch⸗ 
brüchen, von. hier Mit einer Fähre nach S chnactenburg 
gebracht erden muß, Auf der nördlichen und weftlichen 

‚Mn, RE Seite 


*) Man vergleiche 2. G:laalın ne; Denkmal der doppelten 
ueber ſchmemmung des Geebanfiichen Ditzrikte in der Alten 
mark. Berlin 1772. 
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Seite , ift der Ort mit Wällen, oder Deichen umgeben. 
Ehedem trieb der Zehrenfluß hier eine — ſtatt 
deren aber eine Windmuͤhle erbauet if. 


Vor dem Dorfe liegt (üblich eine Schaͤferei, die 
dem Heren von Jagow auf Auloſen zugehoͤrt. 


Der Hof oder die Höfe sur Hufe, liegen zwar 
auf der weſtlichen Seite, ganz nahe am Zehrengraben, 
werden aber doch zum Seehaufenſchen Kreiſe gerechnet, 
und ſind in Boͤmenzien eingepfatrt, Diefer Hof hat fer 
nen eigerien Befiter, der ein Unterthan des Deichhaupt⸗ 
manns von Jagow zu Cruͤden iſt; er gehoͤrt zum Canton 
des Kronprinzen Regiments. Der Hof zur Hufe iſt 
der Ueberſchwemmung ſehr ausgeſetzt, und hat 1771. an 
die 4 Wiſpel Ausſaat, 16 Stuͤck Vieh, und 40 Fuder 
Heu, der eingeſtuͤrzten Gebaͤude nicht zu gedenfen, ver⸗ 
lohren. 


J 15. Das Dorf Droͤſede, auch Denefede, vom 
gemeinen Mann, Drsfe genannt, in alten Schriften 
Droßede, liegt hinter den Höfen zur Hufe, ſuͤdlich 
von Boͤhmenzien an der Heer» und Poftfiraffe von Arend⸗ 
ſee nach Lenzen. Es iſt in Geſtalt des lateiniſchen V 
gebauet, hat nur 10 Koſſathen-⸗Stellen, und 2 Kaͤthner. 
Die Menſchenzahl belief ſich 1793. auf 84. Der Acerbau 
und die Viehzucht find unbebeutend,. da der Boden ſchlecht 
iſt, defto wichtiger aber ift das Holz, denn das Dorf hat 
Eichen, Fichten und Ellern; ohngeachtet erfiere alte halb⸗ 
vertrocknete Bäume find, fo tragen fie doch alle Fahre bie 
fchönften Eicheln zur Mafl. Die Einwohner verkaufen ihr 
Holz nach Schnaͤckenburg, und’müßen davon ihre Abga⸗ 
ben befireiten. - Der Zehrenfluß fließt dicht neben dem 
Dorfe 
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Dorfe vorbei. Da es ſehr niedrig ‚liegt, ſo iſt es dee 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt, und hat im Jahre 1771. viel 
Schaden erlitten, man rechnet es auf 6 Wiſpel Ausſaat 
und 57 Fuder Heu, ohne die eingefallene Gebaͤude im 
Erwähnungizu bringen. ODieſes kleine Dorf Droͤſede ge⸗ 
hoͤrt dem Geheimden Tribunalsrath von Jagow auf Aus 
loſen, und iſt von ehem Boͤmzien eingepfarrt geweſen. 
Da es im Arendſeeſchen Kreiſe liegt, ſo ſteht es mie 
dem — dufanterie⸗ Regiment. 
12:07? 7u4 3a: 

21. Das Dorf ’Goldenkorf,. oder Solene 
dorfy: liegt eine halbe Meile ſuͤdweſtlich von Boͤmzien, 
und eine Meile von Arendſee, an der Heer» und Poſtſtraſſe 
von-Arendfee nad): Lenzen. Es iſt in der Rundung ges 
bauer,’ und. hat nur einen Ein⸗ und Ausweg,’ doch hat 
jeder Hof: hinten eine Abfarth. Dean: Filet Brian 18 
Feuerſtellen 110 Einwohner, 1a Koffäthen,'' und’ elnen 
Grund ſitzer. Ban; Goldenſtorff gehoͤrt denen von Fagoıyy 
als 5 Koſſathen nach Scharpenhufe, a nach Pollitz, einer 
nach Schloß Auloſen und 4, wie auch der Grundſitzer, 
nach Cruͤden. Der Kornbau dieſes Orts beſteht haupt⸗ 
ſaͤchlich in Roggen, welcher ſehr rein, und: zur Ausſaat 
vortreflich iſt, daher weit und breit geſucht wird. Da 
er theurer als irgendwo bejahlt: wird, ſo kaufen die Ein- 
wohner zw ihrer Conſumtion wohlfeilern Roggen, und 
verkaufen dem ihrigen. Weide und Wieſewachs haben ſie 
zur Nothdurft; aber Holz mehr als hinreichend, beſonders 
ſchoͤne, zum Bau taugliche, Fichten. Wegen ihrer niedrigen 
Lage find die Felder von Goldenſtorff den Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgeſetzt, im Jahre 1771. verlohren die Einwohner 
mehr als 136 Fuder Hei: und: 6 Wifpel ausgefietes Korn, 
Der Drt hat Feine Kirche, fondern ift in Boͤmzien eins 

Min z gepfarrt, 
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gepfarrt, um — sum Eon de — Rt 
Disenif 1 ’ 

F AL DD; a 

” 17. Hicher. — bie 3; in. — — 
adelichen Guͤter Hackenheide, Groß «Capermoor 
and Klein⸗Ca permoor. Alle 3 gehören zum Arend⸗ 
ſeeſchen Kreiſe, und liegen eine halbe Meile weit von 
Boͤmzien weſtlich, jenſeit eines gro ße n Moor's oder 
Sumpf's, Hachenheide zur Rechten; Groß» Capermoor in 
ber Mitte und Klein-Capermoor zur Linken hinter Gol 
denflorff weg. - Im ⸗ Winter iſt das große Moor gemeinis 
glich mit Wafjer bedeckt, im. Sommer hingegen dient-e6 
zur Viehweide. Der Ackerbqu äft bei diefen. Guͤtern eben 
nicht ergiebig, deſto beſſer aber die Schaafzucht, da es 
gu Winter⸗ und Sommer⸗Zeiten nicht an Heide und 
Weide fehlt. Auch find Holzungen dabei befindlich, die 
| beſonders in Fichten und Els/ Bruͤchen beſte hen. Hacken⸗ 
beide gehört. dem Geheimen» Eribimalsrarh von Jagow 
zu Qulofen, Groß + Capermoor. dem Landrach von Jagow 
zu Polis und Klein» Capermoor, dem Deichhauptmans 
Jagow zu Cruͤden. Semeiniglin, So diefe. — Guͤ⸗ 
ter — 


m Das Dorf Basel; — Sawel, 264 
Meilen von Arendſee, und 5/4 Meilen von Seehauſen, 
an der Pofiftraffe von. Halle nach Hamburg, auf einer 
Ebene, der Länge nach von Oſten nach Welten, und bes 
ſteht nur aus einer Strafe; in weicher 17 Höfe, nämlich: 
a1 Bauern, worunter man ein Lehnſchulze, 5 Koffathen und 
ein Käthner, zählt; aufferdem find noch 2 Koloniſten, wel 
ches Zimmerleute find, vorhanden, diefe und eın Schmid 

wachen die Handwerfer aus. Im Jahre 1793. hatıe der 
a | — Ort 


pe Amtsſtadt Arendſe⸗·· Su 


Ort rar Einwohner; Von 178 1793. ſind Hier. Dr 
‚gebohren, 16 geſtorben, ımd 3 Paar. kopulirt. Die beiden 
Koloniſten + Wohnungen find 1775. erbauet. Der Acker⸗ 
bau und Holzhandel machen die Hauptnahrung von Gagel 
aus. Der Acker iſt größtentgeils ſandig, Roggen und 
Getſte (auch die Vier⸗Reihige,) werden am meiften ge⸗ 
bauet. Das ganze Dorf har ag Hufen. Die Viehzucht 
iſt unbedeutend, weil die Weide und Wiefen fchlecht find ; 
der Viehſtand befteht aus 52 Herden, und 100 Stuͤck 
Ninbvieh. Holz hat es mehr als es bedarf, und wisd 
daher von den Einwohnern verfaüft:'- Gagel ifl Filial, 
som dem eine halbe Meile entfernten Dorfe Hoͤwiſch. 


— 


Kirche und Thurm ſind maßio, und liegen auf der Dfie 


ſeite vor dein Dorfe, auf einem Berge. Der Thurm hat 
2 Glocken. Es ſteht unter dem Domainenamte Arend⸗ 
fen, a Hoͤfe aber ſtehen unter Galgkoebel, Vor dem Et 


‚legs eine — — — — — — 
19. Dewitz, vor Alters Devig, liegt eine Meile 


von Nendſee / am Zehrengraben, an der Pofifiräffe von 


Halle nach Hambukg, und beſteht uur aus einer von Wer 
fen nach Oſten ſich erſtteckenden Straſſe. Es find därtn 
SAckerhoͤfe, s Halbh oͤſner, 5 Koſſathen, = Koloniſten⸗ oh. 
"nungen, und“ ein’ Grifnbfigerhaus. In dem Fahrzehend 
von ara” ra ⏑ ..; 


; 1783— 1792 ſind hier gebohren 45 und geſtorben 7. j 
2534 — 7 *60 are or 4 


a N 
Folglich in 11 Jahr. find hier geb. 43 und: geftorben 30. 


Die Handwerker in dieſem Orte ſind Zimmerleuter | 


und ein Maurer, — von den 4-hier 1780. angefehten 
Koloniſten, ein: Rademacher, ‚ein Leineweber, und ein 
Elm M m 4 Schuen⸗ 
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Schneider. Ackerbau und Viehzucht. werden ziemlich ſtark 
‚betrieben; der Boden ift fandig, und mit Lehm vermifcht, 
und trägt. alles,. nur Waitzen wird ‚nicht gebauet; man 
‚rechnet bag 4te bis ste Korn. Der Acker ift bier, wie 
‚überall, in 3 Schläge getheilt. Vieh wird in ziemlicher 
enge gehalten, da das Dorf gute Wiefen hat, und: zwar 
an der Oſtſeite am Zehrengraben. Holz iſt nothduͤrftig, 
etwas Eichen und geſaͤete Kienkaͤmpe. Der Ort war ehe⸗ 
dem Mater, und hatte Wohlenberg zum Filial, jetzt iſt es 
ein Filial von Bretſche, das eine halbe Viertelmeile davon 
entfernt liegt. Die Kirche liegt im Dorfe, iſt maßın, 51 
Fuß lang, und 15 breit. Der 42 Fuß hohe Thurm iſt von 
Holz und. hat 2 Glocken. Dewitz gehoͤrt bis auf 3, Acer 
leute, und einen Einhoͤfner, die unter dem Domainenamte 
Salzwedel fiehen, denen von der Schulenburg zu Primern. 
Ehedem lag im. Dorfe ein Kleines Rittergut, dag aber jegt 
nicht bebauet, fondern nebft 2 wuͤſten Bauerhöfenz den 
Aderleuten in Erbpacht gegeben ift, 
De Tee ELITE BR HE IR 
>20 Das Dorf Stappended, auch Stapen 
„Det, liegt 3/4 Meilen. von Salzwedel, auf einer Ebene, 
stoifchen den Heerſtraſſen von Salzwedel nad) Gardelegen, 
Aund von Salzwedel nach Ofterburg und Stendal. Die 
Laͤnge des Orts erſtreckt fich vom Morgen gegen Abend 


in einer Straße. Er beſteht aus 13 Bauerhoͤfen, worum ⸗ 


tee ein Lehnſchulze, einem Halbbauer, einem Koffarhen, 3 
Käthnern und 2 Grundſitzern. Im Jahre 1793. betrug bie 
Menſchenanzahl 168 Perfonen.. Zudem Jahrzehend 

von 1700-— 1710 ſind hier 449eb. 19 geſt. 18P. kop. 
— 1711 1720 mu — 41 — 29 — 14 — 
172111730 — — 51 — 33 — 12 — 


| Summa 136 geb. 81geſt. 44 P. fop» 
{ Eu, 7 Latus 
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— Iy: Latus. 136 geb. 81 geſt. 44 P. kop. 
BON i733 · 1740 ⸗ — 6566 — 30 — 9 — 
RE u? Fr — 
— 1751-1760. —— 32 — z3t — 2,— 
71770 — 360 a m, 
— 171 —179,— De — 52— 43 — 
———— — m 1 — 
— 1791 T4793 in, — 18 — 7.7 — 
ee ee ——— —— —— — — 


Folglich in 93 Jahren — 482 geb.3z20 geſt. 139 P. top. 


Die Einwohner ſind mehrentheils mohlhabend. De 
Ader tft theils bändig und fandig, theils hoch und nie 
drig, und fann daher alfe® gebauet erden, ſelbſt etivas 
Waitzen. Den Ertrag rechnet man zum aten bis zum sten 
Korn. Nicht ſo beträchtlich "ift die Viehzucht, da nur 
nothduͤrftig Wieſewachs gewonnen wird, und überdieg 
‚bie wenigen Wieſen, von fehr -verfchiedener Güte: find. 
‚Mit Hol; iſt der Ort hinreichend verſehen. Stappenbeck 
iſt eine zur Apenburgſchen Inſpektion gehoͤrige Mutter⸗ 
Siehe. Die im Dorfe liegende. maßive Kirche iſt 44 Fuß 
‚dans, und 33 breit; der maßive 6o Fuß hohe Thurm, hat 
eine en sn Spitze und 3 — nn —— 


— —⸗24 


maßiv gebaute — — Tmitten aus d dem Di 
zagt eine Kleine. hölzerne Spitze hervor, worin aber keine 
Glocken find... Ihre Länge betraͤgt 61, und ihre Breite 
a⸗ Fuß. Jaͤhrlich wird am: 4 willkuͤhrlichen Sonntagen 
Gortesdienft darinn gehalten. Stappenbeck hat verſchie⸗ 
dene Patrone” Die Grafen und Herren von der Schu⸗ 
lenburg zu Betzendorf und Apenburg beſitzen 7 Untertha⸗ 
nen, die von der Kneſebeck zu Tylſen, Corvin, Kolborn, 
und Woltersdorf 3 Unterthanen, die uͤbrigen haben noch 
Mm andere 
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andere Obrigkeiten. Die von der Schulenburg vocten 
3 Prediger nach einander, die von dem Knefebeck den aten. 


"Drei Viertel⸗Stunden weit von Stappenbeck, weil | 
lich an der Jetze, find noch die Ruinen, von einem al 
ten verwuͤſteten Schloße vorhanden, welches die Schu 
leädurg genannt wird. Diefe Trümmer Degen auf einen 
mit Gebüfchen bewachfenen Berge, der von allen Seiten 
mit Suͤmpfen umgeben iſt. Wahrfcheltilich war es in den 
Fehdezeiten des. Adels ein feſtes Schloß, wozu die an—⸗ 
graͤnzenden Wieſen und Laͤndereien, gegenwaͤrtig das 
Siedefeld genannt, gehoͤrten. Jetzt werden fie von 
‚ben Bauern diefeg Örtes, unser benen. fie ſehr ungleich 
vertheilt fü nd, benugt, — 4 


98 Das Dorf Buchwitz, ober Suatitz, liegt 
an: der Heerſtraſſe von Oſterburg nach Stendal, eine hal 
be Meile; von Salzwedel, auf einer Ebene. Es dbeſteht 
aus einer Jeraden Straſſe, deren Längesfich von Süden 
‚gegen Norden erſtreckt, amd 9 Hoͤfen / mäntlich is Bauern, 
worunter ein Lehnſchulze, z Halbbauern, und: einem Rof 
Fathen. . Die ganze: Menſchergahl belaͤuft ſich auf83. M 
dem Jahrzehend: D G. Zn halte "19 
| yon aa ER fung, Het 2 geb. . 9 geſt. 6 P. fop- 


it 098 _— — 6 — 4 — 
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Solglich, in 93 Jahren TR geb. 168 geſt. 56 P- fop- 
Die 


“. 


ner e bie Amtsſtadt Arenbſee 0: 15 
De Einwohner ·befchaͤſtigen ſich bios mit dem Acker · 


bau. Der Acker beſteht aus 12 Hufen, liegt hoch, und 
iſt groͤßtentheils ſandig Man bauet alles, nur feinen 
Waitzen, und gewinnt das zte bis ste Korn. Die Vieh 
zucht iſt ſchlecht, weil es an Weide fehl. Wieſewachs 
mn tl den: benachbarten Doͤrfern zugebauft werden · 
Auch dag Hol; iſt nicht, hinreichend ring al 2. 
dem benachbar 

PA 94 m A kim, und’ıg — — 
Thurm iſt klein, von Hol, mit ausgemauerten Fächern. 
Der Diet: gehört theils adelichen, theilsburgerlichen Br⸗ 
ſitzern, groͤßtentheilsedenen von bem Kneſebeck, die auch 
bie Straſſen ⸗ Gerichte haben. Das Patronatrecht hat die 
Probſtei Salzwebel, 
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Anzeige der Niederöſtreichiſchen Stände. von , biefen viaue | 


Lotterie Getfüieneh Ständifchen Sk 





PILZE am Ende genannte, Niederoͤſtreichiſche Land⸗ 
marſchall, Ausſchußraͤthe und Verordnete des 
N. ODeſtr. Praͤlaten- Herren, und Kitterfan 
des, machen hiemit jedermann befannt, daß bie die) 
obere Stände, des Erzherzogthums Deftreich, unter det 
Ens, Sr. K. K. apoſt. Majeftät, ihrem gnädigften Herrn 
und Landesfürften, in Folge des an diefelben vermittelt 
eines gnädigften Hofdekrers, vom. raten. Januar 1795. her⸗ 
abgelangten allerhöchften Anfinnens, den unterthänigften 
Vorſchlag gemacht, und fich erflärt haben, zum Behufe 
der allgemeinen Staatsfinangen, auf ihren Kredit, und 
unter ihrer Gewaͤhrleiſtung, ein mit einer Lotterie verbun⸗ 
denes Anlehen, von ſechs Millionen Gulden, nach dem 
dazu vorgelegten Plane, wie ſolcher in der Folge durch 
gegenwaͤrtiges Patent, zu jedermanns Kenntniß ausfuͤhr⸗ 
“ dargeſteut “werden wird, gegen dem zu eröffnen, daß 
Hefe 
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Hoͤchſtgedachte Sr. K. K. apoſt. Majeſtaͤt, denſelben ei. 
nen ſolchen Theil der ordentlichen: LandesContribution, 
als Unterpfand allergnädigft zu überlaffen geruhen woll⸗ 
ten, welcher zur voͤlligen Bedeckung Nie ethigqpera- 
tion, erſorderlich iſt. — \ 
Da nun allerhoͤchſt Er. Mejeſtat, P eines dar, 
über allergnädigft ausgefettigten Rezeſſes, nad) Inhalt 
der Beylage A., dieſe ihre treuvolleſte Erklaͤrung "nicht 
nur allein mit gnaͤdigſtem Wohlgefallen aufgenommen, 
ferner dieſe Kreditsoperation im Weſentlichen, und in ih⸗ 
zer Form, wie ſolches Patent angekuͤndigt wird, zu ges 
nehmigen, und. ans Landes fuͤrſtlicher Machtsvollkommen⸗ 
beit zu beſtaͤtigen, fondern auch dem allerunterthaͤnigſten 
Anſuchen, dieſer Ihrer treugehorſamſten Stände, gnaͤdigſt 
Statt zu geben, geruhet haben, daß ihnen frey bleiben 
fol, von der in das ſtaͤndiſche Obereinnehmeramt ein⸗ 
fließenden Landes⸗Contribution, von Jahr zu Jahr den 
ausgewieſenen, bis zur gänzlichen Tilgung dieſes Anles 
hens erforderlichen Betrag; inne und in. fo-;fern zurück 
zu halten; als zur jedesmaligen Berichtigung. der Inte⸗ 
reſſen der Lotterie » Prämien, und. ber Kopitalien» Zurück 
zahlung nothiwendig feyn wird; fo erklären wir hiemit 
auf das feyerlichſte, im Namen gedachter Herren Staͤn⸗ 
de, daß ſie die Gewaͤhrleiſtung fuͤr dieſe Kreditsoperation 
dergeſtalt uͤbernehmen, und daß jeder der drey obern 
Stände, naͤmlich der loͤbl. Praͤlaten⸗Herrn⸗ und Ritter 
fand, für den anderen, und alle für einen, fich den an 
dieſem Staatsanlehen theilnehmenden Gläubigern, als 
Vertreter und Bezahler, ſowohl des Kapitals als der In— 
tereſſen, dann der damit verbundenen Lotterie⸗ Prämien 
* das ———— darſtellen. — 
| Die 
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Die weſentliche Auseinanderſetzung dieſer Sreblid, 
operation beſteht darinn · — 

An dieſem mit einer Lotterie verknuͤpften Staatsan 
Ichen, von ſechs Millionen Gulden, Finnen ohne Unten 
ſchied, Inn⸗ und Auslaͤnder Antheil nehmen. 

— Die Einlage kann nur mit baarem Gelde, ober, wie 
es ſich von ſelbſt verſtehet, mit, das baare Geld vorfel 
lenden, Bankzetteln geſchehen. — 
DEE 
! Die bafür nad) dem beygedructen Formular B. and 
zuftellenden Obligationen, welche zugleich: die Eigenſchaft 
eines Lotterielooſes haben, wo folglich die Numer der 
Obligationen, von ſelbſt jene das Looſes iſt, werden auf 
die 3’ Summen von 250, 500 und 1000 Gulden Wieneꝛ 
Waͤhrung beſchraͤnkt. | f 

Die’ Einlage wird am ıflen Februar 1795. ‚geöffnet, 
und am leiten Julius des nämlichen Jahrs gefchlofen; 
alle Obligationen aber: werden. vom iſten Auguſt 1795 
daritt werden. zz MS 


oz F 

Um der Billigkeit gemäß, die früheren Einlagen; 
begünftigen , und die Gläubiger wegen bes Snterkalar 
(Zwifchenzeit) Intereffe zu entfchädigen, werben für die 
baare Einlage im Februar 3, — im März 2 1A inm 
April 2, — im May ıı/ar — im Juny 1, — endlich in 
July 1fa Prozent, nad) dem Berhältuufe des Einlagsla · 
pitals, baar vergütet, und zugleich die Dbligation auß 

gehändigt werden. 

| 86. 
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Das "ehifelehte Kapital wird weldeefen⸗ amauftundbar 
durch 12 Jahre liegen bleiben, im 13, 14, 15, und i6ten 
Jahre aber in4 gleichen Theilen, jedesmal mit ı'7/a Mil 
Ikonen Galden, an bie Gläubiger, nach dem Ausſchlage der 
gejogenen — zuruͤck bezahlt werden. 


J Ey 2 ! 
Das Kapital wird big zur Tilgung, oder — 
lung an die Glaͤubiger, mit 4 Prozenten verzinſet, und 
das Intereſſe gewoͤhnlicher Maßen, von halb zu Halb Jahr 
unmterbeochen bey dem NR. Deft- — m 
—— ausgefolget worden. 


$ 8% 

Da. der Staat aber den Gläubigern. in Conereto (us 
fanmengenommen ) einen, jenen von 4 Prozenten übers 
fteigenden Genuß ihrer Einlagen. zuwenden will, fo wer⸗ 
den gemäß des, beyliegenden Lotterieplanes C. Prämien 
unter bie Gläubiger, in dem Maffe vertheilt werben, als 
jeden das Glück bey den durch zwoͤlf nach einander fols 
gende Jahre, jedesmal am ısten Juny mit gewöhnlicher 
Publicität veranftalteten Lotteriezie hung, mehr oder we⸗ 
niger beguͤnſtigen wird; auch werden die jedesmal gezo⸗ 
genen Loognumern, mit dem darauf gefallenen Gewinns⸗ 
betrage, auf, gewöhnliche Art durch den Druck Sffenslich 
bekannt gemacht werden. 


— 
so! \ ’ 


+ 
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Jeder Darleiher erhaͤlt eine zu 4 Prozenten — 
ſtellte Ohligation, welche in der d 3. bemerkten Eigen- 
(haft eines Lotterielooſes, fuͤr eingelegte 1000 Gulden 
ein ganzes, für 500 Gulden ein halbes, endlich für 250 
MEHR ein Viertel⸗Loos gilt. 
Dem 
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Dem Innhaber wird bie unbeſchraͤnkte Freyheit ein. 
geräumt, die Obligationen, gleich einem andern Eigen, 
thum zu. cediren; daher. findet auch, mie es. fich von felbft 
verftehet, die Umfchreibung . Statt: nur kann bey diefer, 
da die-Dbligation zugleich die Stelle des Lotterieloofes ver 
tritt, die urfprüngliche Numer- der Obligation , niemahls 
geändert, fondern diefelbe muß Immer beybehalten werben, 


| $ 10 | | 

- Um. den Aktionären alle mögliche Erleichterung und 
Annehmlichkeit bey der Lotterie zu verfchaffen, mird ihr 
nen nicht nur eingeftanden, ihre ganze für bie, Einlage 
von 1000 Gulden erhaltene, durch die Obligationen zu⸗ 


7* 


ſo die halben in Viertel⸗ Looſe abtheilen zu Tagen, fon 
dern Auch die Auswahl der verſchiedenen Nümern, es 
moͤgen ganze, halbe oder Viertel » Eoofe betreffen, mit 
Kücficht auf die in dem unmittelbar nachfolgenden $. ber 
merfte Loosanzahl bemilligt ; weßhalb die. Aktionäre, die 
eine ſolche Auswahl felbft zu treffen gedenken, ſich nad 
geichehenem Gelderlage, und dafür von dem zu biefer 
Kreditsoperation eignes angeftelten Kaßier empfangener 
Anmeifung, mit derfelben an das. ftändifche Krebitsbuch 
in der Abficht zu wenden haben, damit fie die Auskunft 
erhalten, ob bie gewählte ganze, halbe oder Viertel, Ob⸗ 
ligations⸗ und zugleich Loosnumer, noch vorhanden fe) 
oder nicht, wo alsdann im erftern Fall, der beftehenden 
Manipulation gemäß, ihnen die Obligation mil der ge 
wählten Numer bezeichnet, von dem Obeteinnehmer 
amte ee werden — *4 


u gl 
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d. ar. 

In aAbſcht auf bie den Aktionaren zugeſtandene Frey⸗ 
heit, kommt jedoch zu bemerken, daß, da die Vertheilung 
des Gewinns bey Herausziehung eines Trefflooſes immer 
dergeſtalt geſchieht, daß alle, welche Eigenthuͤmer eines 
Beſtandtheils von einem ſolchen Trefflooſe ſind, an dem 
Gewinne nach dem Verhaͤltniße ihres Antheiles, z. B. eis 
nes Viertels, der Hälfte, oder drey Viertel, Theil neh— 
men, bie Beftandtheile eines ganzen, jedoch abgetheilten 
Looſes, eine und die naͤmliche Nummer führen muͤſſen, da 
niemahls mehr als 6000 ganze, durch die Obligationen 
vertretene Looſe, oder eigentlicher 6000 ganze Obliga⸗ 
tionsnumern, wenn gleich dieſe in Viertheil abgetheilt 
waͤren, ſeyn koͤnnen. | | 

| 1: KT 

Die bey der erften, zweyten, und an folgenden Zie⸗ 
hungen herausgezogenen Looſe, bleiben, ungeachtet ‚des 
damit ſchon ein oder mehrmal gewonnenen Prämten, doch, 
immer bis zur zmolften und legten Ziehung, (diefe mit, 
eingefchloßen) ım Spiele, fo, daß ein und das nmaͤmliche 
2008 zwölf, und mit den planmäßigen Nebenprämien, 
vier und zwanzigmal, folglich in dem zwar außerordente 
lichen, über , welches doch möglich ift, gluͤcklichſten Fall, 
146650 Gulden gewinuen kann. 


Kein Loos kann ohne Gewinn Ber bleiben, da ſchon 
bey der erſten Ziehung, alle 6000 Loosnumern heraus⸗ 
kommen, wovon die geringſte 40 Gulden gewinnt, der⸗ 
geſtalt, daß der, von dem Gluͤcke am wenigſten heguͤn⸗ 
ſtigte Aftionar, fein eingelegtes Kapital, gleich im, erſten 
Jahre mir Einfchluße der laufenden Intereſſe, — 
ſtens zu 8 Prozenten ſicher genießft. 

Fabris B. 66,8%. | Fn Bis 


zaa Neues Niederoͤſtreichiſches Staatsanleden 


843. | J 
Den Theilnehmern an dieſer Kreditsoperation, ter 
den nach Inhalt des vasher angeführten allerhoͤchſten 
Rezeſſes, alle Vortheile und alle Privilegien , deren ſich 
die Gläubiger der Wiener» Stadtbanf zu erfreuen haben, 
zugefichert- EL | 
| | J Be | 
Wird diefe Kreditdoperation, Yon ben getwährleiftens 
ven drey oberen Herren Ständen, d.i. bie Annahme der 
Kapitalien, bie halbjaͤhrige Intereſſen und die jaͤhrliche 
Prämien · Zahlung, fo wie am Ende die Kapitalien + Zu 
ruͤckzahlung ſelbſt, vermittelſt des ſtaͤndiſchen Dbereinnehr 
meramteg, in Verbindung mit der Landſchafts buchhaltung / 
gemaͤß des beſtehenden Geſchaͤftszuges, unter der obern 
Leitung des N. Oeſt. ſtaͤndiſchen verordneten Kollegiums 
beſorget werden, gleichwie die Ziehung der Lotteriepraͤ⸗ 
mien, dann durch die 4 legten Jahre der Kapitalienlooſe / 
ebenfalls unter der Leitung und Aufſicht der Verordneten, 
und in Gegenwart eines Landesfuͤtſtl. Herrn Kommiſſaͤrs 

erfolgen wird. am | 

En 5 1? 
Damit aber den Aftionaren, ſelbſt, zu noch mehrere? 
Beftärfung ihres’ zwar ohnedies nicht zu bezweifelnden 
Zutrauens, eine Art von Kontrole bey der Manipulation, 
in fo ferne fie die Ziehung, der Lotterieprämien und ga 
pitalien betsift, eingeräumt werde, fo werben einige die⸗ 
fer Aktionare, die am meiften bey diefer Kreditsoperation 
interefiret ,, und. hier. angefeffen: find, als Ausſchuß und 
Kepräfentanten der Uebtigen, bey Verfertigung und EIN 
ftagung der Vooſe, in die dazu beſtimmte Gefäße, MM) 
dep den mis gewöhnlicher Publicitat im Landſchaftshaufe 
—— | \ er | | 


_ 
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Befugnig und Dbliegenheit, an die Gefäffe der Loofe, 
außer der Siehungszeit, die Gegenfperren legen zu koͤnnen. 


Be So gefchehen in Wien am 31 Januar 1795. ’ 
se... (Hier find: unterfchrieben , der N. Deftr. Lands 

„ marfhal, Franz Anton: Graf v. She 
venhuͤller, und fämmtliche Glieder des. N. 

Oeſtr. ſtaͤndiſchen Ausfchuffes und * dr 

gium der — ) 7 

et 
A. Rereß Er. Wijende des — wegen des Anlebens. 


Wir Franz der: Zweyte Ic ꝛc. Entbiethen Unſern treu⸗ | 
gehorfamften Ständen deg Erzherzogthums Deftreich, un⸗ 
ter der Ens, unſere Gnade und alles Gutes, und geben 
euch hiemit gnädigft zu vernehmen, daß, nachdem: ihre 
euch unterm azſten des. gegenmärtigen Monats und Taus 
fenden Jahre, gegen Uns unterthänig erfläret, und: an⸗ 
geboten habt, bey der dermahligen auͤßerordentlichen 
Staats-Erforderniß, zum Behufe unferer Finanzen, auf 
euren Kredit, und unter eurer Gewehrleiſtung, ein: mit: 
einer Lotterte verbundene Anleben, von ſechs Milltoͤnen 
Gulden hiefiger Währung, nach dem uns zur hoͤchſten 
Einſich md Genehmigung vorgelegten Pläne, zu eröffnen, 
und oͤffentlich verfündigen zu laffen, Wir dieſes treudevo⸗ 
teftes Anerbiethen, nicht allein mit gnaͤdigſtem Wohlgefals 
len annehmen, fondern auc) die Hauprfache, und die Form 
dieſes Anlehens, wie ihr ſolches zu bewerkſtelligen, und 
dem Publikum anzuverkuͤndigen vermeinet, in allen Punks 
ten gnaͤdigſt genehmigen, und aus Eandesfürftlicher Maxis 
Volltommenheit beſtaͤtigen. Um euch aber auch deſto 
mehr in Stand zu ſetzen, den Bedingungen ünd Vorthei⸗ 

N n⸗ len, 


* 


— 
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len, die ihr den an dieſem Darlehen theilnehmenden Glaͤu— 
bigern zugeſichert, in der Sache, und in der Zeit vol, 
kommenes Genügen leiften zu koͤnnen: fo erflären wir für 
Üns, und Unfere Nachfolger in der Megierung hiermit 
gnädigft und unmieberruflih,, daß euch frey bleiben fol, 
von der in euer Dbereinnehmeramt einfließenden Landes 
- Kontribution, von Jahr zu Jahr, und big zur gänzlichen 
Tilgung biefes Anlehens, einen folchen Theil innen und 
zuruͤck zu halten; als zur jebesmaligen Berichtigung der 
Sintereffenten der Lotterienprämien und Kapitalien «Zu 
ruͤckzahlung, erforderlich ift, und zwar: 


Zuſen⸗ | 














ImdJahre | Auf inte | Auf Lott. | Auf Kap.⸗ 
| en. | Prämien. Ruͤckzahl. men 
1796 | 240000] 435000 | — — 75008 - 
1797 240000 2200000 — — 460000 
1798 | 240000 * — | 398000 
1799 240000 120000 | — — 360000 
1800 240000 I 900 — — 330000 
1801 | 240000 70000 | — — 310000 
“= 1802 Ä 240000 56000 | — — 296009 
"1803 240000 co — — 285000 
; 1804 | 240000 3 000 | — — 276000, 
1805 1240000 30000 — — 270000 
{1806 240000 25000 | — — 265000. 
1807 240000 20000 | — — 260000 
1808 2400001 — — I 1500000 | 1470000 
"1809 | 180000 | — — 1 1500000 | 160080 
ıgı0o | 120000] — — | 13500000 | 1620000 
1811 6oo0o0| — — | 13500000 | 1560009 
- — — — —— — 


Summa I 3430000 | 1305000 | 600000010785000 


2 


Endlich erllaͤren wir euch gnaͤdigſt, daß die an die 
ſem Staats-Anlehen theilnehmende Gläubiger, alle Vor⸗ 
theile und Privilegien, welche jenen Unfers Wiener ⸗GStadt⸗ 
Banko zugefichert find, in gleicher Maſſe zu genießen haben 


werden. Dieſes alles ift Unferer gnaͤdigſter Ba | 
as Urkun 
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Urkund dieſes Briefs, beſtegelt mit Unſerm Kaiſerl. Koͤnigl. 
und Erzherzoglichen anhangenden groͤßern Innſiegel, der: 
gegeben iſt, in Unferer Haupt» und Reſidenz + Stadt 
‘Wien, den zoften Montags Januar, im fiebenzehnhun- 
dert fünf und neunzigſten⸗ Unſerer Reiche bes Roͤmiſchen 
| ns‘ der Erbländifchen im beitten Jahre 
Fra nz. — 
B. Staͤndiſche Aerarial⸗Obligation 
0. vom ıflen Auguſt 1795, 

Wir zu. Ende Unterzeicmete, der N. Seſtr. * 
ſchaft Verordnete, befennen hiemit oͤffentlich, und auf 

die verbindlichſte Art, im Namen ber loͤbl. drey oberen 
Herren Staͤnde fuͤr uns und — Amtsnachfolger, 
86 - - — — — ne ne 
tt ei ‚de Summa von —W 
— 2—als ein gu der, unter der Gewaͤhr⸗ 
leiſtung der gedachten laͤbl. drey obern Herren Stände 
errichteten. Lotterie, eingelegtes Darlehen, in das N. Oeſtr. 
Landſchaft Obereinnahruramt < an “= bar 
abgeführt babe. | 


Wir verfprechen feyestit, im Namen der — 
ubl. drey oberen Herren Staͤnde, nebſt Entſagung allen, 
was immer fuͤr Rechtsbehalten, ſowohl fuͤr uns, als die 
Herren Stände ſelbſt, dies Darlehen yr. — 
mit dem Jahre 1807. anzufangen, in den unmittelbar dar⸗ 
auf folgenden vier Jahren in jener Ordnung, in Wiener⸗ 

Waͤhrung zuruͤck zu. bezahlen, welche durch dag Loos, ben 
ben gleich zu ermähnenden Lotterie-Ziehungen, entſchieden 
werden wird, big dahin, gber vom Datum dieſes Schuld« 
Briefen in; mir DM 4 Progenten zu verzinſen. 
—W | Rn Der 
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Der Eigenthuͤmer der Obligation hat uͤberdies die 
vortheilhafte Ausficht, dag ihm vermittelft der durch das 
Ständifche Patent, vom zıflen Januar 1795. befannt ge 
machten, mit 1796. anfangenden, und bis 1807. mit ein⸗ 
geichloffen, durch ‚alle Jahre ununterbrochen fortwähren, 
den planmäßigen ‚Öffentlichen -Eptterie- Ziehungen,, ein;den 
gewöhnlichen Kapitalsgenuß meit überfteigenper Gewinn, 
zu Theil werden Eönne. 

Die Prämie, welche bey ben durch die bemerkten 
zwoͤlf Jahre dauernden Lotterie⸗Ziehungen ‚auf die Numer 
der Dbligation, md zwar nach dem Verhaͤltniſſe des an 

"sdiefer Numer, dent Innhaber gegenwaͤrtiger Obligation 
gebuͤhrenden (ausſchließenden und alleinigen) ( halben). 
(viertel) Antheils ausfallen wird, hat der Innhaͤber bey 
dem N. Oeſtr. Landſchafts⸗Obereinnehmeramte, gegen 
Quittung, in baarem Gelde gut erheben. - R 

- Mes nad dem Inhalte des von Sr. K SR: At. 
-Majeftätz mit den N. Oeſtr. drey oberen Ständen am 
‚often Januar 1795. geſchloßenen Rezeſſes, und des Stän 
diſchen Patentes ‚von zıflen Januar des naͤmlichen Jahrs. 
3 Zu wahrer Urkunde deffen haben wir dieſe Dbligation 
eigenhändig unterfchrieben ‚und mit dem großen Siegel ber 
N. Oeſtr. drey oberen Herren Stände ausfersigen lagen. 
R Wien, am ıflen Auguft 1795 

Floridus Probſt zu Kloſterneuburg. — Anſelm abe zu 
Gottwik. — Ferdinand Freyherr von Sala. — Joſeph 
Freyherr von Penkler. — Johann Joſeph Herr zu Stie⸗ 
bar. — — Jolerb Herr von Waldſtatten. 


Ei 3 der 7... Jgnaz Peny 
| & I Obereinnehmer. 
de Zoſept Haſelbech 
Kontrolor. 


c, Ver⸗ 


) 
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C. Bertheilung ber Prämien. 
Erfte Ziehung den 15 Juny 1796. 

ı ä fl._ 20000 - fl. 20000 
I- —_ 10000 - — 10000 
2 = — 5000 - — 10000. 
6 — 2500 - — 15000 
10 - — Io0ß - — 10000 
20 - — 500 - — 10000 
69 -_— „300 -_ =. 18000 
100 -_— 150 - — 15000 
--500 - — ,.I20 - — 36000 
500 -.— ,„ IO - — 50000 
. 800. - = ._70 - — 56000 
1209 - .— 50 -..—.. . 60000 
u 3000 nn mm 40 * a, 129000 
dem erften Looſe 2000 
ey. Velen — 3000 
— — nen e 2* — — 
6000 Praͤmien fl. 435000 
Zweyte Biehung ber 15 Juny — 
I fl. 200 - fl. 
I - — 1000 - — — 
1— 5000 - — 5000 
I. — 4090 .— 000 
2 — 3000 kr 0000 
2 - 2000 - 4000 
I2 - — 1000 - — 1I2c00 
380 - — ,500 - — 15000 
. 50 -.— 280 - — 14000 
900 — 140 -. — 126000 
dem erſten Looſe 1400 
—S letzten — 2600 
1000 Praͤmien. fl. 220000 
Nu 4 die. Dritte 


ps 


en... 5 Nieberoͤſtreichiſches Staatsanlehen. 
Dritte Ziehung den‘ rg July r7gs. 


uf 


PR. 


i 


I in 5 u ZU 22 
[ 


! 


ıltıntır 


4 
—8* 
LIE *93 ZI DEE 


16000 
4000 


3000 
2000 
1400 


700 
450 


240 
120 


dem erften Looſe 
— legten — 
ER 


1... 


Per 


— 


v 


16000 


8000 
4000 


3000 
2000 


A200 
8400 


. 13500 
I2000 ' 
84000 


1000 


1900 


fl. 158000 


Vierte Ziehung den 15 Juny 1799. 


; 


1ı,®# 2:3, 4,50 s 4 


LILTILLIIR 


100 


dem eriten Loofe 


— jeßten — 1600 
—— — — 


vr ı tr 1 20 0 Aa 
Tin 


60000 


900 


fl. 120000 


Fuͤnfte 
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. Bünfte Ziehung den 15 Jung 1800. 


ı & fl. 
I- — 
1 — 
an 
I = — 
3 — — 
2. — 
30 = — 
so - — 
320 + — 
620 Prämien. 


12000 - fl. 12000 
6000 + — 6000 
3000 = — 3000 
2090 - — 2000 
150 - — 1500 
800 - — 2400 
400 - — 4800 
20 - — 60:0 

170 -_ — 8500 
80 - — 410600 " 
dem erften Looſe 800 
— letzten — 1400 

fl. 90000 


Cecfte Ziehung den 15 Juny 180r. 


ı 4. fl.- I0000 -. fl... 10000 
I — , 4000 - — 4000 
. u 2000 = — 2000 

= em 700 =. — 
1 - — 30 - — * 
30 — 180 — 5400 
50 — 150 —. 7500 
40 u 70 — 31500 
bem erſten Looſe 700 
e — jebten — 1200 
550 Prämien. k. 70004 

Nng Bicbente 


Ko Meues Niederöſtreichiſches Staatsantehent, 
Ziehung den; 15 Juny 1802. 


f 2 = 
— 
12— 
30 — 
— 
„do - 
en 
—— 





9000 fl. 9000 
. 20059 - —" 4000 
600 - — 3000 
ga -_ —_ „3600 
„160 - —" 4800 
J 130—. 6000 
| 6 - —” 24000 
J rd erſten Looſe 600 


— legten — „[000 





er — Ziehung den 15 Juny 1803. 


fi.“ s8000 
PR, r — 2000 
| 2 — 500 
12— 250 
30* em. i RO: 
50 - — 100 
rn 6 
ORT ix - F dem 
ODE 
mn —ñ * u 


1. 5@ca 
- fl 8000 
.- 7.4000 
0. 2500 
.— 3000 
—68600 
——. 5000 
—178500 
erſten Looſe 500 


= So Jegten — 900 


0459 Prämien... A. 54009 

„iz Meunte Ziehung ben 15 Juny 1804 
cat 4a fl.- 7000 fl... 7000 
va u 2000 — — ©4900 
Sin ..500 = 2500 
A2 — 200 * — 2400 
gt ae 100 - — 38000 
50. — 80 ©4008 
— — — 40 — 1232000 
dem erſten Looſe 400 








— letzten — 700 


400 Prämien. 


— —— — — — 


fl. 36000 


Behr 


m 
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ie he ben: 15 Juny 180. 
a 60 




















000. - fl. 6000 
— =. 20008 — 4000 
5. — 500 — 29000 
12 - — 200 - — , 23400 
3° - — 10 - — 3000 
so - —. "TOD — 1. 3500 
20 - — 30 - — „7800 
u dem eriten Looſe Zoo 
. — leßten — 500 
360 Prämien. fl. 30000 
at ben 15 . 1806.” 
ä 5000 ,.5000 
s - — 200 - — 4000 
5 - = 500 - — 2500 
1-— 200 - — 2400 
30-100 '-"— 3000 
SO - —= 6 - — 3000 
220 - — 20 - 0 
— dem erfien 2 — Wen 
i — legten: — 450 
320 Prämien. £ 25000 
Rn Ziehung den zn 1807. 
fl 4000 4000 
2 - — 200 - — 4000 
5 - 700 72500 
12 - — 200 - —" 2400 
30 - — I00 - — 3000 
soo - — o- — 1500 
20 - — 10 — 2000 
dem erſten Looſe 200 








300 Praͤmien. 
J 


— letzten — 400 





— 


fl. 20000 
Reca- 
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Recapitulation. 

Ziehung. Prämien. Gulden. 
Erſte — 6000 © 435000, 
Zweyte — 1000 — 220000. 
Dritte — 0 — = 158000. 

Vierte ee | we 120000, 
Fünfte — — 90000. 
Sechſte — 660 —200o. 
Siebente — 00 — 56000. 
Achte — 480 — 46000. 
Neunte — 400 — 36000. 
Bene — 360 — — 
Eilfte —320 ⸗22000. 
Zwoͤlfte — ä 300 _ 7 gooos, 
TZufammen gogoom 


Ixxi. 


Don — — —z — —— 


833 - 


| LXXL 
Etat 
| der in, den 
- Sürftenbergifchen Landen, in Schwaben 
beſtehenden Brandverſicherungskaſſe 
im Jahr 1795. | 


Die Zürftenbergifchen Ober . Aemter und Aemter, 
ſind bey dieſer Anſtalt verſichert, mit 


Ober: Amt Hüfingen, FR 1641450 fl 
Amt Möhringen mit Immendingen, 430250 ⸗ 

„» + Blomberg, : e 229150 # 
. » Löffingen, . 408450- 
⸗0⸗Neuſtadt, 982250 a 
Dbers Amt Heiligenberg, aa 896350 # 
Amt Trochtelfingen,. . a g141500 
so s Qungnau, ee : 183250 » 
» + Stühlingen, ware 415450 * 
es KEngen, » s ur 567750 ⸗ 
Dber Amt Mößfird), ee 5359100 
or. MWolfach, . . 843550 » 
Amt Haaßlach, * 584350 # 
ee » Deufra, . | . 205850 ⸗ 

ur 








A, Summa 8401350 fi, 


Don 


334 Etat der Fürftenbergifchen Brandverficherungsfaffe. 


Don den auswärtigen mie der Geſellſchaft verbimdenen, 
find bey der Anflalt verfichert, mit 


Landſchaft Nortweil, j B 661900 fl. 
Kloſter Beuren mit Behrenthal, 57650 + 
Freüdenthal. mr . 18150 « 
Schlatt unter Kräen, . Er 14750 ⸗ 
MWellendingen, . 31,4 ; 49350 ⸗ 
—— ra. 123650 + 


.:* 


RE . : —* 975480° fl. 
Es En alfo A. * Werth aller Gebaͤude, in den 


Fuͤrſtenbergiſchen Ober» Aemtern und Aemtern 8401350 fl. 
B. der Werth der auswärtigen, bey dieſer J 
— eingeſchriebenen Gebäude 75450 


— — 














| Die ganze Summe alfo 9376800 fl. 
Die vom iften Januar 1794, bis Ende Decembers 1795, 
—— Fuͤrſtenbergiſchen Landen vorgefallene Brand⸗ 
—* ſchaͤden, wurden geſchaͤtzt: 
Im Obervogtey? Amte Stuͤhlingen, zu Mauchen, den 


ziſten Januar, auf 77600 fh 
Im Ober ⸗ Amte Wolfach, im Staab⸗ Kitzin · 
— den 14ten April, auf 300 » 
Im ber» Yint Be zu Wahlwei⸗ 
ler, auf * i : Io50 # 
Im Ober⸗Amt Huͤfingen u Socpemmin | 
gen, den gten Auguſt, auf ' 5 2800 = 
Im Amt Haaßlach, Staäb» Fiſcherdach, den 
ısten September, auf . : 1100 # 
| Sm Amt Jungnau, zu Anneringen, den 
aoſten Oktober, auf 200 ⸗ 
Im Obervogtey⸗Amt Moͤhringen, zu Bach» 
zimmern, den a8ſten November, auf 2200 ® 














Summa aller Brandſchaͤden 8250 fl. 
Hierzu 


- 
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Hierzu ber, im vorigen Jahre gebliebene Paßiv / Reſt 
mit 407 fl. 53kr., und die Vefolbung und ‚übrigen a 


gen, mit z7h. 20 fr, 
338% r.® 


Es wurden alfo —— vonzoſl. 13 kr. — Die Eins 
lage oder ven Werth, alfer in der Fürftenbergifchen Brande 
verficherungs. Anftalt begriffenen Gebäude, beftund nach 
dem Anfchlag im Jahr 1795, in 9,376,800 fl. Vertheilt 
man nun die Umlage, Summe, von 8735 fl. 13 fr. in die 
Einlage, fo betrift e8 zwar auf jedes Hundert Gulden, 
nicht volle, 6 Rteuger. Zu Vermeidung der Bruchzahlen, 
‚wurden aber ‚dennoch auf das hundert Gulden, ſechs 
Kreuger umgelegt. Daran hatten zu bezahlen: . 


Die Fürftenbergifchen Dder- Benter und Aemter. 


Als Beytrag: | 
Ober. Amt Huͤfingen, Aue 1641.fl. 27 fi. 
Amt Möhringen mit Immendingen, 430° 15» 
.v» s Blomberg, . ; 229° 9% 
.„ . Löffingen, . “ 408 » 27% 
. s Meuftadt, . W 982 15⸗ 
Ober⸗Amt Heiligenberg, 896 9 ar 
Amt Trohteifingen, » A 34, 9% 
⸗⸗Jungnau, A — 183» 15 6 
⸗Etuͤhlingen, 415 . 97%» 
.e s Kugen, i ; 567 » 45 9 
Dber- Amt Moͤßkirch, | . 599⸗ 6% 
⸗ Wolfach, 343 9 33 ⸗ 
Amt Haslach, = i 22489 21 
NVeufra, 205» 51⸗ 








A. Summa 8401 fl aı in 


Don 


36 Etat der duͤrſtenbergiſchen Brandverſicherungskaſſe⸗ 
Von den auswaͤrtigen mit der Geſellſchaft verbundenen: 





Landſchaft Rottweil, . 66i fl. 54 kr. 
Kloſter Beuren mit Behrenthal⸗ 570 39 ⸗ 
Freudenthal, 18. 9% 
Schlatt unter Kraͤen.. 140 450 
Wellendingen. * 49 + al 
Nottenmünfter, eh 173» 27» 


B. Summa 975 fl. 27 fr. 


Es Be A, bie ze: aller Gebäuden im Kür 
ſtenthum Ei ee 8401 fl. sık. 


B. Die Einlage ber auswärtigen, bey bier 
fer Brandkaffe eingefchriebenen Gebäuden 975 + 27 « 


Die ganze Summa alfo 9376 fl. a8 fr. 
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Ueber die 


von dem Marggrafen, Friedrich Chriſtian 
zu Bayreuth, in Weferlingen im Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt angelegte Stiftung. 
Abgefaßt im Jahr 1796.) 


N. im Jahr 1768. verſtorbene Marggraf Frie drich 
Chriſtian von Bayreuth, war zu Weferlingen im . 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt, woſelbſt fein Vater ale apa⸗ 
hagivter Pring lebte, u *). Er brachte bier 
bie. 


w Sein Vater war Edrittlan Heinrich, gebohren am 
19 Julii 1661. reſidirte erſt zu Suliburg in der Grafſchaft 
Wolfſtein, dann zu Schoͤnberg in Franken, und endlich zu 
Weferlingen, woſelbſt er am a6 Merz 1708. ſtarb. Mit. 

ſeiner Gemahlin, Sophie Chriſtiane, einer gebbhrnen 
Graͤfin von Wolfſtein, die am 23 Aug. 1737. verſtarb, 
seugte er s Kinder, 1) Georg Friedrich Carl, ge— 
bohren 1688. Fam zur Regierung über Bayreuth 1726, flarb- 
735. 2) Sophie Magdabene, gebobren 1700, vers 
maͤhlt an Ehriftian sten König-von Dänemark. 3) Frie⸗ 
drich Ernſt, gebohren 1703. mar bänifcher Gen. Feld⸗ 
Marſchall 
Fabris B. 68 St. | Er‘ 


s38 Margraͤflich Bayreuthſche 


die erſten Jahre ſeines Lebens zu, gewann den Ort ſehr 
lieb, und noch jetzt haben ſich unter den dortigen Ein⸗ 
wohnern eine Menge Anekdoten erhalten, die alle redende 
Zeugen ſeiner Popularitaͤt und Herablaſſung ſind. Dieſe 
Vorliebe fuͤr Weferlingen erhielt ſich bey ihm, als er 
nachher zur Regierung kam, beſtaͤndig. Es war und 
blieb ſein Lieblingswunſch, noch einmal nad) Weferlins 
gen überzufommen, ja er fcheint nicht abgeneigt gewe⸗ 
fen zu feyn, fein Leben daſelbſt zu beſchließen, wenig⸗ 
ſtens hatte er ſich ſchon ſein Begraͤbniß da erbauen laſ— 
ſen. Dies beſteht in einer kleinen gewoͤlbten Kapelle, 
ſo der Kirche angehangen iſt, und worin eine Thuͤr nach 
der Kirche innwaͤrts mit Glas verwahrt gehet. Don 
außen ſiehet man ein Porträt von. gehauenen Steinen, 
woran bie Facade von 4 Säulen corinthifcher Ordnung. 
Oben ſtehen 5 Statuen, und an dem oberften Zelve der 
Façade der brandenburgifche Adler, mit Armaturen; über 
En a, er der 


A dw s... .. i % 


Marſchall und Stadtkalter von Schleswig und Holfein, 
farb 1762, 4) Sophie Caroline, gebobren 1707. vers 
maͤhlt an Zuͤrſt Georg Albrecht von Ofifriesland. <) Gries 
drich Chriſtian, gebohren nach des Vaters Tode den 
27 Julii «708. war daͤn. Gen. Lieutenant, reſidirte erſt zu 
 Neuftadt an der Afch, dann zu Wansbeck. Bon feiner 
Gemahlin, Victorie Charlotte, Fuͤrſt Victor Amas 
Deus Adolphs gu Anhalt Bernburg Shaums 
burg Tochter, mit der er 173%, vermählt war, ward er 
7 Jahr nachher, 1739. gefchieden. Nach dem Tode feines 
Nerfen, des Marggrafen Sriedrich folgte ex, als der eins 
zige noch Übrige, männliche Nachkomme in der Culm— 
bachiſchen Linie am 26 Febr. 1763. in der Regierung, 
welche Linie mit ihm im Jahr 1768. ausfarb, 
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der Thür des Eingangs, eine lateiniſche Snfchrift, auf 
den Serien, Felder mit Sinnbildern, und darunter Ars 
maturen in erhobener Arbeit. Der Eingang und beyde 
Seiten haben eiferne Gitter, mit dem marggraͤflichen 
Namen F. C. Das Dach iſt von Schiefer, und das inn 
wendige ohne alle Verzierungen gewoͤlbt. Der Marggraf 
hatte dazu an den ehemaligen Inſpektor Schmidt zu Wei 
ferlingen, — der der erſte Stiftungs-Direktor und zugleich 
twürflichee Bayreuthſcher Conſiſtorialrath war, — 3506 
Kehle. in Golde gefandt, wovon auc) wirklich 5421 Kthir! 
1398. zu jenem Behuf verwendet find. Für eine zum 
Gewoͤlbe führende Treppe uͤberſchickte er 1916 Rthlr., bie 
aber, da indeß der Marggraf plötzlich Nord, nicht aufs 
geführt if. *) 


Die erfie Summe, durch die er fein Andenken auf 
eine fo wohlthätige Art verewigte, erfolgte am 13 unit 
1750. und betrug 600 Dufaten, die bey ber Halberftäd- 
tischen Landſchaft belegte wurden. Die eigentliche Fundas 
tion aber iſt vom 21 Oktob. dieſes Jahrs, in welcher 
die Stiftungsgelder auf 112000 Rthlr. feſtgeſetzt wurden, 
Außerdem aber ſchickte der Marggraf noch außerordent, 
lic) verjchtedene Summen, die jährlih an feinem Ges 
burtstage, den 17 Zulü, an die Einwohner vertheilt wur 
den, und gewöhnlich 12— 15000 Rthlr. betrugen. - Das 
mit noch nicht zufrieden, verwendete er noch jährlich 
mehrere nahmhafte Summen, um fie an mehrere einzelne 
Einwohner zu Weferlingen, entweder unmittelbar felbft, 

| Oo 2 oder 


2) Ich habe abſichtlich diefe ſogenannten Treppengelder 
hier beſonders genannt, weil ich darauf unten noch ein / 
mal zu reden komme. 


/ 40 Darggräfich Bayreuthiſche 


oder durch den erwaͤhnten Inſpektor Schmidt, austheilen 
zu laſſen. 


Die Zinſen des Stiftungskapitals, waren in zwey 
Theile getheilt; die von 100,000 Rthlr., brauchte man zum 
Austheilen unter die Einwohner, die von 12,000 Rthlr. 
‚aber, waren zu Stipendien beſtimmt. Dem zufolge was 
zen alle Weferlinger Einwohner in 53 Klaffen, jede zu 
100 Perfonen getheilt, und jeder Perfon, in jeder Klaſſe 
wurden zo Rthlr gezahlt. Die Schüler aller Schulen 
ber Weferlingfchen Inſpektion, bekommen obngefähr je⸗ 
der 10 gr., jeder in der Stadtſchule, wenn er über 6 
Jahr alt war, ıo Rthlr., unter 10 Jahren ohngefähr 
1 Rthlr. Jeder Kuͤſter der Dioͤces 10, und ein jeber 
Landprediger zo Rthlr. Dem Diacono zu Weferlingen 

wurden 50 Rthlr., dem Oberprediger hingegen, als Stif⸗ 
tungsdirektor 130 Rthlr. ausgeworfen. Die Collatur der 
Stipendien war mittelſt eines Handſchreibens des Stif⸗ 
ters, dem letztern aufgetragen, doch mit der Einfchräns 
fung, daß gebohrne Weferlinger vor allen andern den 
Vorjug hätten, und nur erft in Ermanglung folcher Sub⸗ 
jecte, auf andere brandenburgifche Landeskinder Ruͤckſicht 
genommen werden follte. 


Bis zum Tode des Marggrafen war bis alles blos 
Privatfache, alles wurde durch den Inſpektor Schmidt 
und den marggräflichen Rammerdiener Hartnack betrie⸗ 
ben, die deshalb in beftändiger Correfpondenz fanden. 

Durch eine Kabinetsordre des Königs fah ſich aber das 
Departement auswärtiger Angelegenheiten im Jahr 1769. 
veranlagt, der Halberſtaͤdtiſchen Regierung aufjutragen, 

bie 
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bie Sache an Ort und Stelle unterfuchen zu laffen, und 
Vorſchlaͤge zu thun, wie die Gelder Fünftighin auf die 
zweckmaͤßigſte Weife verwandt werden könnten. 


Der befannte Negierungsrath Lichtwehr, gieng bes. 
wegen nad) Weferlingen ab, unterrichtete fich über ben 
Urfprung und die eigentliche Befchaffenheit der Stiftung, 
und der Präfident von Eornberg, ald vom Hofe dazu ers 
nannter Commiſſarius, flattete aus. den verhandelten Afs 
tenftücfen Bericht ab. Er erhielt hierauf den Befehl, 
gemeinfchaftlicy mit dem Regierungsrath Lichtwehr, bie 
über die ausgelichenen Capitalien ausgeftellten Dofumens _ 
te zu eraminiren, bie unficher ftehenden aufzufündigen, 
die außerhalb Landes nad) und nach einzuziehen, und ein 
Project, wie es künftighin der Abficht des Stifters ger 
mäß, mit ber Vertheilung der Gelder zu halten fey, eins 
zureichen. 


Seit dieſer Zeit ſteht die Stiftung unter ber fpectellen 
Aufſicht der koͤnigl. Regierung zu Halberftadt, welche 
bie jährlichen Rechnungen, dem jedesmaligen Direktor 
abnimmt, und darüber nach Hofe berichtet. 


Was nun den gegenwärtigen Zuftand der Stifs 
tung anbetrift, fo belief fi im Jahr 1795. das Capital 
berfelben auf 

120875 Rthlr. in Golde und 
3600 Rthlr. in Eourant 


mg . en Dre 


zuſammen 124475 Rthlr. 





Die 


542 Marggraͤflich Bayreuthifche 


Die Zinfen derfelben trugen im genannten Jahr 
4208 Rthlr. 10 gr. 3Pf. 


Hiebey ift zu bemerken, daß bie Zinfen von dem 
Golde, nur als Courant aufgeführt worden, weil dag 
Agio von den Goldzinfen nicht mit vertheilt wird, fons 
dern vom Anfang der Stiftung in depofito geblieben iſt, 
wodurch das Capital vermehrt worden. Seit dem Jahr 
1794. aber erhält der in Weferlingen neu angefeßte Rek⸗ 
for, von diefem Agio feinen Gehalt, welches auf 297 Rthlr. 
feitgefegt, und ihm vierteljährlich aus der Stiftungs⸗De⸗ 
pofitenfaffe zu Halberfiadt ausgezahlt wird. 


Die jetzigen Participanten der Stiftung im allge 
meinen find: 


1) die Weferlingfchen Einwohner, welche in der ers 
fien Klaffe mit 100, und in der zweiten Klaffe auch 
mit 100 aufgeführt werden. Bon diefen befomme 
jegt jeder, da die Zinfen gefallen, 9Nthle. 


2) In der zten und sten Klaffe, find für die Wefer⸗ 
finger Schulen 67 Rthlr., für die Negierungsboten 
40 Rthlr. für die aus Weferlingen gebürtigen Eols. 
daten für jeden 9 Rthlr. für die Ertmirten daſelbſt, 
und für die Einwohner des in der Nachbarfchaft ges 

legenen Dorfes Doͤhren, welche ſich nahe an 100 
belaufen, füs jeden 9, auch 5 Rthlr. und weniger 
ausgeworfen. 


3) Der 
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s) Der Stiftungsdirektor erhält jährlich. 


a) für Führung der Nechnung 250 Rthlr. 
b) als Dberprediger, % 133 — 
ec) an Neife und Zehrungskoſten wegen 
Abnahme der Rechnung .. 18 — 
d) für Schreibmaterialien,. 25 — 





— — — — 


zuſammen 426 Rthlr. 
4) Der zweite als Diaconus jährlich . 500 Rthlr. 
s) Der Rector, wie oben ſchon bemerkt, an 








jährlichem Gehalt . . 297 Rthlr. 
6) Der Cantor, ; — 30 Rthlr. 
7) Der Mädchen Schullehrer,. 78 Rthlr. 


8) An Stipendien werden jaͤhrlich 600 Rthlr. ausge⸗ 
zahlt. Don Anfang der Stiftung an erhielten 6 
Stipendiaten, und zwar jeder auf 3 Jahre 100 Rthlr. 


Im Jahr. 1795. aber wurde feftgefeßt, daß, um bey 


ber natürlich großen Concurrenz mehrere daran Theil 
nehmen laffen zu können, hinfuͤhro jährlih zo und - 
zwar jeder auf zwey Jahr, jährlich. 100 Rthlr. 
befommen follten. Die daran fehlenden 200 Jithlr. 


ind auf. bie künftige‘ Vettheilung aßignirt. 


Mad. endlich die oben erwähnten fogenannten Trep⸗ 


nengelber betrift, fo befinden fich diefelben mit unter 
der oben angeführten. Generalfumme. jedoch werben 


die Zinfen ‚davon mit 89 Rthlr. 160 gr. 1Pf. nicht mit ver 


theilt, fondern find bisher, fo wie dag Agio in Golde ın 
Depofito geblieben. 


Noch 
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Noch fanden fich bey dem Tode des Marggrafen 8000 
Stück Dukaten, in den Händen des Kammerdiener Harte 
nad, die der erſtere wahrfcheinlich für die Stiftung bes 
ſtimmt hatte. Sie find aber fo viel man weiß, den Er⸗ 
ben bes Stifters zurück gegeben worden. 


Stroͤbeck den 9 März 
1796, 
G. Vieweg. 


Prediger zu Stroͤbeck im Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt. 


—ib 0 Gr — 
LXXIT. 
Neue Landkarten. 


x) Grosbritanien und Ireland nach Rocque, Jeffery’s, Kit- 
chin, Compbell, Carry, nebft der Gegend um Lon- 
don entworfen von C, Mannert 1795. bei Schneider 
und Weigel, 


3) Polynefien, Aüftralien, oder der fünfte Welttheil, Neu- 
holland und die neu entdeckten Infeln nach den 
Zeichnungen, Reifebefchreibungen und 'Tagebüchern 
der vorzüglichften Seefahrer, den Reiferouten derfel- 
ben, und Nachrichten von ihren Entdeckern bis auf 
Cap, Cook , worauf die Fahrten mit Farbe unterfchie- 
den, neu herausgegeben 1796, ebend, 
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